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Staatssekretär Schmidt oom sichrer empfangen
Unser lagssspiegel

Der österreichischeStaatssekretär Schmidt
wurde vom Führer empfangen.
Die Anerkennung der spanischen National-
regierungdurch Deutschlandund Italien fand
Zustimmungin der europäischen Presse.
Die Madrider Bevölkerungfordert die Ueber-
gabe der Stadt.
Der Große Faschistische Rat tritt für Ver¬
tiefung der Zusammenarbeit zwischen Italien,
Deutschland, Oesterreichund Ungarn ein.
Auf der Ordensburg Vogelfang sprachen
Rosenberg, Dr. Frick und Dr. Goebbels.
In Münchenwurde die „Forschungsabteilung
Judensrage" des Reichsinstituts für Geschichte
des neuen Deutschlandseröffnet.
Auf der Jahresversammlung der Schifsbau-
technischen Gesellschaft wurden zwei bremische
Referate über schisfbauliche Neuerungen ge¬
halten.
In Habenhausen brannte ein IllSjähriges
Haus nieder.
Line neuartige Aktion des WHW. sieht Ver¬
lauf von Weihnachtspäckchenfür Hilfs¬
bedürftigevor.

gausrolrtschoftttche
Sachbearbeiterinnen

Eine neue Einrichtung der DAF.
Berlin , 19. November.

Das Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront hat
für seine Abteilung „V o l,ks.w i r t scha ftI i che
Erziehung"  in allen' 32 Gauen „Ha u s -
wirtschaftliche  S achb e a r be  i t.e.ri n-
ne n" eingesetzt. Dtn ' ne.uen Sachbearbeiterinnetl.
fällt die Aufgabe zu, die werktätigen Frauen
innerhalb der DAF...zum volkswirtschaftlichrich¬
tigen Denken und Handeln zu erziehen. Sie
stehen in enger Verbindung mit der Abteilung
„Volkswirtschaft— Hauswirtschaft" des Deutschen
Frauenwerks und sind zugleich Mitglieder der
Arbeitsgemeinschaft für Mütterschulung. Durch
die Zusammenarbeit mit diesen beiden Stellen
wird die notwendige Verbindung der hauswirt-
schaftlichen Sachbearbeiterinnen mit den Dienst¬
stellen geschaffen, die an der volkswirtschaftlichen
Erziehungsarbeit der deutschenHausfrauen und
Mutter mitarbeiten.

Zuchtbaus für Nassenschiinder
Hamburg, 19. November.

Die Große Strafkammer des Hamburger Land¬
gerichtesverurteilte den 45 Jahre alten Voll-
juden Willy Curland  wegen Rassenschande
zu einem Jahr sieben Monaten Zuchthaus. Cur¬
land hat noch nach Erlaß des Gesetzes zum Schutze
des deutschen Blutes und der deutschen Ehre bis
in den März dieses Jahres Rassenschande
getrieben. Die Behauptungen, die er nach seiner
Verhaftung aufstellte, daß er nicht Volljude sei,
wurden klar widerlegt. Besonders kennzeichnend
für die niedrige Gesinnung dieses Juden ist, daß
er bei der Durchführung seiner Geschäfte stets
versuchte, sich den Anschein eines Ariers zu
geben. Aus diesem Grunde hatte er auch am 9.
Novembervorigen Jahres die Hakenkreuzfahne
an seiner Wohnung gehißt, obwohl ihm bekannt
war. daß der Paragraph 4 des Gesetzes zum
Schutze des deutschenBlutes und der deutschen
Ehre Juden das Hissen der Reichs- und National¬
flagge verbietet.

NS.-Zoarnalislen bei tiano
Rom, 19. November.

Donnerstag vormittag legte Reichspressechef
Dr. Dietrich mit der Abordnung der national¬
sozialistischen Pressevertreter in Rom am Grabe
des UnbekanntenSoldaten und am Mahnmal für
die Gefallenender faschistischen Revolution Lor-
beerkränze nieder. Nach dieser feierlichenEhrung
begab sich Reichspressechef Dr. Dietrich mit seiner
Begleitungin den Palazzo Chigi, wo sie von dem
italienischen Außenminister Graf Liano
empfangen wurden. ^ . —

Nachmittags besuchte Reichspressechef Dr.
Dietrich mit seiner Begleitung das neugegrundete
deutsche Heim in Rom. Anschließendfand em
Empfang durch die faschistische
B- rtei  im Palazzo Littorio statt in dessen
Etos eine Ehrenabteilung Jungfaschlsten Auf¬
stellung genommen hatte. Der Generalsekretär
der faschistischen Partei , Staraca,  gab seiner
lebhaften und aufrichtigen Freude darüber Aus¬
druck. die nationalsozialistischenJournalisten am
-itz der faschistischen Partei begrüßen zu können.
Er unterstrich die großen und wichtigenAufgaben,
die eine disziplinierte Presse, wie sie m Deutsch¬
land und Italien bestehe, für Partei und staat
Müllen könne. , In seiner Erwiderung betont¬
er . Dietrich, daß eine besondere innere
Wesensverwandtschaft  die Kampfer der
nationalsozialistischen Partei in Deutichland uns
die der sajcknstischen Partei in Italien mitein¬
ander- verbinde. In beiden Ländern sei d i e
Partei das Rückgrat des Staates  dss
von ihr vertretene Weltanschauungdas Geheimnis
der nationalen Kräfte.

Am Abend waren die Haupt, chrrftleiter von
Minister Alfieri  zum Essen geladen und
nahmen anschließend an einem für ste ver¬
anstaltetenEmpfang auf der deutschenBotschaft
teil. Außerdem hat am Abend -in Teilnehmer
ber nationalsozialistischenPresseabordnung am
"alienischen Rundfunk gesprochen.

flussprache über schwebende fragen
Vor österreichischeStaatsbesuch

Berlin,  19 . November.
Mit dem fahrplanmäßigen Zuge von Wie»

traf am Donnerstag um 8.37 Uhr auf dem An-
halter Bahnhof der österreichische Staatssekretär
für die auswärtigen AngelegenheitenDr. Guido
Schmidt als Gast der Reichsregierung zu seinem
angekündigtenmehrtägigen Besuch in Berlin ein.
In seiner Begleitung befand sich der Leiter der
wirtschaftspolitischen Abteilung des Außcn-
ministeriums, Gesandter Wildner, der Leiter der
Abteilung für Mitteleuropa, Gesandter Hoffinger,
ferner die Legationssekretäre Wildmann und
Chlumocky-Loewenthal. Botschafter von Papen
begleitete, wie schon berichtet, die österreichischen
Gäste nach Berlin . DenselbenZug benutztenauch
der Direktor der österreichischen amtlichen Nach¬
richtenstelle, Hofrat Weber und Sektionsrat Wolf.

Zur Begrüßung der österreichischen Gäste hatten
sich auf dem Bahnsteig eingefunden: der Staats¬
sekretär und Chef der Präsidialkanzlei Dr. Meiß¬
ner, der im Auftrage des Führers und Reichs¬
kanzlers die Gäste willkommenhieß, der Reichs¬
minister des Auswärtigen Freiherr von Neurath,
der stellvertretendeStaatssekretär im Auswär¬
tigen Amt, Ministerialdirektor Dr. Dieckhoff, der
Chef des Protokolls, Gesandter von Vülow-
Schwante und die Herren der Länderabteilungen
des Auswärtigen Amtes. Von österreichischer
Seite hießen den Staatssekretär für die Aus¬
wärtigen Angelegenheitender österreichische Ge¬
sandte in Berlin , Tauschitz, und das gesamte Per¬
sonal der Gesandtschaft und des Generalkonsulats
in Berlin willkommen. Auf dem Bahnsteig und
vordem Bahnhof.hatte sich eine größereMenschen¬
menge angesammelt, die die Österreicher herzlich
begrüßte.

Der Führer und Reichskanzlerempfing sodann
den österreichischen Staatssekretär zu einer etwa
zweistündigen Aussprache über schwebende poli¬
tische Fragen. An den Besprechungennahmen
ReichsministerFreiherr von Neurath, der öster¬
reichischeGesandte in Berlin Dr.-Jng. Tauschitz,
Botschaftervon Papen und Staatssekretär Dr.
Meißner teil. Im Anschluß hieran stellte Staats¬
sekretär Dr- Schmidt dem Führer seine Mit¬
arbeiter, Gesandten Dr. Wildner, Gesandten
Hossingersowie seine anderen Begleiter vor.

Durch eine feierliche Kranzniederlegung
am Ehrenmal Unter den Linden gedachte der öster-

l >vi- iistei roiebiseile LtaLtsselcrotäi - äes ^ eulleren , Dr . 8clniiiüt , bsiin Vorlassen des Lnlialtsr
Lsdnlloks in Berlin . Von links : Ftaatsselcrskär Dr . Nsikuor , Dr . Lebinickt, Uoiolisanüsnministsr
Drsillorr v . dlsnratb , Lotsollaktsr v . Lagen . ( Drssso -IIlnstraiionsn üldkkmann .)

reichische Staatssekretär der Gefallenendes deut¬
schen Heeres. Um 13 Uhr marschiertevor dem
Ehrenmal Unter den Linden eine Ehrenkompanie
des Wachregiments unter Führung des Haupt¬
manns HoebeI,  ein .Träger des Blutordens,
mit klingendemSpiel auf. Kurz darauf erschien
Staatssekretär Dr. Schmidt, begleitet vom Chef
des Protokolls Gesandten von Bülow-
Schwante,  dem Botschafter von Papen,
Gesandten Wildner  und Gesandten Hoff in¬
st er . Sie wurden am Ehrenmal von dem
Kommandanten von Berlin Generalleutnant
Schaum bürg  begrüßt . Unter den Klängen
des Präsentiermarschesschrittender Staatssekre¬

tär , Generalleutnant Schaumburg, der österreichi¬
sche Gesandte Tauschitz und Botschaftervon Papen
die Front der Ehrenkompanieab. Dann begaben
sie sich in das Ehrenmal, wo sie einen großen
Lorbeerkranz niederlegten, dessen rot-weiß-rvte
Schleifen die Inschrift tragen „Den gefallenen
Helden des verbündeten deutschen Heeres. Der
österreichische Staatssekretär für die auswärtigen
Angelegenheiten." Nach einer Minute stillen Ge¬
denkens. während von draußen die Klänge des
Liedes oom guten Kameraden hereintönten, bil¬
dete ein Vorbeimarsch  der Ehrenkompanie
den Abschluß der Totenehrung, der viele hundert
Berliner beiwohnten.

Weltanschauung lm Vordergrund
Nosenberg , Luise, Vr. srick und Sr . üoebbels bei den üauamlsleilern auf Burg Vogelfang

Burg Vogelfang, 19. November.
Die NSK. meldet: Der vorletzteTag der Gau-

amtsleitertagnng auf Burg Vogelfang in der
Eisel wurde mit einem grundsätzlichenReferat
Alfred Rosenbergs eröffnet und fortgesetzt mit
bedeutsamen Ausführungen des Stabschefs der
SA. über den Weg, den die SA. in Zukunft
gehen wird. Abschließendergriff Reichsminister
Dr. Frick das Wort.

Reichslöiter Alfred Rosenberg  umriß in
großen Zügen die weltpolitische Situation
Europas, in der die nationalen Auffassungen
und Kulturen aller europäischenMächte und
Länder gemeinsam vom Weltbolsche-
wismu 's bedroht  seien. Die bolschewistische
Gefahr, die früher für Deutschlandeine innen¬
politischeAngelegenheit gewesen sei, habe sich zu
einer europäischen Frage ersten Ran¬
ges  entwickelt, wie es sich im Beispiel Spanien
am bedeutsamsten ausdrücke. Das Interesse
Deutschlandsan der Erhaltung und am Aufbau
der eigenen und der europäischenKultur be¬
stimme seine Verbindung mit allen, auch den so¬
genannten kleinen europäischenStaaten und
regele die freundschaftlichenBeziehungen zu den
Ländern, die für einen Austauschkultureller und
wirtschaftlicherWerte offenstünden.

Stabschef der SA. Viktor Lutze legte ein Be¬
kenntnis ab, daß die SA. das Instrument ist, das
immer in der festesten Tuchfühlungmit der ge¬
samten Bewegung stehen muß. Indem er darauf
hinwies, daß viele der Eauamtsleiter früher selbst
SA.-Männer waren und genau so wie er trepp¬
auf. treppab mit Plakaten und Flugblättern ge¬
laufen und dem Gegner auf der Straße mit der
Faust entgegengetretensind, zeigte er. wie durch
dielen Kamps in der SA. eine Auslese muti¬
ger und gläubiger Männer  entstanden ist.
Der Stabschef sprach dann weiter über die Ent¬
wicklung der SA., wie sie sich von der Machtüber¬
nahmebis heute gestaltet hat. Eine vordringliche
Aufgabe ist es gewesen, durch Prüfungen von
SA.-Führern und SA-Männern die wirklichen
Führer festzustellen. Pa . Lutze führte dann weiter
aus, wie er sich den SA.-Führer und SA.-Mann
denkt.

„Ich muß verlangen", so sagte er, daß die
SA.-Führer sich nicht nur als Borgesetztefühlen,
sondern ich muß auch von dem Führer verlangen,
daß er geistig und weltanschaulich führend vor der
Front steht." An die Führer stellte er eine

zweite Forderung: Er verlange von einem
Führer, daß er in Zivil und Uniform, wo er gehe
und stehe, eine Werbung für den Nationalsozia¬
lismus ist.

Der Stabschef zeigte weiter den Weg, den die
SA. geht. „Der Führer muß für seine Männer
ein Beispiel sein, was er als heiligen Glauben
durch den Führer in sich aufgenommenhat, mutz
er an seine Männer weitergeben können, und
zwar so,-daß diese Männer als Mittler zum Volk
wiederum gläubige Nationalsozialisten erziehen
können, So sehr wie ich außenpolitisch
für ein machtvolles und starkes Deutsch¬
land eintrete, so sehr bin ich aber
auch der Auffassung, daß man innenpolitisch
nicht mit Machtmitteln regieren kann, sondern
daß das Volk mit dem Herzen  gewonnen
werden muß." So habe er, führte der Stabschef
weiter aus, immer die Weltanschauung
in den Vordergrund  gestellt. „Wir wollen
wie eine gläubige Gemeinschaftfür den Führer
stehen, so daß er bei den großen Aufgaben, die
ihm gestellt sind, nicht rückwärts zu schauen
braucht." Die Sendung unserer Zukunft ist die
Schaffung einer solchenGemeinschaftdurch die
Partei als Vorbild für das ganze Volk.

Nach dem Stabschef der SA. sprach Reichs¬
minister Pg. Dr. F r ick. Er benutzte die Gelegen¬
heit, um in ausführlichenund eindringlichenDar¬
legungen den führenden Männern der Bewegung
den Sinn und Zweck des nationalsozialistischen
Staatsaufbaus vor Augen zu halten. Er sprach
dann über den Neubau des Reiches  und
erklärte hierzu: Neubau des Reiches ist nicht die
Herstellungeiner blutleeren Konstruktion, sondern
das Werden und Wachsen auf Grund einer blnts-
mäßig gebundenen, lebendigenVolksgemeinschaft.
Mit dem Umbruchder Weltanschauungist auch
eine Aenderung aller Rechtsformen Hand in
Hand gegangen. An die Stelle des herkömmlichen
Staatsdenkens ist die Idee des artgleichen
Volksganzen  getreten. Die werdendeStaats¬
ordnung ist nichts anderes als die Uebertragung
des nationalsozialistischen Denkens auf den
Staat . „Parlamentarismus und formale Den-
kungswsisepassen nicht zum deutschenVolk, an
ihre Stelle mußte der von einem verantwortlichen
Führer .geleitete wahre Volks  st aat  treten ."
Was in der Partei gewachsen ist, — ein Wille
und ein Führer muß auch auf den Staat über¬
tragen werden. Der nationalsozialistücheFührer¬
staat kann daher nur ein Einheitsstaat
sein. Mit Hilfe der nationalsozialistischenBe¬

wegung allein wird der Neubau des Staates
vollendet, so wie es der Führer auf dem Partei¬
tag in Nürnberg verkündet hat. Schließlich
zeigte ReichsministerDr. Frick dann noch die
grundlegenden Gesetze auf, die den Neubau des
Staates vom ersten Tage an, da Adolf Hitler die
Macht übernommenhat, eingeleitet haben.

Der Nachmittag stand im Zeichen des Besuches
von Reichsminister Dr. Goebbels, der gegen
Mittag in Köln eintraf. Dort wurde er von
Gauleiter Grohs  und Landesstellenleiter
Winkelnkempner  empfangen und im Kraft-
wagen zur Ordensburg Vogelfang geleitet. Die
Fahrt durch die geschmückten Dörfer und- Städte
zwischen Köln und Vogelfang gestaltete sich zu
einem Triumphzug.  Trotz der nebligen küh¬
len Witterung hatten sich Tausendevon Nienschen
am Wege eingefunden, die Dr. Goebbels immer
wieder zujubelten und ihn herzlichbegrüßten.
Der Reichspropagandaministermutzte auf seinem
Wege wiederholt anhalten, um Volksgenossen die
Hand zu drücken und kurz mit ihnen zu sprechen.
Diesen überwältigenden Empfang durch die Be¬
völkerungdes Eifellandes folgte eine ebenso herz¬
liche Aufnahme in dc - Ordensburg durch dieGauamtsleiter.

Dr. Goebbels erklärte, seinen Besuchnicht in
der Form eines üblichen Referates ablausen zu
lassen, sondern er wolle sich in kamerad¬
schaftlicher Aussprache  mit den versam¬
melten Führern der NSDAP . über tagespolitische
Fragen, gemeinsameSorgen und Freuden unter¬
halten. Er berührte in seinen einleitenden Wor¬
ten das Problem der politischenTaktik, die der
Strategie des Staates zu Diensten stehen muß
und führte dabei praktische Beispiele für taktische
Wege zur Erreichung eines politischen Zieles an.
Er verglich die Taktik der Staatsführung mit der
Taktik eines Schachspielers, der seine Regeln und
Maßnahmen, die ihn zum Ziele geführt haben,
auch erst nach erfolgreichemSpiele bekanntgebe
Die nationalsozialistischeTaktik sei von Vernunft
und dem gesundenMenschenverstandbeherrscht.

Nach dieser Einführung forderte Reichsminister
Dr. Goebbels die anwesendenEauamtsleiter auf,
aus ihren Arbeitsgebieten und aus der Tagest
politik Fragen an ihn zu richten, die er beantwor¬
ten wolle. Diese politische Unterhaltung wurde
von den Gauamtsleitern mit freudiger Zustim¬
mung aufgenommen. Die vielen Fragen .der
Eauamtsleiter boten ReichsministerDr. Goebbels
die Gelegenheit, zu einzelnenProblemen ausführ¬
lich Stellung zu nehmen.

Höllische Kriegsschiffe
vor Spanien

Msi,er rund 1S000 Flüchtlinge gerettet
Bon Kapitänleutnant (MA. E.) Giese

gehen uns die folgenden interessanten Aus¬
führungen zu:

Juli 1936. Wenige Wochen erst waren seit dem
Ausbruch der inneren Kämpfe in Spanien ver¬
gangen, aber schon ließen die anfangs spärlich
einkommenden Nachrichten klar erkennen, daß
Leben und Eigentum der Ausländer in Spa¬
nien nicht mehr sicher waren. Die Größe der
auslandsdeutschen Kolonie in Spanien ließ es
als wahrscheinlicherscheinen, daß auch sie durch
die dortigen Ereignissein stärkste Mitleidenschaft
gezogen werden würde. Der rasche Entschlußzur
Entsendung deutscher Kriegsschiffs zu ihrem
Schutz und zur Wahrnehmung der deutschenIn¬
teressen mußte daher von allen Ausländsdeut¬
schen in Spanien mit großer Erleichterung be¬
grüßt werden und in ihnen das Gefühl verstär¬
ken, daß die Heimat auf sie und ihre Sicherheit
bedacht war.

Am Sonntag, 26. Juli , traf das Panzerschiff
„Deutschland"  bereits vor Sän Sebastian
ein und übernahm dort, nachdemsich' die öster¬
reichische, schweizerische und schwedische Gesandt¬
schaft in Berlin mit entsprechendenBitten an
die Reichsregierung gewandt hatte, auch den
Schutz-der Oesterreicher, Schweizerund Schweden.
Die Flüchtlinge aus den Bezirken Sän Sebastian,
Bilbao und Santander wurden teilweise ein
Bord des Kriegsschiffesgenommen, ein anderer
Teil wurde unter ünlitärischer Bedeckung an
Bord von Handelsschiffenweiterbefördert. Einen
Tag. später, als die „Deutschland" vor Sän Seba¬
stian, traf das Panzerschiff „Admiral
Scheer"  vor Malaga ein und stellte auch hier
den Schutz der deutschen Reichsangehörigen
sicher. Unter der Obhut von „Admiral Scheer"
erfolgte hier am 29. Juli die Abbeförderungvon
1266 Deutschenauf italienischen Handelsschiffen
und von 866 Deutschen auf den deutschen
Dampfern „Uckermark" und „Fulda".

Kurze Zeit nach dem Auslaufen der beiden
Panzerschiffeerwies sich aber bereits eine Ver¬
stärkung durch weitere deutsche Seestreitkräfte
als notwendig. Am 27. und 28. Juli verließen
Kreuzer „Köln"  und die Torpedoboote „See¬
adler", „Albatros", „Luchs" und „Leopard" die
Heimat und wurden nach Eintreffen vor der
spanischenKüste auf die einzelnen Häfen ver¬
teilt . Am 16. August schließlich trafen auch noch
die Torpedoboote„Möwe" und „Kondor" in den
spanischenKüstengewässernein. Damit war der
Schutz und der reibungslose Abtransport der
gefährdeten deutschenReichsangshörigen in den
einzelnen bedrohten spanischen Häfen sicher-
gestellt.

Die überaus starke Inanspruchnahme der Be¬
satzungenunserer Kriegsschiffe, die fast alle seit
ihrem Eintreffen in den spanischen Gewässernam
26. Juli ohne Unterbrechung-die Betreuung un¬
serer bedrohten Volksgenossen wahrgenommen
hatten, führte Ende August zu dem Entschluß
einer Ablösung  der bisherigen deutschen See¬
streitkräfte durch andere deutsche Kriegsschiffe.
Der an der nordspanischen Küste eingesetzte
Kreuzer „Köln" und die Torpedoboote „See¬
adler" und „Albatros" wurden durch den Kreu¬
zer „Leipzig" und die Torpedoboote „Jaguar"
und „Wolf" abgelöst. Den Dienst, der an der
Süd- und Südostküste stehenden Panzerschiffe
„Deutschland" und „Admiral Scheer" und der
Torpedoboote „Leopard" und „Luchs" übernah¬
men Kreuzer „Nürnberg", Panzerschiff„Admiral
Graf Spee" und die Torpedoboote „Greif" und
„Falke". Der Befehl über die in Spanien stehen¬
den deutschenSeestreitkräfte ging von dem Be¬
fehlshaber der Panzerschiffe, Konteradmiral
Carls , auf den Befehlshaber der Aufklärungs¬
streitkräfte, Konteradmiral Boehm,  über.

Wie segensreich die Tätigkeit unserer deut¬
schen Kriegsschiffe bisher schon gewesen war,
geht aus der Tatsache hervor, daß bis zum
16. September insgesamt 11 637 Personen ge¬
rettet wurden, darunter 4927 reichsdeutsche
Staatsangehörige. Nicht immer gingen die Maß¬
nahmen zum Schutze der bedrohten Ausländs¬
deutschenganz reibungslos vor sich. So wurde
Ende. August der deutsche Dampfer. „Kame¬
run"  außerhalb der spanischen.Küstengewässer
von dem spanischenRegierungskreuzer „Liber-
tad" auf freier See beschossen, ins Kielwasser
gezwungenund durch bewaffnete Soldaten unter¬
sucht. Diese Tat rief einen scharfen Protest des
deutschen Seebefehlshabers hervor, der dem Chef
der spanischen Regierungsflotte mitteilte, daß er
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jedem unberechtigtenweiteren Gewaltakt seiner¬
seits ebenfalls mit Gewalt entgegentreten werde,
und deutscheHandelsschiffeaußerhalb der spa¬
nischen Hoheitszone mit allen Mitteln gegen
ähnliche völkerrechtswidrige Hebelgriffe schützen
werde.

Die Notwendigkeit  des raschen Einsatzes
deutscher Kriegsschiffezum Schutze unserer deut¬
schen Reichsangehörigengeht aus zahlreichenBe¬
richten- in der Tagespresseim einzelnen genügend
hervor. Am deutlichsten aber sprechen die Zah¬
len, die von Zeit zu Zeit über die Rückbeförde¬
rung von Flüchtlingen gemeldet wurden. Sie
reden eine klare und durch nichts hinwegzuleug-
nende Sprache. Außer den bereits bis zum
10. September als gerettet gemeldeten Flücht¬
lingen wurden weiterhin im Zeitraum vom
12. September bis 1. Oktober wiederum 1118 An¬
gehörige verschiedenerStaaten und 228 Reichs¬
deutschezurückbefördert. Die letzte amtliche Zu¬
sammenstellungvon Mitte Oktober endlich mel¬
dete die Rettung bzw. den Abtransport von ins¬
gesamt 1S 317 Personen, darunter 5839 Deutschen
und 9778 Ausländern. Wie «ine Notiz in der
englischen Zeitschrift„H-rmv, diavv snci Air llorce
Osrette " vom 29. 10. 36 angibt, wurden im glei¬
chen Zeitraum von der englischenFlotte zusam¬
men rund 6000 Flüchtlinge aus Spanien gerettet.

Diese nüchternen Zahlen zeigen mehr als alles
andere, was unsere Kriegsschiffein Spanien ge¬
leistet haben. Sie sind ein Beweis für die
vorzügliche Organisation unserer
Kriegsmarine,  aber sie sind zugleich auch
ein Beweis für die festgeschlossene und
einsatzbereite Volksgemeinschaft,
die im Dritten Reich alle Deutschen, sei es in
der Heimat oder in llebersee, unlösbar mitein¬
ander verbindet.

wilnaer Studenten Im Hungerstreik
Warschau. 19. November.

Die gegen den jüdischenEinfluß gerichteten
Forderungen der Wilnaer Studenten sind vom
Senat der Wilnaer Universität abgelehnt worden.
Die über 1000 polnischen Studenten, die im akade¬
mischen Haus eine strenge Tagesordnungund einen
Ordnungsdienst eingerichtet haben, sind überein¬
gekommen, jeglichen Verkehr mit der Stadt ab¬
zubrechen, keine Lebensmittelgeschenkeder Be¬
völkerung mehr anzunehmenund in den Hunger¬
streik zu treten.

Die Vudapester Studentenschaft, die seit meh¬
reren Tagen lebhafte Kundgebungen gegen die
Juden veranstaltet, überreichte der Professoren¬
schaft und dem Ministerpräsidium eine aus 14
Punkten bestehendeDenkschrift.  Verlangt
wird darin die gesetzliche Festlegung des
Judentums als Rasse  und nicht wie bis¬
her nur als Konfession, gesetzliche Abwanderung
des Judentums im Rahmen des nationalen Volks-
tums, Trennung des kulturellenLebens der Juden
von dem kulturellen Leben der Nation, Sperrung
der jüdischen Einwanderung, Einführung des
vumsrns olausns für das Judentum nicht nur
wie bisher an sämtlichen Hochschulen, sondern auch
in allen Zweigen des Wirtschafts¬
lebens.  Verbot und AuflösungsämtlicherPar¬
teien und Organisationen, die mit dem Kommu¬
nismus oder dem Freimaurertum zusammenhän¬
gen, Verbot der nicht zuverlässignational einge¬
stellten Presseorgane, Filme, Theater und Lite¬
raturerzeugnisse und Ausbau der nationalen
Presse.

Neue englische westpaktnote
London, 19. November.

Der englische Außenminister Eden empfing am
Donnerstagnachmittag die Botschafter von
Deutschland-, Frankreich und Belgien sowie den
italienischenGeschäftsträgerund überreichteihnen
die seit einiger Zeit erwartete neue englische Note
zur Westpaktfrage. Reuter berichtet dazu, die
britische Note enthalte Vorschläge zur lleber-
brückungder Meinungsverschiedenheiten, die sich
in den verschiedenenAntworten auf die letzte
britische Note vom 18. September herausgestellt
hätten. Man glaube, daß die britischenVorschläge
allgemeingehalten seien und nichts über den Zeit¬
punkt der Konferenz, die einberufen werden solle,
enthielten.
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Me Vevölkerung fordert übergäbe Madrids
Mißglücktet flnschlag aus laballero - krweiterung der Sickerkeits ;one in Madrid

Salamanca, 19. November.
Wie der Sender Vurgos mitteilt , tagt der so¬

genannte Madrider Verteidigungsausschuh seit
zwei Tagen in ständigerSitzung, um angesichts des
Vordringens der nationalen Truppen die not¬
wendig werdenden Entscheidungenjeden Augen¬
blick treffen zu können. Die Truppen des Gene¬
rals Franco beherrschen jetzt sämtliche hoch¬
gelegenen Punkte Madrids. Die einzige Aus¬
nahme hierbei bildet das Hochhausdes Madrider
Telephonamts, aus dem die Roten noch nicht end¬
gültig herausgeworfen worden sind.

In verschiedenen Teilen der Stadt sollen Kund¬
gebungen der Bevölkerung stattgefunden haben.
Die Einwohnerschaft habe im Hinblick auf das
unaufhaltsame Vordringen der Nationalisten die
sofortige Ueber gäbe Madrids ge¬
fordert.  Selbst die sozialdemokratischeGe¬
werkschaft soll für eine Uebergabeder Stadt sein.
Die „Führer" der roten Milizen haben die ver¬
zweifelte Lage der Madrider Verteidigung selbst

zugegeben. Der bekannteFührer der anarchistischen
Milizen, Cerezo,  ist bei den letzten Kämpfen
erschossen worden. Nach einer Meldung des Sen¬
ders Valadolid werden die in den letzten Kämp¬
fen den Roten zugefügtenVerluste mit' 6000 Mann
geschätzt.

Wie der Sender Tetuan berichtet, soll in Barce¬
lona auf Largo Caballero  ein Anschlag ver¬
übt worden sein. Caballero sei aber nicht verletzt
worden. Der Täter , der von der Polizei ver¬
haftet wurde, habe später auf Drängen der
Anarchisten wieder freigelassen werden müßen.
Die bisher auf feiten der Roten rümpfendenAn¬
gehörigen der Guardia Tivil wurden Donnerstag
in Madrid kaserniert und entwaffnet,
da befürchtet wird, daß sie zu den Nationalisten
überhäufen. Um ganz sicherzugehen, werden die
Kasernen von so w j e t r u sf i sche n Offi¬
zieren und Mannschaften bewacht.

Der letzte Heeresberichtdes Obersten Befehls¬
habers in Salamanca berichtet, daß die nationa¬
len Truppen an der südlichen und westlichen Front
von Madrid ihre Stellungen erweitert und aus¬

gebaut sowie alle Angriffe des Gegners zurück¬
gewichen haben. An der Front von El Escorial
konnten kleinere Fortschritte gemacht und der
Gegner verfolgt werden.

Da wegen des Widerstandes der Roten in
Madrid mit der Wahrscheinlichkeit gerechnetwer¬
den muß, daß sich die Gefechtszone innerhalb der
Stadt verschiebt, hat der obersteBefehlshaber die
bei Beginn des Angriffs auf Madrid festgelegte
Sicherheitszone  für Frauen und Kinder,
Nichtkämpferund Ausländer noch erweitert.
Sie wird jetzt nach Westen und Äiden durch die
Straßen Zurbano, einem Teil der Delazquez-
Straße sowie der Noya Stric und Eenow-Straße
begrenzt.
woffentransporle aus Moskau gekapert

London, 19. November
Wie der Sender von La Eoruna meldet, sind im

Golf von Viscaya zwei sowjetrussischeFracht¬
schiffe mit Waffen und Munition an Bord von
einem Kriegsschiffder nationalen spanischen Re¬
gierung gekapert worden.

„wirksamster Schritt für den frieden kuropas
Starke Beachtung der ftnerkennung sranros auch in kngland und Frankreich

London, 19. November.
In amtlichenenglischen Kreisen hat die Nachricht

von der Anerkennung der spanischen Nationalen
Regierung durch Deutschland und Italien
keine besondere Ueberraschung hervorgerufen.
England ist der Ansicht, daß die Arbeiten des
Nichteinmischungsausschussesdurch den Schritt
Deutschlandsund Italiens nicht berührt werden.
Es wird vielmehr betont, daß das Fortbestehen
des Nichteinmischungsausschusses jetzt noch dring¬
licher geworden sei und daß alle Schritte zu sei¬
ner striktestenAnwendung getan werden müßten.
Gleichzeitigerwartet man in London, daß Oester¬
reich und Ungarn sowie mehrere südamerikanische
Staaten dem Vergehen Berlins und Roms folge»
werden.

In diesemZusammenhangwird in London der
Nachricht, daß General Franco eine Blockade
des Hafens von Barcelona ange¬
kündigt  hat , um die Belieferung der
Marxisten mit sowjetrufsischemKriegsmaterial
zu verhindern, einige Bedeutung beigemessen.

Aus Genf  meldet Reuter, daß man dort
Rückwirkungen der Anerkennung auf den
Völkerbund befürchte. Der italienische Schritt
sei eine Verletzung des Artikels 10 der Völker¬
bundssatzung, auf Grund dessen sich die Mitglie¬
der des Völkerbundesverpflichten, den territoria¬
len Bestand und die politischeUnabhängigkeit
aller Völkerbundsmitglieder zu achten.

Ein positives Verständnis für die Beweggründe
des deutsch-italienischen Schrittes zeigt das
Rothermere-Vlatt „Daily Mail ", das n. a.
schreibt: „Die beiden europäischen Großmächte
Deutschlandund Italien haben der Bande von
Kommunisten und Mördern, die in Spanien
„regiert", endgültig den Rückengekehrt, und sich
rechtzeitig auf die Seite der spanische»
Regierung gestellt. Hitler und Mussolini erkennen
damit General Franco als den Befreier Spaniens
an. Sie sind sich bewußt, daß hinter ihm alle
religiösen, patriotischen und gesunden Elemente
der Nation stehen. Deutschland und Italien
haben es stets völlig klargemacht, daß sie die Er¬
richtung einer neuen bolschewistischen Republik
in Europa nicht dulden werden. England sollte
jetzt die Wirklichkeit in Betracht ziehen und
kerne Zeit mit der Anerkennung der Franco-
Regierung verlieren."

Paris , 19. November.
Pariser Blätter werfen im Zusammenhangmit

der Anerkennung der National -Regierung durch
Deutschlandund Italien die Frage auf : Wird
Sowjetrutzland nun seinerseits eine unabhängige
katalanische Republik anerkennen? Von der
deutschenAufkündigung der Veksailler Nuß¬
schiffahrtsbestimmungenist kaum noch die Rede.
Es scheint, als ob die Dynamik der Ereignisse
und die gradlinige Verfolgung der außenpoliti¬
schen Ziele durch Deutschland der französischen
Presse den Atem verschlägt.

Im „Excelsior" legt der Außenpolitiker des
Blattes den Grund für die beschleunigteAner¬
kennung der National -Regierung dahingehendaus,
daß die gegen Barcelona geplante Flottenaktion
zur Verhinderung weiterer sowjetrussischer

„foMungsabteilung Menfrage
feierliche krössnung im «Neichsinstitul für Beschichte des neuen Veulschland'

München, 19. November.
Donnerstag wurde in der Großen Aula der

Münchener Universität die „Forschungsabteilung
Judenfrage des Reichsinstituts für Geschichte des
neuen Deutschland" feierlich eröffnet. Zum Emp¬
fang der Ehrengäste war von der Universität
und in der Treppenhalle bis in die Aula hinein
ein Ehrenspalier des Studentenbundes ange¬
treten.

Unter Musikklängenwurde in feierlichemZuge
der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Hetz , in den Saal geleitet, hinter ihm
die anderen Ehrengäste und der LHrkörper der
Universität in Amtstracht. Der wissenschaftliche
Leiter der neuen Forschungsabteilung, Professor
Karl Alexander von Müller,  begrüßte als
Ehrengästeden Stellvertreter des Füh¬
rers,  Ministerpräsident Siebert,  als Ver-
reter des Reichsstatthalters General Ritter von
:pp Staatssekretär Hofmann,  den Minister-
räsidenten von Braunschweig, Klagges,  wie
Zertreter zahlreicher wissenschaftlicher Institute
md Universitäten, sowie zahlreiche Persönlich¬
keiten aus der Bewegung und dem deutschen
Kunstleben. Den Zweck der neuen Abteilung des
Reichsinstituts kennzeichneteder Redner dahin¬
gehend, daß sie eine Waffenstätte für den Kampf
der Geister in einer seiner wichtigstenSchlachten
einrichten, in strenger wissenschaftlicher Zucht
einen jungen Staat von Kämpfern für ihn her¬
anbilden und in ihnen den Trieb zu schöpferischer
Leistungwecken und emporrufen wolle. Er dankte
weiter dem Präsidenten und Schöpfer des Reichs¬
instituts, Professor Walter Frank, für die Bil¬
dung dieser Abteilung und sprach die Hoffnung
aus, daß es möglich sein werde, dank der Unter¬
stützung der Bewegung und des Staates hier in
München eine eigene große ergänzende Fach-
bücherei für die Judenfrage  ins Leben
zu rufen. Dann überbrachteder Chef des Wissen-
ichaftsamtes im Reichserziehungsministerium,
Ministerialdirektor Professor Dr. Bahlen,  die
Grüße des ReichswissenfchaftsministersRüst.

Im Mittelpunkt der Feier stand eine tiefschür¬
fende und lebendige Rede des Präsidenten des
Reichsinstituts, ProfessorWalter Frank, über das

Thema „Die deutsche Wissenschaft und die Juden¬
frage". Die Erinnerung an die Räterevolte vor
achtzehn Jahren in München, den Höhepunktder
bolschewistischen Welle, die damals Israels unum¬
schränkte Herrschaft auch über Mitteleuropa auf¬
zurichtendrohte, stellte der Redner an die Spitze
seiner Ausführungen. Es folgte eine Darstellung
der Aufgaben und des Aufbaues der Forschungs¬
abteilung Judenfrage des Reichsinstituts. Sofort
nach der Gründung des Reichsinstituts am 1. Ok¬
tober 1935 wurde Wilhelm Grau  als Referent
für die Judenfrage und als Bearbeiter der Ge¬
schichte der Judenfrage von der französischen Re¬
volution bis zur nationalsozialistischenRevolution
berufen. Am 1. April 1936 wurde die besondere
Forschungsäbteilung Judenfrage geschaffen. In
der Leitung dieser Abteilung wurde der Grund¬
satz der Ergänzung der älteren und der jüngeren
wissenschaftlichen Generation verwirklicht, der im
gesamten Aufbau des Instituts maßgebend war.
Der Leitung stellte man einen Stab von Fach¬
referenten und Forschern  zur Seite. Die
Fachroferentenstammenaus allen Disziplinender
Wissenschaft. Neben den Gelehrten stehen Fach¬
leute des Bibliothek- und Archivwesens. Eine
große Reihe von Arbeitsplänen für die auf lange
Sicht berechneteForschungsarbeit ist bereits be¬
gonnen, eine größere Reihe wird folgen. Den um¬
fassenden Forschungen zur Judenfrage soll in
München die großangelegte technischeVoraus¬
setzung durch die Gründung der größten europäi¬
schen Bibliothek zur Judenfrage geschaffen werden.

München, die Hauptstadt der Bewegung und
die Hauptstadt der deutschen Kunst, soll auch
wieder eine Hauptstadt der deutschen Wissenschaft
werden und von hier aus soll eine der wichtigsten
Abteilungen des Reichsinstituts ihre geistigen
Wirkungen über die ganze Welt ausbreiten. Von
München aus soll, wie weiter erklärt wurde,
der Angriff der deutschen Wissenschaft gegen die
westliche Ideologie geführt « erden.

Zur Eroberung der Hochschulen und zur Lösung
der Hochschulkrise sieht Professor Frank nur
einen Weg:  Die innere Erneuerung der
Wissenschaftsidee und die Sammlung von neuen
Menschen, die dies« Idee einmal auf den Lehr-
stllhlen der hohen Schulenvertreten können.

Waffenlieferungen „legalisiert" werden sollte.
Dank der deutsch-italienischenAnerkennung könne
Franco nun nach internationalem Recht Handels¬
schiffe anhalten und durchsuchen lassen.

Der „Petit Parisien" sieht in der Anerkennung
ein bedeutendes diplomatisches Ereignis. Die
Tatsache, von zwei Großmächten anerkannt zu
sein, werde die Stellung General Francos nicht
nur bei dem Teil der spanischenBevölkerung
festigen, deren Sympathie ihm schon jetzt sicher
sei, sonder» auch seine Achtungin den Augen der¬
jenigen heben, die heute noch aus der anderen
Seite der Barrikaden stehen. Die mächtigemora¬
lische Unterstützung, die diese Anerkennung für
die Nationalisten bedeute, werde sie ermutigen,
bis zum endgültigen Triumph weiterzukämpfen.

Rom, 19. November.
Die gleichzeitige Anerkennung der spanischen

Nationalregierung durch Deutschland und
Italien stellt, wie der „Tevere" erklärt, wohl den
mutigsten und zugleich wirksamstenSchritt für
den europäischen Frieden dar:  Die
Anerkennung erfolge nicht zu früh, denn die

spanische Nationalregierung verfüge seit geraumer
Zeit nicht nur über die militärische Gewalt, son¬
dern habe auch bereits ihre Tätigkeit auf ver-
waltungstechnischemund sozialem Gebiet wirk¬
sam ausgenommen. Auch abgesehen von möglichen
internationalen Auswirkungen erfordere die
Lage in Spanien jetzt dringend die Mitarbeit der
zivilisierten Länder zur Wiederherstellung des
Friedens.

Mailand, 19. November.
Der „Carriere della Sera " schreibt, die

spanische Nationalregierung habe die tatsächliche
Mehrheit des Volkes hinter sich, während auf der
anderen Seite nur die Trümmer einer Regierung
vorhanden seien, die sich in der Hoffnung, die
Macht retten zu können, zur Beschützerin der
Bestialität verbrecherischerBande» gemachthabe.
Die Turiner „Stampa" meint, auf das Völker¬
bundsgeschwätzmit endlosen Erörterungen und
ergebnislosen Sitzungen über Spanien hätten
Deutschland und Italien mit einer klaren Ent¬
scheidunggeantwortet.

.Meplmkt der spanischen beschichte"
sreudenkundgebungen über Sie flnerkennung srancos

Salamanca,  ig . November
In den Abendstunden des Mittwoch traf Ge-

sandtschastsrat Gras Dumonlin-Eckart von der
deutschenGesandtschaftin Lissabon im Flugzeug
in Salamanca ein, mit dem Austrage, General
Franco mitzuteilen, daß die deutscheRegierung
die spanische Nationalregierung anerkannt habe
und einen Geschäftsträger ernennen werde, um
mit der Nationalregierung die diplomatischenBe¬
ziehungen aufzunehmen. Gras Dumonlin-Eckart
wurde sofort in feierlicher Audienz von General
Franco empfangen. Die Bevölkerung brachtedem
Vertreter Deutschlands aus seiner Fahrt zum
Hauptquartier sowie auf dem Rückwege begeisterte
Huldigungen dar.

Der Staatschef des nationalen Spaniens,
General Franco, hielt im Anschluß an diese
spontanen Volkskundgebungenvom Balkon des
Hauptquartiers eine Rede, in der er darauf hin¬

wies, daß der Entschluß Deutschlands und
Italiens für das Leben Spaniens von über¬
ragender Bedeutung sei. Deutschland und
Italien seien heute, vereint mit Portugal und
dem nationalen Spanien, ein Schutzwallfür die
Erhaltung des Christentums und der altehr¬
würdigen europäischenKultur . Dieser Tag sei
nicht nur ein Höhepunkt der spanischen
Geschichte,-  sondern auch der Geschichte
Europas.  Der Schritt Deutschlands und
Italiens müsse für alle Völker ein Ansporn sein,
auch ihrerseits mitzuarbeiten an der Bekämpfung
des alles vernichtendenBolschewismus.

Auch General Queipo de Llano würdigte in
einer Ansprache über den Sender SeviÜa die
Bedeutung des Entschlusses Deutschlands und
Italiens . Er erklärte u. a.: Das spanische Volk
dankt Deutschland und Italien und gelobt, bis
zur Ausrottung des Marxismus weiterzukämpfen.

Mussolini für Zusammenarbeit
Nie Beschlüssein der Sitzung des Sroßen faschistischen Notes in Nom

Rom,  19 . November.
Die Nachtsitzung des Großen Faschistischen Rates,

der am Mittwochabend zusammentrat, dauerte
sechs Stunden. Die am Donnerstagvormittag ver¬
öffentlichte amtliche Mitteilung besagt, daß nach
zweistündigen Ausführungen Mussolinis über
die politische, internationale und innere Lage
sowie über die militärische und wirtschaftliche
Lage vom Großen Faschistischen Rat eine Reihe
von Erklärungen genehmigt worden ist.

Zur militärischen Lage in Jtalienisch-Ostafrika
wird nach Kenntnisnahme des neuesten Berichts
vom Vizekönig Marschall Eraziani diesem und
seinen Generälen lebhafte Anerkennung
gezollt und betont, daß sie zurzeit an der Spitze
ihrer unermüdlichennationalen und eingeborenen
Kolonnen die Besetzungdes ganzen Gebietes des
Imperiums und die Befriedung der Bevölkerung
vornehmen. Zur militärischen Vor¬
bereitung der Nation,  über die Mussolini
Angaben machte, ist der Rat der Ansicht, daß sie
„in diesem besonderen Zeitpunkt vor allem
für die Luftwaffe und die Kriegsflotte
beschleunigt  werden muß." Die Bemühungen
für die höchstmögliche wirtschaftlicheAutonomie,
besonders für die Zwecke der Landesverteidigung
sollen mit allem Nachdruck fortgesetzt werden.
„Jeder aktive oder auch nur theoretischeWider¬
stand gegen diese Richtlinien ist Sabotage, die
streng bestraft werden muß."

Zugleichwird in diesem Zusammenhanganläß¬
lich des ersten Jahrestages des Beginns des
Sanktionskrieges allen am ErzeugungsprozeßBe¬
teiligten die Anerkennungdes Rates dafür aus¬
gesprochen, daß sie zum Zerschlagender Völker¬
bundsoffensivebeigetragen haben. Die Aktion der
faschistischen Partei zur Ueberwachungder Preis¬

entwicklung wird gutgeheißenund die Partei auf¬
gefordert, „sie unter Berücksichtigungaller nicht
nur inneren, sondern auch internationalen Fak¬
toren weiter zu entwickeln." Dem Devisen-
kommissarwird nach Kenntnisnahme der wirt¬
schaftlichen und Währungslage ein Lob erteilt.

Im weiteren Verlauf der Sitzung nahm der
Große Faschistische Rat den Bericht des Außen¬
ministers Ciano entgegen. Nach Kenntnisnahme
der in Berlin und Wien unterzeichnetenProto¬
kolle gab der Rat seiner Genugtuung darüber
Ausdruck, daß damit die Grundlagen für eine
wirksame Zusammenarbeit zwischen dem faschisti¬
schen Italien und dem deutschen, dem öster¬
reichischen und dem ungarischenVolk gelegt wor¬
den sind. Für die erzielten Ergebnissespricht der
Rat dem italienischen Außenminister den leb¬
haftestenBeifall aus.

Ferner erteilte der Rat nach Anhörung des Be¬
richtes des italienischen Botschafters Erandi der
von ihm im Londoner Nichteinmischungsausschuß
entfalteten Tätigkeit seine volle Zustimmung.

Im letztenTeil der Sitzung wurden eine Reihe
administrativer Fragen der Staatsverwaltung
und der Partei besprochen und Beschlüssege¬
nehmigt. In diesem Zusammenhangwurde auch
ein Ausschuß, bestehend aus dem Kammervorsitzen-
den Graf ConstanzoCiano,  dem Parteisekretär
Starace.  dem Justizmimster Solmi,  dem
ErziehunAsminister Votta -i und dem Korpo¬
rationsminister Santini  gebildet , der Vor¬
schläge über die Zusammensetzungund die Auf¬
gaben der neuen „Kammer der Fasci und der
Korporationen" machen soll. Der Ausschußhat
dem Großen Faschistischen Rat bei der nächsten
Tagung darüber zu berichten. Ein Zeitpunkt für
die nächste Sitzung ist noch nicht festgesetzt worden.

es

«Bache für Salengro"
Lärmende Kundgebungen in Paris

Paris , 19. November.
In den späten Abendstundendes Mittwochs kam

im Zusammenhang mit dem Selbstmord des
französischen Innenministers Salengro zu lärmen¬
den Kundgebungen von Anhängern der Linken.
So demonstrierten.mehrere hundert junge Leute
auf den Champs-Elysees vor den Verlagshäusern
rechtsstehender Zeitungen. Dabei wurden Schau¬
fensterscheiben des „Figaro"-Gebäudes zer¬

trümmert. Die Kundgeberwurden von der Poli¬
zei vertrieben, bekamen aber bald Zulauf und
zogen dann über die großen Boulevards. Unter
den Rufen „Rache für Salengro !" und „Mörder
Faschismus!" sowie „Es lebe Blum!" zogen sie
vor ein anderes Zeitungsgebäude.

vlum übernimmtSas Innenministerium
Paris , 19. November.

Der französiiche Ministerpräsident Lösn Vlum
hat beschlossen, die Leitung des Innenministeriums
provisorischzu übernehmen. Eine entsprechende
Verordnung ist am Donnerstag veröffentlicht
worden.

tftaukemps wieder in Paris
London, 19. November.

Der in London weilende französischeStaats¬
minister Chautemps ist gezwungen, infolge des
Selbstmordes des französischenInnenministers
Salengro seinen Besuch abzubrechen. Er begab
sich Donnerstag abend nach Paris , wo seine An¬
wesenheit dringend erforderlich geworden ist.
Chautemps hat in London eine Reihe von wich¬
tigen Besprechungengehabt, die mit der Aus-
gestaltungderenglisch - französischen
Beziehungen  im Zusammenhang standen.

weitere flusländerverkafiungenin Moskau
Moskau, 19. November.

Außer den Reichsdeutschen, gegen die sich in
erster Linie die neue Verhaftungswelle der GPU.
richtet, ist in den letztenTagen eine Anzahl von
Angehörigen anderer Nationen verhaftet worden.
Es handelt sich um drei Oesterreicher, mehrere
Polen, mehrere Finnen, einen Litauer und einen
Luxemburger.

Nandbemeckung

..Antikommunisten ". die f ? , '-
Moskaus Geschäfte besorgen ! ^ ^
sich zwar als Antikommunistenbezeichnen, in der
Praxis aber den eifrigsten Dienern Moskaus
nicht nachstehen. Das sind jene chauvinistischen
Kreise, die am liebsten den Kommunismusmit
Stumpf und Stiel ausrotten möchten— Deutsch¬
land aber auch, und zwar möglichst schon vorher.
Sie haben ab und zu die richtige Erkenntnis, daß
der einzige Gewinner einer deutsch-französischen
Feindschaftder Kommunismus ist, daß der Sowj-
etpakt für Frankreich eine Gefahr darstellt, daß
Moskaus Ziel dahin geht, Frankreich auf Deutsch¬
land zu hetzen, damit der Bolschewismusim trü¬
ben fischen und aus einem europäischen Krieg
die Weltrevolution emporsteigen laßen kaun.
Aber im gleichen Atemzughetzen diese Leute selbst
gegen Deutschland, wie es sich Moskau nicht besser
wünschen könnte, und arbeiten damit ganz M
Sinne der entlarvten Pläne ihres angeblichen
Feindes. Ein Musterbeispiel solcher Kurzsichtigkeit
ist Herr de Kerillis vom „Echo de Paris ", der sich
in einem Artikel gegen DeutschlandsKündigung
der Stromakte wendet, dem er die gleiche Ueber-
schrift gibt wie Herr Cachin seinen Betrachtun¬
gen tags zuvor in der „HumanitS": „Wieder eine
Herausforderung Hitlers". Der gelehrige Schü¬
ler der Kommunisten beklagt die Gleichgültigkeit
der Masse des Publikums gegenüber den
„Erniedrigungen", die Adolf Hitler dem französi¬
schen Volk angeblich zugefügt habe, wie gegenüber
den Vorbereitungen, Frankreich zu „vernichten"..
Ganz abgesehendavon, daß niemand in Deutsch¬
land daran denkt, Frankreich zu vernichten und
daß in der Kündigung der Stromakte nicht die ge¬
ringste Erniedrigung Frankreichs erblickt werden
kann, — ist sich denn Herr de Kerillis nicht
darüber im klaren, daß er mit diesem hysterischen
Geschrei genau dem Vorschub leistet, was er an¬
geblich bekämpft: den dunklen Umtrieben des
Kommunismus? Da ist anscheinendHopfen und
Malz verloren : Französischer Chauvinist und
gleichzeitigDiener Moskaus!

— Lues gesagt
Drei im Memelländer Prozeß Verurteilte freigelassen.

Der litauische Staatspräsident hat im Gnadenwege drei
Memelländer , die im Großen Kvisgsgerichtsprozeß ver¬
urteilt wurden , die Strafen erlassen.

Marxistische Vluttat . In Ehriftiansbera bei Ka!-
sching im Böhmerwald wurde das Mitglied du
sndetendeutschen Partei Franz Rauscher von eine»
Sozialdemokraten erstochen, ein zweites Parteimitglied.
Johann Weiß , durch Messerstiche schwer verletzt.

Deutsche Emigranten verurteilt . Das Bezirksgericht
in Milwaukee verurteilte zwei kommunistische „deutsche'
Emigranten , die bei der Feier des „Deutschen Tage?'
versucht hatten , die Hakentreuzflagge herunterzureißen,
zu je 200 Dollar Geldstrafe und Tragung der Eericht--
kostcn.

Eine sowjetrussische Flieger -Abordnung unter Füh¬
rung der Generale Eidcmann und Triloski unter¬
nimmt zur Zeit eine Besichtigungsreise durch fran¬
zösische Städte „zum Studium der Luftfahrt -Einrich¬
tungen ".

Ar

Freundschaft und Verbundenkeit
Abendtaselzu Ehren Staatssekretär Dr. Schmidt!

Berlin, 19. November
Zu Ehren des österreichischen Staatssekretärs

Dr. Schmidtveranstalteten der Reichsminister des
Auswärtigen und Freifrau von Neurath am Don¬
nerstag eine Abendtafel im Hause des Reichs¬
präsidenten. Während des Essens begrüßte der
Reichsminister des Auswärtigen den Gast der
Reichsregierung, indem er u. a. ausführte: Dir
politischenund wirtschaftlichenFragen, deren Er¬
örterung den Anlaß Ihres Besuches bilden, liege«
uns allen besondersam Herzen. Ihre Besprecht,»;
dient dem Zweck, die durch das Abkommen von
11. Juli neuerstandeneZusammenarbeitder beide«
Staaten des gleichen deutschen Volkstumszu ver¬
tiefen und zu erweitern. Es ist mein ernsiee
Wunsch, daß diese Arbeit zu einem vollen Erfolge
führen möge.

Staatssekretär Schmidt antwortete u. a.: „Die
Wärme des Empfanges, der uns hier zuteil ge¬
worden ist, ist mir ein Beweis für die-Gefühle
der Freundschaftund Verbundenheit zwischen de«
beiden deutschenStaaten . Ich begegnemich mit
Ihnen , Herr Reichsminister, in dem herzlichen und
aufrichtigstenWunsche, daß unsere politischen und
wirtschaftlichen Besprechungen, die vom Geiste
der durch das Abkommenvom 11. 2uli wieder¬
belebten Zusammenarbeit unserer Staaten vm
dem Vewußtsetn und Bekennen gemeinsame»
Volkstums getragen sind, beiden Staaten M
Nutzen und Frommen gereichenmögen."

srancos vlockadeabsicht
London nimmt Fühlung mit der spanischen

Nationalregierung
London, 19. November

Auf Grund her Ankündigung des Generals
Franco, daß er die Häfen von Barcelona und
Valencia zu blockieren beabsichtige, hat die
britische Regierung nunmehr Fühlung mit der
spanischen Rationalrogierun-g genommen. 2»
unterrichteten Londoner Kreisen glaubt man, dag
die britische Regierung mit der Verhängung einer
Blockade nicht ohne weiteres einverstanden sei-
Sie werde entweder bestrebt sein, General Franco
von dieser Maßnahme überhaupt abzubringen- --
oder, falls sich das als unmöglichherausstelle, zu
veranlassen, bei dieser Blockade auf bestimmte
britische Wünsche Rücksicht zu nehmen. Es sei man
unwahrscheinlich, daß eine ähnlicheHaltung an«!
von der französischen Regierung eingenommen
werde.
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Nach kurzer, schwerer Krankheit -st unser Arbeits¬
lamerad

Walter Bargmann
von uns gegangen.

Wir haben durch ihn einen treuen Mitarbeiter und
guten Kameradenverloren, dessen Andenken wir in Ehren
halten werden.

Betriebsführer,
Geschäftsleitung u. Gefolgschaft

der Firma
Edufcho Kaffee Grotzrösterei

Eduard Schöpf

Nach längerem, schweren Leiden entschlief heute
srüh scmst und ruhig meine innigstgeliebte trcu-
soraendeTochter, meine liebe Schwester, Schwä¬
gerin, Nichte und Freundin

Annemarie Wagner
in ihrem 39. Lebensjahre.

?,n tiefer Trauer:
Frau M. Wagner Wwe.
Gustav Vlömer und Frau,

z. Z. Hongkong
und Angehörige.

Bremen, den 18. November 1936
Alsenstraße 29.
Bon Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Tie Trauerfeier findet am Sonnabend , dem

-I. November, vormittags 10'/- Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes statt.

Aufbahrung ist im Beerdigungsinstitut „Pietät ",
Zweigstelle Utbremer Straße 158, erso^ st, wohin
etwaige Kranzspenden erbeten.

Am 18. November ds. 2s . entschliefnach
langer, schwererKrankheit unser Arbeits¬
lamerad

Wir werden dem Verstorbenen ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Führer und Gefolgschaft
des

Gesamthasendeiriedes

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag wurde mein lieber Mann,

unser guter Vater, Schwiegervater, Erotz-
vater und Urgroßvater

Georg Wehmann
!/im 87. Lebensjahre nach kurzer Krankheit

durch einen sanften Tod Heimgerufen.
'°Jn stiller Trauer:

Lina Wehmaun, geb. Dohrmann
Karl Schierenbeck und Frau,

Dora, geb. Wehmann
Anna Schröder, geb. Wehmann
Carl Groot und Frau,

Frieda, geb. Wehmann
Georg Wehmann und Frau,

Anna, geb. Tegtmeyer
NkariechenWehman«
Enkel und Urenkel.

Bremen, den 19. November 1936
Donaustraße21.
Die Beerdigung findet am Montag, dem

23. November, morgens 10.30 Uhr, von der
Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Familicnanzeigcn
finden in der

Bremer Zeitung"
weite Verbreitung.

Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, das Ableben
unseres Herrn

Georg G .Menke
Vorstand unserer Eesellschastersirma

F. W. NcukirchA.-E.,
bekanntzugeben.

Der Verstorbenewar seit Gründung unserer Firma als
Geschäftsführerbei uns mit tätig und verlieren wir einen
langjährigen Freund, dessen Andenken bei uns in stetiger
Erinnerung bleiben wird. —

Wilhelm Nosebrock, Geschäftsführer
und die

Gefolgschaft
der

Bahnamtlichen Rollfuhrgefellfchaft
m . b . H.

F . W . Neukirch — Wilh . Nosebrock

Gestern abend entschliefsanft und ruhig
nach kurzemKrankenlager ganz unerwartet,
nach einem arbeitsreichenLeben mein herzens¬
guter Mann, unser über alles geliebter treu¬
sorgender Vater, Schwiegervater, Großvater,
unser guter Bruder, Schwager und Onkel,

Lokomotivführer

August Lange
in seinem60. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Margarethe Lange, geb. Höltke
Hermann Weidenseldund Frau,

Marie, geb. Lange
Enkelkinderund Angehörige.

Bremen, den 18. November 1936
Woltmershauser Straße 96,
Vremerhaven.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

2nstitut „N i edersachse  n", Er. Johannis-
straße 170. ZugedachteBlumenspendenbitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, vor¬
mittags 11l4 llhr, im Krematorium statt.

Statt Karten
Nach langem, schweremLeiden entschlief

heute unsere liebe Mutter, Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerinund Tante, Frau

H . N . Döhrmarrn Wwe.
Johanne, geb. Fiege

im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Meyer und Frau,
Hanny, geb. Dohrmann

Walter Döhrmann und Frau,
Anita, geb. Hasselbring

nebst Angehörigen.
Bremen-Horn, den 18. November 1936,
Am Brahmkamp 2,
Norwalk, Conn.
Die Ausbahrung erfolgte im .Beevdigungs -Zn -.

stitut .Niedersachsen ", Er . Johann jsstr . 170.
Blumenspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , mittags
2'/- llhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief nach langen-,
schwerem Leiden unsere liebe
Mutter und Großmutter Frau
Anna Fiedler Me.

geb. Will
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Adolf Fiedler und Familie,

Zwinglistraße 100
Eduard Fiedler und Frau,

St . Magnus.
Bremen , 18. November 1936.

Von Besuchen bitten wir ab¬
zusehen.

Die Aufbahrung ersolgte im
Becrdigungs -Jnstitut H. Scho-
maker, Nebenstelle Stcssens-
weg 118.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , 10'/- llhr , im Kre-

W matorium statt.
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Hast Du eine Wohnung zu vermieten?

Die BZ .-Kleinanzeige hilst Dirl

lUasik

Kl. Akkordion
Angeb . u. R 1842

KI. 2-Zim .-Wohg.
mit Bad u. Heiz.
an alleinst . Pers.
aus sosort oder
1. 12. z. verm.
Angeb . u. K 1835

Iiinevo 8 <süt

Gut möbl . Zim.
1 u. 2 Bett ., Hz.

Faulenstr . 2III

Möbl .Zi . a .Brsstg.
Löningstr . 21

Ost«»

2 Zimmer u. Kil.
Pr .SO.. an Allsth.
N. Lstertvrstwg.
Angeb. u. L 1839

eiLb
<oust mun gut

preiswertbs?
I -a. Manns . möbl.

zL z. 1- 12- N.
Adolf-Hitler -Br.
Ang . u. M 1837

ü̂S37
Suche per sofort
z-Zim .-Wohnung

Hemelingen oder
Umgegend.
Angäb. u, N 1W

0 ^ e« e
> HikeAe«

Suche per sof
einenksil-iilill

Denker,
Vasmerstr . 21

HVeiblicli

Jg . Morgenhilse
Dorzst. v. 11—12
oder 17—18 Uhr.

Cordes,
Wall . Ring 1021

Heckocew

1 gold, D.-Uhr
mit Glied .-Armb.
Bußtgab . zw.Brill
u.Lützowerstr.Ab¬

zugsb. geg. g. Bel.
Münchenerstr . 85

« !_6iipili-Osms v. Lsits
vorrüoi . klsukpflsgsmtttsi . ssii über
2O Îsiirsn bestens dswsbrt bei

guljuvken-klevilte
Lusscbisg. Wunüssinusw.

i. d. Drogerien: F. O. Palis . Sögestr. 25
F. Vorchers, Kl. Allee 8/10 / KegelL Co
Hutfilterstr. 17/19 / D. Schneider, Land-
wehrstr. 107 / H. Zinke. Faulenstr. 17 / W.
Bicknase. Osterstr. 1e / R. Leunig, Korn¬
straße 56 / Diedr Hilyemeier. Nordstr. 287
/ Flora-Drog. E. Btertümpfel, o. d. Steine
tor 202/204/ K. Kallenbach. Westerstr. 27
V. Stadtlander. Föhrenstraße42
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Machen Siesich das Waschen leichter,-mitLur.
nus wird das Einweichen zum Schmuhlösen,
denn Äurnus ist mehr als ew.Einweichmittel.
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Schilder
seNer slrt

Stempel
Orden
Ornnierg.
stdieichen

Stempel-Müller
llnchnrinenllrnße 7SNllsrssrs

Barre
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenkenkönnen.

Barre,
Sophienstraßs 3

Nus 4 22 21

Kistins
nur Schröderst. 13

W. 833 37.
AuSrott . v iämtl
Ungeziefer unter

Garantie.

Abfälle
aus allen Jndu,
striezweigen wer¬
den verwandt und
richtig weitergelei
tet durch

7/teSj Tveiiet
NaÄ/.

Seewenjestratze
Telefon 8 >2 91

Lr r ° » e
kauft z. reell. Pr

F. A. Lange
Landwehrstr . 146

fr. verger
Nembertikirchhos 4 — Tel . 51912

1. Ihr. vorcherding
Bahnhofstratze 7—8
Tel . 2 7813

st. hippler
Wachtmannstraße 54
Tel . 4 66 25

l. Kammer
Obcrnstratzc 30
Tel . 2 77 81/2

t. kommet
Aus den Häfen 65
Tel . 2 77 81/2

vluimnlMs köppler
Düst-rnstr - tze 118
Falkenstratze 32, Tel . 8 50 32

vremer
Viumenschmuck-Werkstatt

Maria Lauprecht, Pelzcrstratze 1
Tel . D. 2 0133

Sullas Müller
Stephanitorstcinweg 61/83
Tel . 83024

M . Siebers
Hemelingen , Orlcanstraße 6
Tel . 4 0218

t. kommer
Kirchbachstratze 200
Tel . 2 77 81 und 2 77 82

Ludwig körte Wwe.
Arnold -Böiklin-Stratze 8
Tel . 4 62 76

frauItf.tiebigwM.
Ortfeldstratze 11
Tel . 4 5008

k. eindemann
Gcorg-Grönin 'g-Stratze 118
Tel . 4 59 82

loten
Sedenkkag
Was bedeutet es,wenn wir

Mumenaufdie
0röber tragen?

Nordstr . 4 / Eröpel . Heerstr. 139
Tel . 8 0160

Willi. Yuante
Blumenhalle Hemmstraße 192
Gärtnere , Lindhornstratze 2
Tel . 4 52 45

M«,»«
flug. Meger» -°L

empfiehlt moderne Kranzbinderei
Waller Fricdhos , Tel . 812 64

Seorg6. Winter
Am Waller Friädhos
Tel . 812 29

Gröpelingen

e. Ii. Stielow
Gröpelinger Frledhos
Havcmannstr . 2, Tel . 8 12 09
Gröpelinger Heerstraße 258a

Wenn Frauen feierlich und still Blumen auf die Grabstätte toter Kinder pflanzen? Frauen und
Blumen haben beide verschwiegene Seelen, die immer nur wenigen Wenfchengegenüberzu einer
Unsdrucdsfähigdeit kommen. Frauen neigen dazu wie die Blumen, Sonne und Licht zu suchen,
mögen ste nun die Sonne selbst als ihr äsbensglück ansehen, oder die Wenfchen, die ihnen das
Glück ihres Lebens sind. And aus dieser geheimen und stillen Sehnsuchtder Frauen und Blumen
mag es kommen, daß ste einander verstehen, und daß die Frauen so eigen, weich und sinnvoll
lächeln, wenn ste Blumen in den Händen tragen oder pflegen. Sie wissen es, was es heißen
will, wenn «in Toter daliegt, und es ist plötzlich zwischen ihnen und dem Leben eine große Kluft
ausgetan, so daß den Lebenden vor seiner Kälte graut und st« nicht mehr wagen, sein kaltes
Fleisch zu berühren, wenn die Stille und Fremdheitzwischen dem Toten und den Lebenden liegt.

Die Dlnmen,  die ste
den Toten geben, werden
das Bindeglied zwischen
Leben und Tod.Zeus Kälte

Bilrenstratze 18 schwindet, und der Tote,
Tel. 853 01 der die Blumen trägt, ist

wilh.Schäfer Wwe.

loh. Sehen
Fcdelhoren 33
T-l. 2 79 27

M.SchirmetäSohn
Hcrdentorstcinwcg 20
Tel . 2 08 15

fron; Wagensöhr
Lontrescarpe 83
Tel . 2 37 81

(vsten

k. Wers
Stader Straße 59
Tel . 4 09 77

K. Vusch
Vor dem Steintor 170
Tel ? 4 04 85

Hermann kgner
St . Jlirgenstraße 118
Tel . 4 70 16

flug. Senner
Vor dem Skcintor 77
Tel . 4 63 26

I. ü. helneke
Fehrseld 36
Tel . 417 83

los. Wchalak
Gartenbaubetrieb
V-rdencr Str . 25, Tel . 4 06 63

Albrcchtstratze 1
Tel . 2 7302

Blumenhaus
Rar Swltmlmg

I . d. Runken 17, gegcnüb. Blücherst.
Tel . 2 08 05

l. lhr. wlchmann
Hulsbcrg 129
Tel . 41017

nicht mehr so fremd und
kalt und jenseits alles Ber,
stshens, als zuvor. Das
wissen die Frauen, wissen
auch,warum ste nun weiter
immer wieder Blumen auf
das Grab pflanzenund die
Blumen mit scheuenver¬
schwiegenen Händenanrüh¬
ren, als dächten st« dabei
den Toten eins Zärtlichkeit
zu geben. And ste denken,
daß die feinen Wurzeln der
Blumen tief in die Grde
eindringen,wieihre Gedan¬
ken und die Worts, die ste
nicht mehr sprechen können

Bremer
BlumenSaus tljvtk

Schwachhaufcr Heerstraße 71
Tel . 4 00 40

Haslectt

Wilhelm vackenkWer
Hastcdtcr Heerstraße 300—302
Tel . 4 45 14

w. birg
Hastcdter Heerstraße 172
Tel . 4 00 50

fl. kramplh
Hastcdter Heerstraße 445
Tel . 4 46 27

Neustadt
krnst flrnold

Kornstraße 92—94
Tel . 5 05 25

k. f. vliemeister
Rcustadts -Contrescarpe 8
Tel . 5 3635

frievr. vrochmam
Buntentorssriedhos
Tel . 5 37 72

fl. Harms
Kl. Alle« 61/SS — Richthofenstr . 7

Tel . 5 27 61

s. l. Langenverg
Pappelstratze 53
Tel . S26 30

kv.podriech
Pappelstratze 90/92
Tel . 5 09 82

lhr. Schwenker
brößtefluswalii inorabschmuck

Buntentorsteinweg 90, Tel . 5 28 96

fl. fl. w. lelgeler
Sortenbaubetrlebu. vlumenholle

Buntentorsteiniv . 111 — Tel . 5 26 31

m. warnebold
Kornstraße 87
Tel . 5 00 22

frievrich Hegerfeld
Landwehrstraße 126
Tel . 82614

Mumen-Müller
Stefscnsweg 94
Tel . 8 4523

Waltmerskausen

Hugo flahlmami
Friedhofsgärtncrei
Woltmershauser Str . 164, Tel . 53916

fluguste Steffens
Woltmershauser Straße 158
Tel . 5 29 20

«ein Oom skok
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Die Zeitung
bringt Dir die Welt ins Haus!
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^sisongs- êltsn 8.15

varbkrins
^vn-l-iekßspislv

Vorm. 11 3,-<15- 5 Olit-
8.55

nsct , 7sgsbuct >- ^ ul

rsicimungsn u.Sciiü ^sruogso ösri4slösn
vorn ^ lksrsr gssctiösbsn , sr -clislol >m

M

! Linmslig!

rnacht - s
lur" __

lmisg unil
WMH Soiliislieiill
k« k7irok »ot.

23 4 Ukr

23 , Ukk

..

^eäer ^lann . .Ikrlv «oNtv
äie 8en l l̂lin «elien!

' Lins

8iSliri !lIIIiSlII'!!Il!
vss vrsms sinsr kieds
lVlemena !-» Setzen NenMNte

tze» keven - Seien!

. . . Hin I 'Hm, 6sr äas seli>v!s-
rixs krodlsrn 6«s HrvaoliHrläsrl
6sküiiNedo -Qs mit HaitnnA uitä
(-esedmaeL . . . Lie-d-
Lvkn ^ slirs mit ali ILrsn Vor-
2ÜASN U2 ä 8eii3tiH28sit6ri , mitiki'eri IsiiausxsxlieÜHiiiieitsu
6sfrr.ii>i'vrt sind kisi ' mit Hiuer
i,voIii oiirrnktlî sv ^ssigtHrseimtt

aut 6is lIkinwanä
k̂ In I l̂lin tier I?rrtu. liei' rrneli tien
IVlttnnern livkv V̂niiriieit ssxt!
1kinll'iltspkei'-e : 1j nrriroNvL : ?r vi»21
I H0M8 12S >I//Äe n̂ //e L/Ä Xanten/m vowefLau/I

^ilmsovd-si'vsravstLltuu^8t?rimi'ov Di'eKlisu

icktspisls oLtsstorrtsinvOg 168I?ui 2L5S3—-
Luslsv kkvKIirlH

Oigs Iscksckows, ktlsrls Anclsrgsst
in 6sm 8pionacis - 6k 'oLt,iIm^venleuer eines

!!iuntz Nerrn in Polen ii
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mit Î skia psudlsl -, Tkalcjsn

Vom 24. bls 26.

l- isbesti 'äume
^ i n 8 p i s ! u m ^ na n r l. 8rt

6untenrnr ?;twL. » t-cks liLNei-lurtr.

sililrkü aei' l-kSkiHengil
Vom 24.- 26. k4ovsmdsk

kLOLLOL«:««
mit WIUv ^I-Ilscli , î ell finicenrsllss,
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Heute 8.30 Uhr:
Großer Preisskat,
KarlKauns,

CafL Behrcus,
Pappelstraßc,

Ecke Moselstraße

UM! 81«
wenn Sie Ihre
Uhr verlieren
Aber deshalb
nicht gleich muN
los lein . Ver¬
suchen Sie es
einmal mit bei
bewölirtenKletn
anzeige in Na

.Bremer Zeitung"
Schon manche,
bat dadurch ver¬
lorene Sachen
wjedergelunden

Ne, wirklich . . ?
Sonst reinste immer dicke
Töne und jetzt weitz'te
nicht mal was I7V̂ , ist.
Mensch, laß Dich man
einpacken. NV̂ , ist ein
fabelhaftes Nachschlage¬
werk für alle Frauen und
Mädchen, das die Bremer
Zeitung herausgibt. Frag
mal Deine Mutter , die
wird Dir das bestätigen.
Und nun sei so nett, geh
bei der Bezct vorbei und
bring mir die NV̂ -
Seite vom Montag mit.
Ich habe nämlich ver¬
gessen sie auszuschneiden.
Die Bezet liefert ver¬
lorengegangene Seiten
kostenlos nach.
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„5ki-Heil" —auf §troli
Berlin trotzt dem Winter — Ski-Springen auf „Schnee-ersatz"

Berlin , 19. November,
«stummer eins, Andersen-Norwegen. Bahn

siel!!!" " Der Mann im blauen Ski-Dreß nimmt
bas Sprachrohr von den Lippen und springt rasch
,ur Seite, denn schon im nächsten Augenblick saust
hm Körperweit nach vorne gebeugt, einer der
Wen Skiläufer aus dem Paradies des Nordens
Wr die Schanze, bohrt sich in die Luft und landet
stehend im steilen Hang. Beifall der tausendköpfi-
aen Menge. Photoapparate knacken, Kurbelkästen
saufen, der Funkreporter spricht ein paar Worte
ins Mikrophon. Aber er gibt keinen Sportbericht
nom Zugspitzplatt. auch nicht vom Berge Jsel
Her von irgendeinem verschneiten Hügel des
Pöhmerwaldes oder des Erzgebirges — nein, aus¬
gerechnet in der Reichshauptstadt haben sich die
Akijiinglinge mitten im bunten Herbst die Bretter
angeschnallt und mit einem großen Sprunglauf
die diesjährige„Saison" eröffnet.

Aber selbst die Berliner , die einen schönen, milden
Herbsttag mit einem Spaziergang in den Erune-
oalb auszunutzenpflegen, machten Augen denn
sie glaubten sich, als ihr Weg sie dieser Tage nach
Schildhorn führte, mehr in einen landwirtschaft¬
lichen Betrieb versetzt, als an einen Wintersport¬
platz. Denn es ist kein Schneestaub, der den
Schiedsrichtern in die Augen fliegt, wenn die
jungen blaubehostenMänner über die Schanze
Wen, sondern— Häcksel  und am Berghang
recht man Str eu zurecht, nicht für Kühe oder
Pferde, die sich darauf lagern sollen, sondern um
den Aussprung abzumildern.

an die berühmten
Fahrten des Weltkrieges, den Namen „Seeteufel"

diesem Schiff wird Graf Luckner
Ä ^ rotz° Auslandsre-le antreten, die ihn nach
m rd und Amerika führen
Nsuhlender  Persönlichkeitendes
Auslandes wird bei ihm an Bord zu Gast sein.
Die Hauptverernigung der deutschen

u wir tjchaft  hat Graf Luckner erst-
I Dualitätsweine aus den bekanntesten
deutschen Weinbaugebietenzur Verfügung gestellt,
die er seinen Gästen bei Besuchen reichen kann, um
dadurchauch,m Ausland für den edlen deutschenWein zu werben.

fluch ein Weltrekord
Kopenhagen, 19. November.

In der Gegend von Roskildetraf dieser Tage
das wohl einzig dastehende Ereignis ein, datz
eine sau nicht weniger als 38 Ferkel warf. Nach
der daraufhin zu Rate gezogenenFachliteratur
soll die Hochstzahl der von einer Sau zur Welt
gebrachtenJungen 24 betragen haben, womit die
Sau von Birkede einen Weltrekord aufgestellt
haben würde. Wie gleichzeitig bekannt wird, hat
sie bereits vor einem Jahr einen Beweis ihrer
Fruchtbarkeit erbracht, indem sie 29 Ferkel warf,
von denen 27 am Leben blieben. Hiervon mutzten
ledoch13 mit der Flasche großgezogenwerden,
sn diesem Jahr wird der Besitzer der Sau aus
deren Fruchtbarkeit keine klingendeMünze schla¬

gen können, da die Ferkel so klein waren, datz
man darauf verzichtenmutzte, mehr als 12 von
ihnen großzuziehen.

Französischer Flieger abgestürzt
Paris , 19. November.

Havas veröffentlichteine Reuter-Meldung aus
Tokio, daß der französische Flieger 2apy  am
Abhang eines Nordwestausläufers der Insel
Kiuschiueine Notlandung vornehmen mutzte. Er
soll ernstlichverletzt sein.

Flugzeugunglück in England
London, 19. November.

Das englische Postflugzeug, das den Nachtdienst
zwischen England und Skandinavien versieht, ist
am Donnerstagvormittag bei dem Versuch einer
Notlandung in der Nähe des Flughafens Eat-
w i ck(Grasschaft Sussex) verunglückt. Zwei Mit¬
gliederder Besatzung, der Flugzeugführerund der
erste Offizier, wurden getötet, während die beiden
übrigen Besatzungsmitgliedermit leichterenVer¬
letzungen davonkamen; Fluggäste befanden sich
nicht an Bord.

Schoner im Sturm gesunken
London; 19. November.

Die Ost- und Slldküste Englands wurde am
Mittwoch von neuen schweren Stürmen heimge¬
sucht. Ein Opfer des Sturmes wurde der Schoner
„Olive Brauch", der auf der Höhe von Suffolk
mitder gesamten Besatzung von neun
Mann unterging.  Mehrere größere Schisse
wurden an Land getrieben. Ihre Besatzungen
konnten gerettet werden.

kin verbrecherischer Büchernarr
Line hundertjährige Serichtszeitung erzählt - Hintergründe einer Wordserie

Schnee ist in der märkischenHeide ein seltener
..Rohstoff", den Frau Holle selbst im tiefsten
Winter nur sehr karg beschert— Stroh  ist stets
lieferbar und zudem zäh, denn es schmilzt nicht
und man braucht nur aufzustreuen. So gleiten
in Berlin die Bretter eben über Stroh , und reichen
die glatten Halme auch nicht für große sportliche
Leistungen, so bieten sie doch eine bessere Unterlage
als Tannennadeln, auf denen man in der Reichs-
hauptsiadt schon vor Jahren praktischeVersuchs
zeigte. .Wie sollten wir uns denn anders auf
die großenSportwettkämpfe des Winters vor¬
bereiten, als aus diese Art", sagt uns der Wett¬
kampfleiter, „Stroh ist zum mindesten ebenso gut
als schlechter Schnee, und das genügt für unsere
Zwecke."

Gewiß, Weiten von 79 Metern, wie sie auf
glatter Schneebahn erzielt werden, läßt die
raschelnde Streu nicht zu. Immerhin sind auch
21 Meter, wie sie Andersen in Berlin erreichte
rine Leistung, über die es sich schon sprechen läßt'
Freilich klingt es wie ein Witz: in den Bergen
wirbelt der Schnee vom grauen Himmel und brei¬
tet über die Felsen eine hohe, weiße Decke. — in
Berlin fährt ein Bauernfuhrwerk vor und kräf¬
tige Hände schüttelnzentnerweiseStroh auf den
weichenSand der Sprungbahn. Und statt Ski¬
wachs reicht man die Petroleumkanne  von
Hand zu Hand und beqießtdamit die Bretter , um
sie„schneller" werden zu lassen.

„Seeteufel" wirbt für deutschen wein
Berlin, 19. November.

Graf Luckner.  der zum Ehrenbürger
Amerikas erhobeneKaperfahrer des Weltkrieges,
hat soeben sein neues Schiff erhalten, das eben¬

en einer südfranzösischen Biblothekhat man in
diesen Tagen eine Oktober-Ausgabe einer fran¬
zösischen Eerichtszeitung aus dem Jahre 1836
gefunden. Der Zufall hat es also gefügt, daß
nach genau 109 Jahren eine der interessantesten
Schauergeschichtendes vergangenenJahrhunderts,
deren Wurzeln bislang unbekannt waren, wieder
aus Tageslicht kommt. Nach den Ausführungen
in der Gerichtszeitungereignete sich in der Zeit
von 1839 bis 1836 in Barcelona eine Mordserie,
deren Urheber ein gewisserDon Vincente war,
der aus Italien nach Spanien übergesiedeltsein
soll.

Er machtein Barcelona im Jahre 1839 eine
Buchhandlungauf und beschäftigte sich vor allem
mit dem Ankauf alter Werke. Nach und nach ent¬
wickelte er sich zu einem so vorzüglichenSach¬
kenner und einem so geschickten Unterhändler,
daß die Bücherfreundeaus ganz Spanien bei
ihm Rat und Raritäten suchten. Aber man
machte eine merkwürdigeFeststellung: alle durch¬
schnittlichen Bücher wurde Don Vincente auf
Grund seiner ungewöhnlichen Verkaufstalente
sehr schnell los. Dagegen verschwandenbei ihm
spurlos alle Unika, also Bücher, die nur in ein¬
zelnen Exemplaren vorhanden sind und als Sel¬
tenheiten besondershohe Preise erzielt hätten.

Der geschäftlicheErfolg des Buchhändlers
brachte es jedoch mit sich, daß die anderen Buch¬
handlungen in Barcelona über ihn mit allen zur
Verfügung stehendenMitteln einen Voykott ver¬

hängten. Das hatte für Don Vincente insofern
eine unangenehmeFolge, als ihm keinerleiRari¬
täten mehr angeboten wurden. Schließlich war
es den Sachkennern kein Geheimnis geblieben,
daß Don Vincente selbst ein regelrechterBücher¬
narr war und jene Unika, jene Raritäten in
einem besonderen Schrank in seiner Behausung
verbarg.

Damals hatte ein Literaturforschermit Namen
Patxot einige Bücherperlen, darunter einen Erst¬
druck aus dem Jahre 1482 aus einem alten
spanischen Schloßbesitz erworben. Zwei Tage
später ging das Haus des Patxot in Flammen
auf. Man fand ihn verbrannt und verkohlt in
seinem Arbeitszimmer. Die seltenen Bücher
waren offenbar mit verbrannt. Nacheinander
erfuhr man nun von der Ermordung eines Geist¬
lichen in Barcelona, der gleichfalls ein großer
Büchersammlerwar und eine sehr seltene Bibel
besaß. Forscher, Bibliothekare, Studenten, die ein
seltenes Buch entliehen hatten oder besaßen,
wurden erdolcht und erdrosselt aufgefunden.
Aber erst nach sechs Jahren kam die Polizei aus
die Vermutung, daß jener merkwürdige Don
Vincente der Täter sein könne. Man durchsuchte
seine Behausung. Man fand bei ihm alle jene
Seltenheiten und Unika, die man seit der Er¬
mordung der verschiedenenBücherfreunde und
Forscher vermißte und sogar jene Raritäten , von
denen man annahm, daß sie verbrannt seien

EPV . v . ll.

König Lduard besucht LlmdsgMM
lote Städte — „überflüssige" Menschen— „Semeinnutz vor kigennutz" unbekannt!

London, 19. November
König Eduard VIII. hat, wie schon be¬

richtet, überraschend eine Reise in die
Elendsgebiete von Süd-Wales angetreten.
Zum ersten Male besucht ein englischer
Monarch die Industriezentren, um sich von
der sozialen Notlage dieser Gebiete ein
eigenes Bild zn machen. Dieser ganz un¬
erwartete Entschlußzeigt, wie dringlich die
Klagen geworden sind, die aus verschiede¬
nen von der Krise besonders mitgenom¬
menen Gegenden des Jnselreiches in stän¬
dig wachsender Zahl nach London drangen.

Der Marsch der Dreihundert
Es waren nur dreihundert Mann. Sie zogen

durch die trüben, regenfeuchten Straßen Lon¬
dons. Sie sangen nicht, sie sprachennicht, man
hätt« sie wohl kaum bemerkt, wenn der Zug die¬
ser schlechtgekleideten ärmlichen Menschen nicht
auf der Mitte des Fahrdammes marschiertwäre,
ohne«ich im geringsten durch den Hexensabbat
des Wcltstadtverkehrs in dem stummen Vor¬
marsch stören zu lassen. Die altmodischenhohen
Taxis, die schwankendenfeuerroten Autobusse,
sie alle mußten an den Kreuzungen warten, wenn
die Demonstrantenmit ihrem schleppenden müden
Schritt vorbeizogen. Sie kamen aus Jarrow.
Viele hundert Kilometer waren sie marschiert.
An Dörfern und Städten am Wege hatte die Be¬
völkerung sie mit einem Gemischvon Staunen
und Scham begrüßt. Jeder, der diese dreihundert
arbeitsfähigen' Menschen sah, hatte sich gesagt:
„Was zwingt sie so zu handeln? Warum können
wir anderen Engländer denn nichts für sie tun?"

Das Strohfeuer am Tyne
Aus einer toten Stadt sind die dreihundert

Engländer nach London gekommen. Hinter sich
liegen sie rostende Werften und leere Docks. Einst,
vor einigen-vierzig, fünfzig Jahren , war Jarrow
aus der Erde gewachsen. Damals dröhnten die
Niethammer, die Schweißapparate glühten im
weißen Feuer einer wilden Lberschwänqlichen
Begeisterung, die sprach: „Wir bauen Schiffe!
Größere und schönere als hie Welt semals sah!
Wir arbeiten mit am Aufbau der gewaltigsten
Handelsflotte!" Und in den Docks von Jarrow
wurden große, blitzblanke und irischlackierts
Ozeandampfer geboren, wie die „Mauretania ",
die England das „blaue Band" brachte und
Aarrow am Tyne den Ruf, die tüchtigsteWerst
hes Jnselreicheszu sein. Und nun, vor wenigen
Aahren, ging es nicht weiter. Man hatte kein
Geld mehr! Man konnte keine Schiffe bauen, und
neunmalkluge Volkswirtschaftler , erklärten
Narrow für überflüssig", wenn man die anderen
Werften in Bristol, in Stoke oder Liverpool
erhalten wolle.

Mister Bakdwin ist „betrübt"
.Wenn Maschinen, Fabriken, große Melkanlagen
überflüssig werden, dann kann man sie schlrmmsten-
salls verrosten und vergehen lasten. Was aber
geschieht mit einigen zehntausend Menschen, dre
durch die Bedienung dieser Maschinen ihr^ Brot
verdienten? Sollen' sie auch verrotten? sollen
oe verkommen, verhungern? Kann man sie em-
'ach zum alten Eisen werfen? So ungefähr

lauteten wohl die Fragen, welche die dreihundert
Marschiereraus Jarrow dem Ministerpräsidenten
Baldwin zu stellen beabsichtigten. Sie zogen vors
Unterhaus, sie demonstrierten vor White Hall,
dem Amtssitz der englischen Regierung. Aber man
ließ sie nicht vor zu dem Mann, der augenblick¬
lich das Land verwaltet. Mr. Baldwin ließ sich
nicht sprechen. Er zog an seiner berühmten kurzen
Pfeife, erklärte der Öffentlichkeit, daß er „vor;-,
vsi-x- sorr^" sei, aber die dreihundert Leute aus
Jarrow nicht empfangendürfe, um keinen Präze-
denzfall zu schaffen.

Klagen aus den Ekendsgebieten
War also der Zug dê Dreihundert vergebens?

War ihre Mission erledigt, als ihnen die „wohl¬
tätige" Eisenbahngesellschaftfreie Rückfahrkarten
kaufte um sie auf dem schnellsten Wege wieder
in ihr gottverlassenes Nest zurückzuschicken?
Nein! Eine Unterhausdebatte, zahlreicheInter¬
views, Photos und ähnliche Klagen aus allen
notleidendenGebieten Englands waren das laute
stürmische Echo einer schweigsamen Tat. Bis zu
König Eduard ist es gedrungen. Es scheint, als
wolle sich der junge König weniger schwierig und
unzugänglichzeigen als sein Premierminister.
Ganz plötzlich und überraschend hat er eine
Studienreise in die Elendsgebiete seines Landes
angekündigt, um sich durch' persönlichenAugen¬
schein von der Schwere der Situation zu über¬
zeugen.

Die Industrie verwüstetein Land
Was der König zu sehen bekommt, ist das dunkle

Erbe eines Zeitalters rücksichtslosester individuali¬
stischer Wirtschaftsführung. Um die Wende des
neunzehntenJahrhunderts war England noch das
Land der sanften grünen Wiesen, der kleinen hell¬
roten Backsteinhä'user hinter hohen Hecken, der
schweren braunen Aecker, der vanille- und san-
delholzduftendenHäfen, die Tore einer weiten
Welt waren, aus der tüchtige tatkräftige Männer
mit Reichtumund Erfahrung beladen an die Ka¬
minfeuerder Heimat zurückkehrten. Im Zeitraum
von knapp achtzig Jahren wurden die fischreichen
Flüsse vergiftet, wie Geschwüre brachen auf den
weichen Wieienslächen Schlackenhalden aus,
schmutzige Backstsinhaufenverdrängten die stillen
,cottäges", deren SchönheitenByron und Shelley
besungenhatten. Sinn- und wahllos wurden
Siedlungen gebaut. Es waren unschöne, düstere
Elendsq'uartiere, kalte, graue häßliche Schlafsäle
für Männer, die aus Handwerkern und Bauern
zu Proletariern geworden waren.

Ein Romanautor als Warner
Ein Dichter dieses gründlich veränderten Eng¬

lands ist Dickens gewesen. Er sah das Herauf¬
kommender neuen brutalen und profltgierigen
Klasse von Jndustriegowinnlern. Dickens pries
sie nicht wie viele andere Zeitgenosten als
Pioniere und Helden, sondern erkannte, daß die¬
ser Menschentyp und seine rauchenden Schlote,
die wie Pilze aus der Erde schössen, England
mebr Schaden antäten, als je eine Generation
vorher. Man hat über die blassen, abgerissenen
Kindergestalten des Dichters sentimentale Trä¬
nen vergasten, ohne seine tiefergehenden An¬
klagen gegen ein ganzes System ernst zu nehmen.
Jetzt erst ist der Rausch der Maschinen, ausge¬

träumt, und England hat in den ernüchternden
Jahren der Krise das böse Erbe der vorigen und
vorvorigen Generation sehen gelernt.

Die Ratten der „sluins"
Der Fall Jarrow ist bestimmtnicht einzig da¬

stehend. lleberall in England gibt es heute
„tote Städte". Millionen nähren sich von dün¬
nem Tee, klatschigem Brot und Margarine . Das
Durchschnittseinkommeneines Bergarbeiters be¬
trägt höchstens dreißig Schilling pro Woche, —
eine Zahl, die man erst richtig einzuschätzen weiß,
wenn daneben bekannt wird, daß ein einfacher
Kinoplatz 1 Schilling 6 Pence kostet. 2n Liver¬
pool, in Newcastle, in GatesheaL, in Volton,
Birmingham und Glasgow existieren noch heute
die furchtbarsten, von Seuchen heimgesuchten
„slums". „Sümpfe" also — heißen diese men¬
schenunwürdigenQuartiere , in denen die Ratten
zn einer unausrottbaren Plage geworden sind.
Sümpfe, in denen ein Volk zn versinken droht, —
wie die verzweifelten Berichte der Gesundheits-
kommissionen erkennen lasten.

Und die Bonzen diskutieren . . .
Was wird dagegen getan? Die Gewerkschaf¬

ten sind unentschlossen und schlapp. Sie begnügen
sich mit Aufrufen und verbringen lange Tage
mit sektiererischen Haarspaltereien über die
Frage, ob England sich in den spanischen Kon¬
flikt mischen solle oder nicht. Gewerkschaftsführer
Walter Citrine, der sich durch seine radikalen
Reden vom Müllergesellen zum obersten Herrn
der „Trade Unions" aufschwang, bezieht ein
Jahresgehalt von fünftausendPfund und lebt in
einer komfortablen Villa unweit von Wembley.
Kein Wunder, daß er in seinem behaglichenHeim
dem Gedanken an die „Sümpfe" der englischen
Industriestädte nicht sehr bereitwillig nachhängt.
Am erfolgreichstenist wohl noch die Art der
sogenannten„Settlements", einer privaten Wohl¬
tätigkeitsorganisation, die in den Elendsvierteln
auf Vorpostensteht und zahlreicheMenschen be¬
treut , obwohl die Mittel trotz aller Spenden
natürlich viel zu klein sind.

Konjunktur und Massenelend
Als unlängst gemeldet wurde, daß an der

Londoner Börse die Entstehung mehrerer neuer
Millionenvermöaen im Verlauf des letzten Ge¬
schäftsjahres gefeiert wurde, da schien dies ein
Zeichen der neuen Prosperität des wieder-
erblühten Reichtums von England zu sein. Der
Hungermarschaus Jarrow und die Reise des
englischen. Königs entkräften diese Annahme.
Wohl hat die wirtschaftliche Lage des Landes sich
gebessert, — aber die Probleme der „slums", der
toten Städte und hungernden Menschenkönnen
von einem System, das den Satz „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz" nicht kennt, wohl kaum
gelöst werden'. Wird diese Erkenntnis sich durch¬
setzen? Hundert konservativeAbgeordnete haben
sich bereits der Oppositionzugesellt und verlangen
energische Maßnahmen zur Beseitigung der
Wunden, an denen ein weltbeherrschendesVolk
langsam aber sicher zugrunde zu geben droht.
Es ist nicht unmöglich, daß sich diese Bewegung
im Verlaufe der Reise Eduard VIII . noch weiter
ausdehnt. I. v . b.
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wer hastet bei flnsteckung lm betrieb?
Irene- und siirsorgepfticht des Vetriebsfiitzrers/ das flrbeitsgerichtentschied

Gesunde Arbeitsplätzesind eine wesentliche Vor¬
aussetzung für gute Arbeit. Erst recht aber ist der
Führer des Betriebes verpflichtet, die Gefolgschaft
gegen die Gefahr der Zuziehung einer anstecken¬
den Krankheit im Betriebe zu schützen: dies folgt
ohne weiteres aus der ihm obliegenden Treue-
und Fürsorgepflicht.

Ist also wirklich eine Krankheit auf Ansteckung
im Betrieb zurückzuführen, so haftet der Betriebs¬
führer für die entstandenenSchäden. Er muß
also, wenn dauernde Arbeitsunfähigkeit eintritt,
den Unterschied zwischen der Invaliden - oder
Angestelltenrente und dem Arbeitslohn zahlen
und, wenn etwa der Gefolgsmannan den Folgen
der Ansteckung gestorben ist, dessen Hinterbliebenen
wirtschaftlich so stellen, als ob ihr Ernährer noch
in Lohn und Brot stünde.

Zwei Beispiele  aus der Praxis des täg¬
lichen Arbeitslebens:

Ein beim Wohlfahrtsamt beschäftigterAnge¬
stellter starb an einer Lungentuberkulose, die er
sich durch Ansteckung im Dienst zugezogenhatte,
weil die Art der Einrichtung seines V-üros ihn
täglich mit vielen Kranken in zu nahe Berührung
brachte.

Eine 18jährige Fabrikarbeiterin wurde infolge
Ansteckung durch eine Arbeitskameradin monate¬
lang an das Krankenbett gefesselt und später nur
beschränkt arbeitsfähig.

Im ersten Falle forderten die Hinterbliebenen,
im zweitendie in ihrer Arbeitskraft dauernd ge¬
schädigteJugendliche in voller Höhe Ersatz des
ihnen erwachsenen Schadens. Und das mit Recht.

Allerdings wird in derartigen Fällen der Be¬
triebsführer regelmäßiq den Einwand erheben,
daß der zu Schaden gekommene Gefolgsmanndie
mangelhafte Beschaffenheitdes Arbeitsranmes
weder gemeldet noch sich mit dem notwendigen
Nachdruck beschwert habe. Hierin sei ein Verschul¬
den zu erblicken, so daß der Gefolgsmann den
Schaden, für dessen Vermeidunger nicht genügend
gesorgt habe, selber tragen müsse.

Es ist gewiß richtig, daß der Gefolgsmannauch
von sich aus so viel wie möglich dazu beitragen
muß, um Gesundheitsschäden im Betrieb zu ver¬

meiden. Eine völlig lebensfremde Uebcrsteige-
runq dieses Grundsatzeswürde es jedoch bedeuten,
wollte man einen Schadenersatzanspruch eines durch
Krankheitsansteckunggeschädigten Arbeitskame¬
raden nur dann anerkennen, wenn dieser nach¬
weist, daß er sich über die ihm bei seiner Arbeit
drohende Eesundheitsgefährdunqbeschwerthat.

Besonders lehrreich ist in dieser Hinsicht ein
- verhältnismäßig wenig bekanntgewordenes—
Urteil des Reichsgerichtsvom 16. Februar 1936
(III 181/88), das sich zwar mit der Haftung für
die Krankheitsansteckungeines Beamten befaßt,
jedoch in seinen Grundsätzen auch für die Verhält¬
nisse der freien Wirtschaft Geltung beanspruchen
muß. In dieser Entscheidungwird ausdrücklich
festgestellt, daß der Betriebsführer von sich aus.
sei es durch eigene Besichtigungen, sei es durch
Einfordern von Berichten, sich von der ordnungs¬
mäßigen Beschaffenheitder Arbeitsräume über¬
zeugen muß, um schon von vornherein einer mög¬
lichen Gefundheitsgefährdungvorzubeugen. Dem¬
gegenüberkann nicht etwa ein mitwirkendesVer¬
schulden des Gefolgsmannes darin erblickt wer¬
den, daß er sich nicht über irgendwelcheMängel
seines Arbeitsplatzes beschwert und auch nicht sich
selber durch besondere Vorkehrungengeschützt hat.
In den weitaus meisten Fällen wird er sich ja
auch gar nicht der Gefahr einer Ansteckung be¬
wußt sein, weil er mit Recht annehmenkann, daß
der Betriebssichrer über die Ansteckungsgefahr
einer Krankheit und die einer Uebertragung der
Krankheitserreger vorbeugenden Maßnahmen
besser unterrichtet ist als er.

An die Fürsorgepflicht des Vetriebsführers
sind also im Interesse der Gesunderhaltung der
Gefolgschaftsangehörigenäußerst strenge Anfor¬
derungen zu stellen. Dies entspricht auch dem ge¬
sundenRechtsempfinden. Freilich darf nun hier¬
aus nicht etwa gefolgert werden, daß der Gefolgs¬
mann sich um etwaige Mängel seines Arbeits¬
platzesüberhaupt nicht zu kümmernbrauche. Alle
Glieder der Vetriebsgemeinschaftmüssen vielmehr
kameradschaftlichzusammenwirken, um Gesund¬
heit und Leben der schaffenden Volksgenossen vor
jeglicher Gefährdung nachhaltig zu schützen.

srolie Stunden in ftabentzausen
In Habenhausen  fand kürzlicheine Mit¬

gliederversammlung der DAF. statt. Nachdem
das Sportamt der N2E . „Kraft durch Freude"
einige schöne Volkstänze und gymnastische
Uebungen durch eine Mädelgruppe hatte vor¬
führen lassen, um einen Einblick in das Wirken
dieser Einrichtung zu geben, erläuterte Eau-
amtsleiter Pg . Steinmeyer,  Oldenburg,
Zweck und Ziel des Amtes „Schönheit der
Arbeit". Seine leicht verständlichenAusführungen
wurden unterstrichenvon einem herrlichen Film.
Den Mittelpunkt der Veranstaltung bildeten die
Ausführungen Pg. von Hagels  über den
neuen Vier-Jahresplan . Anschließend an den
Dank des Ortsobmanns Pg. Kroh an die Redner
wurde die Versammlung mit einem dreifachen
Sieg-Heil auf den Führer und dem Gesang des
Hor'st-Wessel-Liedes geschlossen.

„kds." in Ostertzol;
Ein Beweis für die vorbildlicheVolksgemein¬

schaft der Ortsgruppe Osterholz war die erste
Feierabendveranstaltung „Kraft durch Freude"
bei Bierstedt. Die Kreiswaltung Bremen der
NSG. „Kraft durch Freude" hatte der Ortsgruppe
ein Variete-Programm zur Verfügung gestellt,
das so hervorragend in der Abwicklung und
Leistung war, wie es den Volksgenossenan Ort
und Stelle noch nicht geboten worden ist. Nach
Schluß des Variete-Programms wies Pg.
Wöltje  eindringlich darauf hin, sich immer
enger zusammenzuschließen; auch der letzte noch
abseits stehende Volksgenossemüsse, wenn sich
diese Abendewiederholten — und sie würden sich
wiederholen — freudig kommen. Daß dies auch
der Wunsch aller Anwesendenwar, wurde durch
den anhaltenden Beifall bewiesen. Fröhlicher
Tanz hielt dann die Anwesendennoch lange bei
bester Stimmung beieinander.

Kausm. Jung -Angestellteund Lehrlinge. Die
Arbeitsgemeinschaftder Berufskrankenkassenfür
Kanfmannsgehilfen und weibliche Angestellte,
Verwaltungsstelle Bremen, Hutfilterstr. 12/141.,
veranstaltet am 29. November, 29.39 Uhr, in der
Schule an der Karlstraße, einen aufklärenden
Film-Bortrag über ihre Jugenderholungsstätten.
Der Eintritt ist frei.

sormprobleme der deutschen Schrift
Im Rahmen der Veranstaltungen der Reinhold-

Muchow-Schule und in Gemeinschaft mit der
Buchdrucker-Innung fand für die Betriebssichrer,
Eefolgschaftsmitgliederund Lehrlinge aus dem
graphischen Gewerbe am Donnerstagabend im
Gewerbehaus ein ungemern aufschlußreicher Licht-
bildervortrag über „'Formprobleme der deutschen
Schrift" statt, gehalten durch den künstlerischen
Leiter der Bauerschen Gießerei in Frankfurt
a. M., HeinrichJost . Von besondererBedeutung
bei den vielseitigen Darlegungen war die Fest¬
stellung, daß die Antiqua-Schriften mindestens
ebensoviel an deutscher Eigenart enthalten wie
die Frakturen, insonderheit die gotischeSchrift,
die sich nicht als rein deutschem Wesen entwachsen
bezeichnenläßt. Vielmehr galt auch sie für den
gesamten damaligen abendländischenKukturkreis
und findet sich genau so in Frankreich, Spanien,
Italien , England und Irland wie in Deutschland
selbst. Auch die mönchischenNiederschriften
lateinischenTextes erfolgten gern in gotischer
Schrift. Es wäre also verfehlt, die eine Druck¬
form als undeutsch und die andere als besonders
deutsch hervorzuheben. Vielmehr besitzen beide
ganz spezifisch deutsche Eigenarten und Änsdrucks-
sormen, die von Hoher künstlerischerBedeutung
sind.

Der Vorsitzende gab den in großer Zahl erschie¬
nenen Berufskameradeneinen allgemeinenlieber-
blick über die Entstehung der genannten Schrift¬
formen, die beide auf die römische Kapitalschrift
zurückgehen, so wie wir sie auf der Trajanssäule
finden. Aus dieser klaren lateinischen Schrift
entstandendie späteren Antiquaschriftendeutschen
Gebrauchesund alle Frakturen, selbstverständlich
mit vielen Zwischenstufen. Ob es nun Unzial,
CarolingischeMinuskel oder Schwabacherist, ob
es die Schriftformen unserer großen Schriftkünst-
ler wie llnger, Leonard Wagner usw. bis hin zu
Rudolf Koch sind, — in allen prägen sich ausge¬
sprochen deutsche Züge aus , jeweils bestimmtnach
der kulturellen Haltung der Jahrhunderte.

Die Uebersicht, die der Vortragende gab und mit
prachtvollenLichtbildernpraktisch erhärtete, dürfte
für alle Hörer von höchstem Wort gewesen sein.

Veutsche flrbeitsfront
Freitag, 29. November

Ortsgruppe Steintor . Sitzung der Propaganda¬
walter um 20.30 Uhr bei Köhnemann.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Sitzung der Betriebssichrer,
BZO . und Betriobswaltcr um 20.39 Uhr bei Oessel-
mann , Lslebshaufer Heerstr.

Ortsgruppe Vuntentor . Sitzung der Betriebssichrer.
BZO . und KdF .-Warte um A .30 Uhr bei Belsemeher,
Buntentorsteinweg.

Ortsgruppe Hastedt. Antreten aller uniformierten
Amtswalter um 20 Uhr vor dem Dietrich-Eckart-Haus.
Die Sitzung der Zellcnwalter findet nicht statt.

Ortsgruppe Osten. Sitzung der Zellen- und Stabs¬
walter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Sitzung der Haupt-
zelle N um 20.30 Uhr bei Schünemann.

Ortsgruppe Neustadt -Nord. Sämtliche DAF .-Walter
nehmen an der Kundgebung der NSDAP . in der
Oberrealschule teil.

Kreiswaltung . Sitzung der Ortsgruppen -Propa-
gandawalter um 20.30 Uhr im gr . Kaffee des Wilh .-
Decker-Hauses.

Ortsgruppe Westen. DAF .-Walter -Sitzung um 20.30
bei Panning . 1. Stock.

Ortsgruppe Utbremcn . Es findet heute keine Sitzung
statt.

NSG . „Kraft durch Freude"
Amt für Reisen, Wandern und Urlaub

Wochenendfahrt , 28./2S. Nov., nach Hamburg zum
Hamburger Dom. Abfahrt Sonnabendnachmittag etwa
10 Uhr, Rückkehr Sonntag etwa 18 Uhr ab öambura.
Fahrpreis 4.50 RM.

Sonderfahrt nach Hamburg am 8. Dezember. Ab¬
fahrt gegen 8 Uhr und Rückkehr gegen 22 Uhr . Fahr¬
preis 3.M RM.

Amt Feierabend
Am 26. November begeht der Kreis Bremen seine

Jahresfeier in der „Glocke". Alle Volksgenossen sind
herzlichst eingeladen . Eintrittskarten zu 60 Psg. sind
schon jetzt in den Ortsgruppen und in der Kreis¬
dienststelle, Nordstr . 4Z, zu haben.

Am 1. Dezember veranstaltet die NSG . „Kraft durch
Freuds " einen „Nordischen Abend". Zum Vortrug ge¬
langt Musik von Erieg , Gäbe usw. und einige schwe¬
dische Volkslieder.

Amt „DeutschesVolksbildungswerk"
Aortragsplan für den 23. und 25. November.

Montag , 23 . Nov.  Vortragsreihe Nr . 30: Die
Zeitungen und ihre Ausgaben . Zusammen mit Ver¬
legern , Schriftleitern und Mitarbeitern . Zehnmal.
21 bis 22 Uhr , Oberrealschule . Gebühr für die ganze
Vortragsreihe 1,50 RM . Einzelstunde 20 Pf . — Mitt -
woch . 25 . Nov ., Vortragsreihe Nr . 44: Stud .-Rat
Dr . Stallmann : Aus der Dichtung der Bewegung.
Viermal . 20 bis 21 Uhr Oberralschul «. Hörerkarten
sind zu haben in der Kreisdienststelle . Nordstr . 43, und
im Vortraasraum vor Beginn des Vortrage ?. Hör-
geld: Einzelstunde 20 Psg., Doppelstunde 30 Psg. Zur
Teilnahme an den Vortrügen ist jeder Volksgenosse
berechtigt.

Sportamt
Aus folgende Kurse am Freitag wird hingewiesen:
Fröhl . Gymnastik . Von 10 bis 11 Uhr Martinistr .:

von 17 bis 18 Uhr Martinistr .: von 20 bis 22 Uhr
Deutsche Oberschule; von 20 bis 22 Uhr Schule Oder-
straße -, von 20 bis 22 Uhr Heil- und Pslegeanstalt
Ellen : von 20 bis 22 Uhr Schule Alter Postweg.

Allg. Körperschule. Für Frauen und Männer . Don
20 bis 21 Uhr Martinistr .; von 20 bis 22 Uhr Schule
Helgolanderstratzs.

Schwimmen . Für Männer und Frauen . Don 21 bis
22 Uhr Breitenwegbad . gr. Solle,

Der Kursus Fröhl . Gymnastik in Grambke  ist aus
Mittwochs von 19.3« auf 20.30 Uhr verlegt worden

Am Sonntag , W. Nov., ist ein Ski -Trockcn-Sand-
kursus in den Uphuser Sanddünen . Fahrpeis 1 RM
Anmeldungen beim Skilehrer und beim Sportamt.

I v ° tzN
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Der Kamps um den Neichsbund - Pokal beginnt
Niedersachsen in Veilchen gegen Schlesien / Norddeutschland — Nordkolland / 2 Vezirksklassentreffen in Vremen

Die Fußballereignisse des bevorstehenden Sonn¬
tags zeigen ein gegenüber den letzten Wochen ver¬
ändertes Gesicht. In den meisten Gauen sind die
Pflichtspiele des ersten Durchgangs soweit zur
Austragung gelangt , daß die sogenannten „Herbst-
meister " ermittelt sind. So treten auch in Nie-
dersachsen nur vier Mannschaften zu Punktkämp¬
fen an . Wilhelmsburg 99 empfängt den VfB.
Peine . Die an sich beständige Form der Walzwerk¬
städter wird auch auf fremdem Boden aller Vor¬
aussicht nach dem Eauliganeuling das Nachsehen
geben . Einen noch weitaus schwereren Stand als
die Wilhelmsburger hat der Tabellenletzte Göt¬
tingen 05, der gegen Algermissen , allerdings auf
eigenem Platz , nach den bisher erlittenen Ver¬
lusten auch jetzt schwerlich zu einem Erfolg kommen
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dürfte ; immerhin haben sich die Algermisser in
dieser Spielserie auch nicht von ihrer besten Seite
gezeigt , so daß für Eöttingen gleichwohl noch die
Hoffnung auf ein glückliches Abschneiden bleibt.

Im Mittelpunkt aller Spiele steht für Nieder¬
sachsen das erste Treffen um den Reichsbund-
Pokal (früher Vundespokal ) gegen Schlesien.
Einen leichten Stand werden unsere Vertreter —
unter denen sich aus Vremen Heidemann und Ti-
bulsky befinden — in Veuthen nicht haben , ob¬
gleich man zu der nachstehenden Elf gutes Ver¬
trauen haben kaun:

Flotow
(VfL . Osnabrück)

Schade Radtke
(Eintr . Braunschweig ) ( Armima Hannover)

Sukop Sievert II T -ibuMy
(Eintr . Braunschw .) (Hannover 96 ) ( Wender Bremen)
Malecki Villen Lachner Fricke Heidemann

(Han .WXDfL .Os ' br .) (Eintr .Br ' fchw .) ( Arm .) (W « id .Brm .)

Ausschlaggebend wird bei diesem Kampf nach
unserer Ansicht die Form des Niedersachsensturms
sein . Die gesamte Hintermannschaft einschließlich
Läuferreihe stellt das Stärkste dar , was wir im
Augenblick aufstellen können , obgleich bei dem
guten Spielermaterial vor allem die Läuferreihe
auch mit anderen Spielern gleicherweise vorteil-

6 . S . V. „ SIsu -lVsik " von 1829 e . V.
^orgsn , «Isn 21 . Hovsmder 1S2S , 20 Ukr

venerslverssinmlunL
im Lröpelingsr Volkskeim , Ortstr . 10s

haft hätte aufgestellt werden können . Wenn man
auf Heidemann und Malecki als Außen zurück¬
greift , so mag bei der Aufstellung die allgemeine
Form verantwortlich sein ; beide Spieler aber
zeigten am 15. November in Bremen keine „in¬
ternationale " Leistungen . Von ihrer Spielver¬
fassung wird in Beuchen viel abhängen!

Für das Vorrundenspiel um den Vundespokal
hat nun auch der Gau Schlesien seine Mannschaft
aufgestellt . Nach der überraschend hohen 7 :1-
Niederlage im WHW .-Spiel gehen den Gau

Brandenburg am Sonntag in Berlin sah sich der
schlesischeGausportwart veranlaßt , seine Elf voll¬
kommen umzubauen . Nur vier Spieler , die gegen
Brandenburg dabei waren , blieben auch gegen
Niedersachsens Auswahl stehen, und zwar die
beiden Verteidiger Koppa und Woydt , der Läufer
Langer sowie der Halbrechte Pischzek. Alle an¬
deren Spieler sind auf Grund ihrer letzten guten
Leistungen in den Meisterschaftsspielen in die
Gauvertretung neu berufen worden , doch bezeich¬
net man diese Elf in Schlesien als nicht stark
genug , um gegen Niedersachsen bestehen zu können.
Die Verteidigung wird als sehr stark angesehen,
aber Läuferreihe und Angriff lassen Wünsche
offen , hier hätte man lieber mehrere Spieler von
Vorwärts -Rasensport Gleiwitz berücksichtigt ge¬
sehen, da man die das Gerippe der Mannschaft
bildenden Leute von Deuthen 09 weniger hoch ein¬
schätzt. Schlesiens Mannschaft wurde wie folgt
gebildet:

Kurapennek
(Beuchen 09)

Koppa Woydt
(Vorwärts -Rasensport ) ( Breslau 02)

Langer Heinzel Brhchzh
(Breslau 02 ) (Hertha -Breslau ) ( Beuchen 09)

Wilschsk Pischzek Hassa Maleck Wratzlawek
(beide Vorw .-Rasensport ) (sämtlich Beuchen 09)

Mit dem Gau Nordmark wird Niedersachsen
am Sonntag ein zweites Treffen bestreiten . In
Leeuwarden steigt das traditionelle Spiel Nord-
deutschland — Nordholland.  Daß auch
hier wieder zwei Werderaner berücksichtigt sind,
wird in Bremen besonders angenehm vermerkt
werden können . Die Gegner stehen sich wie folgt
gegenüber:
Nordhollcnd : Kolchos

(Velocitas)
Ten Wolde Peleuter

(beide Be Quick)
Hogenbirk Nyboe Huizeling

(Be Quick ) ( Hoggezand ) (Velocitas)
van Zant Hazeweher Hazebsld Woltjes de Leeuw
(Achilles ) (Be Quick ) (GVAV .) (Vccndam ) ( Steenwhk)

Klein Linken

(beide Holstein)
Bergmann

(Eimsbüttel)
Miller

(St . Pauli)

Kürzte Maier Freye
(Pol . Hbg .) ( beide Werder)
W . Schulz Umarm

(Arminia ) ( Viktoria)
Petzotd

(Han . 96)
Norddeutschland: Kühne

(Arminia)

Recht umfangreich ist in der V e z i r ks kl a s s e
Bremen - Nord  das sonntägliche Spiel¬
geschehen mit fünf Punktspielen . Zwei Treffen
finden in Bremen statt . In Eröpelingen stehen
sich Blau - Weiß und der VfB . Olden¬
burg  gegenüber , ein Kampf , der den Bremern
alles abverlangt , wenn sie zum Siege kommen
wollen . Blau -Weiß hat den nicht zu unterschätzen¬
den Vorteil des eigenen Platzes . Bei dem ziem¬
lich gleichen Abschneiden beider Mannschaften (Ta-
bellenstand und Torverhältnis zeigen nur un¬
wesentliche Unterschiedes ist der Kampf offen;
Blau -Weiß sollte allerdings zu einem knappen
Siege kommen können . — Einen wesentlich leich¬
teren Stand als die Eröpelinger haben die Bre¬
mer Sportfreunde,  die bei ansprechenden
Leistungen in den eigenen Gefilden dem fast hoff¬
nungslos am Tabellenschwanz liegenden MSB.

Unser leichtachletischerNachwuchs
Die Leistungen unserer Jugend - Hie VI6 . an führender Stelle

Mit Abschluß der Bahn -saison hat das Fachamt
für Leichtathletik Gelegenheit genommen , an Hand
der diesjährigen von unseren Jugendlichen erziel¬
ten Ergebnisse eine Aufstellung zu veröffentlichen,
die einen lehrreichen Aufschluß gibt über die Ent¬
wicklung unseres Nachwuchses . Dabei kommt man
zu dem zum Nachdenken veranlassenden Resultat,
daß der vor einigen Jahren erreichte Stand in
den meisten Disziplinen noch nicht wieder erreicht
worden ist. Es mangelt an einer Front wahrhaft
veranlagter Leichtathleten , nicht zuletzt hervorge¬
rufen durch die fehlende Vreitenärbeit . Allein
die Bremer Turngemeinde hat es verstanden , sich
einen Nachwuchs zu erhalten und heranzubilden,
der zahlen - wie auch leistungsmäßig vielverspre¬
chend in Erscheinung tritt . In fünfzehn Wett¬
bewerben ist dieser Verein nicht weniger als neun¬
mal an führender Stelle vertreten . Der SSE .,
die Bremer Sportfreunde und der Hast. MTV.
stehen mit verschiedenen kleineren Vereinen er¬
heblich zurück.

Im 100-MeterIanf der männlichen Ju¬
gend  liegt Rolle - BTE.  mit 11,8 Sek . vor
Umlauf -Rekum , Jäger und Jburg , beide SSE .,
sowie Roth -Sportfreunde an der Spitze . Auch auf
der 200-Meterstrecke sehen wir Rolle zusammen
mit Scharringhausen - Spfr ., der gleich¬
falls 24,5 Sek. erreichte , vorn . Recht beachtlich ist
Metschkes  Leistung im 400-Meterlanf , für den
er 53,8 Sek . benötigte . Mit einer Leistungsverbes¬
serung des jungen Hastedters darf bei fachmänni¬
scher Anleitung mit Sicherheit gerechnet werden.
Jäger - SSE.  nimmt auf der kurzen Hiirden-
strecke mit 15,6 Sek . vor Reese -BTG . den ersten
Platz ein . Im 866- und 1000-Meterlanf steht in
Mattheus - BTG . der Toppelsieger fest, dessen
Zeiten bei 2 :11,1 bzw . 2 :53,7 Min . liegen,
v . Bremen -Vlumenthal ist ihm im ersten Lauf
mit zwei Zehntelsekunden dicht auf den Fersen.
Hochheim-Spfr . schaffte es auf der 1000 -Meter-
strecke auf 2 :55,8 Min . Gleichfalls gelang eck
Scharringhausen -Spfr . unter der Dreiminuten-
grenze zu bleiben . Der 1500-Meterlauf hat in
Wiech - SSE . einen überragenden Vertreter , der
4 :31 Min . lief und damit eine um elf Sekunden
bessere Zeit als Mattheus -VTE . erzielte . Auch
von den drei Staffeln konnten die VTEer  zwei
siegreich beenden : S chw ed e n st äff e l : 1.
BTG . 2 :15,9 Min ., 2. Hast. MTV . 2 :18 Min .,
3. Sportfreunde 2 :18,2 Min . — 4X100
Meter:  1 . Hast. MTV . 49 Sek .. 2. Tv . Gut Heil
49,3 Sek ., 3. BTG . 49,5 Sek . - 3X1000°
Meterstaffel : 1 . BTG . 9 :16,5 Min ., 2. Hast.
MTV . 9 :20 Min ., 3. BTV . 9 :26,5 Min.

Auch im Hochsprung führt Rolle  mit 6,27 Me¬
tern vor Roth -Spfr ., der auf 5,81 Meter kam.
Mansch-SSC . und Berger -Spfr . nehmen den drit¬
ten und vierten Platz ein . Der Hochsprang wie
auch das Kugelstoßen hat in Wohltmann-
BTG . einen befähigten Könner , der jeweilig die
ersten Plätze einnimmt , und zwar im Hochsprung
mit 1,58 Metern und im Kugelstoßen mit 12,47
Metern . Seine Vereinskameraden Jasper und
Schröder liegen in beiden Wettbewerben auf den
zweiten Plätzen . P u n ke - Hastedter Männer-
Turnverein hat sich im Speerwerfen mit einer Lei¬
stung von 44,55 Metern als Bester erwiesen , doch
wird er von Jäger - TSC . hart bedrängt , der den
Speer 44,35 Meter weit warf . Moser -BTG . und
Vormschlag -Tv . Doventor folgen mit 42,10 bzw.
41,30 Metern . Dem vielseitigen Jäger  vom
Stadion -Sportclub gelang es, die flache Scheibe

40,76 Meter weit zu schleudern. Der Zweitbeste,
Schröder -BTE ., blieb um über fünf Meter zu¬
rück, doch genügte diese Weite , um Mansch -SSC.
auf den dritten Platz zu verweisen.

Die Ergebnisse unserer weiblichen Ju¬
gend  bieten ein nicht so einheitliches Vild . Ins¬
besondere zeigen die kleineren Vereine einen an¬
erkennenswerten Vehauptungswillen , der dazu an¬
getan sein dürfte , auch im nächsten Jahr eine ge¬
sunde Konkurrenz zu erzeugen . Auf der kurzen
Strecke führt in Abwesenheit der Geschwister
Löber , die man der Tamenklasse einreihte , M.
Meyer - BTG.  in 14 Sek . vor ihren Vereins¬
kameradinnen Rademacher und Lohrengel . Ein¬
deutig stellte die BTG.  ihr gutes Material bei
den Staffelkämpfen  unter Beweis . In
der 4X100 -Meterstaffel führen die ersten beiden
Mannschaften der Vremer Turngemeinde , wenn
auch die erzielten Zeiten den Durchschnitt nicht
überragen . Stöver  vom Tv . Gut Heil holte im
Schlagballweitwurf eine beachtenswerte Leistung
heraus : 55,60 Meter . Mit fünf Meter Abstand
folgt M . Meyer -BTG . vor L. Meyer -SuSp . 96,
die auf 49,30 Meter kam. Die beste Leistung im
Hochsprung erzielte erwartungsgemäß die junge
Merschen -Lloyd . Ihr müßte es im nächsten Jahr
gelingen , diese Leistung von 1,41 Metern zu über¬
bieten . An zweiter Stelle liegt Warnten vom
Hast. MTV . Das Kugelstoßen sieht endlich die
Pusdorferin Ashauer  mit 8,74 Metern in
Front , gefolgt von Osmers -Hast. MTV . und drei
jungen BTG .erinnen . — Auch der weiblichen Ju¬
gend sei gesagt , daß in erster Linie ein zäher Wille
neben den körperlichen Voraussetzungen vorhan¬
den sein muß , wenn das gesteckte Ziel der Lei¬
stungssteigerung erreicht werden soll . 8-

Sportfreunde Oldenburg zur Aufbes¬
serung des eigenen Wertungsstandes beide Punkte
abnehmen sollten . — SuS . Delmenhorst
wird in Vremerhaven  gegen Sparta  um
eine Niederlage nicht herumkommen . Auch V f L.
Oldenburg  wird es schwer werden , wenn auch
auf eigenem Platz , sich der augenblicklich in guter
Form befindlichen Woltmershauser  zu er¬
wehren . — Zu einem nicht beneidenswerten Gang
schickt sich der VfB . Komet an , der Ger¬
mania Leer  aufzusuchen hat , dabei aber sicher¬
lich viel an die augenblicklich spielstärkeren Sport¬
freunde denken muß , die vergangenen Sonntag
eine ziemlich starke Abfuhr bezögen . Nicht niedri¬
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ger als 2 :5 wurden die Weinroten geschlagen.
Hoffentlich ist den Kometen das Schicksal gnä¬
diger.

Sehr mager ist die Kost im Vremer Kreis-
klassen-Fußball . In der 1. Vremer Kreisklasse
werden nur zwei Treffen nachgeholt . Die Sport¬
freunde , Hemelingen  haben die Schar-

rendorferzu  Gast und größte Aussichten , durch
einen Sieg den zweiten Tabellenplatz weiterhin
zu sichern. Ungewiß ist das Spiel L e e st e gegen
Stern,  doch kann hier leicht der Platzvorteil
der Dorfmannschaft ausschlaggebend werden.

vsv . - lo . vrema

Zwei Rivalen der letzten Spielzeit treffen sich
am Sonntag auf dem VSV .-Sportplatz des
Westens . Da der BSV . in seinen letzten Spielen
nicht überzeugen konnte, muß er den spielfreien
Sonntag ausnutzen , um in der Stürmerreihe an¬
dere Kräfte auszuprobieren , denn wenn nicht ;ede
Hoffnung auf den Anschluß an die Spitzengruppe
aufgegeben werden soll, muß der Angriff der
BSV .er andere Leistungen zeigen als im letzten
Spiel gegen die Vremer Sportfreunde . Was nutzt
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alles schöne Zusammenspiel in der Mannschaft
wenn der krönende Torschuß, der nun einmal
allein den Erfolg bringt , fehlt.

Der Turnverein Brema im Vorjahr noch ein
gefährlicher Gegner der Bezirksklassenmannschaf-
ten , spielt heute in der 1. Kreisklasse und zählt
auch hier zu den Spitzenmannschaften . Es heißt
also schon für die BSV .er, sich in acht zu nehmen,
denn die Bremaner stellen eine Kampfmannschaft,
die sich bestimmt vor dem Schlußpfiff nicht ge¬
schlagen bekennt.

Vor dem Spiel der 1. Mannschaften , das um
14.30 Uhr beginnt , treffen sich im Punktspiel die
3. Herrenmannschaft von BSV . und Gut Heil
1. Herren.

Auch zwei Mannschaften aus der 2. Bremer
Kreisklasse haben für Sonntag vormittag ein
Freundschaftsspiel angesetzt , und zwar stehen sich
um 9.30 Uhr auf einem Platz auf dem Kampf¬
bahngelände der H o t a -Sportverein und Post-
Sportverein gegenüber , die schon häufig mit ab¬
wechselnden Erfolgen ihre Kräfte gemessen haben.

Auf dem Platz von SuS . 96 JK . treffen sich
um 15 Uhr die 1. Herrenmannschaften der 96er
und des SB . Werder.

Ulileichorster Klipper in der valir
Horn beim Ulilenliorster kjL. / VkjL. - Weser / 7NIV. von 1S?5 in Velmenliorst

Wieder hängt es einmal davon ab , ob die letzten
Tage der Woche von Regen und Nässe frei bleiben,
denn sonst wird es Wohl wieder allerhand Absagen
geben . Es wäre schade drum . denn es stehen wirklich
wichtige und interessante Spiele aus dem Spielplan.
In der Bahr spielen um 11 .30 Uhr

Club zur Bahr — Uhlenhorster Klipper

Die Wahrer haben sich in letzter Zeit wieder stark
verbessert , wenn auch das Sturmspiel , wie bei allen
Bremer Mannschaften , nicht immer voll befriedigen
kann . Trotzdem ist die Elf besonders durch die gleich¬
mäßig sichere Arbeit ihrer Hintermannschaft wieder
im Kommen . Auch die Uhlenhorster Klipper , Ham¬
burgs drittstärkste Mannschaft , sollten daher in der
Bahr den kürzeren ziehen , wenn die Bremer in diesem
Spiel an die gute Form der letzten Spiele anschließen.
Wir erwarten daher einen knappen Bremer Erfolg.

In Oberneuland spielen um 9 .30 Uhr

Bremer HC . — Weser HC.

Die Platzherren werden die Gelegenheit wahrnehmen
wollen , um die jüngst erlittene überraschende Nieder¬
lage gegen die Weseraner wieder wettzumachen . Ganz
einfach wird dies ihnen jedoch nicht fallen , denn die
Weserels liegt dem BHC : nicht so recht , manches Resul¬
tat zwischen diesen beiden. Mannschaften kannchaher
ziemlich unerwartet . Fehlt Angeldes noch beim WHC :,
so sollte den Notweißen jedoch der Sieg nicht zu
nehmen sein.

Ein weiteres Spiel findet in Telmenhorst statt.

HC . Delmenhorst — MTV . von 1875

Um 10 .30 Uhr stehen sich in der Dolmestadt obige
Mannschaften gegenüber . Die Turner — ohne Ries¬
meier — versuchen den Nachwuchsspieler Fricke aus dem
Sturmführerposten . Setzt sich dieser technisch gut ver¬
anlagte Spieler energisch ein , so sollte er sich einen
Platz im Turnersturm sichern können . Wir halten die
Partie , da die Turner immer noch nicht wieder an
ihre alte gute Form anknüpfen konnten , für offen.

Außerhalb Bremens , in Hamburg , kämpft ein
weiterer Bremer Klub.

Uhlenhorster HC . — HC . Horn

Tie Hörner fahren um 7 Uhr mit zwei Mannschaften
in Horn ab . Die Blauweißen stehen vor einer schweren
Aufgabe . Ist auch die Hintermannschaft der Bremer
gut im Takt , so mangelt es doch beträchtlich im
Sturm . Gegen eins Mannschaft wie Uhlenhorst müssen
schon ganz andere Leistungen im Sturm gezeigt wer¬
den , wie in den letzten Spielen , wenn die starke Hin¬
termannschaft der Hamburger wirksam angegriffen wer¬
den soll . Hoffentlich wachsen die Hörner mit ihrem
Gegner , so daß noch ein gutes Ergebnis herausspringt.

Weitere Hockeyspiele in Bremen und Delmenhorst:
In der Bahr:  Bahr 1 . Damen — Klipper

1 . Damen um 10 .15 Uhr ; Bahr Jugend — Klipper
Jugend ; um 10 .15 Uhr : Bahr Knaben — Goslar
Knaben und Klipper Knaben — Goslar Knaben.

In Lberneuland:  BHC . 2 . Herren — Weser
2 . Herren um 11 Uhr ; BHC . 3 . Herren — MTV . von
1875 Jugend um 14 .45 Uhr und BHC . Jugend —
Weser Jugend um 14 .45 Uhr.

In Delmenhorst:  MTV . 2 . Herren — Delmen¬
horst 2 . Herren um 13 .45 Uhr ; MTV . 1. Damen —
Telmenhorst 1 . Damen um 13 .45 Uhr und MTV.
2 . Damen — Delmenhorst 2 . Damen um 14 .50 Uhr.

In Horn:  Um 15 Uhr MTV . von 1875 Senioren —
Horn 3 . Herren.

Nachzutragen sind vom Bußtag noch einige Resul¬
tate : Weser 1. Herren unterlag , wie schon mitgeteilt,
gegen den DSC . mit 0 :2 . Weser 2 . verlor gegen
DSC . 2 . mit 1 :6 . Weser Jugend gewann gegen DSC.
Jugend mit 2 :0 und unterlag anschließend gegen
Goslar Jugend mit 1 :4 , nachdem letztere die spielstarke
Jugend des DHC . mit 8 :4 geschlagen hatte . 12.

kreignis im Vremer Wasserbau
Der Eauzweite des Gaues VIII Niedersachsen,

„Wassersport " Hannover -Linden , kommt am kom¬

menden Sonntag nach Vremen , um hier gegen die
Ligamannschaft des „Vremer Schwimm -Llubs von
1885 ", die bei den Kreiswinterspielen an der
Spitze ihrer Klasse steht, ein Freundschafts - und
Werbespiel auszutragen . Die Gäste aus der
Leinestadt stellen eine sehr starke Mannschaft ; für
ihre Kampfstärke zeugt das Ergebnis des letzten
Spiels gegen den Gaubesten , die bekannte Mann¬
schaft von „Wasserfreunde " Hannover , in dem die
Wassersportleute ganz knapp 1 :2 verloren.

Die Gäste bringen gleichzeitig ihre 1. Jugend-
mannschaft mit , um sie gegen die gleiche Mann¬
schaft der 85er ins Treffen zu führen . Die Ju-
gendmannschaft der 85er steht gleichfalls in der
Kreiswasserballrunde an .erster Stelle , so daß auch
hier mit sehr gutem Sport gerechnet werden muß.
Die Spiele — jede der Mannschaften trägt z w e i
Spiele aus ! — finden am kommenden Sonntag
im Hansa -Bad statt , und zwar um 13 Uhr und
um 17.45 Uhr . Als Schiedsrichter werden Hornig
und Spannhake , SV . „Weser ", tätig sein und für
flotte und spannende Kämpfe sorgen, die eine
Werbung für das schöne Wasserballspiel sein wer¬
den ;- Der „Bremer - Schwimm -Club von 1885"
tritt mit folgenden Mannschaften an : Liga:
Fricke ; Dittmer , Schütte ; Meyer ; Spengemann,
Eerke , Janssen — der bekannte Verbindungsmann
Flammersfeld ist leider dienstlich verhindert;
1. Jugend:  Groß ; Eralki , Dehls ; Wichert;
Meyer , Abeling , Janssen . Es ist fraglos , daß
die Vremer sich mit allem Aufgebot ihrer Kräfte
bemühen werden , den Bremer Wasserball bei die¬
ser Gelegenheit gut zu vertreten.

Klubvierkampf der Schwimmer
Am Sonntag findet in Magdeburg ein

klubkampf statt , an dem die vier augenblL
wohl stärksten Jugendmannschaften teilmbw ?
Außer den beiden Magdeburger Vereinen
und Magdeburg 96, stellen sich Spandau 'lu
der Bremische Schwimmverband zum Kamv!

Nicht das Können einzelner Schwimmer
für den Sieg entscheidend sein , sondern d'"
Leistung der gesamten Mannschaft . Denn die nj !
vorgesehenen Staffeln benörigen jedes M , ^
Teilnahme von zehn Jugendlichen . Ob sich m,,
bei der Bremische Schwimmverband , der in
deutschland über die weitaus beste Jugendina»̂
schaft verfügt , durchsetzen kann , wird sehr
lich sein . Hellas Magdeburg hat unter sem-i
Jugendlichen so gute Brustschwimmer , dan
der Sieg in der lOXIOO -Meter -Vruststasfel
in der dreifachen Lagenstaffel über je 400 M
nicht zu nehmen sein wird . Für die Bremer wir»
die Vruststaffel sicher das schwerste Rennen
werden , wir vermuten hierin Hellas als Zu,,
Spandau auf den zweiten Platz und auch dji
96er noch vor den Schlüsseljungen . Ejw,
günstiger sollte die Lagenstaffel schon sein wen,
auch Hellas wieder in Front und Spandau ,,
zweiter Stelle sein dürfte , Magdeburg gg niüi>!
in diesem Kampf aber zu schlagen ' sein Di.
doppelte Schwellstaffel über 50, 100, 200 W
50 Meter kann wohl eine Beute des BSB ' wer
den , allerdings müssen die 200-Meter -Leute sch«,
etliches gutmachen , da die 50-Meter -Schwimmn
bei den anderen Vereinen bestimmt besser sj
Auch in dieser Staffel wird Hellas wieder
abschneiden und Magdeburg 96 und Spandau j»
dieser Reihenfolge hinter sich lassen. Als »iny
Staffel wird noch ein lOXIOO-Meter -KraulstM
geschwommen . Trotzdem der BSV . eine Mann¬
schaft mit der Durchschnittsleistung von IM
stellt , ist dieses Rennen vollkommen offen, da di,
anderen Vereine ebenfalls die fast gleiche Zei,
herausholen können.

Eewertet wird der Klubkampf mit 4, 3, 2 1
Punkt . Selbst bei zwei Siegen kann der BZD
nicht Eesamtsieger werden , da er in der Brch
und Lagenstaffel gegen Hellas zu wenige Punlsi
schaffen kann . Aber auch Spandau 04 und
Magdeburg 96 sind keine zu unterschätzend!
Gegner.

In der Mannschaft des Bremischen Schwim»
Verbandes kämpfen folgende Jugendliche mit'
Fresse , Gebr . Askamp , Hennings , Hiilsemdt
Wiech , Meier , Hanke , Schröder , Brasse , Mulle,'
Haken , Schwanewedel , Hinners , Braack, BA
meyer und Kuhlmann.

rvkjw . der Vadsportler
Wie der Reichssportfllhrer die gesamten Fch

ämter des DRL . zur Mitarbeit im Winterhilst
werk 1936/37 aufgerufen hat , werden sich auch dtz
Rabsportler in den Dienst dieses großen, v«
Führer geschaffenen Hilfswerkes stellen. Die lch-
Fllhrerrats - Sitzung beschäftigte sich mit den
Winterhilfswcrk der Radfahrer,  da-
der Bezirk in Vremen am 29. November m
einem großen Saalsportfest im Casino abhalte
wird . Schon heute steht das umfangreiche Pro¬
gramm in groben Zügen fest. Der RV. „U
Heil "-Schorf wartet mit einem Jugend -Schui-
reigen auf . der RV . „Vorwärts "-Neuenkirchenmi-
seiner ausgiebigen Fahrschule , und auch der mehr¬
fache Bezirks - und Eaumeister , Radsport „Nieder-
sachsen"-Schwanewede , wird mit seiner bewähr¬
ten Fahrschule zur Stelle sein. Neben diesenmel-
fachen Kunstreigen  gelangt auch das Kunst¬
fahren  zur Geltung . Der mehrfache Bezirls-
und Gaumeister Stürmer vom RV . „Flottweg"-
Vremen und die jugendlichen Kunstfahrer um
RV . Hemelingen von 1895 werden ihre Kunst w
dem Casinopärkett unter Beweis stellen . Es er¬
übrigt sich, zu sagen , daß den größten Teil d«
Sportfolge selbstverständlich der eigentlst
Kampfsport — Saalradball — einnehmen -wiin
In allen Klassen werden sich die Radballmlnii-
schaften den Rang abzuringen versuchen. — 5«
nächsten Sonntag , 22. November , vormimzs
10 Uhr , findet die Bezirkstagung  m
Magdeburger Hof statt , an dem neben dem Bo
zirksfllhrerring und den Kreisvertretern auch dii
Vereinsleiter mit ihren Sportwarten der wüt
über hundert Vezirksvereine teilnehmen werd«.

Japan und die MMpia -kichen
Die lange Neffe schlecht überstanden - kirschbäumchenals Siegespreise 1940?

Als letzte der japanischer Olympiakämpfer hiel¬
ten am 30. Oktober die Ringer ihren Einzug in
Tokio . Auch ihnen bereitete man einen freudigen
Empfang , der durch die Uraufführung eines
Olympialiedes , in dem Hideko Maehata ver¬
herrlicht und Martha Genenger als ihre tapfere
Gegnerin erwähnt wird , eine besondere Weihe
erhielt . Die Feier wurde auf alle japanischen
Sender übertragen . Das Lied dürfte inzwischen
Gemeingut der japanischen Studentinnen gewor¬
den sein , und man hört es auf allen offiziellen
und inoffiziellen Veranstaltungen der japanischen
Universitäten.

Ueber ihren Aufenthalt in Deutschland befragt,
konnten die Heimkehrer ihre Gastgeber nicht genug
loben . Die großartige Aufnahme im Reiche Adolf
Hitlers und der wundervolle Verlauf des sport¬
lichen Friedensfestes bleiben nach wie vor Ge¬
sprächsstoff der japanischen Sportler , die nicht
vergessen können, mit welchem Beifall die deut¬
schen Zuschauer den kleinen tapferen Murakose
überschütteten.

„Dirs „Eiobbaum " is äzrivg . Diese Ueberschrift
konnte man in der letzten Zeit verschiedentlich in
japanischen Zeitungen lesen . In der Tat , die
Siegespreife von Berlin , die Eichbäumchen , über¬
standen die lange Reise von Deutschland über
Sibirien nach Japan nicht gut . Sie verwelkten
und verloren ihre Blätter . In Tokio angelangt,
war es die erste Aufgabe des Japanischen Olym¬
pischen Komitees , die Leitung des Botanischen
Gartens von Tokio zu bewegen , die Väumchen in

Die Handballspiele am lotensonntag
Vlau -weiß - 6röpelingen in Vraunschweig — Hochbetrieb in der vezirksklasse

Ter letzte Spieltag hat mit seinen Ergebnissen den
Kamps um die Meisterschaft in der Gauklasse sowie in
der Bremer Bezirksklasse verworrener denn je ge¬
staltet . Favoriten bezogen unerwartete Niederlagen!
Gut so , denn so wird erhöhter Einsatz in den Kämpfen
von den Spitzenmannschaften zu beachten sein . Bei
Ueberraschungen , die eine Spielreihe nun mal gerade
interessant machen , haben die treuen Zuschauer ( leider
viel zu wenige ) eben auch ihren Vorteil . —

Bei den Kämpsen am Sonntag wird eine Minute
stillen Gedenkens die toten Kameraden ehren . — In
der Gauklasse kommen drei Spiele zum Austrag.
Blau -Weiß wird in Braunschweig eine unlösbare Aus¬
gabe vorfinden , zumal Mittelstürmer Weber unfrei¬
willig pausieren muß . MTV . Braunschweig und
MTV . 59 Hannover werden sich weiter nach vorn
schieben . Der Spielplan:

MTV . Braunschweig — Blau -Weiß in Braunschweig.

MSB . Wolscnbüttel — Polizei Hannover in Wolscn-
büttcl.

MSB . JR . 59 Hannover — MSB . 28 Lüneburg in
öannover.

In der
Spiele , davon
etwas.

Bezirksklasse
Bezirksklasse herrscht Hochbetrieb

süns in Bremen sind
ieben

bestimmt schon

Stasscl 1
BTG . — BTV . Die Neustädter Turner werden ihre

überraschende Niederlage in Oldenburg sicherlich bitter

empfunden haben und werden durch einen klaren Sieg
das Vertrauen ihrer Anhänger wiederherstellen . Be¬
ginn 15 Uhr , Nenenlander Straße.

Grambke — DBV . Auf eigenem Platz haben die
Grambker bisher die besten Spiele geliesert und ziem¬
lich hoch gewonnen . So wird es auch diesmal sein , da
man den Delmonhorstern , nach ihren letzten Leistungen
beurteilt , nicht allzuviel zutrauen kann . Beginn
15 Uhr.

Tv . Woltmershausen — Oldenburger Turnerbund.
Die Oldenburger Turner erscheinen als Favoriten , doch
werden die Pußdorfer versuchen , ihre ersten Punkte zu
erringen , der Abstieg ist sonst kaum zu vermeiden . Wir
halten den Kamps für offen . Beginn 15 Uhr.

^Sportfreunde Oldenburg — DLW . Delmenhorst in
Oldenburg.

Staffel 2

Arstcn — Gccstcmiindcr Tv . Die Arstener werden
aus der Hastedter Niederlage ihre Lehren gezogen
haben und im Kampf um die Herbstmeistcrschast wieder
ihr gewohntes Können zeigen . Tie Geestemünder wer¬
den kaum in Arsten gewinnen können . Beginn
15 Uhr.

Tv . d . B . — Hastedter MTV . Die Hastedter haben
durch ihren Sieg über Arstcn bewiesen , daß sie eine
gute Klinge schlagen , werden aber aus der Hut sein
müssen , da die Findorffer verzweifelte Anstrengungen
machen , vom Tabellenende wegzukommen . Beginn
15 Uhr , Augsburger Straße.

ATS . Vremerhaven — Hemelingen in Vremerhaven.

Die Spiele im Kreis Bremen
In der Spielreihe des Kreises Bremen tritt am

Sonntag etwas Beruhigung ein . Zwei Begegnungen
sind in der ersten Krcisklasse vorgesehen.

Staffel 1

Scharmbeckcr Tbd . — Vegesacker Tv . Dieser Kamps
kommt als WHW .-Spiel in Scharmbeck zum Austrag.
Die Vegesacker haben eine schwere Ausgabe vor sich,
die kaum zu lösen sein wird , da in Scharmbeck die
„Trauben " ziemlich hoch hängen.

Stasscl 2

Habenhausen — Mahndorf . Die Habenhauser sind
zurzeit prächtig in Form ! Für Mahndorf ist keine
Hoffnung vorhanden , einer Niederlage zu entgehen.
Beginn 15 Uhr , Habenhausen . Vorher Knabcnspiel.

Die Spiele der unteren Klassen finden aus den
Plätzen der erstgenannten Vereine statt.

Klasse 4 . 14 Uhr : Arston 2 . - Stern 2 .; 9 Uhr:
BTG . 5 . - DTE . 6 . ; 10 Uhr : BTV . 3 . — ABTV 3
Jugend . 10 Uhr : SuS . 96 JK . I . — Doventor 1 -
Tv . d . B . l . - BSV . 1 . ; BTV . 1. - Leeste I . : 13 Uhr'
Habenhausen 1. — Arsten I . ; 14 Uhr : Oslebs-
hansen 2 . — Tv . d . B . 2 . ; BTG . 2 . — BSV 2-
Hastedt 2 . - Blau -Weiß 2 . : 15 Uhr : Hastodt I . —
Blan -Weiß 1. ; Lslebshausen l . — Grambke 1. Freund¬
schaftsspiele . 10 Uhr : Blau -Weiß 3 . — Gut Seil 1 . -
11 Uhr : Blau -Weiß 1 . Frauen — Gut Heil 1 . Frauen!

Pflege zu nehmen und sie wiederherzustellen . Das
ist erfreulicherweise gelungen.

Die Eichen schlagen bereits wieder aus . wo»
die Öffentlichkeit lebhaft Kenntnis nahm. Ä-
fort , wenn die Väumchen stabil genug sind. sollt»
sie in den Ehrenhöfen der Universitäten der st
welligen Sieger einen Platz erhalten . Zu ei»
feierlichen Akt wird sich dabei die Umpflanz«»!!
der für den Sieg Japans in der 4X 200 -Metev
Kraulstaffel erhaltenen Eiche gestalten . Diesesoll
im Beisein der gesamten japanischen Olympst
Schwimmannschaft und der Vertreter aller sapan«
scheu Schulen neben dem Meisifchrein -Echwimst
stadion , der olympischen Kampfstätte 1940. in d>!
Erde gesetzt werden.

Bemerkenswert ist der Plan . 1949 einen W-
lichen Siegespreis auszusetzen , und zwar entwedci
ein Kirschbäumchen oder eine kleine japanisch!
Kiefer,

vorkämpfe um die kreismeisterschast
Bei den Vorkämpfer ! im Ringen um die Kreis-

meisterschaft (Mannschaftskampf ) findet
heutigen Freitag im Lyzeum (Kl , Helle) »
Kampf „Simsön " gegen ABKLT statt.
Simson wird sich sehr ' anstrengen müssen diese«
Kampf für sich zu entscheiden , da der „ÄMV . >«
seinen Reihen junge aufstrebende Kämpfer »o
sitzt. Es sind daher sehr harte Kämpft i«
erwarten , die sicher den Verfall der Besuastr
finden werden . Da der Nachwuchs besondersge¬
fördert werden soll , findet außerdem der dor-
kampf um die Kreisjugendmeisterschaft statt.

Um den Vraddock - Louis - Kampf

Die Newyorker Voxkommission steht "2Ä ^
vor in der Angelegenheit der Schwergewicht-
weltmeisterschaft zu Max Schmeling, ..«M
Vraddock so gern aus dem Wege gehen -
Die Kommission faßte in ihrer letzten osM-
einen Beschluß , sich zu dem geplanten Kam«!
zwischen Braddock und Louis neutral isi
halten , allerdings nur unter der Vorausfttzimg-
daß der Weltmeister die geforderte Eaianri ,
summe von 5000 Dollar für seinen Trmkam«
mit Schmeling bis zum 15. Dezember H-
und außerdem den Kampfvertrag für den o.
1937 sofort unterzeichnet.

Eine 24 - Stund « n -Tag -und -Nacht -Fahrt , die
Winterprüfungsfahrt in Schweden , fand mtt
Start und Ziel in Upsala statt . Vier TKW --Masch >"
kamen auf die ersten Plätze und damit siel dem
scheu Werk zugleich der Mannschafts - und Jndi
Preis zu.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Enghien . ( Beginn 14 Uhr .) 1-
Boy — Rapidoto — Fragn . 2 . Reimen : Gold
Helder — Chrhsaor . 3 . Rennen : Carpw ? ^
Fraquet . 4 . Rennen : Songlot — ^ iwao ^
Archimede II . 5 . Rennen : Massipee — Eipo
-sän Juan . 6 . Rennen : Estafette — Budos ^
hard . 7 . Rennen : Traben.
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Die B ö rs
Ruhig

Hamburg . 19. November . Bei großer Zurück¬
haltung war die Kursentwicklung zu Beginn
unregelmäßig . Bremer Straßenbahn wurden mit
<16weiter gesucht . Am Schiffahrtsmarkt
wurden Hapag % % niedriger mit 14'A be¬
wertet. Fiir Norddeutscher Lloyd lag die Schät¬
zung hei 15' /s (plus Vs"/o-l , Ilamburg -Süd stell¬
ten sieh um 1 % höher (40 ) . Fiir Neptun war
man 1 °/o höher Käufer (101) . Unterweser Ree¬
derei fand zu 90 Beachtung , Bremer Schlepp
ließen sich weiter zu 83 verkaufen . Nordsee
zogen um 2 °/o auf 136 an . Die unnotierten
Xoril' tr, rn und Norddeutsche Hochsee wurden
mit 119 um 1 °/o höher geschützt . Bremer Ci °-ar-
ren wc den zu 6IV2 (plus IVa °/o) höher ge¬
sucht. Reis & Handels lagen mit 128V2 unver¬
ändert. — Am festverzinslichen  Markt
war die Haltung in sich fest . Bremer Umtausch¬
blieb zu 89 begehrt.

Weiter befestigt
Hannover , 19. November . Der Aktienmarkt

war zum Teil weiter befestigt . Döhrener Wolle
zogen uni 2 °/o auf 160 an , Deutsche Erdöl und
Gebhardt & Kocnig je 1 »/o, Kaliwerte bis 5 %>.
Iiseder Hiifte eröffneten ebenfalls V2V0 höher
mit 180. während die Umsätze in Hannoversche
Immobilien und Hannoversche Straßenbahn zu
letzten Kursen getätigt wurden . Schwächer
lagen Eisenwerk Wülfel , Lindencr Aktien-
Brauerei und Vorwohler Cement . Am Ren¬
tenmarkt waren Liquidationspfandbriefe ge¬
fragt und bis ¥1 °/o höher . Auch die Reichs¬
anleihe-Altbesitz war auf 118Vs befestigt . Gold¬
pfandbriefe , Provinzanleihen und Industrie-
Obligationen blieben bei kleinen Umsätzen gut
behauptet . Im Frei verkehr  war die Um-
fcliuliliingsanleihe mit 89Vs—90Vs im Handel,
Burbach nannte man mit 82l/2—Sä' /e. Zum
Schluß gingen Iiseder Hütte wieder auf I79V2
zurück.

Uneinheitlich
Berlin , 19. November . Nach der Unter¬

brechung des Börsengeschäfts durch den Feier¬
tag konnte sieh zunächst eine einheitliche Ten¬
denz nicht entwickeln , da von der Bankenkund-
50haft nur unbedeutende Aufträge eingegangen
waren, und diese zudem ziemlich gleichmäßig
die Kauf - und die Verkaufsseite betrafen . Es
bat aber den Anschein , als ob man entsprechend
den Auslassungen des Reichskommissars ge¬
neigt ist , die Entwicklung bei den Auslands¬
werten nicht auf die Kurse der guten deutschen
Innenwerte zu übertragen . Die von nns an
anderer Stelle veröffentlichten Bestimmungen
über einen Depotzwang für ausländische Wert¬
papiere standen naturgemäß im Mittelpunkt des
allgemeinen Interesses . Im Verlauf  konnte
man weitere kleine Käufe in deutschen Aktien
beobachten , die zu einer erneuten Hebung des
gesamten Kursniveaus beitrugen . Siemens und
Schlickert gewannen gegen den ersten Kurs je
V Rheinmetall -Borsig 1, Deutsche Erdöl IV4,
Harpener IVa °/o. In der letzten Börsenstunde
schrumpfte das Geschäft auf ein Mindestmaß
zusammen. Soweit Kurse zustande kamen , be¬
wegten sie sich etwa auf . der im Verlauf er¬
zielten Höhe . Farben schlossen etwas niedriger
mit 1697/8, dagegen zogen Berlin -Karlsruher
nochmals um 1 % an . Nachbörslich blieb es still.

Am Einheitsmarkt ergaben sich für deutsche
Industriepapiere zumeist Gewinne , die ein Aus¬
maß bis zu 6V2% annahmen . Demgegenüber
waren verschiedentlich auch Verluste zu ver¬
zeichnen , die jedoch durchschnittlich nur eine
Höhe von 3 °/o erreichten . Von Banken lagen
Berliner , Handelsgesellschaft 2 % , Deutsch-

Dollar = 2,49 (2,489) RM
Englisches Pfund = 12,18 (12,165) RM

Asiaten 10 RM fester . Von Hypothekenbanken
wurden Hamburger und Rheinische Hypotheken
je IV2 % höher , Deutsche Zentralhoden 1 %>
niedriger notiert . Steuergutscheine blieben
durchweg unverändert.

Am Kassarentenmarkt blieb es ruhig . Hypo¬
theken - und Liquidationspfandbriefe sowie
Kommunalobligationen und Stadtanleihen waren
nur sehr geringen Schwankungen unterworfen.
Von Stadtanleihen fielen nur 28er Breslau
Ser. 2 durch einen Gewinn von V2% auf . Am
Markt der landschaftlichen Goldpfandbriefe
waren Pommern 3/8 %> schwächer , für Ost¬
preußen bestand weiter etwas Interesse . Von
Provinzanleihen lagen 14. Sachsen Vs 0/» fester.
Bei Zweckverbandsanleihen sind 8. Schleswig-
Holsteiner Elektrizitätsverband Reihe 6 mit

einer Besserung um VsVo hervorzuheben . Län-
deranlmhen wiesen bei sehr begrenztem Ge-
senaft kleinste Schwankungen auf . Sonst ergab

J?0.0/ 1 f? r ^i te  Hamburger eine Steigerung
von •/s »/o. 40er Postschätze lagen 10 Pfg . niedri¬
ger . Schutzgebiete konnten zum Teil ihren
Stand eine Kleinigkeit erhöhen . Am Markt der
inuustrieobligationen zogen Arbed um 1, Far¬
benbonds um */s «/o an . Für Auslandsrenten er¬
wies sich die Stimmung als recht freundlich,
f estere Veranlagung zeigten vor allem Mexi-
kaner , für die aber später eher etwas Angebot
herauskam . — Privatdiskont 3 % .

Still

n  F 1 November . Die ungewöhnliche
Deschäftsstille , die schon den Mittagsverkehr
kennzeichnete , beherrschte auch die Abendbörse.
bs bestand keinerlei Unternehmungslust.
Gegenüber dem Berliner Schluß ergaben sich
kaum nennenswerte Veränderungen . Zunächst
kamen nur Vereinigte Stahlwerke mit unver¬
ändert 123V2 und IG . Farben mit 1695/s ( 1697/a)
bei Mindestumsätzen zur Notiz . Auch der Ren¬
tenmarkt lag völlig still . Die Abendbörse blieb
bis zum Schluß , sehr ruhig . Größere Verände-
rungen traten nicht ein . Iloesch lagen mit 119%

Auch für einige andere Papiere
stellten sich Erhöhungen von y 4 bis V2%> ein,
jedoch lag diesen Kursen stets nur ein sehr
geringer Umsatz zugrunde . Von Auslandswer-

^ urden 5% ige innere Mexikaner mit 5,50
••u • * Runiänon mit 6 (57/a) notiert . Im
übrigen kamen keine Notierungen zustande . Im
Freiverkehr wurden 6°/oige zertifizierte Preu¬
ßen mit 74 und 6J/2% ige mit 741/» bis 745/s um¬
gesetzt . . Im übrigen lag der Rentenmarkt sehr
?till . Die Nachbörse blieb ohne Geschäft und
Kurse.

Schwach
Newyork , 19. November . An der Börse wies

die Kursbewegung keine einheitliche Linie auf.
Die . Unternehmungslust war verhältnismäßig
gering , da man vielfach eine kurzfristige Kapi¬
talanlage am Markte gegenwärtig für gefähr¬
lich hält . Die Meldungen aus der Wirtschaft
lauteten zwar weiter zuversichtlich , jedoch ist
die Spekulation teilweise der Ansicht , daß die
Flut von Dividendenerhöhungen und Sonder¬
vergütungen in der Kursgestaltung vorerst ge¬
nügend zum Ausdruck gekommen sei . Ueber-
dies malmen die bevorstehenden Maßnahmen der
National Securities and Exchange Commission,
die bekanntlich eine Einschränkung der Speku¬
lation zum Ziele haben , zur Vorsicht . Die Käufe
für .ausländische Rechnung haben sich weiter
verringert . Bei Eröffnung lautete die Tendenz
stetig . Das Interesse richtete sich später ledig¬
lich auf einige Spezialwerte . In der letzten
Börsenstunde war die Kursbewegung nach
unten gerichtet . Das Geschäft nahm etwas leb¬
haftere Formen an . Zahlreiche führende Werte
büßten bis zu 1 Dollar ein . Die Börse schloß
schwach.

Berliner Devisenkurse
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Brief

7 Aegypten 1 äg . £ 20 .99 12 .465 12 .4PE 12 .45 12 .46
6 Argentinien 1 P.-P. 1 .78 0 .690 0 .694 0.690 0.694
2 Belgien 100 Betg. 81 - 42 .06 42 .14 42 .08 42 .16
7 Brasilien 1 Mllrels 1 .33 0.146 0.145 0.147
6 Bulgarien 100 Ley 61 .00 3.047 3 05? 3 .047 3 .053
5 Canada 1 can . •$ 4 .58 2 .492 2 .4P6 2 .488 2 .492
4 Dänemark 100 Kr. 112 .50 54 .32 54 42 54 .26 F4.36
5 Danzig 100 fl. — 47 .04 4714 47 .04 47.14
2 England 1 £ 20 .47 12 .165 12 .195 12 .15 12 .18
4V* Estland 100 e . Kr. 67 .93 68 07 67 .93 68 .07
4‘/s Finnland 100 LM. 81- 5 .37 5 38 5 .365 5 .375
2 Frankreich 100 Fr. 81- 11 .57 11.59 11 .56 11.50
7 Grlechenld . 100 D. 81 .- 2 .353 ' 2 .357 2 .353- ■2:357
Z' h Holland 100 II. 168 .74 134 .47 134 .73 134 .27 134 .53
— Iran 100 Rials 20 .43 15 .11 15 .15 15 .11 1515
6*/= Island 100 isl . Kr. 112 .50 54 .56 54.66 54 .50 54 .60
4‘/= Italien 100 Lire 81 .- 13 .09 13 .11 13 .09 13 .11

3 -29 Japan 1 Yen 2 .40 0.710 0.712 0.709 0.711
6 1/« Jugosl . 100 Din. 81- 5 .654 5 .66t 5 .654 5 666
5Vj Lettland 100 Latis — ■— 48 .24 48 .34 48 .19 48 .29
SV* Litauen 100 Ltt. — 41 .94 42 .02 41 .94 42 .02
3 'h Norwegen 100 Kr. 112 .75 61 .13 61 .25 61 .07 61 19
3*/* Oesterr . 100 Sch. 59 .07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
b Polen 100 Zloty — 47 .04 47 .14 47 .04 47 .14

Portug . 100 Esc. 453 .57 11 .045 11 .065 11 .035 11 055
6 Rumänien 100 Le] — — 1 .813 1 .817 1 .813 1 817
2 Schweden 100 Kr. 112 .50 62 .71 62 .03 62 .65 62 .77
'Z' h Schweiz 100 Fr. 81 - 57 .19 57 .31 57 .16 57 .26
5 Spanien 100 Pes. 81- 21 .98 22 .02 21 .98 22 0?
3 Tschech . 100 Kr. 85- 8 .771 8 769 8 .775 8 .789
7 TUrkei 1 türk . £ 18 .50 1 .978 1 .984 1.976 1 .962
4 Ungarn 100 Pgö. —,— — - — - - —
7 Uruguay 1 G.-P. 4.30 1 .354 1 356 1 .354 1.356
} ‘/j V. Staat . v . A. 1 £ 4.19 2.488 2.462 2.407 2.491

An den internationalen Devisenmärkten waren die
Veränderungen gegenüber den Diens tag -Notieru ngen
verhältnismäßig unbedeutend . Das Pi’und lag in
Zürich mit 21.26-Vi (21.251/*) etwas fester . Die Pariser
Notierung : lautete unverändert Htö.1'5, die Amster¬
damer 9.047s (9.05). Der Dollar stellte sich in Zürich
auf 4.3578 (4.347s), in Paris auf unverändert 21.51, in

Amsterdam auf 1.85*/»« (1.85) und in London auf 4.SÄ7/*
(4 .88n /u ) . Der französische Frank wurde in Zürich
mit 20.2274 (20.2174), in Amsterdam mit 8.6074 (8.6070
und in London mit unverändert 105.13 notiert.

Devisen Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 19 11. Belgien 31 .20 Stockholm 46 .65
Berlin 74 .50 Schweiz 42 .55 Prag 6 .56
London 9 04V Madrid — — Privatdisk. %- 1
Newyork 185 .06 Oslo 45(47'- Tägl . Geld V—1„
Paris 0.60V Kopenhagen 40.40 1 Monatsg. 1V

London , 1£ 11. Belgrad 212 .50 Schanghai 1/243
Newyork 4.6919 Sofia 400 .00 Yokohama I ^ O’
Paris 105 .13 Rumänien 670 .00 Australien 125 0*1
Berlin 12 .14 ’/ Lissabon 110 .18 N3US30i : nd 124.0"
Spanien 55 .00 " Istanbul 612 .00 Südafrika 100 .1’
Montreal 4 .88V Athen 547 .00 London auf
Amsterdam 9 .04 Wien 26 .12 Bombay 1/612
Brüssel 28 .92 Warschau 25 .93 Bombay auf
Italien 92 .84 Moskau 24 .74 London 1/609
Schweiz 21 .26’, Lettland 25 .25 Buenos auf
Kopenhag. 22 .40 Buen . Aires 15 .00 London 17 .55
Stockholm 19 .39 Rio de Jan. 4 .12 London
Oslo 19 .90 Montevideo 26 .50 Prolonga¬
Helsingfors 226 .69 Mexiko 18 .00 tionssatz f
Prag 138 .19 Alexandrien 57 .50 täql . Geld — -

Budapest 27 .00 Hongkonq 1 290

Paris , 19 11. Italien 113 .25 Stockholm 543 .25
London 105 .15 Schweiz 494 .50 Heisinqfors —

Newyork 21 .50V Kopenhagen 470 .00 Prag 76(10
Belgien 363 .62 Holland 11 .62V Berlin 8 .68
Spanien - .— Oslo 529 00 Warschau —

Zürich . 19 11. Stockholm 109 .65 Helsingfors 1 .38
Paris 20 .22 ’, Oslo 106 .85 Buen . Aires 121 .00
Lonoon ’1 .26’, Kopenhagen 94 .95 Japan 124 .25
Newyork 435 .00 Sofia Privatdisk.
Belgien 73 .57 Prag 15 (39 Inland 1V
Italien 22 .92' Warschau 81 .75 Prlvatdfsk.
Spanien - — Budapest 85 .7' Ausland 3- 3V
Holland 235 (20 Bclqratl 10 .00 £ p . 1 Mt. 1
Berlin 175 .00 Athen 3 .90 £ p . 3 Mte. 3
Wien Istanbul 3.45 $ p. t Mt. !/

Notenkurs 77 .70 Bukarest 3.25 $ p. 3 Mte.

Kopenhagen , 19 . 11 Oslo , 19 11 Stockholm. 19 . 11
London 22 .40 London 19 .93 London 19 .40
Newyork 459 .25 Berlin 165 .25 Berlin 16075
Berlin 104 .20 Paris 19 .15 Brüssel 1B.50
Paris 21 .45 Newyork 409 .50 Paris F8.no
Antwerpen 77 .65 Amsterdam 221 .50 schw . Plätze 92 .00
Zürich 105 .50 Zürich 94 .75 Amsterdam 215 .00
Rom 24 .50 Helsingfors 8.90 Kopenhagen 30 .85
Amsterdam 249 .25 Antwerpen 69 .75 Oslo 97 .60
Stockholm 115 .65 Stockholm 102 .85 Washington 398 .00
Dslo 112 .70 Kopenhagen 89 .25 Helsingfors 8 .69
Helsingfors 9 .97 Rom 22 .00 Rom 21 .25
Prag 16 .40 Prag 14 .75 Prag 14 .30
Wien — Wien 77 .75 Wien 75 .00
Warschau 8690 Warschau 78 .00 Warschau 75 .25

Wien , 19 11 Kopenhagen 117 .60 Paris 25 .02
Amsterdam 291 .93 London 26 .34 Prag 18 .81V
Berlin 216 .66 Madrid — Sofia —
Brüssel 91 .22 Mailand 21 (125 Stockholm 135 (76
Budapest — — Newyork 538 .39 Warschau 100 .81
Bukarest — Oslo 132 .30 Zürich 123 .89

Frag , 19. 11 London 138 .70 Wien 530 .00
Amsterdam 15 .32 Madrid — Marknoten —

Berlin 11.39V Mailand 150 .00 Poln . Noten 505 00
Zürich 651 .50 Newyork 28 .35 Belgrad 66 .077
Oslo 697 .00 Paris 131 .80 Danzig 536 .00
Kopenhagen 619 .50 Stockholm 715 .25 Warschau 533 .87V

Newyork , 19 11 Lond . 60 Tg . ] Kopenhagen 21 .85
Tägl . Geld 1 .00 B' wechsel 4.8810 Prag 3.54
Bankakz. H’wechsel 4.8771 Wien 1870
90 Tg. Brief 0 .19 Paris 4 .65V Budapest 19 .8B
90 Tg. Geld 0 .25 Brüssel 16 .91V Belgrad 2.33
Pr . Hand .- Rom 5.26 Athen 0.89V

Wechsel Madrid 9.00 Japan 28 .60
niedr . Satz 0.75 Bern 22 .99 Buen . Aires 32 .60
höchst . Satz 1 .00 Amsterdam 54 .08 Rio de Jan. 8.24
Wechsel auf Stockholm 25 .22V Berlin 40 .24

Lortdon -Ohl 4686- Oslo 24 .57V

Ostiisiatischc Wechselkurse vom 19. November
Newyork gegen Japan 28.57—28.58. London gegen

Japan 1.27«. (Telegr.  d . Yokohama Speeie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.67 m, Hongkong 1.2*7»*,

Schanghai 1.215/s*. Kobe 1.27« (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Ccip .)

Konkurse
Berlin : Deutsche Anzeigen -Werbegesellsehaft m. b.

I-I. — Diepholz : Nacht . Kaufm . Friedrich Heuer in
Wagenfeld . — Dresden : Bäumst . Richard Heino Ar¬
nold in Dresden — Bad Weißer Hirsch . — Elbing:
Tischler Friedrich Hinz,. — Tischlermstr . Karl Sikoll.
— Kassel : Käthe Liitjebarms geh . Schmidt . — Köln:
Kaufru . Alfred ’ Oppenheimer . — Leutkircli : Nach ].
Balbina Waibel geh . Engel und Xaver Waibel,
Schuhmacher , in Ausnang . — Lindlar : Gemeinnützige
Baugenossenschaft e. G. m. b. H. in Liqu . — Lör¬
rach : Fa . Gebrüder Lösch , Baugeschäft in Kandern.
— Bauunternehmer August Lösch in Kandern . —
Stade : .Agentur für Landwaren e. , G. m. b. H. —
Stuttgart : NaebL’ Sofie Heugel fr ; vferehel. Neppach
-und-' Krämer -kt -S4-ut4gart -B0t .i -iEg,- -In .h:.- -des *Sch-i’ei-b-
warengesehäftes Sofie Krämer . — Wuppertal -Bar¬
men : Kaufm . Otto Büchsenschütz . jun ., Kurz - und
Textilwaren.

Vergleichsverfahren
Elbing : Albert Ebel in Fa . „Kurhotel Liep “ in

Kahlberg -Liep . — Hobenstein -Ernstthal : Fahrzeug-
händler und Reparaturwerkslätteninh . Walter Wag¬
ner . — Karlsruhe/Baden : Fa . Leopold Lauten¬
schläger , IJniformfabrik , Maßschneiderei und Handel
mit Militäreffekten . — Beantragt : Berlin : Kaufm.
Richard Behnisch in Fa . Georg Behnisch . (Haus - und
Küchengeräte ) in Berlin -Wilmersdorf . — Essen/
Werden : Fa . Marsteller & Killmann in Kettwig-
Ruhr . — Finsterwalde/N .-L.: Kaufm . Bruno Erbs . —
Gemünd/Eifel : Frau Franz Wilhelm , Inh . der Fa.
Textilhaus Peter Koch , in Mechernich . — Neustadt/
Schwarzwald : Kadus -Wcrk G. m. b. H. — Torgau:
Nachl . Kaufm . Otto Classe in Belgern.

Diskonterhöhung in Dänemark
Kopenhagen , 19. November . Die Dänische

Nationalbank hat den Diskontsatz , der seit dem
22. August 1935 31/2 (,/o betrug , mit Wirkung
vom 19. 11. auf 4 % erhöht . Die Zinssätze für
Einlagen wurden ebenfalls um Vs %> auf 4V2
bzw . 5 °/o heraufgesetzt.

Spinnstoffe
Bremen , 10. November . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
14.28 (14.36). • _
Bremen
Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

Oez.
12(8375
12.76/
12.65160

Jan . 37 1 Män | Mal i Juli
12 .8 ?7712T 918712 .917812,90 88
12 .74/72 '12 .85/80,12 .85/00,12 .82 81
12 .74/67 12 .85/8112 .85/81 1272/80
12 73/68 17 .82/80 ) 2 .83 8012 .82 78
17 75/72 1 7 87/8212 . 85/8212 .84/81

Oh.
12 54 51
12 .48/45
12 47 45
12 .47.44
12 .49 46

Abrechnung 12 .7u , 12.öl , it .8ö : 12 .81 1 12 4/

Abrechnungspreis für November : 12.65.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 12.6.), Oktober 12.4i.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 12.81.
Nachmittags bezahlt : Januar 12.74. Marz 12.8-.
Bremen , 19. November . Der Markt eröffnet © heute

mit geringer Unternehmungslust abgeschwächt ß bis
8 Punkte niedriger . Die Monate Dezember und
Januar wurden zvemlicn stark angeboten , und nur
vereinzelt zeigte sich mehr Kaufinteresse . Die Kurs¬
entwicklung war daher unregelmäßig . Der Markt
schloß um' 13.30 Uhr ruhig 5 Punkte unter bis 1 Punkt
über den Eröffnungsnotierungen . D4r Nactamittags-
verkehr eröffnet © bei Vorliegen fast unveränderter
Kursmeldungen aus Newyork ruhig unverändert bis
2 Punkt © niedriger . Im Verlauf wurde di© Nach¬
frage aber wieder lebhafter , und die Kurse konnten
sich daher schließlich wieder um* einig © Punkt©
erholen Der Markt schloß sehr stetig 2 bis 4 Punkte
über den Nachmittngs -Eröffnurgsnotierungen.
Hamburg . 19. November _

Lokopreise per 1b Tendenz : ruhig
Ostindische : Superline myd , Scindc white rougish

Bremer Kt. 1 . . . . .4 .85
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 5 .85

Newyor k l Dez.

Vorig . Schluß n1 .75/76

Jan . 37 MalMän

11 .63/65 ) 1 .61/-

Juli

11 .50/51
11 .51/-

Oktb.

11 .51/—
11 .17/-_ ,. . 11 .65 - 1

Heutig . Schlunln .78/79 11 .65/— 11 .63/64111.60 61ll
Loko : 12 .23 12 .20)

New Orleans . . . . heutige Not . 12 -25 vorige Not . 12 -25
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäten 36000 l 33C00

Lebhafter
Newyork , 10. November . Das Geschäft am Baum-

wollmarkt war verhältnismäßig rege . Namentlich in
der Dezembersicht kam es zu umfangreichen Ab¬
schlüssen . Der Handel und die Baissiers nahmen in
erster Linie Material auf , während aus Wallstreet¬
kreisen Abgaben erfolgten . Nachdem sich der Markt
anfangs als recht widerstandsfähig erwiesen hatte,
setzte sich auf allgemeine Verkäufe eine Abwärts¬
bewegung durch . Es kamen Kaufoperationen von der
Dezembersieht und späteren Terminen zustande . Die
Textilindustrie trat am Lokemarkte als Käufer auf,
während die Exportfrage gering blieb . Zum Börsen¬
schluß wiesen die Preise gegenüber dem Vortage
kaum Veränderungen *auf.

Wolle

Antwerpen , 19 . 11 . Kammzun _

p.kg . belg .Fr .D. Ib. pence p.kg .belg . Fr .p. lb . pence

19 , 18 . [ 19 . 18._ 19 . 18 , I 19 , 18.

Nov . 42 .75 42 00
Dez . 42 .75 42 .00
Jan . 4273 42 .C0
Febr . 42 .75 42 .00
März 42 .75 42 .25

32 .62 32 .00
32 .62 32 .00
32 .62 32 .00
32 .62 32 .00
32 .75 32 .12

April 43 .00 42 .25 I 32 .75 32 .2z
Mai 43 .00 42 .25
Juni 43 .00 42 .50
Ums . 105000 Ibs
Tendenz : ruhig

I 32 .87 32 .25
I 32 .87 32 .37

390000 ins

Bradford , 19. November . Der Wollmarkt lag fester.
64er Kette stellte sieb auf 37 d, 50er Kammzüge
Durchschnittskreuzzucht auf 20 d. Garne  lagen
ebenfalls fester , der Verbrauch blieb weiter gut.

kaum mH nennenswertem nn? nin
Futtersersto fehlt ganzlieo , Futterhafei steht nur in
ungenügenden Mengen zur Verfügung . r» eit.

Weizen.  inländischer : altmarkischer Basis
75/77kg per hl 210. Saale/Magdeburg Basis ™ .7 kg
rmr hl 210 Roggen. Inland ., AltmarK ., Mecicxeu
hnrger 69771 kg 171. - Hafer,  inländischer (zu
Futterzwecken )* Meiklenburger 'Pommerscher/Osthol-
Steiner . 4SM9 kg , 174- 180. - B u o h w e i z e n . in-
ländischer * 70̂71 kg per hl 500—520. — Futter
b o h non*  harttroeken , Ostholsteiner/Mecklenburger
240—260.

Berlin , 19. November . Nach der Feiertagsunter¬
brechung kam der Handel nur langsam m Gang,
zumal wegen der ungünstigen Witterungsveihalt-
nisse die Druscharbeiten nur langsame Fortschritte
machten . Die Zufuhren sind daher kaum starkei
geworden . Mahlgetreide ist- nur in klemen Po.. te <
zur Waggonverladung erhältlich . Die Kauflust dci
Mühlen besteht fort , während die Provinzmuhlen
etwas besser versorgt sind . Roggen ist leichter
erhältlich als Weizen. Am Mehlmarkt bestehen gnn
stige Verwertungsmöglichkeiten für Weizenmehle,
besonders Auszugsmehle . Der Roggenmehlab >at/
bewegt sich in den gewohnten Bahnen . Hafer um.
Gerste zu Futterzwecken werden kaum zum Verkam
gestellt . Von Industriegetreide ist Hafer verseme
dentlich am Markte . Die Zufuhren in Braugersten
bleiben mäßig Außerdem genügt die Beschatienhcii
nur selten den Ansprüchen , während verschiedent¬
lich Verbraucherhöchstpreise gefordert werden.
Newyork , 19 . 11 - ] Mais loko 128 37 | Egl. Fracht ? '60 - ? /n
Welz . Rn. 1. 130 -12 Mehl h. Pr . 6 20 Kont . Fr . 11^ - 14
Welz . Hw. 1. 135 . 12 I Mehl n . Pr 6 -30 I

Chlkago , 19 - 11-
Gerste loko 100 *14
Welzen unrglm.
Dezember 116*̂—**
Mai 114%
lull 1Q£V

II 400- 450 , HI 35Ö— 400, IV 280—350 ; tragende Rinder
I 400—450, II 350—400, III 300—350, IV 190—270;
Schweine 6 bis 8 Wochen alt 7—11, 8 bis 13 Wochen
11—15; Läufer 15—28. Handel : Rindvieh ziemlich
langsam , Schweine anfangs gut , später abflauend.

Leer , 19. November . Großvtehmarkt . Auftrieb : 571
Stück . Auswärtige Käufer ziemlich vertreten . Handel:
Sehr ruhig . Preise : Hochtragende und frischmelke
Kühe Sorte I 540—620 RM, II 450—540i III 360—450;
hoch - und niedertragende Rinder I 375—450, II 300
bis 375; jährige Bullen II 300—400, III 240—300; /*jahT.
Kuhkälber 120—180; >/*jähr . Bullkülber 120—230; guste
Rinder ein- bis zweijährig 180—275: Kälber bis zu
zwei Wochen 12—25. — Kleinviehmarkt . Auftrieb:
124 Stück . Handel : Gut . Preise : Ferkel bis 6 Wochen
5—7 RM. von 6 bis 8 Wochen 7—9; Läufer 20—36;
Schafe 28—35; Ziegen 13—15.

Jever , 17. November . Bei ausreichendem Angebot
an Ferkeln war der Handel nur schleppend . Bei
Marktschluß war ein Ueberstand zu verzeichnen.
Preise * Ferkel 4 bis 5 Wochen alt von 6 bis 8 RM,
5 bis 7 Wochen alt von 8 bis 10 RM. Läuferschweine
waren nicht angeboten . Zum Großviehmarkt war kein
Auftrieb erfolgt.

Hamburg , 19. November . Auftrieb : 1697 Rinder,
darunter 183 Ochsen, 60 Bullen , 1068 Kühe , 386 Que-
nen. ferner 1584 Schafe . Direkt zugeführt : 8 Rinder,
5 Schafe . Marktverlauf : Rinder verteilt . Schafe
mittel . Preise : Ochsen : a) 43 RM, b) 39; Bullen : a)
41. b) 37: Kühe : a) 41. b) 37, c) 31, d) 23; Färsen : a)
42, b) 38. c) 33: Lämmer und Hammel : a2) 52—55, b2)
50—52, c) 40—45; Schafe : e) 48—51, f) 40—45.
Chlkago , 19 - 11 . Schweine.
leich . n . Pr 8 -85 1 sehw . n . Pr 9 -45 | Zufuhren 34000
leich . h. Pr 9 45 | schw . h. Pr . 9 -65 | im Westen 113000

Mais k. stet. Mal 44 -12
Dezember 104-25 Juli 41 -25
Mai 97 50 Roggen willig
lull 93 -37 Dezember 92 -50
Hafer Ic. stet. Mal 88 -37
Dezember 44 -50 Juli 81 -12

Viehmärkte
November. Auftrieb : 87 Rinder

Londoner Kolonial - Wollauktion

(Sonderdienst der Bremer Zeitung)
Bei Fortsetzung der sechsten und letzten diesjäh¬

rigen Kolonial -Wollauktionsserie gelangten 8047 Ball,
zum Angebot , von denen innerhalb der Auktion
7732 Ballen Absatz fanden . Die Auswahl war gut.
Bei ruhigem Geschäft gestaltete sich die Nach¬
frage lebhaft.  Gegenüber den < bei der Eröff¬
nung erzielten Preisen ergab sich im allgemeinen
eine weitere Befestigung.  Austral -Merino-
Spinnerfleeces , Spinnerpieces und Handelspieces
lagen gut behauptet , zum Teil sogar fester . Neu-
seeland -Crossbreds und Slipes -Hautwolle und Austral-
Scoureds , sowie Waschwollen -Merinos und Wasch-
wollen -Crossbreds waren gut behauptet.

Wollverschiffungen von Südafrika
Die Wollverschiffungen während der Monate Juli

bis September 1936 erreichten 12,3 Mill . Ibs verglichen
mit 7,9 Mill . Ibs in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Davon nahm das Vereinigte Königreich 3,3 (2,8) Mill.
Ibs ab und Japan 2,7 Mill . Ibs gegen 100 000 Ibs in der
Vergleichszeit des Vorjahres.

Getreideund Futtermittel
. Bremen , 19. November (Eigenbericht ). Durch die

unterschiedlichen klimatischen Verhältnisse iu den
einzelnen Keichsteilen war die Versorgungslage am
deutschen-  Brotgetreidemarkt wenig einheitlich.
Die Abgabeneigung  war aber in der Be-
riclitswbche wieder etwas reger  als in der
Vorwoche . Wie bisher fanden die Zufuhren meist
schon Unterkunft bei den Provinzmühlen , weshalb
sich die Versorgungslage der Großmärkte noch nicht
wesentlich hob . In den kommenden. Wochen erwartet
man allgemein eine vermehrte Ablieferung von
Brotgetreide aus erster Hand , wozu auch die am
Wochenende erfolgte Bekanntgabe der Ablieferungs¬
quoten für dieses Getreidewirtschaftsjabr beitragen
dürfte . Die M e h 1ra ä rk t e verliefen bei Weizen-
erzeugr .issen im allgemeinen weiter lebhaft , bei Rog¬
genmehl stetig , da und dort auch lebhaft . Es standen
durchweg genügende Mengen zu,r Belieferung der
Verbraucher zur Verfügung . — An den Futter-
gotreidemärkten  w *ar die Belebung noch
weniger erkennbar und die Kauflust dementsprechend
rege . In der Provinz durften aber die Umsätze
stärker gewesen sein . Braugerste wurde viel zu
kaufen gesucht und war in einigen Gebieten leichter
als bisher zu haben . Die Umsätze in Tndustriegerste
und Industriehafer erreichten noch keinen größeren
Umfang . Auch in Futterhafer waren die Märkte
nur verhältnismäßig wenig beschickt.

Hamburg , 19. November . Der Markt leidet weiter
unter dem Mangel an promptem Brotgetreide . Die
Landwirtschaft ist immer noch mit der Hackfrucht¬
ernte beschäftigt , so daß man vor Anfang Dezember

Butter
Kopenhagen , 19. November . Die Notierung für

Butter wurde heute um 13 Kronen auf 209 Kronen
für 100 kg ermäßigt.

Käse
Bremen , 19. November . Auf Grund der Anordnung

des Milchwirtschaftsverbandes Ostpreußen vom 6. No¬
vember betreffend Käseablieferungspflicht ist der
gesamte Tilsiter Käse in den Fettgehaltsstufen voll¬
fett - fett und dreiviertelfett , der nach dem 1. Ok¬
tober hergestellt ist , im Alter von 6 bis 7 Wochen
an eine Auffangstelle zur Verfügung der Reichsstelle
für Milcherzeugnisse , Oele und Fette , Berlin , zu
liefern . Die abzuliefernden Käse sind ordnungs¬
gemäß verpackt und sortiert abzusend &D. Durch eine
neutrale Prüfungskommission wird die Qualität der
Käse begutachtet . Nicht richtig klassifizierte Käse
werden je nach der Beurteilung der Beauftragten
auf - oder abgewertet . Durch diese Anordnung ist
eine gleichmäßige Verteilung der Käse und richtige
Klassifizierung derselben erreicht.

Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten
Preise für Tilsiter Käse einschl . vorschriftsmäßiger
Verpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt ., F . i . T. (Fett in der
Trockenmasse ): a) Tilsiter ,,Markenkäse ‘‘ 67—70 RM,
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein “ 64—66 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel “ 60—63 RM, Fettkäse , 40 P? t.
F . i. T., 60—62 RM, Dreiviertelfett , SO Pzt . F . i . T.,
50- 52 RM, Halbfett , 20 Pzt, F . i. T., 40—42 RM,
Viertelfett , 10 Pzt . F . i . T.. 32—34 RM, Tilsiter Mager¬
käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM, b) für Schmelzzwecke 17 RM je 50 kg.

Salzheringe
Bremen , 19. Nov. (Fangmeldnngen der D. H. G.)

Ankünfte:  16 . 11.: Vegesack : DL Wellgunde , 5.
Reise , 181 Kantjes (legt auf ), ML Lerche , 7. Reise,
443 Kantjes ; Emden : ML litis . 7. Reise , 326 Kantjes,
DL Berlin , 6. Reise , 392 Kantjes . — Insgesamt : Vier
Schiffe mit 1342 Kantjes.

Seefische
Am 19. November landeten in Wesermünde 19

Dampfer insgesamt 1 305 000 kg frische Seefische . Aus
der Nordsee brachten fünf Dampfer 140 000 kg, meist
Heringe , vier Islanddampfer 285 000 kg, vorwiegend
Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch , sieben Bären-
inseldampfer brachten 745 000 kg, hauptsächlich Ka¬
beljau und Goldbarsch , drei Dampfer von der Ba-
rentsee brachten 225 000 kg, meist Schellfisch und
Kabeljau , ein Hochseesegler stellte 1150 kg Sprotten,
zwei andere 1750 kg Schollen und Feinfisch zur
Auktion . Die Preise'  erfuhren für fast alle
Sorten Rückgänge.  Island : Kabeljau I 5Vs bis

Reichsbankdiskoni 4% Werijpqpierlsiarge «i « r Urcjsii ^ -r w€$sa &19. Lombavdsals S°/o

Hanseatische Börse
^verzinsliche Werte
tschc Reichs . . . . <7 ^
Staatsanleihen 19.11. 17.11.
t . Reichsanl . 27 101 .37 101 .2

öo.  34 98.00 98.00
Dt.Reichsb .Sch .35 99 .00 98 .87
Reichspost 34 l. 99 .75 100 00
rem . Umtausch 89 .00 89 .C0
nen Neubesitz
bürg Neubesitz
h. Aftbesitz
nen Altbesitz
iburg Altbesitz
ditanstalten und
ftrperschaften

n .tt  Z1 ‘62

118 .56 118 ) 2
116 .56 116 .56
116 .06 116 .66

AVsOldb. Gsch . v . :25 — .—
4Vi do. Korn. S. 1 — ,— 96 .00
4Vi do. do . S. 2 96 .00 — .—
41'* do. do . S. 3 — — .—
4l/t do. S. 1 u. 3 98 00 — .—
4V* do. do . $ . 2 — .— 98 .00
4V* do. do . S. 4 — — .—
4V* do. Gpfbr . S. 5 — — .—
4‘/i do. do . S. 6 98 .00 98 .00

)U . Cr.-Anst.
-Sctiulöversdir . — . -

otliekenhanken
Dt. SchffTbel . 3 95 .0 G 95 .ÖG

do . 4 95 .6 G 95 .6 G
Hamb . Hvpbk . A 97 .8G 97 .6G

do . B 97 .0G 97,0G
DFÜNIK  97 b G 97 .0 k

do. Em. N. 97 .0 G 97 .0 G
do. Liquid . 101 .75 101 .50

Anteilschein 3 .1ÖG 3 .10G
Pr. Ctrbd . 2i/2T 56 .75 96 .75

do . 28 96 .75 96 .75
do. Lig. 2 « A 2 ~
Pr . Ctrbd . Bod.
Obi. 26127/28 94 .75 94 .75

istrle -ObliEationcn
sehe Linol . 36 100 .50 100 .50
Id. Steingut 27 101 .50 101 .50
n. Tauwerk — .— — .
leritutscheine Gruppe H
g am 1. 4 . 1934 — — —
g am 1. 4. 1935 —
g am 1. 4 . 1936 — — —
g am 1 . 4 . 1937 113 .80 113 .80
g am 1 . 4 . 1938 112 .70 112 .80

k -Aktien
3 88 .00 87 .00
m.- und Pr .-Bank 109 .00 1T9 .00
tseb .-Asiat .-Bank 80L CO 785 .00
Bank 110 50 110 .50
»dner Bank 108 .00 107 .50
stemllnder Bank 87 .00 87 .00

Hypothekenbank 92 .50 9230
fisbank 185 00 187 .00
l.-Hol.Bk.l,Husum 84 .00 84 .00
slnsbank 124 .‘ 0 124 .75
Theist . Bank 140 .00 140 .00

'ii’fahrts - Aktien
SctMeppsth .-Ges . 83 .QP 83 .00
Ost-Afrika - Unfe 55 .C0 £5 .01

äg 14 .2 U .IO
• Siinam . D.-G. : D50 C9.C0
tun n .CO 100 .00
ddeuischer Lloyd 14 .75 1c .00
crw . Reederei 0 .00 90 .00
ermann -Linll 55 .00 56 .00

Eisenbalin -Aktien 19.11. 17.11.
A.-G. für Verkehr 122 .50 123 .50
Brem . StraBenbahn 95 .00 96 .00
Dt . Relchsb .-Vorr .-A. 125 .87 125 .50
Hamburger Hochbahn 89 .87 90 .Ö0
Liib .-Biich . Elsenb.
Braunschw . Land . El.

79 .00
72 .50

78150

Influstrle -Aktien
A. E. G. 39 .50 39 .87
Alsen ' sche Poril .-C. 162 .00 162 .00
Atlas Werke 95 .00 — —
Bavaria u . St . Paul ! 118 .00 — .—
Beiersdorf 240 .00 240 .00
Bill -Brauerel 127 .00 127 .50
Breitenburger Cem . 156 .00 — .—
Brem .-Besigh . Oelt . 113 .00 113 .00
Brem Veg . Fisch .-G. 132 .00 130 .00
Br. Allg - Gas u . E. 127 .00 127 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 147 .50 147 .50
Br . cigarrenlabriken 61 .50 60 .00
Br: Pap . u. Wellp . 116 .00 116 .00

Br. RolandmUhle ] ?2 '39 J5 , SS
Br . Silberwarentabr . 147 .00 147 .00
Bremer Vulkan 136 .00 136 .00
Br . Wollkämmerei 154 .00 154 .00
Dt . Linoleumwerke 165 .00 165 .50
Dynamit Nobel 89 .37 —
ElbschloBbrauerel 123 .00 123 .00
I. G. Farbenindustrie 171 .12 171 .25
Flensb . Schiffsbau 73 .00 73 .00
Guano Werke

19 . 11 . 17 . 11.
146 .05 145 .50
123 .00 122 .50

H. E. W.
Daimler
Harb . Gummi
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkelabr.
Holstenbrauerei lluuu Mtllu
Jutesp . u. Web . Br . H2 .00 112 00
Mannesmann -Röhren 118 .62 118 .50
Mansfeld — .— — .—
Markt - u . Kühlhall . 115 .00 115 .00
Nordd . Steingut 134 .00 133 .00
„Nordsee " Dt. Hochs . 126 .00 134 .00
Nordwestd . Kraft

150 .00

1241 )0 121 00
145 .00 145 .00
113 .00 112 .r

Phönix Bergbau
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schuckert & Co

150 .50 151 .00
128 .50 128 .50
119 .00 119 .00
117 .00 117 .00
158 .00 158 .00JVIIULACIl « nw. : l -' V'**

Schwartauer Werke 114 .00 114 .00
Siemens & Halske 199 .00 199 .00
Stader Lederfabrik 121 .50 121 .50
Thörl Oe! 116 .00 116 .00
Transp . Hevecke 84 .00 84 .00
Ver . Werkstätten 105 .00 105 .00
Wendts Zigarren 60 .00 60 .00
Kolonlaiwerte
Kamerun -Eb .-G. 103 .00 105 .00
Neu -Guinea -Comp . —
Otari Min . u . Eis . G. 37 .50 26 .50
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommnnalverb | nde ercchnung
4 ' AHan „ . Prov . Ahl . ^

Pfandbriefe und fl
Schuldverschreibungen

4V * Oldbg . st . Kr. G.
Pfdbr . S, 5

do . Gold -Komm .-
Obl . S. 3

Landesbanken
4 1/ . Hann . Ldkr . G.-

Pf . S . 1 1926
4 1/, Brschw . Staatsb.

Goidpfbr . R 16 . « 'Ti
5V . do . Ligul . Ptdbr . 101 .50 101 .50
4 do. RM Ptdbr. S. 6 92.37 92.37
Ritterschaften
4*7, Brschw . rittl . G.-

Pf . von 29
41/: Bremer ritt.

Goldplandbriet
4V1 Calenbg. ritt.

G.-Ptdbr . v. 28
4Vi do . von 1927
4V, Celler ritt.

Goldpf . C.
4 >/i Brem . ritt . Kr.

Feing . PL 28
5</i Brschw . ritterl.

Liqu !. PL
Stadtschaften
4 ‘/i PreuB . Zentral¬

stadtschalt Ptand-
brlef R 22 97 .50

Hypothekenbanken
4V* Brschw .-Hann.

Hvp . Bk Geidpid .- 37 50

5vl °do . Liquid .Pfdbr . 101 .25 101.00

98 .00 98 .00

96 .00 96 .00

98 .00 96 .00

97 .50 97 .50

97 .00 97 .00

97 .00 97 .00

97 .37 97 .37
97 .37 97 .37

96 .00 96 .00

97 .00 97 .00

101 .25 100,62

97 .59

97 .25
41/, Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Ptdbr . R. 7 97 .25
5Vz do . Liau . FL

R is , 1- 2 101 .12 101 .12
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 102 .25 102 .25
6 Busch taeger Obi . 100 .00 100 .00
6 Hackethal Obi . 102 .75 102 .75
6 Lindener Brauerei

Obi . 102 .75 102 .75
3 Mech . Linden Ohl . 80 .00 80 .00
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM t . d. 18 .00 18 .00
6 Vorw . Zern . Obi . 101 .75 101 .75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

van 1923 91 .00 51 .00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90 .00 90 .00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 89 .50 89.50
5Vi Hann . Bd. Kr.

Llqui . Pfandbr . 101 .12 101 .12
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl . 98 .00 98 .00
4' /> Lüdenscheid M

Obi . 102 .75 102 .75
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann , immob.

(je Stück In RM)
Hannoversche Zern
Hemmoor Zement
Iiseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei

169 .00 170 .00

108.00 108 00
132 00 133 .00
133 .00 130 .00

*20.09 420 .00
125 .50 125 .50
182 .00 181 .50
179 .50 173 .50
137 .00 138 .50

96 .00 99 .00

Norddeutsche Zem.
Sal7detfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zueker Bennigsen

19 . 11.
130 .00
190 .00
200 .00
126 .00
160 .00
122 .00
135 .00
160 .00

80 .00

17 . 11.
130 .00
184 .50
200.00
126 .00
160 .00
123 .00
133 .00
156 .00

80 .00

Brschw . Hann . Hyp .-
Bank

Geestemünder Bank
Hann . Bedenkr .-Bk.
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn
Hildesh . Pein .Kreisln
(Jeberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

19 . 11. 17 . 11.

99 .00 99 .00
85 .00 85 .00

108 .50 108 .50
40 .00 40 .00

115 .00 115 .00
81 .50 81.50

Berliner Börse
(Anleihen des Reichs, der Länder, kredit 13 , 14 97,25 97 .25
der Reichsbahn , de Reichspost, 47 - Me ninger
Schutzgebietsanleihe und Renten- Hypoth . Bank R. 5 97 .00 97 .00

briete) 47 : Pr . Centralb . 28 97 .00 97 .00
Deutsch . Anl . Ausl. 47 * Pr . Hypoth .1— 3 97 .00 97 .00
Scheine Nr . 1-90000 118 .75 118 .37 47 * Pr . Pfandbr .-
5 a/> Reichsanl . 27 101 .37 101 .50 bank Em . 50 97 .00 97 .00
4 Reichsanl . 34 98 .00 98 .00 47 * Rhein . Westfäl.
SV*' /» Young -Anleihe 102 .75 102 .75 Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 97 .00 97 .00
41/* Pr . St .-Anl . 28 106 .75 108 .75 47 * Schl . H. Idsch.
4Vt Pr . Staafs R. 2 -,- 100 .75 A 30 - - 94 .50
4Vi Pr . Staats R. 1 — — 47 * Berl . Hyp . 15 96 (50 96 .50
4Vt Bayern v, 1927 98 (10 98 (00 47 * Berl . Hyp . K.
4Vs Brschwg . 1928 97 .12 — Gbf. 6 94 .25 94 .25
4Vi Schutzgebiete 10 .90 10 (90 57 * Pr . Centr . B.
4Vf D. Reichsp .34 F.1 99 .80 99 .90 Liquid. 101 .00 101 ex
4Vt do . 1935 99 .90 100 .00 47 * Pr . Pfdbr.
4V > D.Reichsbahn 35 99 .10 99 .12 Komm . 20 95 .00 95 .00
47a D. Reichsbahn 36 98 .50 98 .50 47 * Pr . Centr . Bod.
47 * Pr , Ldrbk . 1— 2 98 .25 — G 24 96 .50 96 .50
47 * do . 3— 4 98 .25 98 (25 47 * do . do . 27 — 23
47 * do . 5— 6 98 .25 98 .25 47 * Pr . Ztrst . R. 19 97 .50 97(50
Stadtanleihen 47 * Pr . Ztrst . R. 20 97 .50 97 .50
47 * Bin . Goldsch . 26 96 .50 95 .37 47 * Hann . Landesk.
67 « do . Verk .-Anl . 28 - _- — _— S. 1 — 97 .87
67 * Frkft . Schätze — — —.— 47 * Hann . Landesk. 98 (00 98 .00

Oeffentl . Kreditanstalten Kommunal -Obllgatlonen
47 * Bin . Pfdbr .-A. 96 .50 96 .50 47 : Mein . Hyp .-Bank
Dt . Komm . Auslos .- Komm . 14 , 16 , 21 95 .00 95 .00

Scheine i 121 .87 122 .00 47 * Pr . Ctr . Bod.
Dt. Komm . Auslos .- Komm . S. 26 — 28 95 .00 95 .00

Scheine II 140 .00 140 .00 47 * Rh . Wstf . Bdkr.
47 * Hann . Landes- Gold -Kom. S. 4— 6 95 .00 95 .00

—98 .00

98.00

96 .00
96 .00

101 .50 101 .00
97 .50 97 .50

kredit v. 1926 S. 1 97 .87 97 .87
do . 1927 Serie 2 98 .00 97 .87

4 ‘/i Old. Staatl . 25 — — — —
4 ' /j  do . Serie 1 u . 5
4 ’/i do . Serie 2
4Vi do . Serie 4
4Va do . Serie 5
4V * do . Komm . 1
4Vi do . Komm . 2
4 ‘/* do . Komm . 5
S' /t do . Liqui.
4 «/i Pr . Ldpfbr . S. 4
4 >/i do . S. 11 97 .50 97 .50
4Ya do . S. 17 — 18 97 .50 97 .50
4V . do . S. 21 97 .50 97 .50
4V* do . R. 24 97 .50 97 .50
4Vs do . R. 25 — 27 97 .50 97 .50
4Vs do . R. 28 97 .50 97 .50
4 ’/* Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr . 96 .00 96 .00
4 */t Ostpr . ldschftl.

Goidpfandbr . 93 .75 93 .37
4V2 Schlesw . Holst.

Idsch . Goldofbr . 24 94 .50 94 .50
4 ,f: Westf . ldschftl.

Goldpfandbr . 95 .70 95.12
llypothekenlumken
4 */s Braunschw.

Hann . v. 1929 97.50 97 .50
4 r * Goth . Grund¬

kredit 4, 5, 5a 96 .50 96 .50

Industrie -Obligationen
6' /# Dt. Linolwerke 101 .50 102 .50
6V» Klöcknerwerke —.— —
6' /. Thür Elek . L. 102 .50 102 .50
6*/i Verein . Stahl . 102 .25 102 .12
6' /• Zuckerkredit 101 .50 101 .50
Ausl . Staatsanleihen
4V* Oest . St . 14
4Vs Ung. St . 13
4 ‘/a Ung . St . 14
4*/i Mexiko abg.
5' /i Mexiko abg.
Steuergutscüeine

fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . -

Steuersch . V K.
\ - 4 ktlen

Hamb . Hochb -A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -BUch.
Ifanki *n
Allg . D. Cr.-Ans:
Bayr Hyp . u Wb.
Bayr . Ver Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u. Prlv.
D*. -Bank

27 .50
8.00
7 .50
7 .50
9 .50

103 .75
107 .75
111 .75
113 .80
112 .80
109 .90

'9 .F0
116 .e7

27 .25

103 .75
107 .75
111 .75
113 .80
112 .80
101 .90

09.87
117 .00

88 .25 87 .75
13 .DO 93.50

100 .50 100 .03
127 .60 125 .00
109 .00 109 00
110 .50 110 .50

19. 11. 17. 11.
Dt. Asiat . Bank 785 .00 735 .00
Dt. Uebers .-Bank 150 .00 152 .00
Dresdner Bank 108 .00 107 .50
Mein . Hyp .-Bank 101 .25 100 .00
Oldbg . Landesbank — —
Reichsbank
Industrie

186 (75 107 (75

Adler P.-Zem. — _
Allg . Elektr .-G. 39 (37 40 (00
Alsen P.-Cem. — 162 .75
Atlas Werke 95 (00 94 .00
Brem .-Besigh. — —
Br. Allg .Gas - u . El. 127 (75 127 (75
Bremer Vulkan — _— — _—
Dt. Asphalt — .— —]—
Christian Dlerig — — _—
Dt. Spiegelglas 122 (00 —

Dt. Steinzeug — 171 .00
Dt. Ton u . Stein 134 .25 133 .75
Dynam . Nobel 89 .00 08 .12
Germ . Porti. 115 .50 115 .50
Gebr . Goedhardt 128 .50 128 .25
Hackethal 130 .50 131 .00

Hageda 119 .00 120 .00
Harburger Gummi 176 .00 175 .00
Hemmoor P. 184 .00 182 .00
Hoffm . Stärke — —
Kötiz Led. 128 (50 128 (50
Kromschröd. 108 .50 112 .00
Küppersbusch — .— — .—
Lind . Eismasch. — .— 164 .00
Masch . Buckau —,— 128 .00
Maximilhütte — 187 .50
Meyer -Kffm. 90 .00 97 .00
Miag -Mühien 119 .50 119 .00
Mitteid . Stahl — .— — .—
Miihlh . Bergw. — .— — .—
Nordd . Eisw. 102 .00 —

Nordd . Steingut 137 .50 136 (50
Nordd . Trikotweb. - .— — .—

„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oeif.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke
Kolonial -werte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung A.-G.

wmiHiwamiiiiM!
19 . 11 . 17. 11.
136 .50 136 .00

125 .00
147 .50
122 .00

73 .00
101 .00
145 .00
116 .00
165 .25

128 .00
147 .00
123 .90

73 .00
100 .00
145 .00

_ 166 .00
16775 167 .00

155 .00 157 .75

160 .00 160 (00

Reiclisscliuldbuchforde-
runffen (mit. Stückscinsen)
ab

1. 4.
Ausgabe i Ausgaba II

Geld | Brief Geld | Brief

1937 ff00 .25
99 .62
99 .25
98 .62

97 (87
97 .75
97 .75
97 .75
97 .75
97 .75
97 .75

99 .37
99 .12
98 .50 99 .25

1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1845
1946
1947
1948
1949
1950

TViederaufbau -Zuschliiffe
1944/45 . I 73 Oft j 74 00
1946/48 . 1 73 .12 I 73 .87

98 .62
98 .50
98 .50
98 .62
98 .50
98 .50

Fortlaufende Notierungen
Dt . Anl . Ausl . Scheine

einschi . Vs Ablösungsch.
6V0 Hoesch Eisen- und

Stahl -RM-Anleihe
6■/, Friedr . Krupp -RM-

Anfefhe
7 ’/. Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B
Accumulatoren -Fabrik
Ailgem . Kunstzijde Unie
Allg . Eiektrizltäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
7. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht AG.
Ber l. Maschinenbau
Braunk . u . Brik . (Bublaq)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chat ottenb V/asserwerk
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S A— C

do do S. D
Continental Gummi
Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cent . Gas Dessau
Deutsche Erdöl

AnfanKs- Schluß- Einheitskurs
Kurä Kurs 19 . 11. 17 . 11

118 .75 118 .75 118 .75 118 .75

Ausgabe 102 .12 102 .12

102 .12 102 .12 102 .00 102 .12

102 .00 102 .25 102 .25 102 .12

_ *_ 55 (75
39 (25 39 (37 39 (37 40 .00

141 .00 140 .00 140 .00 141 .00
140 .50 140 .50 140 .50 139 .75
112 .50 114 .00 114 .00 114 .00
142 :25 143 .62 140 .62 141 .00

— 156 .50 155 .00 154 .25
168 .50 169 .37 163 .00 1F6 .50
138 .00 138 .00 138 .50 138 .00

Ausgabe 214 .50
155 .50 155 (50 155 .50 —'
12275 124 .00 1/3 .50 123 (25
118.00 117 .50 117 .25 117 .87
144.00 144 .00 144 .75 145 .87' ■ — <40.00 232 .00

<59.00 167(50 '68 (50 ■70.25
Ausgabe 153 .00 153 .00

123 .12 123 .00 123 .00 122 .75— 122 .00 121 .00
109 .50 110 .00 110 .25 110 (00
142 .00 143 .00 143 .25 143 .25

Anfangs - Schluß
Kurs Kurs

Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerig , AG.
Dortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr.  Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Feiten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuOsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fabr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Mctaligesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . El. u. Gas Lit . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenholer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregoln Alkali
Zellstoff Waldhol

Ranken
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau Industrie
Reichsbank
AG für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz .-A
Hamb .-Amerika Paketi.
Hamburq -SUdam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u . Elsenb.

Einheitskurs
19 . 11 . 17 . 11.

158 .00 158 .50
165 .00 104 .50

140 (50 141 (25
159 .50 159 .50
199 .00 198 .25
191 .00 194 .00
132 .50 132 .50
134 .37 134 .75
120 .50 120 .00
157 .25 157 .50

169 (87 16 ’ (87
144 .75 144 .50
137 .37 137 .37
144 .50 144 .50
130 .75 131 .87
145 .50 145 .50
176 .00 176 .00
150 .50 152 .25
118 .75 118 .75
134 .25 134 .00

83 .25 83 .25

14550 145 5̂0
112 .00 112 .00
147 .00 146 .00

125 .P0 125 (25
139 .00 139 .25
139 .00 137 .50

16 .00 16 .25
133 .00 133 .00
118 .25 118 .75

129 (25 130 .00

- (- 153 (50

92 (75 92 (50
228 .50 228 .50

— 130 .00
151 (00 152 .00
138 .75 138 .37
149 .00 150 .00
138 .37 136 .00

138 (50 138 (50

157 (25 157 (25
100 .25 100 .87
158 .50 199 .00
116 .50 117 .25

94 .75 93 .75
200 .00 200 .0f

123 .25 123 (50

169 .87 163 (87

56 .50 59 .62
135 .00 135 .00
162 .00 163 .00

107 .00 187 .00
1/3 .00 122 .75
143 .25 148 .50
126.00 125 .60
14 .12 14 .50
40 .50 40.50
15 .12 15 .00

158 .C0
165 .37
147 .50
141 .00
160 .00
198 .25
193 .00
132 .75
134 .37

157 (50

170 (50
144 .87
137 .50
144 .75
131 .87
145 .50
176 .00
152 .25
119 .75
134 .87

83 .37
195 .50
145 .50
111 .62
146 .50
139 .00
125 .00
139 .50
138 .00

16 .37
133 .00
119 .37
154 .50
130 .25

152 (50

93 .25
227 .25
130.00
151 .25
139 .25
150 .37
138 .00
189 .75

31 .00
138 .25
138 .25
157 .75
100 .87
199 .87
116 .75

94 .50

133 .50
123 .7b

169 .87

157 .00
166 .00
145 .00
142 .50
160 .00

191 (25
132 .75
134 .50
122 .00
159 .00

87 .00
171 .37
144 .75
137 .37
144 .87
131 .00
145 .00
175 .00
151 .75
119 .62
134 .87

83 .50
191 .00
145 .00

112.50
137 .00
125 .37
139 .87
145 .87

16 .00
132 .50
118 .00

130 (50
187 .50
153 .00

191 (00
93 .00

228 .00
130 .00
151 .50
138 .00
149 .50
138 .75
190 .00

31 .00
137 .75
139 .00
159 .00
101 .25
200 .00
116 .00

92 .00
201.00
135 .75
123 .75
156 .1/0
170 .00

59 .12 58 50
135 .50 135 .07
163 .75 162 .75

131 .50
186 .75
123 .37
1/8 .45
126 .06

14 .50
40 .87
15 .00
27 .75

131 .00
187 .75
123 .00
146 .00
125 .75

14 .07
39 .50
15 .00
26.00
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12V<, II 5*/«—10*/| . Seelachs 9—'101/!, Goldbarsch Wt- lWi,Lenfrfisch 5*/«—6V«. Bäreninsel : Kabeljau I 5V«—6*/<,IJ. 5—7. III 5- öV«, Schellfisch lO*/*- ^ , II 5- 6, III4—4*/«, Seelachs 61/*—7V«, Goldbarsch 8—23, Austern-fisch 5V*—8V4. Barentsee : Kabeljau I 5V«—6, II 5—61/«,
III 5, Schellfisch I 61/«—20. II 5- ÜO*/«, III 4- 61/«, Gold¬barsch lOVs—IQ8/«, Austernfisch 8—11. Nordsee : Herinere
8—12V«, Makrelen Kabeljau I 201/*—23, II 12,Schellfisch I Vh—12, Wittling 6V*—8*/*, Seelachs 101/*bis 10!/t.

Kolonialwaren
Hamburg , 1/9. NovemberReis : Hier war die Marktlage unverändert . Die

Rdhreismärkte im Osten zeigten nach der letzten Be¬ruhigung wieder festes Gepräge. Preise unverändert.Gewürze: Für Pfeffer bestand keine größere Auf-
nakmeneigung . Dagegen herrschte für die übrigenGewürze gute Nachfrage zu unveränderten Preisen.Hüteenfriichte : Abschlüsse in Erbsen kamen nur
zögernd zustande. Auch in den übrigen Hülsen¬früchten war die Marktlage ruhig . — Maschinen¬gereinigte Donau-Mittelbohnon 29, do. inländ . 24 RMfür 100 kg waggonfrei Groß-Hamburg verzollt.Schmalz : Fest . American Steamlard 30*/* Dollar,
Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken, transito ab Kai 31—31V« Dollar für100 kg.
Chlkajyo, 19- 11 Schmalz.

Tendenz: k. stet. Januar 11-871" E Mal 12-37!<Dezember 1170 März 12-10 Oktober:
Newyork, 19- 11- Dezember 10-11 Terp. Sav. 37-50Oele und Fette Januar 1016 Petr. SWO. 16-25Schmalz 1170 M3rz 1026 Petr. SWT. 1225Talg, lose 762 Mai 1035 Mid. Conti. 1.04Bw'saatöl Terpentin 42-50 Pens. Rohö 97,-m

Kaffee
Bremen, 19. November. Bei festem Markt ent¬wickelte sich heute ein sehr flottes Lokogeschäft.Von Brasilien  wurden die Offerten heute um

0.50 RM erhöht . Der Santosmarkt bleibt sehr fest.
Von Kolumbien  lagen wieder zahlreiche Offerten
vor, die aber infolge der strammen Forderungen nichtbewilligt wurden. Es entwickelte sich wieder einsehr lebhaftes Geschäft in kolvmbischen Kaffees auszweiter Hand. Das Material wird immer kleiner.
Das Abzugsgeschäft nach dem Inland war flott.

Hamburg, 19. November. Der tägliche Bedarf wurde
gedeckt. Für Morgen sind wieder Santos -Zuteilungen
angekündigt . Forderungen wie zuletzt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos. in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt) : März 41 B 39 G, Mai41 B 39 G, Juli 41 B 39 G, September 41 B 39 G,Dezember 41 B 39 G.

Newyork, 19. 11. Juli 9-60 März 369Tendenz: willig September 973 Mai —
Santos 1050 Tagesums. 58000 Juli —
Dezember 9-44 September —
März 9 57 , Rio 7 8-50
Mai 9-65/00*Dezember 3-59 Tagesums. 29000

Newyork , 19. November. Glattstellungen und Siche¬
rn ngsverkäufe im alten Rlo-Kontrakt auf Grund derschwächeren brasilianischen Kabelmeldungen drück¬
ten am Kaffeemarkte auf die Preise . Zeitweise
gingen für europäische Rechnung Kaufaufträge ein,da Le Havre fest tendierte . Auch traten die Kom¬missionäre vorübergehend als Käufer auf , jedoch
setzte sich später die Abwärtsbewegung  derPreise fort , zumal auch, die Platzfirmen Positions-
lösungen Vornahmen.

Kakao
Hamburg, 19. November. Rohkakao : Der Marktwar weiter als fest zu bezeichnen . Accra g. f. loko

42 sh, neue Ernte Nov./Jan .-Ablad. 42 sh 6 d cif .»Jan./März-Ablad. 42 sh 9 d, Lagos faq neue Ernte
Nov./Jan.-Ablad. 42 sh cif -, Sup. Thomö auf Appro¬bation Nov./Dez.-Ablad. 42 sh 6 d cif ., Sup. Bahia
monatliche Abladung Nov./Dez. 42 sh cfr ., PlantationTrinidad Okt./Nov.-Ablad. erste Marken ca. 61 sh
nfr., Jan./MäTZ-Ablad . 61 sh cfr ., Sup. Epoca ArribaOkt./Nov.-Ablad . ca. 58 sh cfr., Sup. Macnala Okt./Xov.-Ablad. 56 sh 6 d cfr. — Kakaohalbfabri¬
kate:  Markt - und Preislage unverändert.
Newyork, 19* 11- Kakao willig
Dezember 9-19 iMärz 9.15 Mull 9-33
Januar 9-18 | Mai 9-20 ISeptember 9-28

Zucker
Magdeburg, 19. November. Gemahl. Melis für Nov.31.50, für Nov./Dez. 31.45, 31.50, Rohzucker-Melasse 3.00.Tendenz: Ruhig.

Newyork, 19- 11. Rohzucker stetig
November 2.8300*1Januar 2-78 79 ' IMal 281/82*
Dezember 2-83 non»| März 278/794IJuli ».34/85*

*) Geld« und Briefnotieruugen
Schellack und Leim

Bremen, 19. November . Die Preise für Schel¬
lack  sind bei stetiger Nachfrage unverändert.Für Leim  hält die Nachfrage weiter an — (Str .)

Metalle
Berlin , 19. Nov. Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg, Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Vereinigung f . d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 601/* RMfür 100 kg.
Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt .. in Blöcken,Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder

Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 269,Feinsilber (1 kg fein) 40J0—43A0 RM.
Standard-Blei, für Nov. 261/* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 19. November . Der Londoner Goldpreisbeträgt für eine Unze Feingold 142 sh 2Vs d gleich86.6049 RM, für ein Gramm Feingold demnach54.8652 Pence gleich . 2.78441 RM.
Hamburg, 19. Nov. (Richtpreise de® Vereins der

am Metallhandel beteiligten Firmen): Silber prompt43.10 B, 40.10 G, Hüttenrohizink nom. 207* B, 201/« G.
Hamburg, 19. Nov. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 531/*—ooV*. Scbwerkupfer 53V«—567«, Rotguß 53Vsbis 55V*, Schwermessing 35V«—37V«, Leichtmessing 29bis 31, Messingspäne 351/*—371/*, Altzink 11V*—12V*,Altblei 221/*—23V*. Preise verstehen sich in RM für

100 kg je nach Beschaffenheit , Menge nnd Lagerort.

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz: fest 1

Standard p. Kasse 4414—Sdo. 3 Monate 441—Wiedo. Settl. Preis 44K
Eieetrolyt 4835—49h
oest selected 48—49h
strong sheets —
Elektrowlrebars 49h
Zimt (per Tonne)

Tendenz: unrglm.
Standardp. Kasse 233h- hdo. 3 Monate 2321- 233
do. Settl. Preis 233h

Banka* 235h
Stralts * SCM

Biet (per Tonne)
Tendenz: stramm

ausl. pr. oftiz. Preis a*
do. pr. inoffiz. Preis 22?/u- e/.6
da. entf. S. oft. Pr. 227/16
do. entf. S. inoff. Pr. 2235- te*
do. Settl. Preis

Zink (per Tonne)
22h

Tendenz: fest
gewöhnt, pr. off. Pr. 16&
do. pr. Inoffiz. Preis 163r~7/«
do. entf. S. off. Pr. 1611/«
do. entf. S. Inoff. Pr. 16JS“U/16
Io. gew. Settl. Preis 16T

London, 19. November
Aluminium (p. t)
Inland • 100
Ausland* 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 67̂ - 68H
ehines. per * 46—46&
Quecksilber •

(per Flasche) 285/0
Platin *(p.20.Unz.) 9.75
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 29£ - 36K
Nickel , inländ. *

(per Tonne) 200—205
do. ausld. * (per t) 200—205
Weißbl. I.C.Cokes
20x24 fob. Swans. *
(sh.p. box of 108 Ibs) 19/3
Kupfersulfat
fob.- * per t) 17.75
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob. Midtfl.-
borough * (sh p. t) 72.50
Silber

Barren prompt 21 00
Barren Lieferung 21.00
Fein prompt 22.69
Fein Lieferung 22.69

Gold (sh u. Pence
■per Unze ) 142/2^

* inakt Notierung
London, 19. November. Heute wurde Gold im Werte

von 397 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 142 sh2V* d per Unze fein verkauft.
Newyork, 19- 11.
El. Kupf. 1. 10-47̂ Bl Blei, loko 570 I Weißblech 57530/90 Tage 10.47̂ 1 Zink, loko 5-05 | Roheis. N. 2 22-93Zinn, loko M-50 I Site. ausl. 4575 I Roheis. N. 5 21*00

Vom deutschen Holzmarkt
Bremen, 19. November (Eigenbericht ). Die ans¬

reichende Bedarfsdeckung und Erhaltung stabilerPreise in Rundholz stehen im Mittelpunkt aller Er¬
wägungen über die Marktlage . Die Vorräte  inaltem Rundholz bei den Werken und Händlern sind
gering ; daher ist bei Anhalten der guten Wirt¬schaftslage für 1937 mit einem starken Bedarfzu rechnen. Nicht leicht wird die ausreichende Ver¬
sorgung in Wert- nnd Starkhölzern sein . Unter Bei¬behaltung der Normpreiee vom letzten Jahre sollnach Möglichkeit für eine gleichmäßige Verteilung
gesorgt werden. Inzwischen ist allerhand vor derFällung verkauft worden.

Das forstliche Verkauf»geschält in Nadelrund¬holz  hat eine günstige Entwicklung bei festenPreisen genommen, wobei in Süddeutsohland sich dieDurchschnittserlöse im Vergleich mit den vorher¬
gehenden Monaten gehoben haben. Das Kaufinteresseder Sägeindustrie ist auf starkes Nadelstammbolzgerichtet . Aber auch dünneres Holz fand Absatz zuleicht gebesserten Preisen . Für Grubenholzdarf kein Fichtenholz mehr verwendet werden. Bei
der Aufarbeitung zu Brennholz soll mehr als bisherbrauchbares Nutzholz ausgeschaltet werden. DasAngebot von deutschem Papierholz  wurde
schlank aufgenommen. Der wunde Punkt unsererHolzeinfnhr ist Papierheiz , doch wird man bestrebtsein , nach Möglichkeit zu drosseln.Das Geschäft in Laubrundhölzern  des
neuen Einschlags entwickelt sich meist langsamer alsdas in Nadelholz. Im Eichenangebot aus deutschen
Forsten überwogen kleinere Restposten aus altenFällungen . Der deutsche Eichenbedarf scheint sichzu heben. Groß ist die Nachfrage der Furnierwerkenach Qualitätsmaterial in stärkeren Abmessungen.Der ausländische Eichenmarkt ist sehr fest . GrößereEinkäufe sollen in Jugoslawien in Eiche sowie inanderen Hart- und Weichhölzern gemacht worden©ein. Bei lebhafter Nachfrage haben sich die forst¬lichen Verkäufe in deutscher Rotbuche gemehrt,
gute und starke Rundeschen und Erlen Waren sehrbegehrt . Ein erheblicher Bedarf in starken Pappelnliegt vor. Rege war auch die Frage nach Nußbaum.Alles in allem gute« Material wird bald verkauftwerden.

Die Leistungsfähigkeit im Schiffbau
37. Hauptversammlung der Schiffbautechnischen Gesellschaft

Berlin, 19. November.
In der Zeit vom 18. bis 21. November findet

in Berlin die 37. Hauptversammlung der Schiff¬
bautechnischen Gesellschaft statt . Die Tagung
wurde,am Donnerstag früh durch-den Vorsitzen¬
den, Geh. Reg.-Rat Prof. Dr.-Ing. e. h.
Schütte,  eröffnet , der neben dem Reiehsver-
kehrsminister und andern Vertretern von Mini¬
sterien die zahlreich erschienenen Gäste be;
grüßte , darunter viele Vertreter der Marine,der Technik und der Industrie . Geheimrat
Schütte verwies auf den dank der Tatkraft der
nationalsozialistischen Regierung im deutschen
Schiffbau wieder eingetretonen Auf¬
schwung .-Der  Auftragsbestand auf den deut¬
schen Werften betrage gegenwärtig etwa
650 000 BRT. Anschließend nahm der Reichs¬
und Preußische Verkehrsminister , Freiherr von
E 11z - R ü b e n'a c h , das Wort zu einer Be¬
grüßungsansprache . Der deutsche Schiffbauhabe sehr schlechte Zeiten hinter sich. Es sei
noch nicht lange Zeit verflossen, daß im Schiff¬
bau um jeden kleinen Auftrag gekämpft werdenmußte, daß nur 20% der vorhandenen Lei¬
stungsfähigkeit in Nutzarbeit umgesetzt wer¬den konnten, und daß Schiffbau und Arbeits¬
losigkeit gleichbedeutende Begriffe waren. In¬zwischen habe sich dies durch die starke Hand
des Führers grundlegend geändert . Das neu¬erstarkte Wirtschaftsleben und die wieder¬
erstandene Wehrhoheit schaffen für den Schiff¬
bau Arbeitsmöglichkeiten in Hülle und Fülle.
Jetzt habe der Führer zum Vierjahres¬
plan  aufgerufen , der Deutschlands Rohstoff¬
sorgen überwinden solle. In dieser Hinsicht
fallen auch dem deutschen Schiffbau wichtigeAufgaben zu. Der Schiffbau habe bisher in sehr
erheblichem Maße ausländische Rohstoffe be¬
nötigt , wobei aber nicht immer eherner Zwang
zum Bezug dieser Rohstoffe, sondern vielfach
Gewohnheit ausschlaggebend war. Man müsse
aber daran denken, daß mit schlichten einheimi¬
schen Stoffen vielfach der gleiche Zweck eben¬
so erreicht werden könne, wie mit vielleicht
besser aussehenden ausländischen, und daß viele
Arbeiten im Schiffbau ohne Zuhilfenahme aus¬
ländischer Rohstoffe durchgeführt werden kön¬nen. Diese devisenfressenden Auslandsstoffe
müßten in Zukunft, sobald es ohne Einbuße an
Dauerhaftigkeit und Brauchbarkeit irgendwie
möglich erscheint, vermieden werden. Die
Reichswasserstraßenverwaltung sei in der Er¬
sparung von Rohstoffen, die wir aus dem Aus¬
lande beziehen müssen, mit gutem Beispiel vor¬
angegangen und habe z. B. den Dieselölver¬
brauch durch Sauggas und neuzeit¬
lichen Dampfantrieb  ersetzt . DerReichsverkehrsminister forderte zum Schluß
zur tätigen , einsatzbereiten Mithilfe am Vier¬
jahresplan des Führers auf, um die deutsche
Schiffahrt und den deutschen Schiffbau von
allen Hemmungen und Schwierigkeiten zu be¬
freien, die durch die Kurzsichtigkeit des Aus¬
landes verursacht seien. Als,Vertreter des Rek¬
tors der Technischen Hochschule, Prof, von
Arnim, überbrachte der Dekan der Fakultät Ma¬
schinenwesen, Dr. Faßbender,  die Grüße
und Wünsche für einen erfolgreichen wissen¬
schaftlichen Verlauf der Tagung. — Dann be¬
gannen die Fachvorträge,  die sich über
mehrere Tage erstrecken , und einen eingehen¬den Ueberblick über die technischen Probleme
und Erfahrungen im deutschen Schiffbau ver¬mitteln werden.

Oberingenieur Schneider , Bre¬
men,  hielt ein Faehreferat über die Be¬
triebsergebnisse und Erfahrungen
der drei Ostasien - Schne 11da mp fer
des Norddeutschen Lloyd,  in dem der
Vortragende darauf hinwies, daß durch die 1935
erfolgte Indienststellung der drei Schnelldamp¬fer „S ch a r n h o r s t“, „Potsda m“ und
„öneisenan“  der Ostasiendienst so ausge¬baut worden sei, wie es der friedliche Wettbe¬
werb mit andern Nationen erfordere . Durch den
Einbau von Hochdruckdampf an lagen
wurde die Entwicklung der Schiffsantriebe sehr
gefördert. Den Werften war dabei die Aufgabe

gestellt , hochwertige Fracht - und Fahrgast¬
schnellschiffe mit 11000 t Tragfähigkeit und
21 Knoten Geschwindigkeit zu liefern. Alle drei
Schiffe, die Höchstleistungen auf dem Gebietedes deutschen Schiff- und Schiffmaschinenbaues
darstellen , zeichnen sich durch ruhiges, vibra¬
tionsfreies Fahren während aller Fahrtstufen
aus. Selbst im Hinterschiff ist eine Erschütte¬
rung durch die Schrauben kaum fühlbar. Wäh¬
rend Dampfer „Scharnhorst“ und Dampfer
„Potsdam“ turbo-elektrischen Antrieb erhielten,
wählte man für Dampfer „Gneisenau“ den An¬trieb durch Getriebe-Turbinen. Nachdem nun
die beiden Schiffe „Scharnhorst“ und „Potsdam“
je vier Rundreisen und Dampfer „Gneisenau“
drei Rundreisen nach Ostasien erfolgreich be¬
endet haben, liegen ausreichende Betriebsdaten
vor, die ein sicheres Urteil über diese Schiffe
ermöglichen, und deren Ergebnisse für eine Be¬
urteilung der Wirtschaftlichkeit außerordent¬
lich günstig sind.

Die Manövrierfähigkeit des turbo-elek¬
trischen Betriebes war sehr gut und er¬
füllte die höchsten Anforderungen, die an
ein Handelsschiff dieser Art gestellt werden

können.
Nach Ueberwindung der Anfangsschwierigkei¬ten ist die Betriebssicherheit der HD-Heiß-
dampfanlage vollkommen gewährleistet . Sie hat
eine weitgehende Verbesserung derWirtschaftlichkeit  des Schiffsantriebes
gebracht.

Direktor Blaum,  Atlas -Werke AG., Bremen,
sprach über die Zuverlässigkeitsversuehe an
Seewasserverdampfern  des gesamten
Frischwasserbedarfs an Bord von Dampf- undMotorschiffen. Direktor Blaum wies darauf hin,
daß für die Einführung des Hoohdruckdampfes
auf Schiffen die Herstellung einwandfreien
Kesselspeisewassers aus Seewasser an Bord der
Schiffe selbst von ausschlaggebender Bedeutung
ist. Durch eingehende Versuche an Bord und
auf dem Prüffeld ist es gelungen, die Zuver¬
lässigkeit der hierfür nötigen Apparate weiterzu verbessern und dadurch der im wirtschaft¬
lichen Interesse dringend nötigen Ausbrei¬
tung des Höchstdruckdampfes  die
Wege zu ebnen. Die Entwicklung zuverlässig
arbeitender Seewasserverdampfer hat dazu ge¬führt , die Schiffe von dem sonst mitzuführen¬
den Kesselspeisewasser zu befreien und dadurch
erheblich an Betriebsgewicht zu sparen. Diese
Ersparnis kann dazu dienen, die Tragfähig¬
keit  des Schiffes zu erhöhen,  also hei glei¬
cher Maschinenleistung einen erheblichen Ge¬
winn an Fracht zu bringen. Direktor Blaum
betonte, daß man dazu übergehen sollte, das
gesamte  an Bord benötigte Frischwasser aus
Seewasser zu erzeugen. Zum ersten Male hat zu
Anfang dieses Jahres die Stoomvaart Mij. Ne-
derland ihre 19 000 Tonnen große „Johan van
Oldenbarnevelt“ mit einer Anlage zum Herstel¬
len auch des Koch-, Trink - und Waschwassers
ausgerüstet . Die Erfahrungen mit diesem auf
der Fahrt nach Niederländisch-Indien eingesetz¬
ten Schiff sind sehr gut. Auch deutsche Ree¬
dereien haben bereits den gleichen Gedanken
aufgenommen. Eingehende Untersuchungen er¬
gaben, daß solche Anlagen nicht nur betriebs¬sicher sind, sondern auch einen erheblichen
wirtschaftlichen Vorteil mit sich •bringen. Der
Redner führte ein Beispiel an und wies darauf
hin, daß allein hei einem Schiff wie der „Bre¬
men“ das Betriebsgewicht um rund 4000 Ton¬
nen verringert werden kann, wenn man ganz
dazu übergeht , das gesamte Frischwasser an
Bord aus Seewasser zu erzeugen. -(Wenn „das
Verfahren beispielsweise auf einem Schiff der
„Scharnhorst“-Klasse, die bereits das Kessel¬
wasser ganz an Bord erzeuge, angewandt
werde, so ergehe sich eine Vergrößerung der
Tragfähigkeit um 900 t, d. h. um 90%, ohne die
Schiffsdimensionen zu ändern. Dabei werden
die Mehrkosten für eine solche Anlage einschl.
der Betriebskosten schon in wenigen Reisendurch die Mehreinnahme an Frachten
wieder eingebracht.

Neuer Commodore
der Cunard-White-Star-FIotte

London, 19. November. Zum neuen Commo¬
dore der Cunard-White Star-Flotte ist Kapitän
Peel,  der Kommandant des Dampfers „Queen
Mary“, ernannt worden. Peel, der 61 Jahre alt
ist, übernimmt damit die Stelle des kürzlich
verstorbenen Commodore Sir Edward Britten.

Gewinnabschluß der P. & O.
Der Vorstand der P. & O. Dampfschiffahrts-

Gesellschaft hat beschlossen, der GV. für das
am 30. September abgelaufene Geschäftsjahr für
die Vorzugsaktien eine Gesamtdividende von
5% und für die übrigen Aktien eine Dividende
von 4% abzüglich Einkommensteuer vorzu¬
schlagen. Die British -India Dampfschiffahrts¬
gesellschaft schlägt für die Stammaktien die
Ausschüttung einer Dividende von 2,5% vor.

D. „Washington“
mit mehrstündiger Verzögerung ausgefahren
Newyork, 19. November. Dampfer „'Washing¬

ton“ der United States Lines, dessen Ausfahrt
infolge des Seemannsstreiks verhindert wurde,konnte am Mittwochabend nach etwa fünfstün¬
diger Verzögerung den Newyorker Hafen ver¬
lassen. — Das Innenministerium in Washington
erklärte , die Besprechungen mit den Regie¬
rungsstellen hätten ergehen, daß zur Beför¬
derung .von Lebensmitteln und Brennmaterial
nach Alaska, das durch den Seemannsstreik voni
jeglicher Zufuhr abgeschnitten sei, keine geeig¬
neten Regierungsschiffe verfügbar seien. Des¬
halb sei es notwendig, für diesen Zweck Privat¬schiffe zu chartern . Bei Zusammenstößen zwi¬
schen der Polizei und Streikposten in Tampa
(Florida ) wurden mehrere Personen .verletzt.

Die amerikanische Atlantic CoastLine
kündigt eine Dividende auf die Stammaktien
von einem Dollar je Aktie an. Dies ist die
erste Dividendenverteilung seit dem Jahre 1932,
in dem 2 Dollar ausgeschüttet wurden.

Die Schiffsvorluste im September. Im Sep¬tember beliefen sich die Sehiffsverluste nach
dem vom Büro Veritas herausgegehenen Bericht
auf 81 Dampfer, 10 Motorschiffe und fünf Segel¬
schiffe. Hier wurden 61 Dampfer, und drei
Segelschiffe abgewrackt.

Nachrichten für Seefahrer
Wasserbauamt Emden teilt mit : Ems. Westerems.

Randzelprat. Duketrat. Alte Ems. Außen -Bandzel.Aendorung der Betonnung und Be¬
teuerung.  Folgende Tonnen sind verlegtworden: 1. Die Lonchttonne „W A“ nach der geogr.
Lage 53 Grad 37 Min. 16 Sek. Nord, 6 Grad 25 Min.57 Sek. Ost. 2. Die Leuchttonne „ W H“ nach der
geogr . Lage 53 Grad 34 Min. 41 Sek . Nord, 6 Grad37 Min. 43 Sek. Ost. 3. Die Bakentonne „Möwen-stoert N“ nach der geogr . Lage 53 Grad 33 Min. 39
Sek. Nord, 6 Grad 39 Min. 33 Sek. Ost. 4. Die Leucht-tonne „Möwensteert S“ nach, der geogr . Lage 53 Grad29 Min. 33 Sek. Nord, 6 Grad 49 Min. 21 Sek. Ost.5. Die Tote Spierentonne „W Q“ nach der geogr.
Lage 53 Grad 29 Min. 55 Sek. Nord, 6 Grad 54 Min.
12 Sek . Ost. 6. Die schwarze spitze Tonne „D 2“ nach
der geogr . Lage 53 Grad 28 Min. 10 Sek. Nord, 6 Grad52 Min. 52 Sek. Ost. 7. die schwaTze spitze Tonne
„A 1“ nach der geogr. Lage 53 Grad 33 Min. 0 Sek.Nord, fi Grad 39 Min. 39 Sek. Ost. — Folgende Tonnen
wurden neu ausgelogt:  8 . Eine rote Spieren¬tonno mit der Bezeichnung „A W 1‘ in 10 m N. W.
auf der geogr. Lago 53 Grad 37 Min. 2 Sek. Nord,fi Grad 27 Min. 18 Sek. Ost, 9. Eine rote Spierentonne
mit der Bezeichnung „W H 1“ in lfi,5 m N. W. aufder geogr . Lage 53 Grad 34 Min. 7 Sek. Nord, 6 Grad38 Min. 37 Sek. Ost. 10. Beim Leuchtfeuer „Außen-
randzel“ wurde die grün-weiße SektorengTenze nach

Westen verlegt . Das Leuchtfeuer scheint jetzt vonrw. 314 Grad über Nord und Ost bis rw. 113 Grad
weiß , von rw. 113 Grad bis rw. 118,2 Grad grün , imübrigen unverändert . Ems aufwärts fahrende Schiffemüssen zur Nachtzeit etwa auf der Höhe der Tonne
„D 1“ den Kampener Festsektor verlassen und in dieFenerlinie des Rysumer Richtfeuers , steuern . Siehe
Lfv . III A Nr. 2418. — Ems. Die Sommerbetonnungist gegen die Winterbetonnung  ausgeweoh-selt norden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Das Befrachtungsgeschäft in den heimkehrendenFahrten beschränkte sich größtenteils auf den La
Plata , wo Tonnage weiter in großen Mengen fürDezember/Januar und auch Februar/März sowohl für
europäische als auch nordamerikanische Rechnungaufgenommen wurde. In den anderen Richtungenentwickelt sich das Geschäft nur langsam , was zum.Teil auf die Zurückhaltung der Reeder zurüokzu-führen ist , obschon die Saigon -Reisverscbiffer eineReihe Dampfer zu vollen Raten aufgenommen haben.

Vom La Plata  kamen insgesamt 15 Buchungen,
hauptsächlich zu Tarifraten , 'zustande , lediglicheinige Abschlüsse nach Nordamerika erzielten Auf¬
schläge . So wurden z. B. für ein Motorschiff von
7800 t von Rosario nach Haliiax/Newyork/Baltimore/Philadelphia 24 sh 9 d bezahlt , Boston/Jacksonwille25 sh, Golf 25 sh 3 d, und für einen 5000-Tonner vonSan Lorenzo nach Jacksonville/Boston 25 sh 6 d für
Dezember/Januar . Ein 6900-Tonner nach bestimmten
engl . Häfen erzielte ausnahmsweise einen Aufschlagvon 6 d über Minimum für Dezemiber-Verschiffung . —Die kanadische  Getreidefahrt ist weiter leblos,doch wurde ein kleines Schiff für Lindenheizbalken
von Montreal nach Sharpness Dock zu 125 sh perStandard geschlossen . Die Häfen der Verei¬nigten Staaten  werden nooh von den Arbeiter-
unruhen beeinflußt , obgleich angeblich der Dampfer„Sheaf Spear“ für Schrotteteen nach Westitalien zu$ 4.85 geschlossen sein soll.

Im Osten ist die Stimmung infolge des Tonnage-mangels weiterhin sehT fest . Durch die bessere Nach¬
frage für ölhaltige Produkte liegen weitere Auf¬träge von Indien  vor . Ee wurden 35 sh für zweiDampfer für Kerne von der Madrasküste nach
Mittelmeer/Englaad/Kontinent für Dezember/Januar-
Verschiffung wiederholt . Die Saigonreisverschiffersind noch für weitere Tonnage offen , und fürDairfla -Bohnen werden 29 sh 6 d für Dezember-
und 30 sh für Januar -Verschiffung nach dem Kon¬tinent notiert . Für australisches  Getreidebieten die Reeder ihren Schiffsraum , besonders für
die frühen Positionen , nur zurückhaltend an.

Die Mittelmeerfahrten  sind etwas stetiger
bei besserer Nachfrage für ägyptische Baumwollsaat.Eine Reihe Dezember-Dampfer wurden nach Hüll zu
14 sh geschlossen , während ein kleines Schiff fürPhosphat von Sfax nach Silloth Dock zu 14 eh 9 d
aufgenommen wurde. Die ausgehende Kohlenfahrtist ruhig , doch werden die letzten Katen infolgeZurückhaltung der Reeder gehalten.

Abschlüsse : San Lorenzo—ganz England ausschl.
kleiner irischer Häfen , D „— — — Mendi“, 5900 t,10 Pzt ., 22 sh 6 d, Sohwergetreide , mit Tarifermäßi-gungen , 16. Dezember/5. Januar . — Saigon—Dakar/Bordeaux/Rotterdam , D „Kenilworth “, 8000 t, 5 Pzt.,
31 sh 3 d, via Kap, Reisbasis , 25. Dezember/15. Januar.— Rosario—London/Hull , D „Pennington Court“, 7800
t , 10 Pzt ., 28 sh 3 d, Schwergetreide , Opt. Ant¬werpen . 21 sh 9 d, Rotterdam 22 sh, U. S. Atlantik-Häfen 25 sh, 26. Dezember/10. Januar . — San Lorenzo
—Antwerpen, D „Zonnewijk“, 6700 t, 10 Pzt., 21 sh9 d. Schwergetreide , Opt. Rotterdam 22 sh, Amster¬dam 22 6h 6 d, 1./20. Januar . — Buenos Aires—
bestimmte engl . Häfen , D „Kalliopi ", 6900 t, 10 Pzt..21 sh 3 d, Sohwergetreide , mit Option, 15. Februar/10. März.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiff © am 18. November:
Amisia dtsch. von Leningrad , Rab. & Stadtl ., Hafen

11, Sch. 111, Sperrholz . Helgoland dtsch. von Galve-ston, Gebr. Specht , Hafen II , Sch. 15, Baumwolle.Glattesee dtsch. von Skive , Nie. Haye & Co., Hafen
II . Sch. 15. Kong Sigurd norw. von Oslo, Herrn.Dauclsberg , Hafen I . Sch. 3. Themis dtsch. von Stock¬
holm, D. G. Neptnn, Hafen I . Sch. 5, Stückgut. Shet¬land engl , von Hamburg, Carl Scholle , Hafen I,Sch. 7, Stückgut . Frida Horn dtsch. von Hamburg,
Nie. Hayo & Co., Hafen II , Scli. 13. Bnronfels (lisch,von Rangoon über Hamburg, D. D. G. Hansa. HafenII , Sch. 12, Baumwolle . Lanahrono engl , von Lemme-
rick, Nie. Haye & Co., Sohlachthof , Vieh. Helder
engl , von Nordenham, Carl Scholle , Röchling . Wandafinal , von London, Michaeli«, Röchling . Hadian norw.
von Oslo, Watermanu-Liinde, Kali -Anlage.

Angekommene Seeschiffe am 19. November:Priamus dtsch. von Kopenhagen , D. G. bieptnn,
Hafen I . Sch. 10. Stückgut . Nürnberg dtsch. vonHamburg, Herrn. Dauolsberg , Hafen II , Sch. 17.Goslar dtsch. von Hamburg , bordd . Lloyd , Kali-Anlage . Claus Böge dtsch. von Kopenhagen , Rab. &Stadtl ., Röchling . Wachtfels dtsch. von Hamburg,D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 12. Westfalia dtsch.von Emden. Bremer Seeverkehr , Klembt. Hector

Abccgangene Seeschiffe am 17. November:
City of Limorick engl , nach Antwerpen , Nie . Haye& Co. Eisborg dän. nach Kopenhagen . Carl Scholle,Koks. Rostock dtsch. nach Genua, Gottfr. Steinmeyer& Co., Kohlen. Hero dtsch. nach Königsberg , Hemr.Gerhd. Fisser . Stückgut . Steigerwald dtsch. nach

Südamerika , NoTdd. Lloyd. Stückgut . Nereus dtsch.nach Köln, Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 18. November:West Madaket amerik. nach Teofacola , Watermann-
Linie . Kali . Waldtraut Horn dtsch. nach Westindien,Nie . Haye & Co ., Stückgut . Convaliaria schwed . nachKotka . ’Batavier . Kohlen . Sheaf Crest engl , nachBarcelona , Häger & Schmidt . Kohlen. Saturnus holl,nach Hamburg. Gehr. Specht . Restladnng . Heddern¬heim dtsch. nach Hamburg , GebT. Specht . Rest-
ladung . Havel dtsch. nach Ostasien, Gebr. Specht,Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschltfahrt
Bremen-Stadt angekommen am 19. November:

Lloydleichter 156 (Deppe) von Hamburg , Hafen I,Sch. 9a, Stückgut . Lloydleichter 169 (Oltmanns) vonHamburg , Hafen I , Sch. 3, Stückgut . ML Tic (Folkers)von Hamburg , Hafen T. Sch. 1, Stückgut.
Abgegangen am 19. November:

Lloydleichter 144 (de Harde) nach Hamburg, Roh¬eisen . Lloydleichter 125 (Laaken)- nach Hamburg,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Hever 14, Castor 8, Priamus , Heotor 10,

Kons: Sigurd 3, Themis 5, Feronia 7, H. A. Nolze 9.Hafen II : Amisia 11 (800 66), Frida Horn 13 (800 33),
Helgoland 15 (800 58), Glatte See 15, Nürnberg 17
(SOI 83), Wachtfels 12, Bärenfelß 12 (853 43), Goslar 14
(853 39), Chemnitz 18 (854 88), Schwabenland (Erzplatz,
854 90).

Holzhafen : Wachtel (Roland-Mühle), Doris (Loge¬mann & Wardenburg).
Hohentorshafen : Eifel (Rud. Schmedes).
Industrlehafen : Wanda , Trapani , Hermes , Claus

Böge , Helder (Röchling ), Merkur (Nordd. Hütte),Westfalia (Klembt). Alk , Hadrian (Kali -Anlage ).Werft : Schwaben (Dock III ), Saturn (Dock V),Orville Harden, Kersten Miles (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus, Europa, General von
Steuben , Chemnitz.

Hamburg : Der Deutsche , Havel , Inn, Sierra Cor¬doba, Weser.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aegina 17. abBuenos Aires nach Sao Francisco do Sul . Aller 18.an Newcastle . Arucas 17. ab Antwerpen nach Madeira.Attika 18. an Maranhao. Chemnitz 18. an Bremer¬

haven . Dessau 16. ab Wanganui nach Puerto Kembla.Donau 16. ab Oran nach London. MS Düsseldorf 18.
Mona Paß pass , nach Cristobal . Eisenach 17. ab Ant¬werpen nach Havanna . Franken 18. ab Port Said
nach Colombo. Gneisenau 18. ab Schanghai nach Hong¬kong. Goslar 19. an Bremen. MS Havel 18. an Ham¬
burg . Helgoland 18. an Bremen . Köln 19. Brunsbüttel
pass , nach Stettin . MS Königsberg 17. an Philadel¬phia . Lahn 17. ab Colombo nach Belawan . MS Memel
16. ab Tampico nach Vera Cruz. MS Nürnberg 19.an Bremen. Porta 17. ab Norfolk nach Pensacola.
Rhön 18. ab Teneriffa nach Para . MS Saar 17. Ushantpass , nach Vera Cruz. Scharnhorst 17. ab Genua nach
Port Said . Spree 18. ab Antwerpen nach Teneriffa.
MiS Weser 18. an Hamburg . Wiegand 17. ab Sydneynach Melbourne.

Deutsche Dampfschifffahrt ^ - Gesellschaft „Hansa“,Bremen. Bärenfels 19. in Bremen. Birkenfels 18.Perim pass . Braunfels 19. von Suez. Drachenfels 19.
in Hamburg . Ehrenfels 18. von Antwerpen nachRangoon . Erauenfels 18. in Suez. Freienfels 18. Ushantpass. Lahneck 17. in Lissabon . Lichtenfels 17. Perim
pass . Lindenfels 16. in Suez. Neuenfels 17. in Ant¬
werpen . MS Olbers 18. von Vigo nach Hambnrg.Rabenfels 18. in Porebunder . Rauenfels 17. in Ant¬
werpen . RheinfeH 17. in Colombo. Schönfels 17. inAntwerpen . Trautenfels 17. in Antwerpen . Treuenfels16. von Port Said . Wachtfels 19. in Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptnn“, Bremen.Achilles 18. von Antwerpen nach Bremen. Ajax 17.von Rotterdam nach Nordenham. Andromeda 19. von
Köln nach Rotterdam . Ariadne 19. in Hamburg-Altona . Arion 18. in Oporto. Astarte 19. in Amster¬
dam. Bacchus 18. Brunsbüttel pass, nach Kopen¬hagen . MS Bessel 17. in Aarhus . Egeria 18. vonRotterdam nach Köln . Electra 19. in Gotenburg. MSEuler 19. in Valencia . Feronia 19. von Bremen nach
Königsberg . Flora 18. von Rotterdam nach Köln.
MtS Gauß 17. von La Coruna nach Pasajes . HectorHL_Jn ..Biemen . Hermes . 17.. von Alicante nach Ant¬
werpen . Hero 18. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.Hestia 18. von Ferrol nach Lissabon . Irene 19. von
Gdingen nach Danzig . M'S Jsson 18. in Kopenhagen.Juno 18. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Jupiter 18.in Stettin . MS Kepler 17. von La Coruna nach Pa¬
sajes . Leander 19. von Gdingen nach Königsberg.Leda 18. in Stettin . Luna 18. in Rotterdam. Mercur
18. von Drontheim nach Bergen . Minos 19. in Rotter¬
dam. Neptun 17. von Helsingör nach Danzig . Niobe18. von Köln nach Rotterdam . Nixe 18. von Bergennach Drontheim . Orest 18. von Rotterdam nach
Königsberg . Pallas 19, in Rotterdam. Perseus 18.Holtenau pass , nach Rotterdam . Phaedra 18. Emme¬
rich pass , nach Köln . Pluto 17. von VillagaTcia nachSevilla . Pollux 17. Pillau pass , nach dem Rhein.Priamus 19. in Bremen. Rhea 18. von Rotterdam nach
Köln. Sirius 17. in Riga . Stella 18. von Rotterdamnach Köln. Themis 18. in Bremen. Theseus 19. Hol¬
tenau pass , nach Bremen. Triton 18. von Antwerpen
nach Pasajes . Uranus 18. von Sundsvall nach Bremen.Victoria 18. von Rotterdam nach Köln. Vulcan 19.
Emmerich pass , nach Köln. Continental 19. in Kö¬
nigsberg . Fanal 18. in Norrköping . Hans Carl 18. vonRotterdam nach Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Amisia
17. in Bremen. Butt 17. von Rotterdam nach Gdingen.Condor 18. in Antwerpen . Drossel 18. in Danzig.Elster 18. in Hudiksvall . Falke 18. von Bordeaux
nach Havre . Fasan 19. in London. Fink 18. in Rot¬terdam. Forelle 18. von Antwerpen nach Bremen.Ganter 18. von Holtenau nach Rotterdam. Geier 18.
in Antwerpen . Lumme 19. in Kotka. Möwe 18. von
London nach Bremen. Oliva 19. in WiboTg. Optima19. in Jakobstad . Orla 17. von Brunsbüttel nach Abo.
Orlanda 18. in Antwerpen . Phoenix 19. in Hüll . Rabe19. in Hernösand . Reiher 18. von Kingslynn nachHamburg . Schwalbe 18. von Rotterdam nach Hel-
singfors . Specht 18. von Antwerpen nach Memel.
Visurgis 19. in Riga . Zander 18. von Middlesboroughnach Ronnebyredd.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Lcvante-
Llnie G. m. b. H.) Ächaia 17. in Harburg . Andres18. Ushant pass . ATcadia 16. in Alexandrien . MSAthen 17. in Rotterdam. Fortuna 18. von Rotterdamnach Haifa . Derindje 18. von Portimao nach Rotter¬dam. Ithaka 18. von Brindisi nach Oran. Itauri 19.
in Hamburg . Larissa 18. Ushant pass . Lippe 17. Ushantpass . Milos 17. in Derindje . Morea 17. von Istanbul
nach Mudania. Anita L. M. Russ 18. Gibraltar pass.Smyrna 18. von Antwerpen nach Oran. Sparta IS. vonOran nach London. Thessalia 17. Gibraltar pass.Tinos 17. von Malta nach Alexandrien.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.Fechenheim 18. ab Narvik . MS Schwanheim 18. Frede-rikshavn pass . Gonzenheim 14. 51 Grad Nord 44 GradWest gemeldet . Bockenheim 3. ah Tampa. Heddern¬heim 18. an Hamburg. Kelkheim 11. Frederikshavn
pass . Griesheim 8. ab Tampa. Eschersheim 18. anRotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerikannd Golfhäfen : Deutschland 19. ab Bremerhavennach Southampton . — Westküste Nordamerika : MSPortland 17. ab Cristobal . Vancouver 18. an Ant¬werpen. — Mittelamerika/Westindien : MS Cordillera
16. ab Barbados nach Plymouth . Kyphissla 18. Oues-ssntpasft . nach San Juan de Puerto Rico . Adalia 19.an Hamburg. — Westküste Südamerika : Saarland 17.
ab Cristobal. Ammon 16. Ouessant pass , nach Cristo¬bal . — Südafrika/Australien/Niederländisch -Indien:
Menes 16, ab Port Said nach Marseille . Dortmund 18.ah Sydney . Cassel 17. ah Port Sudan nach Suez. —Ostasien: MB Assuan. 17. ab Houston, nach Cristobal.MS Rhein 16. ab Singapore nach Curacao. MS Mün¬sterland 17. an Houston . MiS Sauerland 17. Perimpass , nach Colombo. MS Duisburg 16. an Manila.Preußen 17. Vlissingen pass , nach Port Said . Hin-
denburg 17. ab Dakar nach Dünkirchen.

Hamburg-Südamerlkanlsche Dampfschifffalirts -Ges.
Cap Arcona 16. von Plymouth nach Boulogne s. m.Cap Norte 17. von Madeira nach Lissabon . General
Artigas 17. von Montevideo nach Santos . MS GeneralOsorio 18. in Rio de Janeiro . General San Martin18. in Montevideo. MR Monte Sarmiento 16. vonBahia nach Las Palmas . Adolf Leonhardt 17. vonMontevideo nach Rotterdam. Eifel 16. von Rosarionach Santa Fd. Entrerios 17. von Buenos Aires nachSanta Fd. Grandon 18. Dover pass Maeeio 17. vonNatal nach Cabodello. Rapot 17. in Montevideo. Riode Janeiro 17. von Victoria . Taunus 18. von Ant¬
werpen nach Brasilien . Steigerwald 19. in Ant¬werpen. Uruguay 18. in Rio de Janeiro.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wigbert 17.ab Freetown . Wnmeru 17. ab Lissabon . — Süd- undOstafrika : Watussi 17. ab Las Talmas. Tanganjika
17. ab Jjtamburj?, Cuxhaven pass.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hambnrg. MBPontos 19. von. Tiko. MS Pionier 18. Kap Finisterrepass. Segler Padua 18. 17 Grad Nord 26 Grad West
gemeldet . Kamerun 18. Dakar pass.

Oldenbnrg - Portugiesische Dampfschiffs - Rlieäercl,Hamburg. Pasajes 17. in TeneTife. Melilla 17. von
Antwerpen nach Casablanca. Sebu 17. von Antwerpennach Gibraltar. Tenerife 17. in Leixocs . Ammerland
17. in Tanger . Aug . SchuHze 17. in Fnro. Palos 17.in Casablanca. Oldenburg 18. Ouessant pass. Larache18. in. Hamburg . Sevilla 18. in Hamburg. Las Palmas19. in Hamburg. Lisboa 19. Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m.  b . H., Hamburg.TL Oder 16. von Hamburg nach Stettin . MS F JWolfe 17. in Hamburg. MS Franz Elasen 18 Von
Hambing nach Talara. MS Senator 17. von Hamburgnach Königsberg . MS Hanseat 18. von Stockholm

nach Newyork . MB Wiih . A. Riedemann. 17 »
Montreal nach Guiria. MS Peter Hurll 17. voVjrl“11york nach Cartagena . MS Hemr. v. Riedemann«mn finirift tiÄßh Amba .. MS Paul HarriAitiJ? .*•

Fischdampferbewegungen
In B-emerhaven -Wesermündo

Angekündigte Dampfer : Schwalbe, WtewlÄll.(Weißes Meer), Oskar Neynaber , Adolf Kühffi?Lübeck, Frisia , Kapt . B . Grundmann (BäreninüfrKarl Kühling , Stuttgart , Claus Wisch (Island). *
Am Markt gewesene Dampfer : Dr, R. WahrenrW«

Mars, Fladengrund (Weißes Meer), Herrn. Siow!1Fritz Reuter , Zielen , Leipzig (Island), Juist, P
(Nordsee. Frischfisch ). Württemberg, Nordenhn^Komet (Nordsee, Heringe , Fladengrund und Doi?̂ 1bank), Kurland , Saar, Koblenz , Amtsger. Pitschtl*Rhein . Oldenbnrg, Nordkap (Bäreninsel).

In See gegangene Dampfer : Robert de Nenfrnu
Ferdinand (Nordsee, Frischfisch ), J . H. Winmw
Adolf Hitler , Hannover , Offenbach (Island), Sau.’borgen, Deutschland , Main. Lappland, G-neis&n»«'Karl Kämpf. Condor, Jeverland , Baden, EisenaHS’
Bredebeck (Bäreninsel ), Farmsen . DortmundV\W'
see, Frischflsoh ), Island , Heinr . Freese (Island)

Hochwasserzeiten
Unterschiede eepen Bremerhaven Kotersand 1 ««25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std.1 Std. 40 Min. ar?e
Batnm Bremen-Stadt Vegesack
90. Nov. 7.08 20.19 6.42 19.15
21. Nov. 7.43 ‘ 20.19 7.23 19.59
22. Nov. 8.31 21.09 8.11 20.49

Bromcrha".
H.15

5-23 17.»
6-il 18.49

Binnenschiffahrt
Wasserstau^ der Weser sogen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Mindss17. Nov. 1.78 2.63 2.15 2.9518. Nov. 1.90 2.77 2.25 3.9119. Nov. 2.57 3.23 2.53 3.89

Auch die Oberweser ist vollschiffig!

Tagesnachrichten
Die Wirtschaftsbeziehungen mit Ungarn. Der

deutsche und der ungarische Regierungsans-
sehuß für die deutsch-ungarischen Wirtschafts¬
beziehungen, die vom 10. November ab in Ber¬
lin getagt haben, haben am Donnerstag ihre
Arbeiten beendet. Beide Ausschüsse hatten Ge.
legenheit, alle Deutschland und Ungarn betref¬
fenden wirtschaftlichen Fragen in freundschaft¬
lichem Geiste eingehend zu erörtern nnd des
Rahmen  für die gegenseitige Ein- und Aus¬
fuhr im Jahre 1937 festzulegen. Die getroffen«
Regelung ermöglicht eine Steigerung der bei¬
derseitigen Ein- und Ausfuhr. Außerdemwurde
eine Reihe von technischen Fragen geregelt,
die eine reibungslose Durchführung des gegen¬seitigen Wirtschaftsverkehrs erleichtern sollen.

Bestrebungen zur Bildung eines norwegischen
Walölverkaufsringes. Während in den letzten
Jahren die Walfanggesellschaften für die ein¬
zelnen Walfangzeiten einen Verkaufsring bil¬
deten, ist es bisher für die Walfangzeit 1936/37zu einem solchen Zusammenschluß noch nicht
gekommen. Wie „Tidens Tegn“ erfährt , sollen
jedoch Bestrebungen hierzu im Gange sein. Wie
das Blatt bemerkt, dürften die Verhandlungen
hierüber infolge bevorstehender Auslandsreisen
verschiedener führender Walfangleute ver¬
zögert und erschwert werden.

Stoewcr-Werke AG., vormals Gebrüder Stoe-
wer, Stettin. Die' GV. genehmigte den Abschluß
für das Geschäftsjahr 1935, der bei einem Roh¬
ertrag von 4,15 (3,16) Mill. RM nach Abschrei¬
bungen auf Anlagen von 0,29 (0,17) und andern
Abschreibungen von 0,008 (0,011) Mill. RM ein¬
schließlich 8821 RM Vortrag mit einem Rein¬
gewinn von 154 794 RM abschließt, wovon 40 550
RM dem Reservefonds zugeführt, 80000 RM für
weitere Abschreibungen auf Maschinen ver¬
wandt und die restlichen 34 244 RM vorgetragen
werden. — Der bisherige Vorsitzende des Auf- M
sichtsrats, Oberpräsident Schwede-Coburg, ist[aus dem AR. ausgeschieden. An seine Stelle
wurde Landesdirektor Robert Schulz gewählt.
Ferner erfolgte die Zuwahl von Oberbürger¬
meister Faher, Stettin, und die Wiederwahl von
Rechtsanwalt Dr. W e h 1e r , Berlin. — Die
Umsätze im laufenden  Geschäftsjahr seien
bisher größer als im Vorjahr. Auch der Auf¬
tragsbestand sei höher als zur gleichen Zeit
des vergangenen Jahres.

Stp.rk gesteigerter Brikettabsatz. Nach demMonatsbericht des Rheinischen Braunkohlen-
Syndikats brachte der Oktober einen Gesamt¬absatz an Braunkohlenbriketts von 948381t
oder bei 27 Arbeitstagen von arbeitstäglich
35125 t. Im gleichen Monat des Vorjahresstellte sieh der Brikettabsatz bei ebenfalls
27 Arbeitstagen nur auf 794 555 t oder arbeits¬
täglich 29 428 t . Der Hausbrandabsatz war imOktober ebenso wie der Absatz an die Industrie
im Vergleich zu den Absatzziffern des Oktober1935 zufriedenstellend.

Die Standesämter melden:
Stanbcscmt SBrcmcn1 (Sin bet Tiefet)

3Iuf gehote
12. Sdonemher : SilBerarBetter Siebridj fjriciit.

fiepmann , Sjemelingen , unb SReta SIbelljetb Dom1
tljea SaBenidjt , Hemelingen . — Sd )iffsäimmet>
mann ©tmin fetnft Sorban unb Sophie Sd)äfer.
— 3inttnerer ÄatI $ etmann SBenfe, § udjtinß,
unb Dora SFarie Termine Stmgarb ©arBets,Sternen.

12. SRonemBet: SRegtftrator ©rnft ©ulbet unb
SInna ©atfjarina ©opts . — Äauftnann Diebrio)
Öetnrtdjs unb SIfe SoBanne Äöfjler . — Bagep
meifter Soljannes Sofef SKüBel unb SInna Sllotjftn
SIIBert. — SltBeiter gertnann iSdjlidjting uiw
Rillt ) ©Briftine SIbbttfs, ge6 . Slltetneier . — SanS>
lungsgefjilfe ÄatI ©imBel unb ©Ht Sann®
HfjrBroct — Jjanblungsgefitlfe Äarl Sfugu|t
©Ijtifttan Äixljnemantt unb Dototljea SJIeqet. --
SBedjanifer Sein ) Diofifjert, Stiften , unb Gif*
Saula Sdjönljerr . — Äraftfaljter fjeinriifj P"
©Ijtifttan ÜRuboIf § enningo unb ©ma ©arotnw
SÖIartcfjenSBaffelmann . — Xifdjtet Stnton ffem1-
Äämena unb SInna fiutfc Seta fieljntng. -*
§anblungsgel )tlfe § ans SBitljelm Sluguft BeoMib
greubentfial unb SngeBorg Tatfe . — SIrBettet
§ermann ifteter © eeftmann unb ©Ifriebe Dorot«
Starte Xplfe . — SrBeiter Soljann Diebtw)
StobenBurg , iimmersloij , unb GIfe SBtlfjelnnne
SJteier, Sternen . — Sdftoffer Suftus framanv
ÜJtau unb Stnna SJtargarettj-e SteBeffa 3tfl>red)i>
geB. Staad . — Ätaftfagtet SßtlBelm § anfen uu®
Serffia SBilljetmine Stugufte Äodfi. — fßrebtBC
§rtebrttfi Äarl Xrentepofil , Stiidlfaufcn , uns
Settfia ©ertrub Stljlmann , Sternen . — , § 65 un8?'
leger © erljarb Srentermamt unb SJtaria Sltnait'
Saefe.

13. StooemBer : SnftaHateur gtiebridi SStlbelw
SBeftfjöfer unb Dorothee £ oui [e Stnna ge ^fenF1®’
Kaufmann Otto fjetnrid ) SBilljelm SBcgmann,
Sodjunt , unb SJtarta Geteilte Stodjoll, Sternen.
Stubienaffeffor SBalter SBilfjelnt § eugef,
unb § ilbegarb Äaroline Soljanne SIgnes 5)etn,
SBetjlar . — aJtafif)inenfcfitoffet SetnfjatB
miaf , © eta , unb § tlbegatb geobota '
©eta . — 6parfaffen =DBcrtn [peftor SBifljefm -W 1
rieb SBtnfelmann , Sab Gffen, unb GlsBetf) »
tlja ©briftiane Kiefen , Sternen . — Stync'"
meifter Sofjaun ©otnelius Sitbeling , uS *«. '
unb SInna ©brtftine Cucia fjoffmann , gcB. -Jag >
Sternen . — SIIBert ©bttjtian Ätmrab -ö
Breifit, KienButg , unb Gilt gtieba
9Jtiif)lenBrud ), jtienBurg . — Gleftrifcr -jet
SHfteb ©ilbenfjaus , 9toTbcnl)am»©itt5ttiarbcn, J»
Settg SInna Soigt , Sternen. — 3ngcmeut
Belm fjeinrid) j 'rtebrtdj Stein, Sternen, .
ijilbegarb SDtengf, Gffeit. — 3o5I mcIltets mic
Sein» SBtlijcIm Stege, SrememSutg, unb
Dertgel, StemerBauen.
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. . . und dies als Pfundspende

^ „ Atter Mut, — das ist die Truppe eines
Pluniypendensonntags im Bereich der NSV.-
^Nruppe Steintor gewesen. Und nach der
„r- chtacht lag eine erhebliche Anzahl Zentner
Lebensmittel auf den Wagen. Erfolg im Kampf
gegen die Not, hier und dort und in allen Orts¬
gruppen! Mancherorts steht, die Abholung der
Spenden noch bevor. Hausfrauen, gebt wie diese
Hausfrau auf unserem Bilde, wenn der kleine
oder große Pfundspendenmannzu euch kommt!

Bremen.  20 . November.

^ukvabms: Uüboov.
NSV.-Helfer, ein Fähnlein Jungvolk, ein HJ.-

und ein Reichsluftschutz-Spielmannszug (Revier-
gruppe1), Technische Nothilfe, sieben Fahrzeuge

Reichsbankdirektor pr. Vlessing
in Bremen

Am gestrigen Donnerstag weilte Reichsbank-
direktor Dr. Vlessing,  Berlin , in Bremen.
Am Nachmittag trat der Reichsbankdirektormit
führende« Kreisen von Staat und Wirtschaft in
Verbindung, während der Abend seinemVortrag
vor den Mitgliedern der Vcrwaltungs-
akademie  im vollbesetztengroßen Saal der
„Union" über das Thema „E xp o r t s r a g en"
galt. Die Ausführungen fanden naturgemäß leb¬
haftes Interesse, zumal der Redner sich auch damit
beschäftigte, die Notwendigkeit mancher An¬
ordnung, deren Sinn vielfach noch nicht überall
erkannt wird, als im Interesse des Volksganzen
unabänderlich nachzuweisen. Wir werden im
einzelnen auf den Vortrag in unserer morgigen
Ausgabe ausführlich zurückkommen. ::

Schwerer Zusammenstoß. Am 17. November,
gegen 21 Uhr, ereignete sich auf der Schwach-
hauser Heerstraße, Ecke Graf-Moltke-Straße, ein
schwerer Zusammenstoß. Ein aus der Holler-
Allee kommender, in Richtung Eraf-Moltke-Str.
fahrender PKW. wurde, als er die Kreuzung
schon fast passiert hatte, von einem die Schwach-
hauser Heerstraße befahrenden, aus Richtung
Stadt kommendenPKW. so heftig angefahren,
daß er sich überschlug. Der Führer wurde glück¬
licherweisenur leicht verletzt. Der angerichtete
Sachschaden ist erheblich.

Her Note fjalfn wütete
kin hundert Jahre altes Haus in Habenhausen durch Heuer vernichtet

Testernabend, kurz nach 19 Uhr, entstand in
dem fast hundert Jahre alten Kötnerhaus am
Solthören in Habenhausen -ein Schaden¬
feuer, das sehr schnell um sich griff. Durch die
Lchulglocke wurde die Habenhauser Pflichtfeuer¬
wehr alarmiert , die schnell zur Stelle war und
dem Feuer mit einer Schlauchleitungzu Leibe
rückte. Auch die Bremer Feuerwehr war alar¬
miert worden. In unglaublich kurzer Zeit war
sie herbeigeeilt, so daß nunmehr der Angriff
gegen den Brandherd mit aller Macht durchge¬
führt werden konnte. Jedoch war das Kötnerhaus,
ein strohgedecktes Fachwerkgebäude, nicht mehr zu
reiten. Es brannte fast völlig nieder. Der Fun¬
kenflug war bei dem herrschenden heftigen Wind
so stark, daß Nachbarhäuser, auf deren Böden Heu
und Stroh gelagert ist, in Gefahr gerieten. Die
Feuerwehrsorgte deshalb neben der Brandbe¬
kämpfung selbst vor allem für den Schutz dieser
Nachüargrundstücke. Bald nach Ausbruch des
Feuers trafen auch zahlreiche Kameraden des
EA.-Sturmes 9/7ö an der Brandstelle ein, die
mit den Ortsbewohnern und der Pflichtfeuerwehr

gemeinsamtatkräftig für die Bergung des Viehs
und der Wohnungseinrichtung sorgten. Zum
Glück gelang es, die Tiere vor den Flammen zu
retten und bei Nachbarn unterzubringen. Ein
großer Teil der Hauseinrichiungwar jedoch ver¬
loren. Von der Einsatzbereitschaftder Männer,
die alle kräftig zupackten, zeugt, daß selbst aus
einer brennendenKammer noch Teile der Einrich¬
tung geborgen wurden.

Zwei Familien, Arend Stehmeyer und Johann
Osterloh, bewohnten mit insgesamt 11 Personen
dieses Haus, das knapp zwei Stunden nach dem
Ausbruch des Brandes uur noch ein qualmender
Trümmerhaufen war. Die Betroffenen fanden
schnell bei hilfsbereitem Ortseinwohnern Unter¬
kunft. Wieder ist nun durch Feuer Volksvermö¬
gen vernichtetund das Gut der Gemeinschaft ge¬
schmälert worden. Die hoch aufzüngelndenFlam¬
men, die den abendlichen Himmelröteten und un¬
zählige Volksgenossen anlockten, zerstörten in we¬
nigen Stunden, was Menschenhände in mühsamer
jahrelanger Arbeit aufgebaut hatten. T

Dieses IUvkrvoi-KIiaus wickorskanck 160 üaliie allen Stürmen unck Vokativen, — in völligen
Stnnäen verniektoto es gestern äor Kots Labn. lluknLbins: Sebmiät.

F-- " ^

Kroßer kmsatz von kleinen„VKW"s . . .
vie Kleidersammlungder RSV. — Fleißige HStzde schaffen aus gebrauchtenSachen gute Kleidung

Kuknabws: Scbwlckt.

Und die kleine Lina steht und staunt. Ihr
Plappermäulchen, das sonst den ganzen Tag nicht
zur Ruhe kommt, schweigt. Mit den Händchen
streicht sie immer wieder über das Kleid. Sie
reckt sich auf die Zehenspitzen, um irgendwo
einen Spiegel zu entdecken. Es ist aber keiner da.
Schließlich faßt sie sich ein Herz. „Tante, hast Du
einen Spiegel?" Den hatte die Tante denn ja
auch. Es war ein kleiner Taschenspiegelnur,
doch groß genug, um die kleine Eitelkeit der lütt-
jen Lina zufriedenzustellen. Sie kann sich nicht
>att schauen. Und da plötzlich ist's vorbei mit
aller Schüchternheit. „Jetzt bin ich aber fein. Da
wird Mutti sich aber freun!" Und stolz zieht die
kleine Lina nach Haus. Wie leicht ist so ein klei¬
nes Mädel doch glücklich zu machen. Wie schwer
aber ist es, wenn es viele Kinder sind, die in
dem Bereich einer Ortsgruppe der NSV. einge¬
kleidetwerden müssen! Kinder, deren Eltern noch
immer als Opfer einer vergangenen Zeit vom
WHW. betreut werden müssen.

Zu den schönsten und dankbarstenArbeiten der
Helfer und Helferinnen der NSV. gehört nun
einmal die Tätigkeit, die wir alle unter dem
Namen „Kleidersammlung" kennen. Wir wissen,
daß noch im Vorjahr die Kreisführung des
WHW. die Kleidersammlung durchführte. Die
Arbeit erfordert aber ein so sorgfältiges Ein¬
gehen auf viele, viele Wünsche, eine so bis ins
kleinste organisierte Sammelarbeit, daß in diesem
Jahr den Ortsgruppen die Kleidersammlung
übertragen wurde. Die Ortsgruppen brauchen
sich nicht darauf zu beschränken, nur einmal ihren
Bezirk abzusammeln, sie können immer wieder
nachlassen. Sie können, da sie mit den Be¬
wohnern ihres Bezirks eine ganz persönliche Ver¬
bindung unterhalten, jederzeit eine Sammel-
kolonnein Marschsetzen. Wenn die Ortsgruppe
Westen z. B. einen Großsammeltag hat, dann
alarmiert sie ihre Sammelkolonne. In wenigen
Stunden stehen die Helfer bereit. Auch das
Tanken für die Fahrzeuge macht keine Schwierig¬
keiten, es erfordert vor allem auch keine Kosten.
Da der große, achtzehn Fahrzeuge umfassende
Wagenparkder Ortsgruppe sich nur aus „BKW."-
Fahrzeugen zusammensetzt, ist sogar das Parken
in einem Hausflur möglich.

Diese„VKW."-Wagen, wir gewöhnlichen Sterb¬
lichen sagen schlicht und einfach „Blaue Kasten¬
wagen", stehen immer einsatzbereit zur Verfügung.
Und mit ehrenamtlichenHelfern bespannt, geht's
nun durch die Straßen der Ortsgruppe. Kein
Haus wird überschlagen. Die Sammler kennen
genau ihre „Tour", denn die Helferinnen der
NSV. haben gut vorgearbeitet. Sie haben einige
Tage vorher die Hausbewohnerauf das Eintref¬
fen der Sammler vorbereitet und um Bereitstel¬
lung von gebrauchten Kleidungsstückengebeten.
Mehr als einmal kommt es nun vor, daß solch
ein „BKW." zweimal oder noch öfter am Tage
die gleiche Reise machen muß, denn oftmals sind
es nicht nur Mäntel, Wäschestücke oder ein Paar
„Unaussprechliche", die gespendet werden, sondern
auch Kinderwagen. Kinderbetten und ebenfalls
Betten für Erwachsene.

Wenn eine Sammlerkolonneheimkehrt, herrscht
in den Arbeitsräumen der Ortsgruppe natürlich
mächtiger Betrieb. Alle gespendetenGegenstände
kommen erst einmal in einen gesondertenRaum.

Oiv „VI<1V."-KvI(>i>uo vor ävr ^ uskabrt.

Die Stoffwaren werden dann, bevor sie weitcr-
verarbeitet werden, einer Desinfektionsanstalt
zugeführt. Und ist das alles geklärt, dann tritt
der BDM. an. Diese Mädel trennen die ihnen
von kundigerHand zugewiesenenKleidungsstücke.
Da sind Frauenmäntel, die als solche vielleicht
nicht mehr zu gebrauchen sind, aber der Stoff
gibt bestimmt noch ein warmes Röckchen oder einen
Kindermantel her. Für Jungen sind kaum fertige
Kleidungsstücke dabei. Da muß eben aus anderen
Kleiderrestenfür die kleinen „Reißdeubel" etwas
Handfestes neu geschneidert werden. Die
Schneiderwerkstattist nun nicht Tag für Tag in
Betrieb. Das wäre unmöglich, denn die hier
tätigen Frauen arbeiten ehenfalls ehrenamtlich
und alle haben sie eine eigene Familie, die schließ¬
lich auch-Anspruch auf die Mutter und Haus¬
frau hat. Aber alle Montag und zwar in der
Zeit von 9 bis 13 und von 15 bis 19 Uhr arbeiten
in dieser Werkstatt rund zwanzig Frauen. Zwei
Zuschneiderinnen sind unablässig tätig, denn
zwanzig unermüdlich tätige Frauen schaffen
schon einen guten Teil weg. Fünf Nähmaschinen,
die auch gespendet oder für längere Zeit kostenlos

zur Verfügung gestellt worden sind, rattern lustig
und hastig „ken Tid, ken Tid, ken Tid".

Um die Maschinennäherinherum sitzen Frauen,
die mit der Hand nähen. Und wer da meint,
die Frauen könnten hier nur arbeiten, weil der
eigene Hausstand nicht groß ist, der ist schief
gewickelt. Sechs Kinder hat die eine Frau , vier
die andere und drei die meisten. Und wohl alle
diese Frauen und Mütter sind auch zu Hause nicht
auf Rosen gebettet. Auch sie haben wohl alle ihr
Päckchen zu tragen. Und dennochstehen sie in
vorderster Front gegen die Not!

Kleider und Blusen, Mäntel und Mäntelchen,
Wäsche und auch Knabenkleidungentstehenunter
den fleißigen Händen dieser unermüdlichschaffen¬
den Frauen. Die fertigen Stücke, unter denen sich
auch ganz neuwertige Sachen — hergestellt aus
von der Kreisführung gelieferten Stoffballen —
befinden, wandern dann wieder zur Ortsführung
der NSV. Und mit jeder Lieferung, die an die
Ausgabestelle der Ortsgruppe gelangt, können
wieder Menschen, Erwachsene und Kinder, glücklich
gemachtwerden. S

Kauft WHW.-Wechnachtspäckchen
Aktion vom 23. bis 30. November 1938

Eine großzügige Weihnachtswerbung für das
Winterhilfswerk in allen Geschäften des deutschen
Handwerks und des deutschenEinzelhandels hat
das Hauptamt für Handwerk und Handel der
NSDAP. beschlossen. Die in der Zeit vom 23.
bis 30. November 1936 zur Durchführung kom¬
mende Aktion ist so gedacht, daß alle in Frage
kommenden Einzelhandels- und Handwerksge¬
schäfte Weihnachtspäckchenmit Lebensmitteln
oder Gebrauchsgegenständenin Preislagen zwi¬
schen1 und 2 RM. zusammenstellenund diese
ihren Kunden zum Kauf für das Winterhilfswerk
anbieten. Die Päckchen weiden von den Spendern
oder auch von dem betreffendenKaufmann oder
Handwerkerdurch das WHW. abgeholt. Da durch
die kleinen Weihnachtspäckchen den Volksgenossen,
die heute noch keinen ausreichendenVerdienstha¬
ben, eine Weihnachtsfreudebereitet werden soll,
wird es für jede Hausfrau eine Ehrenpflicht
sein, ein solches Päckchen für das Winterhilfswerk
zu erwerben.

RordländischeDauern in Bremen
Unter Führung des Beauftragten des Reichs¬

kontors der NordischenGesellschaftBaron Dr.
o. Hahn  weilten am Mittwoch die dreißig däni¬
schen und norwegischen Jungbauern, die bekannt¬
lich am Reichsbauerntag in Goslar teilnehmen
werden, in unserer Stadt . Nach einer Rundfahrt
durch Bremen, wobei besonders das Rathaus ein¬
gehend besichtigt wurde, setzten die Jungbauern am
Mittag ihre Fahrt fort, um in der Umgebung
Bremens niedersächsische Bauernbetriebekennenzu¬
lernen. (Ueber den Hamburger Besuch der Gäste
s. die Meldung in der Niedersachsen-Rundschau
der vorliegendenAusgabe.)

Feierstundeim Gesallenenehrenmal. Am Toten¬
sonntag um 16 Uhr findet im Eefallenenehren-
mal (Am Altenwall) eine Feierstunde statt. Die
Ansprache hält der Landesbischof Lic. Dr. Weide¬
mann; Sprecher sind die Pastoren Wilh. Köper,
Paul Fehsenfeldund Kurt Dargel. Das Musiker-
korps der Schutzpolizei wirkt mit-

Die Liedertafel Gröpeliiigcn von 188», Gröpelingen,
veranstaltet am Totensonntag , nachmittags 15 Uhr
auf dem Gröpelinger Friedhofe zu Ehren der Ge¬
fallenen eine Gedenkfeier.  Pastor Covrssen
hält die Red« zur Weihe des Tages.

Nächster Postschluß für Friespost nach Ncwyork am
23. November beim Postamt 5 (Bahnhofsplah ) für
Dampfer „Oasen Mary " über Cherbourg um Ä Uhr
und am 24. November über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Paketnachsendung für Linienschiff „ Schleswig-Hol¬
stein". We ih nach t Spakettz  für die-Besatzung des
Linienschiffes „Schleswig - Holstein"  können
bis ZU,einem Höchslgetvicht.pon .lO Mlogramm nachge¬
salzt werden ? Die Pakete Muffen 'shatestens 3. Dezem¬
ber mittags bei Matthias ' Rohde u . .Co.' s Frachtkontor
G. m. b. H., Hamburg 1, Ferdinandstr . 38/40, ein¬
treffen. Die Beförderungskosten bis Hamburg sind vom
Absender zu tragen . Mit der Freigebühr mutz bei der
annehmenden Postanstalt für Verpackung und Bei¬
ladung im Seehafen eine Reichsmark durch Aufkleben
von Freimarken auf die Paketkarte entrichtet werden,
Weiterbeförderung der Pakete von Hamburg auf dem
Seeweg« erfolgt kostenlos.
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ficht Kleistdramen an sieben flbenden

Eröffnung der Bochumer Kleist-Festwoche
„Kleists Vermächtnis", so lautet das Leitwort,

unter dem die Kleist-Gesellschaft und die Stadt
Bochum(in Verbindung mit der NS.-Kultur-
gemeinde) eine Kleist-Festwoche veranstaltet, die
am Sonnabend eröffnet wurde. Dieses Unter¬
nehmen setzt einen kulturellen Willen, eine ideelle
und materielle Einsatzbereitschaftder verantwort¬
lichen städtischenStellen voraus, die besonders
anerkanntwerden muß.

Es ist zu dieser erstaunlichenLeistung befähigt
dadurch, daß der wagemutige Intendant Dr.
Caladin Schmitt  seit Jahren sich um einen be¬
sonderen Darstellungsstil des klassischen Dramas
müht und seine Arbeit auf die Erziehung emes
einheitlichen Ensembles konzentriert. Gerade das
Werk Kleists hat sich in Bochumeiner planmäßi¬
gen Pflege zu erfreuen, so daß die Vorstellungs¬
reihe der Festwoche nicht als ein einmaliger
Tribut an den Gedenktag, sondern als die organi¬
sche Folge einer klaren Spielplanpolitik sich dar¬
stellt.

ifang machte „Die FamilieS  chr o f-
n", das auf der Bühne nie heimisch ge-
Frühwerk Kleists.
ichumer Aufführung unter der Regie von
bin Schmitt ist außerordentlichgepflegt,
en Stil bedacht. Was sie zuweilen an
lichkeit des szenischenTemperamentes
: läßt, ersetzt sie durch eine an deutschen
auch heute noch ungewöhnlichesprachliche
e immer das Wort des Dichters in den
und rückt. Eine geschickte dramaturgische
ung (der nur leider auch der wesentliche
genialen Verkleidungsszenedes Schluh-

m Opfer fällt) und die mit einfachem
fbau und Projektionen arbeitenden sehr
vollen Bühnenbilder von Dr. Harry
ermöglichen einen pausenlosenAblauf des
a zwei Stundest. „ . . . . ,
Holznagelund Gerhard Meinecke spielen
r mit den sicher begründeten Mitteln der
hule und besondersdem letzteren gelingt
ie Szene von starker Kraft, die zu fesseln

Sonst aber schneidet die darstellerische
bester ab.

Die . Aufführung wurde eingeleitet durch eine
Begrüßungsansprachedes VochumerOberbürger¬
meistersDr. PicIum.  Im festlich ausgeschmück¬
ten Zuschauerräumsah man neben Vertretern der
Bewegung und der Behördenden Präsidenten der
Kleist-Gesellschaft, Professor Minde-Pouet und
verschiedene Mitglieder der Familie Kleist.

Am Montagvormittag sprach Friedrich Kayß  -
ler  im überfüllten Saal des Parkhanses über
Kleists „Prinzen von Homburg ". Aus¬
gehend von der Tatsache, daß gerade dieses Werk
die größte Rolle in seinem eigenen schauspieleri¬
schen Werdegang gespielthat, führte Kayßler sehr
persönlich und warm zum Verständnis des Werkes
aus dem Kleistischen Gefühl für das Menschliche
und Besondere, für das unberechenbarLebendige
im Menschen. Zum Beleg feiner Ausführungen
trug Kayßler Teile aus dem fünften Akt des
„Prinzen von Homburg" vor. Die Hörer dankten
Kayßler mit herzlichem Beifall.

Der Montagabend brachte den „Robert
Euiskard " ' und den „Zerbrochenen
Kru  g", eine Zusammenstellung, mit der man sich
auch durch die Gewohnheitnicht restlos befreunden
kann. So gegensätzlich wie die Werke ist auch
ihre Verwirklichungauf der VochumerBühne.
Die Aufführung des „Guiskard", in einem stren¬
gen motorischenStil , ist ganz auf Gruppierung
und sprachlichen Ausdruck des Chores gestellt. Er¬
staunlichsind dabei die Variationen, die der Re¬
gisseur Saladin Schmitt dem sprödenChorinftru-
inent abnötigt. Diese von Heinz Holthuysenvor¬
bildlich studierten, von Willi Busch eindrucksvoll
angeführten Thöre beherrschen so sehr das Aus-
drücksbild, das der Guiskard von Gerhard Mei¬
necke  es nicht leicht hat, das Gegengewichtzu
halten. Es gelingt ihm. indem er eine Gestalt
von geradezuantiker Größe aufrichtet.

Weniger kann man sich mit dem „Zerbrochenen
Krug" befreunden. Auch hier liegt der Ausfüh¬
rung ein bestimmterStilwille zugrunde, der von
allem platten Naturalismus wegstrebt und die ge¬
sättigte Farbigkeit eines alten holländischen
Genrebildes auf die Bühne übertragen möchte.
Das ist bezeichnenderweise am besten im Bühnen¬

bild gelungen, das wieder Harry Mänz  bei¬
steuert. Die Figuren entfernen sich mitunter von
der Natürlichkeit. So wirkt die Komikda und
dort forciert. Der Einfall, das Stück mit einem
kleinenAbtanz aller bei der Gerichtsverhandlung
Mitwirkenden idyllisch zu beschließen, geht doch
wohl etwas weit.

In diesem Rahmen steht Alfred Schieske als ein
unkonventioneller, von großen Vorbildern unbe¬
schwerterRichter Adam. Offensichtlich noch zu
jung für die Rolle, fehlt ihm natürliche Breite
und Schwere. Aber er spielt die Figur mit einer
Fülle von Zwischentönen(und leider auch einigen
unkleistischen Zwischensätzen) ganz aus dem komö¬
diantischenTemperament heraus und bleibt sym¬
pathisch.

Die Erinnerung des Abends gehört der herr¬
lichen Euiskard-Äufführung. üoaokim Halber.

Die Kleist-Woche der Kurmark. Die Kur-
mark,  Heinrich von Kleists engere Heimat, ehrt
den Dichter aus Anlaß seines 125. Todestages
durch eine Festwoche,  an der sich sämtliche
Bühnen des Gaues künstlerisch beteiligen. Zur
Aufführung kommen: in den Stadttheatern
Frankfurt (Oder), Landsberg und Kottbus „Das
Käthchen von Heilbronn", im Stadttheater
Schneidemühl „Robert Euiskard", im Stadt¬
theater Brandenburg „Der Prinz von Homburg",
im Stadttheater Gaben „Amphitryon" und im
Stadttheater Potsdam „Die Familie Schroffen-
stein" und „Der zerbrochene Krug". - t.

Bildhauer Lederer 65 Jahre
Der Bildhauer Profestor Hugo Lederer,

der NachfolgerTuaillons an der Berliner Aka¬
demie, ist 65 Jahre alt geworden. Lederer, der
aus Mähren stammt, wurde durch sein kolossales
Bismarck-Denkmal in Hamburg bekannt. Auf ein
überreiches Werk kann dieser wandlungsfähige
und vielseitige Bildhauer zurückblicken. Don
Lederer stammen die beidenSteinstatuen vor der
neuen Aula am Opernplatz, der Fichte und der
Savigny, das Denkmal für die Gefallenen der
Berliner Universität, die große Gruppe der
Läufer an der Heerstraßeund zahlreiche Berliner
„Bären". Auch zahlreiche von Büsten von Hinden-
burg, Mackensen, Richard Strauß u. a. m. hat er
modelliert. Seit 1920 ist der Jubilar Leiter der
Meisterklassefür Plastik an den Vereinigten
Staatsschulen.

StaatscheaterBremen

„Rienzi" - erfüllter Ruhmestraum
Wagners „große Oper in fünf Aufzügen"

erscheint als ausgereiftes Ergebnis der glücklichen
Zusammenarbeit von Intendant Dr. Willy
Becker und Kapellmeister Etti Zimmer  im
Spielplan des Staatstheaters wie das ewig
junge Jugendwerk eines Genies. Fast hundert
Jahre sind vergangen, daß der göttliche Funke
des Einfalls im werdenden Wagner aufsprühte.
Der Ruhmestraum, den der Komponistan dieses
Werk geknüpfthat, der Traum der idealen Auf¬
führung im großen Opernhaus mit seinen
theater technischen Mitteln wurde erfüllt. Mit
geradezu überrumpelnder Frische geht das Werk
am Mittwochabend über die weltbedeutenden
Bretter und erobert sich widerstandslos das
ausverkaufte Haus. Der werkgetreue Einsatz so
verschwenderisch großartiger Mittel wie die bei¬
nahe geschwätzig-eifrige Orchestersprache, die
großen, immer wieder beschworenen Volks-,
Soldaten- und Priesterchöre, die zeitgemäße
Instrumentierung, die Wechselfüllevon Soli-
und Ensemblesätzen, alles das, was so jung, so
stürmisch, so jugendlich, so temperamentvoll¬
überschäumendund ohne kalte Berechnung auf
Wirkung und Gegenwirkungverwandt wurde. . .
es wogt durch die Abendstunden wie die Ein¬
drückeeiner Schiller-Inszenierung: es ist echtes
Theater und deutschesTheater im besten Sinne
des Wortes! Voraussetzungdafür ist allerdings
die Bindung des Spiels an die Musik. Aber die
„äußeren" Vorgänge auf dem Hintergrund
der phantasievollen Bühnenbilder Theodor
Schlonskis.  denen Intendant Dr. Willy
Becker mit symmetrischer Gruppierung der handeln¬
den Personen und den farbig kostümierten
Statisterie-Masten Raumtiefe, und mit architek¬
tonisch wirkenden Farb-Lichteffektenzaubervolle
Stimmungen gibt, erscheinen ja schon als Spiegel¬
bild der Partitur . Und so motivischdurchsichtig
und klar Kapellmeister Etti Zimmer die Musik
gliedert, so plastisch und lebensecht sind die
Partien schauspielerischbesetzt. In f-eder Be¬
ziehung wird der Musik eben die Vorhand über¬
lassen. Auch der verdiente, lang anhaltende Bei¬
fall nach dem Vorspiel des Staatsorchesters mit
seinen disziplinierten Streichern und den hervor¬
ragenden Bläsern ist schon ein gutes Vorzeichen

für den Verlauf des Abends. Der Dirigent muß
sich für seine Leistung, mit der er das Vorspiel
auf Konzertsaal-Niveau bringt, wiederholt ver¬
beugen. Dem entspricht es, wenn nach jedem
Vorhang die Solisten der Bühne mehr als einmal
hervorgerufen werden.

Die Titelpartis ist eine ehrenwerte Aufgabe für
Hans Heß,  der gesanglich alles hergibt und
seinen Lohengrin überholen will. Er stellt das
Material mit bemerkenswertemEifer und dies¬
mal auch ohne merkliche Spuren der Ermüdung
in den Dienst seiner Partie . Die Schauspielschule
des Opernhauses hat bereits auch einige wesent¬
liche mimische Mittel des ja noch neuen Engage¬
ments erfaßt. Die Gestalt kann aber noch lockerer,
temperamentvoller, ungehemmter und zugleich
sicherer im Ausdrucksein. 2m Erundzug ist die
Gestalt da : der vom vaterländischen Stolz be¬
seelte Notar Rienzi, der mit seiner Sendung über
sich hinauswächst und als Staatsmann tragisch
der herrschenden Weltanschauungsmacht seiner
Zeit unterliegt. Unbestrittenermaßen Spiel-
Mittelpunkt ist Erete Pense  als Adrians
Colonna. Die zweite, ebenbürtige Leistung der
Spielzeit neben dem Rosenkavalier und wie der
Rosenkavalier wieder eine sogenannte „Hosen¬
rolle", wird getragen von dem dramatischenGeist
des Werkes — des Wortes und der Musik!
WagnerischePracht der stimmlichenMittel und
Fülle der mimischenMittel sind im Ensemble
überragend. Zurückhaltend im Spiel ist Hilde
An schütz. Gerade damit aber dient sie ihrer
Irene , die so vielleicht weniger südlich-leiden¬
schaftlichund leidenschaftsfähig erscheint, dafür
aber um so nobler und schicksal'sgejagt wirkt. Die
gute gesanglicheForm bewährt stch in den

.Ensembles.
Bis auf den Varoncelli, den Willy Lückert

noch bescheiden im Hintergrund hält , sind dann
Alexander Schoedlers  adelsstolzer , überheb¬
licher Steffano Eolonna. Ernst Hölzlins
mimisch überraschend vielseitiger Paolo Orün-
Egmont Kochs auch gesanglichgediegener und
würdevoller Raimondo, Willy Schoeneweiß'
sicherer Cecco und Christine Drechslers
Friedensbote gewandte und spielsichere Be-
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MittagessenI: Fisch— Sauerkohl — Auflaus
In eine eingesettete Form Iverden 500 Gramm
ungewaschener Sauerkohl und 500 Gramm in
Stücke geschnittenes Fischfleisch eingeschichtet. Dar¬
über gibt man Liter saure Milch, in der et¬
was Tomatenmark verquirlt ist. Man streut Lust¬
brotbrösel , geriebenen Käse und Fettslöckchen dar¬
über und läßt das Ganze in der Röhre backen.

MittagessenII: Kabeljau im eigenen Saft gekocht
mit Salzkartofseln und Senfsoße

Der gesäuberte, mit Salz und Zitrone eingc-
riebene Fisch wird ganz oder in Stücken in einen
Kochtopf gelegt und mit kleingeschnittenem Sup¬
pengrün , Zwiebeln , Pfefferkörnern und Salz be¬
streut . Man deckt den Topf scft zu, stellt ihn in
einen größeren Topf , der etwa zur Hälfte mit
kochendem Wasser gefüllt ist. Ten großen Tops
deckt man ebenfalls fest zu und kocht so das Ganze
in )4 bis ü-s Stunde gar . Das Wasser darf nicht
in den Fischtopf eindringen . Zur Loße verwendet
man den sich, ansammelnden Fischlast.

was bietet der deutsche Markt?
Der letzte deutsche Blumenkohl ist zu sehr gün¬

stigen Preisen erhältlich. Wenn er auch durch die
Witterung obenauf etwas verfärbt ist, läßt er
sich doch ausgezeichnetfür eine Blumenkohlsuppe,
«inen Vluinenkohl-Auflauf mit Fisch oder Schin¬
kenwürfeln oder für ein gesundes Rohkostgericht
verbrauchen; zu letztem gibt die Abteilung Volks¬
wirtschaft-Hauswirtschaft im Deutschen Frauen-
werk folgendes Rezept: der gewaschene Blumen¬
kohl wird, an den Röschen beginnend, feinge¬
rieben, mit etwas Mayonnaise vermischt, abge¬
schmeckt und in rohe Tomaten gefüllt. Auf dem
Markt und im Einzelhandel trifft man gelegent¬
lich auf deutsche Treibhausbohnen, die der Lieb¬
haber nicht übersehen wird ; das Spinatangebot
ist infolge der ungünstigen Witterung stark zu¬
sammengeschrumpft, ebenso die Kopf- und Feld¬
salatbestände. Dafür gibt es jetzt reichlich Braun¬
kohl, der nach dem traditionellen Stichtag, dem
Bußtag, auf gut Bremer Art zubereitet ein
Hauptgericht der kommendenWintermonate sein
wird. Für die Salatesser gibt es Endivien, denen
der bittere Geschmackgenommen wird, wenn
man sie nach dem Vorschlag der Abteilung an¬
macht: der verlesene, gewaschene und nudelig ge¬
schnitteneSalat wird mit Marinade und einer
gekochten, geriebenen Kartoffel vermischt. Die
kleinen Wirsingköpfe ergeben ein vorzügliches
Mittagsgericht, wenn man pro Person einen
Kopf leicht vordämpft, dann die Blätter vorsich¬
tig auseinanderschiebt, die Herzblätter heraus¬
schneidet, sie feingewiegt mit einer Mettfarce
vermischt und wieder in den Kopf füllt. Das
Ganz« wird zugebunden, in wenig Wasser gar¬
gedämpft und 'mit einer aus dem Dämpfwasser
bereiteten hellen Kapern- oder Eurkentunke an¬
gerichtet. Vielseitig sind die Verwendungsmöglich¬
keiten für Rote Beeten. Sie sind lange Zeit halt¬
bar, wenn man sie wäscht, gar dämpft, abzieht
und in Scheiben geschnittenmit 10 g Kümmel
und V- Stange gewürfeltem Meerrettich auf je

leg Gemüse einschichtet. Dann läßt man
'/- I Weinessig, V» l Wasser, 30 g Zucker und
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(Auflösung in unserer morgigen Ausgabe)

1 Teelöffel Salz aufkochenund gießt die ab¬
gekühlte Flüssigkeit über die Rüben, so daß sie
von ihr bedeckt sind. Will man von Zeit zu Zeit
kleinere Mengen einlegen, so bereitet man die
Rüben wie oben vor (Blattansätze nicht abschnei¬
den, da sonst der Saft abläuft !), legt sie unzer-
schnitten in einen Steintopf, übergießt mit halb
Essig, halb Wasser und schmeckt mit Salz und
Zucker ab. Der Topf wird zugebunden und kalt
gestellt. Jedesmal, wenn man Rote Beeten ein¬
legt, behält man nach dem Kochen genügend
Rüben zurück, um für den Mittagstisch ein vor¬
zügliches, viel zu wenig bekanntes Gemüse zu
bereiten. Dazu werden die Rote Beeten nach dem
Abziehen gerieben oder geraspelt; 20 bis 30 g
Schmalz und Fett werden erhitzt, eine geriebene
Zwiebel darin gedünstet, die geriebene Masse
dazugegeben, alles zusammen durchgehitztund
süß-sauer abgeschmeckt. Man kann, wie bei Rot¬
kohl, mit Aepfeln oder mit Kümmel würzen.

vierzehn stenografischeVr'isungsämter
Die Kurzschrift gehört zum allgemeinen Bil¬

dungsgut. Deshalb wird sie in fast 10 000 deut¬
schen Schulen gelehrt. Voraussetzungfür den Er¬
folg des Kurzschriftunterrichtsin der Schule ist
eine Systemform, die den schulischen Anforde¬
rungen entspricht. Diese wurde in der Urkunde

oom 30. Januar 1036 der DeutschenKurzschrift
gefunden. Ferner ist Voraussetzungder gute
Lehrer. Nunmehr hat der Reichs- und Preußische
Minister für Wissenschaft, Erziehung und Volks¬
bildung eine einheitliche Prüfungsord¬
nung für Kurzschristlehrer  veröffent¬
licht. In 11 Städten Deutschlands wurden
Prüfungsämter für Kurzschriftlehrereingerichtet.
Gleichzeitig erschien ein Erlaß des Reichs¬
erziehungsministers, der anordnet, daß Lehr¬
bücher für Kurzschrift und Maschinenschreiben
zur Einführung in Schulender Genehmigungdes
Ministers bedürfen. Damit hat der Kurzschrift-
unterricht in den Schulen eine neue feste Grund¬
lage erhalten.

Radfahrer gesucht. Am I . Nov. d. I ., gegen g Uhr,
wurde ein Fußgänger , als er die Straßenkreuzung
Wall/Doventorstraße überschritt , von einem Radfahrer
angefahren und zu Fall gebracht. Der Radfahrer ent¬
fernte sich unerkannt Er wird ersucht, sein« Anschrift
bei der nächsten Revierpolizeiwache auszugeben oder sich
!m Polizcihaus , Zimmer 333, zu melden.

Lrcmcr Bibliothcke-Vorlesungen . Die üblichen Vor¬
tragsabend « in der Staatsbibliothek beginnen am
heutigen Abend. Dr . Kurd Schulz,  der Leiter der
Volksbüchereien, spricht in vier Vortragen über
„Dichter aus deutschem  V o I k s t u m" und
behandelt als ersten Hans Grimm , den Künder der
deutschen Ausgabe in der Welt , Beginn AV.15 Uhr im
Lesesaal der Staatsbibliothek , freier Eintritt,

Streiflichter aus dem Serichtssaai
üen Zech- und Spielkumpanen bestohlen Der verräterische Lichtschein

Vor wenigen Wochen suchte ein bereits mehr¬
fach wegen Diebstahls vorbestrafter Mann eine
Wirtschaft auf und lernte bei dieser Gelegenheit
einen Mann kennen, der an seinem Tisch Platz
genommenhatte. Im Laufe des Abends bahnte
sich eine oberflächlicheUnterhaltung an, der der
vorbestrafte Mann damit eine Wendung gab, in¬
dem er den Vorschlag machte, gemeinsam ein
Spiel zu beginnen. Wenn der nichtsahnendeGast
dachte, es handele sich um ein bekanntes Karten¬
spiel, so sollte er sich schwer getäuscht haben. Sein
Gegenüber entlieh sich beim Wirt zwei Knobel¬
becher und begann ein recht zweifelhaftes Spiel,
zu dessen Teilnahme sich der Gast erst nach
längerem Zögern entschloß. Nachdem der nunmehr
aus der Anklagebank sitzende Mann absichtlich
einige Spiele verloren hatte, um keinen Arg¬
wohn zu erregen, drehte sich das Blatt . Im Ver¬
lauf einer verhältnismäßig kurzen Zeit verlor
der Mitspieler nacheinander nicht weniger als
fünfzehn Runden. Nun erst merkte er, daß er
übervorteilt worden war. Es kam zu einer
lauten und erregten Auseinandersetzung, die fast
in Tätlichkeiten ausgeartet wäre. Um kein wei¬
teres Aufsehen zu erregen, setzte sich der be¬
trügerischeSpieler an einen NeLentisch und gab
seinemOpfer den verlorenen Einsatzzurück.

Doch mit diesem Intermezzo sollte der Fall
noch nicht beendet sein. Als der betrogene Gast
einige Minuten später den Kellner herbeirief und
die Zeche begleichen wollte, stellte sich heraus, daß
ihm die Geldbörse abhanden gekommenbzw. ge¬
stohlen worden war. Der Verdacht richtete sich
naturgemäß sofort auf seinen früheren Tisch¬
nachbarn, bei dem unverzüglicheine Untersuchung
angestellt wurde. Und tatsächlichbefand sich das
Diebesgut in seinem Besitz! Hartnäckigstritt der
Dieb die Tat ab und versuchteden harmlosen
Unschuldigenzu spielen. Die Beweisaufnahme
ergab jedoch, daß nur er als Dieb in Frage kom¬
men konnte. In der Strafzumessung mußte die
Rückfälligkeitdes Täters berücksichtigtwerden.
Aus diesem Grunde wurden dem Angeklagten

Milderungsgründe versagt und aus die gesetzlich
zulässige Mindeststrase für Rückfalldiebstähleer¬
kannt: ein Jahr Zuchthaus.

Das zweite Vergehen, das gestern zur Verhand¬
lung kam, steht dem ersten an Gemeinheit und
Häßlichkeitin keiner Weise nach. Auch diesmal
dreht sich die Verhandlung um den Diebstahl
einer Geldbörse. Wenn für den Angeklagtenauch
nicht die Voraussetzungendes Rllckfalldiebstahls
zutreffen, so führte er doch vor rund vier Jahren
einige Badediebstähle aus, denen ein Fahrrad¬
diebstahl folgte. Seit dieser Zeit hat sich der
Mann straffrei gehalten. Er stand in Arbeit und
Verdienst und hatte ein gesichertesEinkommen,
bis er sich vor einigen Monaten zu der jetzt ihm
zu Last gelegten Straftat hinreißen ließ. Als
Untermieter bewohnte er ein Zimmer, das an
zwei andere grenzte, die an zwei junge Leute
abvermietet waren. Eines Abends erhielten die
beiden Zimmernachbarnden Besuch ihrer Bräute
und man beschloß, gemeinsameine Wirtschaft auf¬
zusuchen, um noch ein Weilchenzu plaudern. Da
es an diesem Abend recht warm war, ließen die
beiden jungen Mädel Mäntel und Handtaschen
zurück.

Als das eine Paar gegen 1 Uhr nachts zurück¬
kehrte, gewahrte es einen verräterischen Licht¬
schein im Zimmer des in der Wirtschaft zurück¬
gebliebenen Mitmieters . Kaum hatten die jungen
Leute das Haus betreten, da erloschdas Licht
und im Hausflur sahen sie den jetzt des Diebstahls
angeklagten Hausbewohner, der fluchtartig über
die Treppen sprang und sein Zimmer aufsuchte.
Nachdem der Verlobte seine Braut nach Hause ge¬
bracht hatte, kehrte auch das zweite Paar zurück.
Aus den ersten Blick bemerkte die Braut , daß ihre
Handtaschegeöffnet auf einem Tisch lag und die
Geldbörsemit einem Inhalt von 20 Mark fehlte.

Der eindeutig des Diebstahls überführte An¬
geklagte. kam mit einer Gefängnisstrafe
von drei Monaten  davon . §

packt an l
Es war wieder einmal erfrischendfm: das

Herz eines alten Kämpfers, am Mittwochabend
für die Groß-Kundgebung der D^ AUPpe
Hastedt, die heute, 20.30 Uhr. m den Hastedter
Zentralhallen stattfindet, werben zu sehen und
zu hören. Auf zwei Lastwagen fuhren Hitler-
Jugend und Politische Leiter unter Absingender
Lieder unserer Bewegung und Klängen von

Wir sind nicht sür die Stube geboren!
Der Kamps geht weiter!
Packt an! Packt an!

Hell klangen die Stimmen der Hitler-Jungen,
hart die Rufe der Politischen Leiter. Und dann
der' Sprecher der Ortsgruppe:

Kommt zu unserer Kundgebung!
Der Reichsstoßtruppredner. Pg. T e n sche r t,

Beuthen/O.-S., wird den Hastedter und Sebalds-
brücker Volksgenossen am heutigen Freitag
Antwort geben auf die Fragen, die der neue
Kampf der Bewegung bei manchem hat auf¬
kommen lassen.

tstor -konzert in kjastedt
2n großer Zahl waren die Freunde des statt¬

lichen Gesangvereins „Glocke Bremen-Ost" in den
Hastedter Lentralhallen zusammengekommen, um
das Programm des angekündigtenThor-Konzertes
zu erleben. Vom Gau Nicdersachsen wohnte Gau-
chorführer Hermann Fehse  der Veranstaltung
bei.

Was bei den zahlreichenChordarbietungen vor
allem wohltuend auffiel, war die straffe Zucht
und die gute Durchbildungdes Stimmenmaterials
durch den Chormeister Paul Schönwett er.
Unverkennbar befindet sich der Gesangverein
„Glocke Bremen-Ost" in einer erfreulichen, auf¬
steigendenLinie. Die Nachwuchsfragehat Chor¬
meister Schönwetter in vorbildlicher Weise da¬
durch gelöst, daß er eine Jugend - Eesangs-
gruppe  ins Leben rief, die an diesem Abend
zum ersten Male öffentlich, auftrat und so an¬
sprechendsang, daß eine Zugabe unumgänglich
wurde. Hastedt hat damit seinen guten Ruf der
Singefreudigkeit erneut bewährt.

Paul Schönwetter. der das reiche und vielseitige
Programm mit großer Hingabe vorbereitet hatte,
kann mit Genugtuung auf dieses wohlgelunyene
Chor-Konzert zurückblicken. Ganz vorzüglichsang
der Gemischte Chor das Schumannsche Lied: „D er
Schmie d". das infolge seiner glänzendenrhyth¬
mischen und dynamischen Bewältigung wiederholt
werden mußte. Von den Darbietungen des
Frauenchors  gefiel besonders das Lied:
„Sehnsuch  t", von denen des Männerchors das
„Landsknechtsständchen", das nach stürmischem
Beifall ebenfalls wiederholt werden mußte. Spä¬
ter sang der GemischteChor noch die Lieder:
„Traradie P ost ist da " und „IuLilat  e".
Der Beifall war nach allen Darbietungen sehr
stark.

Gauchorführer Fehse  sprach am Schluß des
Konzerts einige Worte, wies auf die große Liebe
hin, mit der das deutsche Lied in Hastedtgepflegt
werde und forderte die noch Fernstehenden zum
Beitritt auf. Dem verdienten Chormeister
Schönwetter wurde ein prächtiger Blumenstrauß
gereicht.

Im Anschluß an das Chorkonzert fand ein Fest -
ball  statt , der die vielen Teilnehmer in frohe:
Stimmung bis in die tiefe Nacht vereinte. .—.

NWWW
NSDAP.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Am heutigen Freitag,
20.30 Uhr , Großkundgebung in Sieleis Festsälen . Es
spricht der Gauredner Pg . Willy Bast,  Oldenburg,
über das Thema : „Der Kamps Deutschlands gegen den
Weltbolschewismus ". Alle Volksgenossen sind hiermit
herzlich eingeladen . Sämtliche Walter und Warte der
Gliederungen nahmen an dieser Kundgebung teil . Für
alle Parteigenossen ist Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Hastedt. Wir erinnern an die heute
gbend in den Hastedter Centralhallen stattfindende
Großkundgebung . Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Herdcntor . Die Ortsgruppe veranstaltet
am heutigen Freitag , 20.30 Uhr , in den Centralhallen,
Eingang Düsternstraß «, eine ,Kundgebung , aus der
Kreisleiter Pg . Willy Meyer  über den Vier -Jahres-
plan und sonstige aktuelle Fragen sprechen wird . Um¬
rahmung durch den Musikzug der SA .-Standart « 75
und der Jungmädelgruppe . Unkostenbeitrag 20 Psg.
Uniformierte und aktive Mitarbeiter 10 Psg . Erwerbs¬
los« Eintritt srei. Die Volksgenossen der Ortsgruppe
sind hierzu herzlichst eingeladen.

Ortsgruppe Osten. Die Sprechstunde des Orts¬
gruppenleiters am heutigen Freitag fällt aus.

Ortsgruppe Schwachhausen . Montag , 23. Nov .,
Filmabend in der Aula der Vietorschule Bürgerm .-
Smidt -Straß « um 20.30 Uhr . Zur Vorführung gelangt
der Tonfilm „Friesennot ". (Das Schicksal einer deut¬
schen Siedlung im bolschewistischen Rußland ). Karten
im Vorverkauf 10 Psg . bei den Pol . Leitern und den

Amtswalterinnen der Frauenschaft . An der Abend¬
kasse 50 Psg . Parteigenossen , kommt zu diesem Film-
abend und werbt bei allen Volksgenossen sür ihn.

Ortsgruppe Walle . Heute , 20.30 Uihr, Großkund¬
gebung mit sämtlichen Gliederungen und angeschlosse¬
nen Verbänden im Lokale Lehmkuhl, Waller Hesrstr.
Es spricht Obersturmführer Pg . Haack-Oldenburg über
das Thema : „Wir greisen anl"

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Borgseld . Heute , Freitag , 20. Nov.,

20 Uhr : Plattdeutscher Abend, Ratsspreker . Gäste
willkommen.

Ortsgruppe Herdcntor . Heute , Freitag , 20. Nov.,
20.30 Uhr , nehmen wir an der Kundgebung der NS¬
DAP . in den Centralhallen teil.

RSV .-Ortsgruppc Woltmershausen . Hilfsbedürftige
unserer Ortsgruppe können am Freitag , dem 20. 11.,
ihre Fischkarten  in Empfang nehmen . Nr . 1 bis
700 vormittags von 9 bis 12 Uhr ; Nr . 701 bis Ende
nachmittags von 1 bis 6,30 Uhr , — Es entfällt auf den
Kovs Kilogramm . 5 Ps. Anerkennungsgebühr sind
mitzubringen.

NSB .-Ortsgruppe Horn -Lehe. Hörner Hausfrauen,
denkt an die Psundspende.  Am 23. 11. müssen
die Tüten beim Krämer gefüllt sein. Sollten Sie ver¬
sehentlich noch keine Tüte erhalten haben , so wollen
Sie sich bitte an Ihren Blockwaltcr wenden . — Auch
Ihr Kaufmann wird Ihnen gern eine Tüte zur Ver¬
fügung stellen.

RSV .-Ortsgruppe Buntentor . Am Sonntag , dem
22. November , findet die zweite Psundsammlung
statt . Wir bitten nun , die verteilten Tüten zu füllen
und Sonntag morgen gegen 10 Uhr zum Abholen be¬
reitzuhalten . Ebenso bitten wir , die für uns be¬
stimmte Kleidung zusammenzulegen , damit unsere
Sammler dies« auch mitnehmen können.

NSV .-Ortsgruppe Walle . Wir bitten dringend alle
betreuten Volksgenossen zu den angegebenen Zeiten
ihr« Lebensmittel  sowie Fisch scheine  abzu¬
holen . Letzter Ausgabetag Freitag , 20. November, 15
bis 18 Uhr.

NS.-Kriegsopserversorgunge. V.
Kreisdienststelle Bremen.

Kameradschastsabend am 28. November. Eintritts¬
karten sür den Kameradschaftsabend am 28. Nov. in
beiden Sälen der Centralhallen sind noch bei den
Blockwaltern zu haben.

Zelle 1 (Herdcntor ). Heute . 20.30 Uhr , Großkund¬
gebung in den Centralhallen (Eingang Düstern straßs)
mit Kreisleiter Pg . Willy Meyer über „Aktuelle
Tagsssragen ".

Zelle 12 (Hastedt). Heute, 20.30 Uhr , WHW .-Groß-
kundaebung in den Hastedter Centralhallen . Es spricht
der Rcichsstoßtrupprcdner Pg . Eerh . Tcnschert über
das Thema : Neuer Kampf — Neue Aufgaben.

Zelle 16 (Walle ). Heute, 20.30 Uhr , Großkundgebung
!m Lokale Lshnmuhl, Waller Heerstraße . Es spricht
Obersturmführer Pg . Haack, Oldenburg , über das
Thema : Wir greisen an.

Freitag , 26. November . 8.00 Wetterdienst , Obst- und
Gemüsebau . 6.15 Weckruf, Morgenspruch , Morgen¬
gymnastik. 6.30 Frühkonzert . In der Pause : ?.og
Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7.10 Fortsetzung der
Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge.
10.00 Ein Mann bekämpft den Tod . Hörsolgc um das
Heldentum eines Forschers . 10.30 Unsere Glückwünsche.
10.15 So zwischen elf und zwölf. 11.50 Eisbericht.
12.00 Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands
und Seewetterbericht . 12.10 Bremen : Musik am
Mittag,  In der Pause : 13.00 Wetterdienst , iz .gz
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung : Musik am
Mittag . 11.00 Nachrichtendienst . 11.20 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Schisfahrtsfunk . 15.20 Das Fiedel-
Trio spielt . 15.50 Eisbericht . 16.00 Musik am Nach¬
mittag . 16.15 Forscher bei der Arbeit . 17.00 Fort¬
setzung der Musik am Nachmittag . 17.30 Aus nord¬
deutschem Kunstjchassen: Hans Friedrich Blunck l8M
Musik aus Dresden . 18.15 Hasendienft . 18.55 Wetter¬
dienst . 10,00 Kleist (Tragödie ). 10.50 Funkschau.
20.00 Erste Abendmeldungen , 20.10 Wie es Euch gej
fällt . 21,00 Keine Angst vor der Sinfonie , AM
Nachrichtendienst . 22.30 Unterhaltungsmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 21.00 Penthe-
silea von Kleist. — Berlin . 20.30 Schuricht -Konzert. —
Breslau . 21.10 Paul Eroener dirigiert eigene Werke. —
Königsberg . 20.10 Der Deutsche in der Fremde. —
Stuttgart . 21.00 Michael Kohlhaas (Hörspiel).
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weitere flbkWung
Auf der Südseite der von den Azoren bis zum nörd¬

lichen Eismeer reichenden Hochdruckbrücke flicht
arktische Kaltlust über Norddeutschland hin . Königs¬
berg wurde schon am Mittwoch erreicht, am Donners¬
tag schob sich die Kaltlust bis zur westlichen Reichs-
grenze vor . Da sie aber nur 1000 Meter Höhe besitzt,
hat sie die deutschen Mittelgebirge südwärts also noch
nicht überschritten , so daß vom Rhein und Main heute
mittag wieder Temperaturen von etwa 10 bis 12 Krad
gemeldet wurden.
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Voraussage sür den 20. November: Schwache Lst-
winde , wolkig, zeitweise heiter , strichweise leichter Regm
oder Schnee, nachts leichter Frost , auch tags kälter als
bisher.

Aussichten sür den 21. November: Mäßige bis
schwache Winde aus Ost bis Süd , wolkig bis heiter,
leichter bis mäßiger Nachtfrost, srüh diesig, tags kalt,

setzungen. Vor allem verdanken sie ausnahmslos
alle der Spielleitung etwas sehr Wesentliches:
den Stil ! Es ist nämlich gerade hier noch damit
nicht genim getan, daß man zusammenspielt. Jede
Gestalt soll für sich, aber auch für ihre Zeit über¬
zeugen. Und soll die Theaterfreunde unserer Zeit
überzeugen, die ja eine andere Anschauung
haben von der Welt Rienzis als Wagner. Inten¬
dant Dr. Becker stellt das Menschliche, das lleber-
Zeitlichein den Vordergrund. Das Drama Rienzt
ist in dieser Aufführung kein „Fall Rienzi" mit
mehr oder minder historisch beglaubigten Einzel¬
heiten — es ist das Drama der Menschen, die
Volk werden wollen. And diese Absicht ist vor¬
bildlich erreicht. So wird die Oper, die Wagners
Ruhmestraum war, auch der Ruhmestraum
Rienzis. Die unmittelbare und lebhafte Be¬
teiligung des Publikums erklärt sich also leicht.

Verstärkt und bereichert wird die Inszenierung
musikalisch durch die zahlenmäßig größeren Chöre,
die Lhordirektor Rudolf Esser  zur Verfügung
standen und mit der Sauberkeit absolut rein
gestimmter Instrumente singen. Den „acht-
stimmigen Doppelchor im Lateran" stellt der
Bremer Volkschor  unter Leitung von
ChormeisterStoll.  Hier wird eine schöne Ueber¬
lieferung des Hauses gewahrt: die Zusammen¬
arbeit des Theaters mit bremischen Chören. Daß
nach dem zweiten Akt auch Vallettmeisterin
Gabriele Dalgren  auf die Bühne gerufen
wurde, ist eine verdiente Anerkennung für ihre
Tanz-Entwürfe. Egon Wüst und Richard
Erwin  führen mit Mitgliedern des ABTV.
und des MTV. von 1875 die dekorativ
gruppierten, aber lebendig lockeren„Waffentänze"
auf, während Etta Janßen  als Solistin und
die Tanzgruppe den „Tanz der Jungfrauen"
darstellen. Die Gesamtanlageder Tänze ist gegen¬
ständlicherdachtund anschaulich durchgeführtals
die Pantomime des Freiheitskampses Roms.
Sicher wie diese Bilderfülle in die Gesamtheit
der Inszenierung einbezogen ist, werden vom
Dirigentenpult aus auch die Chöre und das
Ballett in die Partitur gestellt. Spielleitung und
musikalische Leitung geben einander in der Aus¬
teilung der Mittel nichts nach. Ein rundes
DutzendVorhänge und jubelnde Hervorrufe aus
dem „Eisernen'^ bezeugen am besten, daß die
Wiederaufnahme des Werkes in den Spielplan
keine leere Geste der Pietät ist, sondern leben¬
diger, schöpferischer Wille zur deutschen Oper.

—ese—

Vremer Musikabend

Symphonische Messe von Jochum
Vor drei Vierteljahren hatte Otto Jochum

dem Bremer Domchormeister Liesche  seine
„SymphonischeMesse" Werk 80 zur Ürauffüh- -
rang anvertraut ; *von Bremen aus nahm sie
ihren Lauf durch das Reich, in ihrem Wert be¬
kräftigt durch diese mit aller Hingabe geschaffene
erste Aufführung. Nun hörte man sie am Bußtag
zum zweiten Male, wiederum im Dom und, mit
Ausnahme der Solisten, in der gleichen Besetzung.
Die Fragestellung, die die Uraufführung mit sich
brachte, nämlich ob diese, von Jochum selbst aus¬
drücklich als nicht liturgisch, sondern als für den
Konzertsaal bezeichneteMesse nun praktischals
„Konzertmesse" anzusprechensei, bleibt somit für
Bremen immer noch dahingestellt. Für uns bleibt
sie mit dem Dom, dem Domchor und seinem
Meister verbunden, und es ist nur natürlich, daß
die Weihe des hohen Raumes den Eindruckder
aus tiefer, deutsch-religiöser Schau geborenen
Musiknur erhöhen kann.

Das großartige Werk baut sich symphonisch
auf dem lateinischenText der sechsteiligenMesse
auf. Ein wunderbar ernster Glanz liegt über
dem Kyrie, in unerhört drängender Kraft führen
Orchester und Chor das Gloria zu Ende. In
männlich fester Sprache klingt das Credo aus,
wundersam die liebliche deutsche Melodie „Es ist
«in Ros' entsprungen'^ dem „Lt inoarnntus ost"

unterlegend: wieder wurde dieser Teil der Messe,
den aus dem vollen Orchester- und Chorklang
heraus die Streicher sehr zart vorbereiteten, dem
Hörer zum überraschenden, ergreifenden Erleb¬
nis . Zu hymnischem Lobpreisen vereinigten
Sanctus und Osanna Chor und Soli ; hier wird
die menschliche Stimme zum erhabensten Aus¬
drucksmittler, die Instrumente, sonst innig mit
der Stimme verschmelzend, treten nur zu Beginn
und Lüde hervor. In unendlicher Wehmut ver¬
strömen die Worte des Agnus Del, in die frei¬
mütige, stille Bitte mündend.

So sang der Bremer Domchor, so spielte das
hervorragend besetzte Bremer Konzert-Orchester
die SymphonischeMesse. Von fülliger Leucht¬
kraft sind die oft charakterisierend eingesetzten
Streicher- und Vläsergruppen, während die zart
geführten Instrumentals»!! der hallenden Akustik
des Raumes ihren Tribut zahlen müssen.

Die Berliner Solisten Martha Schilling
(Sopran ) und Fred Drissen (Baß ) könnensich
prachtvoll durchsetzen; Käte van Tricht sind
OrgÄ und Celchta anvertraut . Richard Liesche
führt vor allem die Männerstimmendes in bester
Verfassung singenden Chores zu schöner Elastizi¬
tät und weicherFülle des Ausdruckes. Eine sehr
große Hörerschaft nahm Werk und Darbietung
mit stillem Dank auf. vv.

Leneralmufikdirektor Bittner
Ehrenmitglied des LandesorchestersOldenburg

GeneralmusikdirektorAlbert Bittner,  der
drei Jahre lang das OldenburgischeLandes¬
orchester geleitet hat und Operndirigent des
Landestheaters gewesen ist, hat sich in einem
Gastkonzert von der oldenburgischenBevölke¬
rung verabschiedet. Zu Beginn der Spielzeit war
GeneralmusikdirektorBittner einem Ruf an das
Essener Stadttheater gefolgt. In dem Konzert
und dem nachfolgenden Beisammensein zahlreicher
Oldenburger Musikfreunde mit Vertretern von
Partei , Staat und dem scheidenden Generalmusik¬
direktor wurden GeneralmusikdirektorBittner
lebhafte Ehrungen zuteil, die zeigten, daß Olden¬

burg ihm für die Wiederbelebung des Musik¬
lebens in den vergangenen drei Jahren dankbar
ist. Ratsherr Burmeister, der Vorstand des Lan¬
desorchesters und Musikbeauftragte der Stadt
Oldenburg verlas ein Schreiben des Staats-
ministeriuins, wonach GeneralmusikdirektorBitt¬
ner in Anerkennung seiner Verdienste zum
Ehrenmitglied des Oldenburger Landesorchesters
ernannt wurde.

Frau Schumann-Heink gestorben. Die bekannte
Opernsänger!» Ernestine Schumann-Heink ist im
Alter von 75 Jahren gestorben.

Deutsches Opernwerk in Newyork. Die Me¬
tropolitan Opera  in Newyork bringt An¬
fang Januar 1S37 als Neuheit „Tragödie in

Arezzo", Oper von Richard Hagemann, zur Auf¬
führung. Diese Oper wurde im Jahr « 1832 unter
der Leitung von GeneralmusikdirektorBalzer in
Freiburg  uraufgeführt.

Jeder einmal kostenlos im Theater! Mit einer
neuartigen Werbung hat das Deutsche Na-
tional - Theater  in Weimar begonnen. Die
Eeneralintendanz läßt in der Reihenfolge des
Adreßbuchesim Laufe der Zeit an alle Haus¬
haltungen Einladungen zum einmaligen kosten¬
losen Theaterbesuchergehen. Es sollen dadurch
auch diejenigen Kreise, die vielleichtihr Theater
noch stie kennengelernt haben, zu einem öfteren
öder regelmäßigen Besuch angeregt werden.

Deutsch« Preisträger der WarschauerLiteratur-
Akademie. Mit den Lorbeeren der Warschauer
Literatur -Akademie, die am Unabhängigkeitstage
Polens durch den polnischenKultusminister zur
Ausstellung kamen, wurden diesmal nicht nur
polnische, sondern auch ausländische Gelehrte,
Dichter, Maler , Musiker und Schauspieler ausge¬
zeichnet. Zu den deutschen  Preisträgern ge¬
hören Wolsgang Müller - Clemm,  der den
goldenen Lorbeer erhielt, während der Sohn von
Eugen Dieb er  ichs und der Pilsudski-
Biograph Lößner  mit dem silbernen Lorbeer
geschmückt wurden.

österreichische Dichter ausgezeichnet
Der Kärntner Dichter Pros. Josef Philipp

Perkonig, der auch in Deutschlandsehr bekannt
gewordenist, hat das österreichische Verdienstkreuz
für Kunst und Wissenschaft1. Klasse erhalten.
Gleichzeitighat diese Auszeichnungje ein Dich¬
ter aus den übrigen Bundesländern bekommen,
sür Niederösterreich Dr. Rudolf Henz, ferner
Hermann Heinz Ortner (Oberöstcrreich), Karl
Heinrich Waggerl (Salzburg) und Paula Grog¬
ger (Steiermark), Dr. Josef Wenter (Tirol ),
Hans Michel William (Vorarlberg), Pros. Dr.
Friedrich Schreyvogel (Wien). Der Dichter Josef
Weinheber erhielt den Titel eines Professors.

Konzert in der ichristuskirche
Das von dem Organisten und Chormeister .Heinz

Kosten in der Christuskirche zuWolt-
mcrshausen  veranstaltete Kirchenkonzert am Buß¬
tag erfreute sich eines guten Besuches. Heinz Kosten

trat dabei neben der Begleitung der Gesänge beson¬
ders durch die Wiedergabe der Fantasie o-moll str
Orgel und der Tokkata und Fuge ä-moll für Orgel
hervor.

In Willy Hermann (Bariton ) war ein natur-
begabter Sänger von gutem musikalischen Empfinden
gewonnen , d« n es leider an einer planmäßigen
Schulung fehlt. So erklärt sich daS besonders in t«
Darbietung des ersten geistlichen Volksliedes: „Es m
ein Schnitter , der heißt Tod " zu stark hervortretende
Tremolo : ein Mangel an richtiger Atemsührung, der
bei Heemanns Anlage und seinen schönen stimmlichen
Mitteln nicht schwer zu beheben sein dürste. Dem Tmi
fehlt die „Stütze ". Bester gelang Heemann das Büß¬
lied von Beethoven.

Erfreulich war die Mitwirkung des Cellisten Platon
Barleben.  Das Andante aus dem Konzert
sür Cello von H. Goltermann gestaltete Barlcben
durch den satten , vollen Bogenstrich und die echte Kan-
tilene seines schönen Instruments zu einem eindrucks¬
vollen Erlebnis . Auch die Wiedergabe der Sonate
sür Moline von Tartini durch Hans Koch war eine
saubere Leistung ; Heinz Kosten hatte den Orgelpari
dabei in guten Händen . Später bot Hans Koch noch
die schöne Aria für Violine von R. Tenaglia ; 2»r-
loben spielte die „Melodie" von Mattheson und
bist die Ruh ' " von Schubert in sehr guter WiedeMbe.

Vlindenkonzert im „tasirio"
Ein eigenartiges Erlebnis von feierlich-schönem ke-

präge wurde der stattlichen Zuhörerschaft im gwM
Casinosaale durch das Kammerkonzert des Noro-
deutschen Blindentrios  geschenkt. DieKunI
ler wurden zum Podium und von diesem nach M
Darbietungen wieder weggeführt . Es ging von w
abklärten , verinnerlichtcn Kunst die
Kraft des Metaphysischen aus und die Hörer ft->̂
gebannt unter dem erhabenen Eindruck dieser
bietungen.

Gustav Kreutzfcldt  spielte das Adagio aus
Violinkonzert von Max Bruch in ungewöhnUche-
edler Schönheit , während Erwin Grummt  kne .
garisch« Fantasie für Violoncello prächtig wies« S '
Besonders schön war die Darbietung der Rm
kis-äur für Klavier von Robert Schumann .
Albert Bausch:  ferner spielte Daasch dicRhaps
Nr . 12 für Klavier von Franz Liszt. Auch »n
sammenspiel erregten die drei blinden Kunn
griffen« Bewunderung , die um sv begreiflich« ,
als die Spieler bei ihrem Auftreten alle, fr
bieten . „ , , arcls-

Das Blindenkonzert . dem als ^ (sdter de-
leitcrs Pg . Blanke  Ortsgruppcnleiter Pg.
B a m m a n n - Findorfs und als Vertreter d« .
Kulturgomeinde Pg . Raabe  beiwohnten , tz,
bei allen Erschienenen einen nachhaltigen E
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LlôdkopitSn Mar Dietrichs
Srab entdeckt?

An einem Bericht des Leutnants z. S . Kröncke
«m Fischereischutzboot„Elbe" über das Kriegs-
gwb ll St in Seaton Carew in England sind An¬
heben enthalten, die an der Unterweser besonders
interessieren werden, da sie den Lloyd-
lapitän Max Dietrich  betreffen , der als
Witänleutnantder Reserve und Kommandant
-,s MarineluftschiffesI, 34 am 27. November
ISIS bei seiner zehnten Angriffsfahrt gegen
England mit seiner ganzen Besatzung den Helden¬
tod fand. Das Andenken an diesen tapferen
Mann hält in seiner Heimatstadt Weser-
«liinde die Max - Dietrich - Straße  wach.

An dem Bericht von Bord der „Elbe" heißt es:
Während des Aufenthaltes der „Elbe" in

Mlepool erfuhr ich durch einen Engländer, daß
mdem Friedhof in Seaton Carew sich ein Grab
:it zwei Toten des am 27. November 1916 bei
Mepool abgeschossenendeutschen Zeppelins
Ut befände. Durch das Entgegenkommendes
!«. Engländerswar es mir möglich, am nächsten
loge das Erab aufzusuchen. Es befindet sich in
ä«r Ecke des neben der Kirche gelegenenFried¬
loses. Mit einer festen Steinplatte verleben,
Mihte es einen würdigen, gepflegten Eindruck.
Lie Platte trägt die Inschrift: „Tvo uniäsvti-
beä üsrmsn Kirnisu diava! Kirsbip I, 84
lomiarv 1S17". 2m Namen des Kommandanten
labe ich dann am Grabe einen Kranz mit dem
Me "-Mützenband niedergelegt. Bei meinem
Antreffen war das Grab bereits mit zwei
Blumensträußen geschmückt. Wie ich hörte, wurden

Blumenspendenvon Zeit zu Zeit durch die
nitische Kriegsgräberfürsorge und die British
gion niedergelegt. Der Pfarrer der Kirche ist
::n bereit, in Zukunft, wenn dies gewünscht
d. Vlumenspenden zu vermitteln und bat
rbenenfallsum dementsprechend« Venachrichti-
z. Seine Adresse lautet : Mr . Canon Booth

-- Vicarage, Seaton Carew. Die Namen der
l'isn sind nicht bekannt.
Hon einer Seite wurde jedoch erzählt, sie hätten
ifiziersuniformen  angehabt und einer

Be das Eiserne Kreuz getragen. Der Komman-
»t soll Kapitänleutnant Max Dietrich gewesen
in. Nähere Einzelheiten waren nicht in Er-
Aung zu bringen, auch die Zeitungen konnt-»
ichts Näheres darüber berichten. Es sind t»' "
»Ügen Toten, die damals geborgen wurden, si-
mn anscheinend bei dem Absturz aus der

?mdel gesprungen oder geschleudert, während
Ls andere in Flammen aufgegangen ist.

Nach diesem Bericht kann mit größter Wahr-
^inlichkeit angenommen werden, daß einer der
«den Toten Kapitän Dietrich war. Hp.

„Vor deutsche Wald al«
Landschaftserscheinuna"

Die Geographische Gesellschaft,  Bre-
ma, eröffnete ihre Wintervortragsreihe mit
einem durch zahlreiche Karten und statistisches
Naterial unterstütztenVortrag von Pros. Dr. Dr.
Nöstler - Hann.-Münden über das Thema „Der
deutsche Wald als Landschaftserscheinung". Zu
beginn der Veranstaltung wies Dr. Weißen-
iorn  darauf hin, daß die Mehrzahl der vor-
Menen Vortrüge wohl hinausführen in die
Veit, daß aber, wie auch das Vortragsthema der
fehigen Veranstaltung beweise, auch die deut¬
le Heimat  nicht vergessenwerde.

„Der deutsche Wald muß erhalten werden, da¬
nn Deutschland deutsch bleibt !" Von diesem
Eiuudaedanken ausgehend, schilderte Pros. Dr.
Dr. Kostler, neben der inneren Verbindung des
deutschenMenschen zum deutschen Wald auch
dessen wirtschaftliche Bedeutung. 27 Prozent des
deutschen Bodens, so führte der Redner u. a. aus,
sind bewaldet. Die Waldbedeckungist im Westen
Md Cudwesten des Reiches am stärksten. Dreißig
verschiedene Holzarten zählen wir in Deutschland.
Diese Vielaestaltigkeitaber erst gibt dem Wald
des Aussehendas für uns und für den Aus¬
länder für den deutschenWald bestimmend ge-
Mrden ist. Zu Beginn unserer Zeitrechnungwar
»er Umfang unseres Waldbestandes, bei dem es

im wesentlichen um Mischwaldgehandelt hat
»sbeblich größer als heute. 2m Mittelalter hat
sme starke Rodung eingesetztund im 19. 2ahr-
«undertmachte sich deutlicheine Verschiebung der
Holzarten nach dem Nadelholz, vor allem nach
«r Kiefer hin bemerkbar. Mit der zunehmenden
Industrialisierung Deutschlands trat nicht, wie

annehmen sollte, ein Rückgang des Holz-
vrrbrauchs, sondern ein lebhaftes Anstei¬
gen ein. Von den rund 70 Millionen Festmetern
holz, die wir gegenwärtig in Deutschlandver¬
rauchen, landet, und auch das dürfte nicht allge¬
mein bekannt lein, fast die Hälfte im Ofen. Ziel
»er Waldwirtschaft, deren Aufgabe es sein wird,
nns von ausländischenHölzern unabhängig zu
M̂ en, wird es deshalb auch sein müssen, die
Zweckbestimmungdes Holzes neu zu regeln. Not-
woudigist auch eine intensivere Bewirtschaftung

Forsten, vor allem der Privatforsten, denn
kM werfen jetzt noch einen erheblich kleineren
2«rag ah, als die Staatsforsten.

Eindrucksvoller flbend der Kamerad¬
schaft ehemaliger 21Zer

Die Kameradschaftehemaliger 213er e. V. in
Bremen veranstaltete am Mittwoch eine Helden¬
gedenkfeier, umrahmt von einem Konzert und
einem Lichtbildervortrag im großen Saal der
Union. Das Fredo-Niemann-Orchester gab den
Feierstunden in hervorragender Weise Gehalt;
außerdem trug der Bremer Männer-Eesanst-
verein unter der umsichtigen Leitung von Chor¬
meisterPaul Schönwetter  mit dazu bei, die
Feier würdig zu gestalten. Nach der Eröffnung
durch den Krönungsmarsch aus der Oper „Die
Folkunger" von Kretschmar begrüßte Kamerad¬
schaftsführerHans Möller  die Versammlung;
anschließendgedachteMöller der im Weltkriege
gefallenen Helden.

2m Mittelpunkt der Feier stand der auf reichen
persönlichen Fronterlsbnissen aufgebaute Licht¬
bildervortrag des Kameradschaftsführers Hans
Möller  über das Thema: „Bon Moulin
sous Touvent zur Siegfrieds¬
stellung  1917 ". 2n eingehender Darlegung
und an Hand zahlreicher Lichtbilder schilderte
Möller die harten Kämpfe oer 46. Reserve-
Division und insbesondere des 2nf.-Regts. 213.
2mmer wieder wurde der Blick der gespannt
lauschenden Hörer auf das stille Heldentum derer
gelenkt, die ihr Leben einsetzten , damit
Deutschland nicht untergehe.  Der an¬
sprechendeVortrag Möllers schloß mit dem
Appell, es jederzeit in der opferbereiten Liebe
für Deutschlandden Helden der Front gleichzu¬
tun.

Die Gedenkfeier, deren Ertrag für den Paten¬
schaftsfriedhof Pierkenshoeck  in Flandern
bestimmt ist, wurde für alle Erschienenenzu
einem tiefen Erlebnis vaterländischer Einsatz¬
bereitschaft. .

Harzklub-Zweigvercin Bremen. Der Bremer Harz¬
klub erfreut sich von Jahr zu Jahr einer steigenden
Anhängerschaft» bietet er doch selben Mitglisdern '"zir
allen Jahreszeiten Gelegenheit, in schöner Wander-
kameradschäft unser herrliches deutsches Waldgebirge
bei billigster Fahrgelegenheit zu besuchen. — War es

da sehr verwunderlich, daß der gesellige Abend im
„Nordischen Hof" ein festliches Gepräge erhielt, das;
jung und alt die Täte bis zum letzten Platze füllten?
In der Ansprache wies der Vorsitzende, Richter H.
Ltecngrafe,  bereits auf das Ziel der nächstjähri¬
gen Osterfahrt, das idyllisch gelegene „Bunienbock"
hin. Mit einem „Sieg Heil!" auf den Führer schloß
der Vorsitzendeseine Ausführungen, die noch durch
einige Mitteilungen über die nächste Lstersahrt durch
den Reiseleiter R. Rothardt  ergänzt wurden. Im
Mittelpunkt der nachfolgendenDarbietungen stand ein
Lichtbildervortrag H. Hedelers,  der an .Hand aus¬
gezeichneter Diapositive besonders interessante Aus¬
führungen auch über die geschichtlicheEntwicklung
des Harzgebietes gab. Unter der bewährten Leitung
Gerd Schülers,  der als Ansager manch literarische
Leckerbissen zu servieren verstand, wickelte sich ein
Programm ab, das Wohl jeden aus seine Kosten kom¬
men ließ. Gerdh Höppner  erfreute durch zwei
frischvorgetragene Lieder. Einen besonderenErfolg er-
jang sich Hugo Kratz (Gesangsfchule Philomcna
Herbst), dessen kunstvoll geschulterTenor sich in Qpern-
und Operettenliodern voll entfalten konnte. Harald
Rosemann  brachte in bewährter Meisterschaft eine
sehr vergnügliche Tanzparodic aus unsere Gesellschafts¬
tänze, während sein Schüler Willi Schönwinkel
einen ,Walzer -Step " aufs Parkett „hinlegte", der be¬
sonders bei den Frauen ansprach. (Am Flügel hier
wie auch bei den Solisten waltete mit Geschmack Fred
Wennemann ). Als temperamentvolle Schlager-
Sängerin erwies sich Ursel Schmidt,  während die
beiden jungen Tänzerinnen Käte Hriesik  und Re¬
nate Griegel  in verschiedenenTänzen miteinander
wetteiferten. Allen Künstlern wurde durch reichen
Beifall gedankt. Daß die Kapelle Gallwrtz  zwischen
und nach den Vortragen wackerznm Tanze aufspielte,
erhöhte die fröhliche Stimmung . Ein wirklich gelun¬
gener Abend, der dem „Harzklub" manches neue Mit¬
glied zugeführt haben dürfte.

HannoverscherVerein. Auf der November-Versamm¬
lung konnte der Vereinsführer in seiner Begrüßung
eine überaus stattliche Anzahl von Erschienenen will¬
kommen heißen. Landsmann H. Hedeler führte mit
feinem Lichtbildervortrag .Wintersport und Winter-
zauber tm Harz" die Anwesenden durch eines der
schönsten Gebiete des Hannoverlairdes. Großer Beisall
dankte dem Redner für die in Wort und Bild gebrach¬
ten Ausführungen. Ein Frauen-Preisschießen, von
Landsmann W. Bück geleitet, die Darbietungen guter
Haus- und Volksmusik und die in der plattdeutschen
Muttersprache gehaltenen Vortrüge- brachten es mit
sich, daß die im besten Sinne von „Vvlkstuin und
Heimat" durchgeführte Versammlung erst in vorge¬
schrittener Stunde ihr Ende sand.

VeranstaltungsKalender der Iv.
Sonntag , W. November, 8 Uhr, Arbeitsdienst, Ab¬

schnitt Süd , Platz Neuenlanderstr., F. u. B .- und
Jnstandsetzungstrupps.

Montag, 23. Nov., und Donnerstag , 26. Nov-, Ar¬
beitsdienst Gaswehr, Garage Westerstraße.

Mittwoch, 25. Nov., 20.15 Uhr, Lichtzug, Garage
Brookstraße.

Donnerstag , 26. Nov., 20.15 Uhr, Führer Jnst .-
Dienst, Unterricht Easschutzschule.

Freitag, 27. Nov ., 20 Uhr, Pslichtschießen, Abschnitt
West, Schützenhof Gröpelingen.

Sonntag , 2g. Nov., mittags , Teilnahme an der
Gedenkfeieram DeutschenKolonialehrenmal, Dienst sür
alle Uniformierten, Sp .-Z., M.-Z. Genaue Zeit am
nächsten Freitag an dieser Stelle.

Falscher Stcuerbeamtcr am Werk. Von auswärts
wird gemeldet, daß ein falscher Steusrbeamter, der
mit Vorliebe alleinstehende ältere Hauseigentümer
aufsucht, versucht, angeblich rückständigeSteuern ein¬
zuziehen. Sollte diese Person auch hier auftreten, wird
gebeten, sofort die nächste Polizeistelle zu benach¬
richtigen.

Goldene Hochzeit feiert heute, 20. 11., das Ehepaar
August Hennces  und Frau , Knoopstr. 35/36.

Silbernes Arbeitsjubiläum. August Peleschke,
Randweg 19, kann heute aus eine 25jährige ununter¬
brochene Tätigkeit bei der Teschiinag, Werk: Act. Ges.
„Weser", zurückblicken.

Silbernes Arbeitsjubiliium. Verwaltungs -Assistent
Fritz Neddermann,  Hardenbergstr. 52, feierte am
18. November sein 25jähriges Dienst-Jubiläum bei den
Erleuchtung?- und Wasserwerken (Allgemeine Ver¬
waltung ).

Silbernes Arbeitsjubiläum. Verwaltungs -Assistent
Hermann D 'a n kl'vh f, Gvttsricd-Lcckte-Str : «S,- feiert
am heutigen Freitag sein 25jähriges Dienstjubiläum
bei den Erleuchtungs- und Wasserwerken (Abteilung
Gaswerk).

„Meister von Vremen 1SZ?
vas Schachturnierin der„Union" — Die ersten kntscheidungenin der vorgruppe

Auch in diesem Jahr war der Bußtag sür die Bremer
Schachspieler ein Tag der ernsten Kämpfe. In der
„Union " begannen die ersten Spiele der „Elite" um
den Titel „Meister von Bremen". In der mit 18 be¬
kannten Spielern besetztensogenannten „Meisterschafts¬
klasse" gab es in der 1. Runde nur Entscheidungen; in
den acht Partien wurden sechsmal die weißen und nur
zweimal die schwarzen Steine zum Sieg geführt.

Als erster unterlag Tischkowski (Atlantic ), der
unregelmäßig und zu zaghaft erösfnete, gegen Ohms
(Neustädter Schachfreunde) nach zweimaligem Figurcn-
verlust in bereits 18 Zügen. — Eine französischeAb¬
tauschvariantewurde zwischenDr. But> de (Schachgesell¬
schaft). und Bath au er (1933 ) gespielt. Ein uner¬
wartetes Oualitätsopser Dr. Buddes im 14. Zuge
brachte dessen Gegner in eine unglückliche Königs¬
stellung. Dr. Budde krönte seinen Sieg schließlich
durch eine sünfzügige Mattansage. — Kurpjuhn
(IS33) führte gegen Heberte (Schachgesellschast) ein
Läuferdiagonalenspiel vor, das er nach Figurenverlust
des letzteren sichergewann. — Eins holländischePartie
mit positionellen Feinheiten bot das Tressen Miede-
mann (Schachgesellschast ) — Bruno Meyer (Ger¬
mania). Nachdem aus feiten des letzteren die lange
Rochade erfolgt war, drückte Wiedemann mit einem
präcisierten Angriff aus die generische Königsstellung
und holte sich damit den Siegpunkt. — Wieder eine
.französische" zwischen den beiden Vereinskameraden
Jeroma und Schlüter (1933 ) verlief sehr
hartnäckig. Im Berlaus der Partie büßte Jeroma zu¬
nächsteinen Bauern ein und unterlag nach der langen
Rochade dem zielbewußten Königsangriss Schlüters.

Nur drei Partien überdauerten die turnusgemäße
Spielzeit (je 20 Züge in je 2 Stunden ) und ließen mit
der Entscheidung aus sich warten.

Heemsoth (1933 ) hatte in sicherem Spiel gegen
Böning (Neust .) einen freien Mittelbauern als Plus
erhalten und konnte aber erst im Endspiel durch
Oualitätsopser mit Rückgewinn von Bauern den Sieg
an sich reißen. — In der Partie Traheim (1933)
gegen Heister (Schachgesellschast) erösfnete Traheim
einen frühzeitigen Angriff gegen die feindliche Kö¬
nigsstellung unter Verlust eines Bauern . Weiterer
Tausch sah das etwa ausgeglichene Kräfteverhältnis
— 3 B. (Dr.) gegen Figur (H.). Im scharfen End-
kamps gelang es Draheim nach Gewinn von zwei
Bauern seinen Gegner mattzusetzen. — Ein wenig
Glück stand Kette nburg (Schachgesellschast ) gegen
Mißmann (1933 ) zur Seite , der — schon einen
Bauern in Dorsprung, diesen leichtfertig wieder auf¬
gab. Im Endspiel ging dann Mißmann ein rück¬
ständiger Bauer verloren, und Kettenburg brachte
diesen dann sür sich unter Dach.

In der zweiten  Runde , die übernächsten Sonn¬
abend stattfindet, werden die heutigen Punktemacher
unter sich und ebenfalls die Verlierer der 1. Runde
unter sich, die nächsten8 Punkte zur Teilung bringen.

In der „S a u ptk l a f s e", in der um die Qualifi¬
kation als M̂eisterschaftsspiele! gekämpst wird, sind
nicht 18, sondern 20 Spieler zum Turnier angetreten.
Hier waren die Ergebnisse  in der 1. Runde fol¬
gendermaßen:

Strube (1933) — Runge (Vegesack) 8:1; Knoke
(Schachgesellschast) — Krüger (1933) Lipenski
(1933) — Laudowitz (1933) v:1;̂ Peglow (Neustädte!
Schachfreunde) — Dr. Kolweh (schachgesellschast) 1:0;
Gottschalk(Neust.) — Fr. Meyer (1933) 0:1; Dr. Doepke
(Schachgesellschast) — Reiners (1933) 1:9; Windeier
(Neust.) — Last (Neust.) 1:9; Streckhardt (Br.-Ost) —
Rose (Schachgesellschast) Gudath (1933) — Dralle
(Neust.) 1:9.

Das Turnier in der „N e b e n kl a s s e" kann wegen
der zahlreichenBesetzungtechnisch nur in zwei Gruppen
zur Ausführung kommen.

DieerstenE rgebnisse : Gruppel:  Mehrten ? —
Lsvien 1:9; Jebousek— Schäfer 1:9; Roddewig — Erich
Schmidt 1:9; Frau Hünecke— Mestsr 1:9; Wendt —
Schwartz 1:0; Wsyh — Grubert 1:9; Helfe — Ewald
Schmidt 9:1; Geister — Godehusen 1:0.

Gruppe  2 : G. Meyer — H. I . Meyer 1:9; Ditt-
mer — Herm. Kettenburg 0-:'?-; Ordemann — Dr.
Bartels Raske — Hillen 1:9; Tahdje — Höschcl
9:1; Br . Grotjan — Erw. Erotjan 9:1; Almstedt —
Frau Heise 1:9; Kuch — Steinmetz 9:1. 8 . U.

Komme/vereine/ vortrüge
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Xommsr-XonLelt-Vereinigung

heute, Freitag, 2. Kommermusikabend (verlegt vorn
13. ds.) im gold. Saal mit Werken von Mozart,
Beethoven und Schuibert. Karten bei Praeger A Meier,
Bifchofsnadel 1 und Abendkasse.

Für die Vorstellung der „Maria Stuart " mit
Franziska Kinz und Elisa Tnerschmann, am Sonn¬
abend, dem 21. November, werden sür die Mitglieder
des Goethebundes Karten zu ermäßigten Preisen aus¬
gegeben.

Gewerbe- ynd Industrie-Verein
Bremen e. V.

Erinnerung an den Vortrag des
Herrn Bürgermeistera. D. Dr. jur.
E. Michaeljen, heute, Freitag, den
20. November um 20N Uhr im

v-c-mLcem«», Gewerbehause.

Universilätskuncl Oöttingsn
Am Montag, 23. November, 29.39 Uhr, spricht Seine
Magnifizenz, der Rektor der Universität Eöttingen.
Herr Professor Dr . Ncumann,  im Saal des
Atlantishauses in der Böttcherstraßeüber das Thema:
„Das germanische Erbe und die deutsche Dichtung."
Eintritt frei. Gäste willkommen.

Nordische Bauern in kjamburg
Von der NordischenGesellschaft betreut, weil¬

ten dieser Tage zwölf norwegische2ungbauern
und drei Jungbäuerinnen unter Führung von
Frau Olga Vjöner (Landesbauernschaft Oslo),
sowie 16 dänische 2ung>bauern in Hamburg. Kon¬
sul Simonien  als Vertreter des norwegischen
Generalkonsulatsbegrüßte seine Landsleute, wäh¬
rend die dänischen und norwegischenKolonien
durch eine Abordnung ihrer Vereinsvorständedie
Reisegruppe in Hamburg willkommen hießen-
Nach Besichtigungder Stadt und des Hafens
sowie des Schnelldampfers„Deutschland" folgten
die Gäste einer Einladung der Volksoper.

Am Dienstag besichtigtendie Gäste auf Ein¬
ladung und unter Führung des Kreisbauern-
führers Pg. Herbert Schulz Gemüfewirtschaften
in Moorfleth, die staatliche Saatenzucht-Anstalt
Fünfhauisen, mehrere Vlumenznchtbetriebe in
Neuengammeund einen Bauernhof in Vill-
wärder. Auf der Fahrt konnten die nordischen
Bauern den Reichsarbeitsdienstmehrfach bei der
Arbeit sehen.

Znm Abschied dankte namens der Nordischen
Gesellschaft deren Geschäftsführer Eugen
Schnaas  dem Kreisbanernführer für die Be¬
sichtigungsfolge. Kreisbauernführer Pg. Herbert
Schulz wies auf die Bedeutung des Bauern¬
standes für jedes Volk hin, kennzeichnete die Ziel¬
setzung des Führers auf diesem Gebiet und bat
die nordischen Gäste, mit dem Geschauten und mit
dem, was sie noch alles auf ihrer Fahrt in
Deutschlandsehen würden, sich für die Wahrheit
über Deutschlandin ihrem Lande einzusetzen. Er
schloß mit dem Wunsche, auf Wiedersehen in
Goslar.

2n Erwiderung sprach für die gesamte Reise¬
gruppe Frau Olga Vjöner - Oslo.  Sie gcch
dem Danke aller Reiseteilnehnmer für das Ge¬
sehene und für den tiefen Eindruck, den sie mit
nach Hause nehmen, Ausdruck. 2hre Worte wur¬
den von ihren Reisegefährtendurch ein dreifaches
Hurra auf Deutschlandund seine Bauern unter¬
strichen.

Kleine Stadtchronik. 2m Dietrich-Eckart-Haus
fanden sich die politischenLeiter, sowie die Orts-
gruppenwalter und -obmänner der Gliederungen
der NSDAP ., Ortsgruppe Delmenhorst-Süd, zu
einem Kameradschaftsabendzusammen. — 2m
Städtischen Theater führte das Oldenburgische
Landestheater Hebbels .Mibelungen" mit großem
Erfolg auf. — Die NS.-Eemeinschast„Kraft durch
Freude" veranstaltete im Schützenhof wieder ihre
beliebten Künstler-Festspiele. — Wie auf einer
Versammlungdes Kaninchenzuchtvereinsbekannt¬
gegeben wurde, findet eine große Landesgruppsn-
schau am 9. und 10. 2anuar 1937 in der Delmen-
horster Markthalle statt. Oberbürgermeister
Dr. Müller  hat für die Ausstellung die
Schirmherrschaft  übernommen.

Neuer Landrat für den Kreis Osterholz. Der
Reichs- und PreußischeMinister des 2nnern hat
als Nachfolger des nach Dannenberg versetzten
Landrats Dr. Lampe den Regierungsrat Pg . Dr.
Ernst Ender  vom Oberpräsidium in Kiel mit
der VertretungsweisenFührung der Amtsgeschäfte
des Landratsamtes Osterholz beauftragt.
Mittelsdvren

Gemeinschastsabendder NSDAP . Die Zelle
Mittelsbüren der Ortsgruppe Burg der NsDAP.
veranstaltete einen Gemeinschastsabend bei
Hagens in Mittelsbüren . Pg . Vrünjes  wies
in seiner Begrüßung darauf hin, daß hier in den
kleinen ländlichen Zellen einer auf den andern
angewiesen ist und sich dieser Gemeinschaftssinn
in ernsten und heiteren Stunden stets bewiesen
habe' dann erteilte er dem Ortsgruppenleiter
Pg. Busch das Wort. Dieser schildertein einer
groß angelegten Rede die Erlebnisse auf dem
letzten Reichsparteitag. 2n lautloser Andacht
lauschte die Versammlung seinen Worten, die
mit einem „Sieg-Heil" auf den Führer schloffen.
Sremervörüe

Einen üblen Bubenstreich leisteten sich nachts
einige junge Leute, indem sie den Deckel eines
Entwässerungsschachtesauf der Hauptstraße ent¬
fernten. Ein Einwohner, der die Stelle passierte,
stürzte in den Schacht. Er kam glücklicherweise
mit Hautabschürfungenund zerrissenenKleidern
davon.

Tödlicher Sturz mit dem Fahrrad . Auf der
Landstraße nach Mooringen wollte eine Frau
aus Worpswede mit ihrem Fahrrad einem Last¬
kraftzug ausweichen. Hierbei kam sie so unglück¬
lich zu Fall , daß der Tod auf der Steile eintrat.
Eine Berührung mit dem Lastkraftwagen halte
nicht stattgefunden.
Ottersbsrx

Hohes Alter. Der älteste Einwohner von
Ottersberg, der Landwirt und Altenteiler

Martin Schumacher,  beging in aller Rüstig¬
keit seinen 99. Geburtstag.

§ Lustschutzschulung der Bürgermeister des All-
kreises Achim. 2m Schützenhof waren die Bürger¬
meister, Beigeordneten und Feuerwehrführer aus
dem Altkreise Verden zu einer Luftschutzschulung
zusammengerufen. Der Geschäftsführerdes RLB.
im Kreise Verden, Baum  garten -Verden,
legte im Verlaufe der Tagung klar, welche Aus¬
gaben den Bürgermeistern erwachsen und wie die
Luftschutzorganisationin jedem Dorf theoretisch
vorzubereiten und praktisch durchzuführenist: 2n
Anbetrachtder Tatsache, daß der größte Teil und
der für die Ernährung des Volkes wichtigste Teil

8v siebt äns ? Inknt rum 4. IdsieKsbnnorntnA uns,
äer vom 22. bis rmm 29. klovombor in Koslnr
ststtkinäot. Kuknobmo: Rsioksväbrstnvä.
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des deutschenVolksvermögens im bäuerlichen
Besitz besteht, gewinnt die Arbeit des RLB. auf
dem Lande große Bedeutung. Am Schluß der
Tagung zeigte ein Film die Durchführung einer
Luftschutzübungin Huchting, die als vorbildlich
gelten kann.

Vsrüen
Tag der deutschen Hausmusik. Die NS .-Kultur-

qemeinde beging in Gemeinschaftmit der Fach¬
schaft3 für Musikerzieherden „Tag der deutschen
Hausmusik" mit einer festlichen Veranstaltung
im VruerschenSaal . Schüler und Schülerinnen,
angefangen mit den Kleinsten und Längsten,
spielten dann ihre Stücke mit löblichem Eifer
auf Klavier, Geige, Cello u. a. Lnstrumenten.
Daß die deutsche Hausmusikin Verden lebt und
auch in Zukunft weiterleben wird, zeigte uns in
herzerfrischenderWeise die musikalischeAbend-
feier im vollbesetzten VruerschenSaale . Ms»

Doppeltes Jubiläum . Das Fest der goldenen
Hochzeit und das fünfzigjährigeEeschäftsjubiläum
kann der Gastwirt Wilhelm Bostelmann  mit
seiner Frau begehen. Der 80jährige V. ist der
älteste Gastwirt in Verden. Dem noch sehr rüsti-
gien Lubelpaar wurden von allen Seiten viele
Aufmerksamkeitenzuteil.

Osverüen
Dem Tode entronnen. Ein zweijähriger Lunge

spielte mit seiner fünfjährigen Schwester auf
dem Hofe eines Nachbarn. Hier war der Deckel
der Lauchegrubeaufgenommenund zum Trocknen
ausgelegt worden. Der Lunge achtete beim Spie¬
len nicht auf die offene Grube und stürzte hinein.
Die kleine Schwesterlief sofort zu einem Nach¬
barn und rief ihn herbei. Dieser konnte den
Lungen noch rechtzeitigherausholen, bevor er in
der Grube versank.
Lüasburß

Ehrenpatenschaftdes Führers für das neunte
Kind. Der Führer und Reichskanzler hat für das
neunte Kind des Sturmmanns im NSKK. Gustav
Hansen  in Lüneburg die Ehrenpatenschaft
übernommen.

Deutscher Vauernfunk
Freitag, 20. November

Königsberg:  11 .40 Ilhr : Etwas für die
Bäuerin.

Köln:  11.50 Uhr: Bauer merk auf.

Ois Xokospsrls
ist eine sehr seltene Naturerscheinungund gehört zu den größten Kostbarkeiten, welche die Perken-
kenncr und -Liebhaber zu schützen wissen. Nicht selten sind mit einer Kokosperle Menschenschicksale
verknüpft.

Unser neuer koman
handelt von einer Kokosperle. Tokio, die Weltstadt im Fernen Osten, ist der Schauplatz der Hand¬
lung. Wie sich um eine kleine Kostbarkeit Europäer und Asiaten, Deutsche, Engländer und
Japaner versammeln, wie das Schicksal die Menschen verschiedener Zonen trennt und eint, das ist

von !<urt psrgonrlv
in spannenden Einzelheiten und abenteuerlichen Berichten über die Jagd nach der Kokosperle
und über den Kampf um ihren Besitz fesselnd erzählt.

Dio Kokospvrlo , sin /^lrontouorroman
in dem uns Menschen aus der atemraubenden Fahrt nach dem Glück das lebendige Beispiel geben
über den Wert des Besitzes und den nur bedingten Wert aller Kostbarkeiten, beginnt

am 8onntag m clsr krsmsr Leitung
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Das Sonderkonto
für kurzlebige Wirtschaftsgüter

(Von unserm ständigen Fachmitarbeiter)
Nach § 6 Ziff. 1 EStG 1934 in Verbindung

mit § 9 der Ersten Verordnung zur Durchfüh¬
rung des Einkommensteuergesetzes dürfen Ge¬
werbetreibende, Land- und Forstwirte , sowie
Angehörige der freien Berufe, die Bücher nach
den Vorschriften des Handelsgesetzbuches ord¬
nungsmäßig führen, die Absetzungen für Ab¬
nutzung bei abnutzbaren AVirtschaftsgiitern des
Anlagevermögens höher als nach § 7 und ohne
Eücksicht auf den Teilwert bemessen. An sich
ist die Absetzung für Abnutzung § 7 EStG
1934 gemäß regelmäßig so zu bemessen, daß
der Gegenstand des Anlagevermögens in Form
regelmäßiger Anteile innerhalb der betriebs¬
gewöhnlichen Nutzungsdauer abgeschrieben ist.

Die in § 6 EStG 1934 gemachte Ausnahme von
der gewöhnlichen Bewertungsvorschrift besteht
in der sogenannten Bewertungsfreiheit für kurz¬
lebige AVirtschaftsgüter des Anlagevermögens.
Diese Bewertumgsfreiheit  ist grund¬
sätzlich .unbegrenzt.  Der Unternehmer
kann also die Anschaffungs- oder Herstellungs¬
kosten des Wirtschaftsgutes entweder auf einen
kürzeren als den üblichen Zeitraum verteilen,
oder auch die Abschreibung in voller Höhe der
Anschaffungskosten dem Jahre der Anschaffung
oder Herstellung belasten, oder auch die Ab¬
schreibung in Höhe der in § 7 in Form regel¬
mäßiger Absetzungen für Abnutzung im Sinne
des § 7 vornehmen.

Die Ausnahmevorschrift erstreckt sieh nur
auf AVirtschaftsgüter des Anlagever¬
mögens,  deren betriebsgewöhnliche Nut¬
zungsdauer erfahrungsgemäß 5 Jahre nicht
übersteigt . Welche abnutzbaren Wirtschafts¬
güter als kurzlebig anzusehen sind, ist in erster
Linie aus der „Liste kurzlebiger Wirtschafts¬
güter des Anlagevermögens im Sinne des § 6
Ziff. 1 Satz 4 EStG 1934“ zu entnehmen. Die
Liste enthält keine erschöpfende Auf¬
zählung.  Ihre Bedeutung besteht vielmehr
darin, daß bei den Wirtschaftsgütern , die in
der Liste aufgeführt sind, ohne weiteren Nach¬
weis davon auszugehen ist, daß ihre betriebs¬
gewöhnliche Nutzungsdauer 5 Jahre nicht über¬
steigt . In allen übrigen Fällen ist Voraus¬
setzung, daß der Steuerpflichtige die Kurzlebig¬
keit des Wirtschaftsgutes , bei dessen Bewer¬
tung er die Ausnahmevorschrift des § 6 in An¬
spruch nehmen will, dartut.

Die Anwendung der Bewertungsvergünsti-
gung ist von der Einrichtung eines Sonder¬
kontos  abhängig . Das Sonderkonto muß einen
Bestandteil der kaufmännischen Buchführung
bilden. Es dient der leichteren Ueberwachung
der Inanspruchnahme der Bewertungsfreiheit
für kurzlebige AVirtschaftsgüter. Es ist nun
nicht so, daß der Steuerpflichtige alle kurz¬
lebigen Wirtschaftsgüter auf dieses Sonder¬
konto übertragen muß. Soweit aber der Kauf¬
mann von der Bewertungsfreiheit Gebrauch
machen will, muß die Uebernahme der An¬
schaffungs- oder Herstellungskosten auf dieses •
Sonderkonto durchgeführt .werden. AVer etwa,
aus Zweckmäßigkeitsgründen grundsätzlich alle
kurzlebigen Anlagegüter seines Betriebes auf
dieses Konto bucht, übernimmt damit keine ..
Verpflichtung, hinsichtlich der auf dem „Konto
kurzlebige Wirtschaftsgüter “ erscheinenden
Güter von der Möglichkeit des § 6 EStG 1934
tatsächlich Gebrauch zu machen.

Die Inanspruchnahme, der Bewertungsfreiheit,
.setzt nun voraus, daß die Anschaffungs- und
'Herstellungskosten des kurzlebigen Wirt-
schaftsgutes' bere'it'S Tm Jahre der Anschaffung
oder ' Herstellung dem Konto belastet worden
sind. Zulässig ist nicht, etwa erst nach einem
oder mehreren Jahren von der Abschreibungs¬
möglichkeit Gebrauch zu machen und dann erst
die Uebernahme auf das Sonderkonto durch¬
zuführen. Ausnahmen galten für den Uebergang
nur für Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens,
die bereits am 1. 1. 1935 be'triebszugehörig
waren. Für diese konnte die Abschreibungsmög¬
lichkeit noch angewendet werden, wenn die
Uebernahme .auf das Sonderkonto bis zum Ab¬
lauf des Jahres 1935 geschehen war (vgl. Er¬
gänzende Veranlagungsrichtlinien 1934) . Hier¬
aus folgt, daß es grundsätzlich zweckmäßig ist,
sämtliche  kurzlebigen Anlagegüter des Be¬
triebes von vornherein  auf das Sonder¬
konto zu übernehmen. Es besteht ja einerseits
keine Bindung an die Bewertungsvorschrift des
§ 6 EStG, andererseits ist damit aber auch'
für die Zukunft  die größere Bewertungs¬
freiheit gesichert.

Nach Einrichtung des Kontos kurzlebiger
Wirtschaftsgüter sind grundsätzlich alle Auf¬
wendungen für die Anschaffung oder Herstel¬
lung kurzlebiger AVirtschaftsgüter, soweit für
sie von der Bewertungsvergünstigung Ge¬
brauch gemacht werden soll, laufend  zu be¬
lasten. Laufend heißt nun nicht, daß bereits im
Augenblick der Anschaffung die Belastung zu
erfolgen hat, sondern es genügt, wenn die Be¬
lastung des Kontos am Ende des AVirtschafts-
jahres der Anschaffung erfolgt. Als Anschaf¬
fung gilt die Lieferung ohne Rücksicht auf die
Bezahlung. Anzahlungen auf kurzlebige AA7irt-
schaftsgüter können dagegen an der Bewer¬
tungsfreiheit nicht tcilnehmen.

Es ist in diesem Zusammenhang besonders
darauf hinzuweisen, daß die steuerliche Be¬
wertungsfreiheit nur dann eingeräumt wird,
wenn der steuerliche Bilanzansatz dem in der
Handelsbilanz entspricht . Das folgt aus dem
Grundsatz der steuerlichen Abhängigkeit der
Steuerbilanz von der Handelsbilanz. Die Bewer¬
tungsfreiheit besteht darin, daß das kurzlebige
AVirtschaftsgutabgeschrieben werden kann:

1. gleichmäßig innerhalb der fünfjährigen
oder geringeren Lebensdauer im Rahmen
des § 7 EStG 1934,

2. in einem kürzeren Zeitraum, entweder in
4, 3 oder 2 Jahren,

3. in voller Höhe der Anschaffungs- oder Her¬
stellungskosten im Jahre der Anschaffung
oder Herstellung,

4. zunächst regelmäßig, für die Zeit der
R e s t nutzungsdauer dann entweder sofort
oder in höheren Teilbeträgen des Rest-
wertes,

5. die Bewertungsfreiheit kann aber auch
darin bestehen, daß zunächst höhere als die
üblichen Absetzungen für Abnutzung vor¬
genommen werden, dann aber für ein oder
mehrere Jahre solange mit der Abschrei¬
bung ausgesetzt wird, als der Regelwert

Die am 19. November veröffentlichte 7. Durch¬
führungsverordnung zum Gesetz über die Devi¬
senbewirtschaftung führt den von uns angekün¬
digten Depotzwang für die ausländischen AVert-
Eapiere ein.Betroffen werden von ihr in ersterinie die AVertpapiereausländischer Aussteller,die an den deutschen Börsen amtlich notiert
oder im Freiverkehr gehandelt werden, die
Börse gibt aber der Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung das Recht, auch andere
Wertpapiere dem Depotzwang zu unterwerfen.
Dabei ist an Wertpapieren gedacht, die vom
Verkehr wie Auslandswerte behandelt werden
(z. B. Otawi-Anteile) oder deren' Deponierungaus besonderen Gründen wünschenswert ist
(z. B. Kolonialanteile) . Der Depotzwang wird
in der AVeise durchgeführt , daß die Reichsstelle
für Devisenbewirtschaftung die AVertpapiere in
Bekanntmachungen zur Einlieferung
innerhalb gewisser Fristen aufruft . Die Ein¬
lieferung hat bei einer inländischen Bank, die
die Eigenschaft einer Devisenbank besitzt, zu
erfolgen. Für die im Ausland  befindlichen
Wertpapiere ist eine Sonderregelung getroffen,die die Interessen der ausländischen Banken
wahrt . Es genügt, daß diese AVertpapierein das
Depot einer Devisenbank hei einer auslän¬
dischen Bank gelegt werden. In besonderen
Fällen können auf Antrag ' von der zuständigen
Devisenstelle Ausnahmen bewilligt werden. Der
Handel in den betroffenen Wertpapieren wird
durch die Verordnung nicht unterbunden. Die

. AVertpapiere dürfen ■jedoch nur in das Depot
einer Devisenbank geliefert , d. h. nicht mehr
dem Käufer ausgehändigt werden.

Die Verordnung ' zeigt im übrigen, daß die
zuständigen Stellen das Gebiet der auslän¬
dischen AA7ertpapiere mit Aufmerksamkeit
überwachen,  und unerwünschte Handlun¬
gen, durch die das Publikum geschädigt wer¬
den könnte, unterbunden werden. Sie erwarten,
daß sich der Handel in diesen AVertpapierenin
einwandfreien Formen abspielen und unter Be¬
achtung der vielfachen Hinweise auf unberech¬
tigte Spannen zwischen In- und Auslandskursen
von unsachlichen Ueberwertungen fernhalten
wird.

Der Außenhandel mit Polen
Danzig, 19. November. Im Rahmen der seit

dem 12. November in Berlin tagenden deutsch¬
polnischen Wirtschaftsverhandlungen , an denen

(= Anschaffungs- oder Herstellungskosten
abzüglich normaler Absetzungen für Ab¬
nutzung) nicht überschritten wird.

Es ist also denkbar und zulässig, daß in
einem Jahr der Nutzung eine Absetzung für
Abnutzung unterbleiben kann. Das ist aber nur
bis zur Höhe desjenigen Betrages möglich, der
bereits im voraus für  Abnutzung abgesetztworden ist,

Beispiel:  Anschaffungskosten 10 000 RAI.
Voraussichtliche Nutzungsdauer 5 Jahre . Ab¬
setzung für Abnutzung am Schlüsse des ersten
Jahres 5000 RM = 50%. Gemäß § 7 EStG
1934 genügte an sich eine Absetzung von 20%.
Es kann demnach eine Absetzung für das
zweite Jahr der Nutzung unterbleiben, da der
auf dieses Nutzungsjahr entfallende Ab¬
nutzungsbetrag bereits am Schlüsse des ersten
Jahres abgesetzt worden ist. Am Schluß des
dritten Jahres kann die Absetzung auf 1000 RM
beschränkt werden, weil noch ein Rest der Vor¬
aus-Absetzung von 1000 RAI vorhanden ist, und
der AVert, der § 7 EStG 1934 gemäß als Afin-
destwert abzusetzen wäre, am Schlüsse des
dritten Jahres nur 4000 RAI( = 10 000 RAI ab¬
züglich 3 mal 2000 RAI) groß ist.

Für Steuerpflichtige, die erst am Ende des
Kalenderjahres 1935 oder früher eine ordnungs¬
mäßige Buchführung im Sinne dieser Vergün¬
stigungsvorschrift einrichten, interessieren die
Bestimmungen der ergänzenden Veranlagungs¬
richtlinien zur Einkommen- und Körperschafts¬
veranlagung für 1935 vom 5. 6. 1936, wonach
die am Ende des 'Kalenderjahres 1935 vorhan¬
denen kurzlebigen AVirtschaftsgüter noch auf
das Sonderkonto übernommen werden dürfen,
um für sie die Bewertungsfreiheit zu sichern.
Hierbei dürfen aber AATirtschaftsgüter , die schon
5 Jahre oder länger genutzt worden sind, nicht
mehr berücksichtigt werden, während die
übernanmefäliigen AVirtschaftsgüter entspre¬
chend ihrer noch vorhandenen Restnutzungs¬dauer zu bewerten sind. —n—

die Freie Stadt Danzig beteiligt ist, haben am
17. November auch Besprechungen über die
Festsetzung der Ausfuhrkontingente für De¬
zember stattgefunden. Mit dem Monat Dezember
läuft die Gültigkeitsdauer des AAurtschaftsver-
trages vom 4. November 1935 ab. Gegenüber
den Vormonaten hat die Einfuhr in das gemein¬
same Zoll- und AVirtschaftsgebiet eine erfreu¬
liche Steigerung erfahren , so daß für den De¬
zember ein Gesamtkontingent in Höhe von
13 Mill. Zloty zur Ausfuhr freigegeben werden
konnte, an denen die Freie Stadt mit 1865 000
Gulden beteiligt ist.

Die Verhandlungen über die Neugestaltung
des Wirtschaftsvertrages dauern an und er¬
strecken sich vorläufig noch auf die Feststel¬
lung der Einfuhrmöglichkeiten für deutsche
Waren in Polen und in die Freie Stadt, wobei
insbesondere eine Umstellung der Kontingente
in dem Sinne erstrebt wird, daß die unaus-
genutzt gebliebenen Einfuhrkontingente abge¬
baut, und die Kontingente für nachgefragte
Waren aufgebaut werden. Ferner sind die
Fragen der landwirtschaftlichen Ausfuhr Po¬
lens, insbesondere der Holzausfuhr,  be¬
handelt worden.

Die für die drei Vertragsteile Deutschland,
Polen und Danzig wichtige Verhandlungsfrage,auf welche Werthöhe die Ein- und Ausfuhr für
das 'Vertragsjahr ' - '1937" "festgesetzt ' "Werden
könne, ist einstweilen noch.zurückgestellt wor¬
den, weil die Untersuchungen über die Absatz-
und Zahlungsmöglichkeiten noch nicht beendet
sind. Es ist daher vor Anfang nächster AVoche
mit einem Ergebnis der Verhandlungen nicht zurechnen.

Zu den Verhandlungen mit Finnland. Die
finnische Regierung hat Dr. F. M. Pitkäniemi
(Butterexport -Genossenschaft Valio) als Vor¬
sitzenden sowie Freiherrn E. F. Wrede (Ver¬
band finnischer Sägewerkbesitzer) und Rechts¬
anwalt Lauri Luoma. (Verband finnischer Tex¬
tilfabriken ) , die von früheren Verhandlungen
bekannt sind, zu Mitgliedern in der finnischen
Regierungskommission bestimmt, welche die
Verhandlungen in Deutschland über ein deutsch¬
finnisches Verrechnungsabkommen und Han¬
delsvertrag , welche beide am 31. 12. 36 ablau¬
fen, führen sollen.

Die Getreide* und Mehlvorräte
in zweiter Hand Ende Oktober

Berlin, 19. November. Durch das Statistische
Reichsamt wurden zu Ultimo Oktober folgende
Getreide- und Mehlvorräte der zweiten Hand in
Mühlen und Lagerhäusern ermittelt : Unter dem
Einfluß der Außenarbeiten, insbesondere durch
die angesichts der vorgeschrittenen Jahreszeit
erschwerte Einbringung der Hackfruchternte,
litten naturgemäß die Getreidezufuhren aus derersten Hand. Daher haben sich die Lagerbe¬
stände in der zweiten Hand im Berichtsmonat
gegenüber dem Arormonat bei allen Getreide¬
arten mehr oder weniger stark verringert . Ins¬
gesamt lagerten an AAreizen 648100' t (Vor¬
monat 741800 t) , davon in den Mühlen 47
(49) %, an Roggen 617 300 t 684 500 t) , davon
50 (49) % in den Alühlen. An Hafer lagerten in
der zweiten Hand 121200’ t (139 500 t) , an
Gerste 119 100 t (160 800 t) , davon 21 (19) %
bzw. 15 (16) % in den Alühlen. Gegenüber dem,
A7ormonat vermehrten sich die Vorräte an Wei-
zenbackmelil auf 82 300 t (80 500 t) . Die Vor¬
räte an Roggenbaekmehl zeigten mit 51400 t
(53 700 t) eine Abnahme. Die bei den Misch¬
futterfabriken und andern industriellen Ver¬
brauchern, Brauereien, Alälzereien, Getreide¬
kaffeefabriken, Nährmittelwerken usw. lagern¬
den Getreidemengen, die besonders ermittelt
werden, sowie die rollenden und schwimmen¬
den Alengen und die Mehlvorräte der Bäcker
sind in den vorstehenden Ergebnissen nicht
enthalten. — Die Verarbeitung  von Brot¬
getreide in den Alühlenmit mehr als 3 t Tages¬
leistung zeigt beim Weizen gegenüber dem
Vormonat mit 382 800 t (Vormonat 352 300 t)
eine Zunahme, beim Roggen mit 297 400 t
(300 400 t) eine Abnahme.

Verringerte Fettlücke
Berlin, 19. November. Anläßlich der Tagung

der Reichsbetriebsgemeinschaft „Nahrung und
Genuß“, hielt der Abteilungsleiter der Haupt¬
vereinigung der deutschen Milchwirtschaft,
T e ß m e r , einen Vortrag über die Marktord¬
nung in der Alilchwirtsehaft, in dem er u. a.
ausführte , daß es trotz des erheblich geringeren
Oelkuchenanfalls gelungen sei, die Milcherzeu¬
gung auf dem bisherigen Stand zu halten und
die Herstellung von Molkereierzeugnissen be¬
trächtlich zu steigern . Von den Alolkereienwür¬
den im Jahre 1936 rund 4 Milliarden kg Alilch
mehr erfaßt als im Jahre 1933. Das molkerei-
mäßige Butteraufkommen stieg in derselben
Zeit um 49%, in einzelnen Provinzen und Län¬
dern sogar um 100% und mehr. Durch die-Ab¬
satzbeschränkung von Schlag- und Kaffeesahne
und der A7ollfettkäseherstellung ließen sichallein monatlich 15000 dz Butter zusätzlich
hersteilen . In diesem Zusammenhang diene
auch Verwertung der entrahmten Milch der zu¬
sätzlichen Fettgewinnung, indem diese Milch
zum Frischgenuß, zum Kochen und zur Speisen¬
bereitung mehr als bisher verwendet wird. Die
Hauptvereinigung der deutschen Milchwirt¬
schaft werde bestrebt sein, dort, wo' Bedarf vor¬
handen ist, diesen mit allen zur Verfügung
stehenden Alitteln auch zu befriedigen. Für den
A7erbrauch ständen Quark und Sauer¬
milchkäse in hinreichender - M-enge
zur A7erfügung, so daß der Verbrauch sich mehr
auf diese reichlich vorhandenen und weniger
auf die zur Zeit in geringeren Alengen erhält¬
lichen Lebensmittel erstrecken sollte.

Geschäftsbedingungen für den Verkehr mit
Obst- und Gemüsekonserven. Die Hauptvereini-

>gung' -der deutschen- Garten- und AVe-inbauwirt-
schaft veröffentlicht ;-im Verkündungsblatt desReichsnährstandes Nr. 105 vom 14. November
ihre Geschäftsbedingungen für den Verkehr mit
Obst- und Gemüsekonserven.

Die neuen Zementpreise
Das Reichswirtschaftsministerium hat- Ende

Oktober eine Senkung der Zementpreise ver¬
fügt , die Anfang November in Kraft getreten
ist. Auf Grund dieser Anordnung lauten in
den verschiedenen Verkaufsgebieten der deut¬
schen Zementverbände die neuen Preise für
Portlandzement für eine Reihe wichtiger Ort¬
schaften wie folgt : Bremen  335, Hamburg 360,
Hannover 315, Oldenburg  340, Münster i. \V.
333, Osnabrück 347 RAI für je 10 Tonnen franko
Empfangsstation einschließlich Papiersack-A7er-
packung.

Hansa-Atiihie A.-G., Hamburg. Der bisherige
Prokurist der Hansa-AIühle, Dr. Alfred Schmid,
ist zum stellvertretenden Vorstandsmitglied be¬
stellt worden.

Schacht in Ankara
R. Berlin, 19. November.

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)'
Gerade im wirtschaftlichen Leben ist eins

persönliche  Fühlungnahme erforderlich.
Alan kann fast sagen, daß sie hier noch mehr,
die Voraussetzung für eine geregelte Zusam¬
menarbeit ist als im politischen Leben selbst.
Unter diesem Gesichtspunkt sind auch die Rei¬
sen Dr. Schachts zu werten, die den Reichsbank¬
präsidenten im Laufe der letzten Zeit nach
Paris , Belgrad, Athen und jetzt nach Ankara
und Teheran führten . Die Besuche Dr. Schachts
stellten in den meisten Fällen eine Erwiderung
der Besuche der Notenbankpräsidenten der be¬
treffenden Länder in Berlin dar . Auch der Be¬
such in Ankara war eine Erwiderung des Be¬
suches des türkischen Notenbankpräsidenten
Selah Eddin in Berlin. Er diente, wie Dr.
Schacht hervorhob, keinem besonderen Verhand¬
lungsgegenstand, aber es ist selbstverständlich,
daß verschiedene praktische  Fragen be¬
sprochen worden sind, und zwar im Geiste einer
Freundschaft, die Deutschland und die Türkei
von jeher verbunden hat. Gemeinsamkeit der
Interessen und die Möglichkeit gegen¬
seitiger Ergänzung  sind die besonderen
Alerkmale, welche die wirtschaftlichen Bezie¬
hungen zwischen Deutschland und der Türkei
auszeichnen. — In diesem Sinne ist auch der
kürzliche Aufenthalt des türkischen Konsuls in
Bremen Pg. Ohlendorf, und des Reichsbeauf¬
tragten für Baumwolle H. E. Pabst, Bremen,in der Türkei zu werten . — Darüber hinaus
kommt noch eine weitere Gemeinsamkeit hinzu:'
die Tatsache, daß sowohl Deutschland wie die
Türkei Staaten sind, die im Zeichen des Auf¬
baus stehen, wenn auch die Grundgedanken nach
Lage der Dinge verschiedene Ausgangspunkte
haben. Deutschland, von jeher ein Staat iffl
Herzen der europäischen Kultur , schafft sich
ein neues Reich im Geist der Einheit und der.
nationalsozialistischen Idee, die Türkei hat die
Schwelle abendländischer Kultur überschritten
und ist dabei, den modernen Staat Ata-
tiirks  nach den Prinzipien abendländischer,
Staatsauffassung zu festigen. Gerade die Er¬
schließung des Neuen aber bringt auf wirt¬
schaftlichem Gebiet die Möglichkeit für die
Ausgestaltung weiterer Beziehungen zwischen
Deutschland und der Türkei mit sich. Auch für.
den I ra n , für das neue Persien unter seinem
tatkräftigen , fortschrittlichen Herrscher , gelten
ähnliche Ueberlegungen. Die Reise Dr. Schachts
ist deshalb von besonderer Bedeutung.

125 Jahre Krupp
Den 20. November 1811 verzeichnet die

Kruppsche Werks- und Familiengeschichte als
den Tag der Gründung der Gußstahlfabrik und
der Firma Krupp. Als Friedrich Krupp im No¬
vember 1811 eine Fabrik zur Verfertigung des
„englischen“ Güßstahls und aller daraus resul¬
tierenden Fabrikate anlegte, ahnte er wohl
nicht, welche Schwierigkeiten sich der Ver¬
wirklichung seines Planes entgegenstellen wür¬
den, und welch gewaltige Entwicklung dieses
sein Werk einmal nehmen würde. Aus dem
kleinen Werk zur Erzeugung und Verarbeitung
eines edlen Tiegelstahls ist im Laufe von
125 Jahren ein weitgreifendes Unternehmen mit
zahlreichen Arbeitsgebieten geworden. Allen
gemeinsam ist die Betonung und Pflege der
Wertarbeit,  die den Aufstieg Alfred
Krupps und den Ruf der Firma in aller Welt
begründete.

Der nationale Umbruch im Januar 1933 brachte
auch den- Kruppwerken grundsätzlichen .Wan¬
del. Der wachsende, Auftragseingang , vor allem
durch die Ärbeitsbeschaffungsmaßnahmen der
nationalsozialistischen Reichsregierung und die
Wiederwehrhaftmächung des deutschen Volkes,
ermöglichte eine ständige Erhöhung der Ge¬
folgschaft, die bis zum 1. Oktober 1935 wieder
auf 91 500 Al-ann anstieg.

Zur 125. Wiederkehr des Tages der Grün¬
dung der Kruppschen Gußstahlfabrik in Essen
erhalten auf Veranlassung von Herrn und Frau
Krupp von Bohlen und Haibach die ehemaligen
AVerksangehörigen und deren Witwen, soweit
sie von den Krupp-AVerken laufend unterstützt
werden, eine Sonderzuwendung.

Bei den Volksfürsorge-Versicherungsgesell¬
schaften, Hamburg, die von allen deutschen Ge¬
sellschaften den größten Versichertenkreis be¬
treuen und an zweiter Stelle,in Kapitalversiche'-
rungen stehen, hat sich das Geschäft in den
ersten neun Alonaten dieses Jahres im Neu¬
zugang und im Schadenverlauf sehr gut ent¬wickelt.

Depotzwang für Auslandswertpapiere
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schritte im Achlost/
Sensen kam mit dem letzten Abendzug in B.

Er schlich am Rande eines Wiesenhangs
'gang . Ungesehen langte er an der Rückseite
« alten Schlosses an . Dann zog er sich an

Gesims empor und stieg durch ein zer-
'iio-henes Fenster in das Schloß ein.
' §r stand in einem hohen Saal , der völlig leer
-,-r Jensen öffnete die hohe weiße Tür am ' Ende
^ trat auf den Gang hinaus . Leise ging er
«eiter, stieg eine Wendeltreppe empor ' und
Mete am Ende des Ganges eine Tür . Er
-̂merkte unter dem Fenster einen kleinen Biedsr-

«eierschreibtisch. An der Wand daneben stand
-s, kMs zugedecktes Bett . - Er schloß die Tür

trat ein.
g-nsen setzte sich an den Schreibtisch und sah

.„i seine Uhr . Es war erst neun . Er öffnete die
-'Happe, stellte eine dicke schwarze Taschenlampe
A vernickeltem Griff vor sich auf , schob die
xlende herunter , so daß nur ein schmaler Streifen
»icht herausdrang und schlug einen mit Papieren
füllten Aktendeckel auf . Er blätterte und las
an wenig, dann schraubte er den dicken Füll-
-iderhalter auf und begann zu schreiben.
Er schrieb nahezu drei Stunden . Um zwölf Uhr

„hob er sich, zog leichte Hausschuhe an und be-
Aoz, ein wenig durch das alte verlassene Ee-
Me zu wandern . Als er leise die Wendeltreppe

zweiten Stockwerk hinaufstieg , hörte er plötz¬
lich über sich Schritte . Er knipste die Taschen¬
lampe aus und blieb unbeweglich stehen . Die
Mitte hörten auf und dann wurde eine Türe
«Met und geschloffen . Also doch die Nerven,
rechte Jensen . In den Beinen war es ihm , als
tzjjvde er im Wasser und das Wasser wollte die
Deine umknicken. Geräuschlos kehrt er um und
schlichin das kleine Eckzimmer zurück.'

Dann deckte er das verstaubte Bett auf , legte
sichhinein in den Kleidern und deckte sich mit
den schweren, stickigen Decken zu.

Als er erwachte , war es schon wieder dunkel.
Wz darauf ging er durch den Wald zum Vahn-
hs. Dort holte er seine beiden Koffer ab . Sie
mien mit Lebensmitteln gefüllt .' Er kehrte
angesehenzum Schloß zurück, breitete auf dem
Meibtisch eine Serviette aus , schnitt Brote und
msehrte ein großes Stück rohen Schinken . Dann
mnk er einige Gläschen Kirschwasser und begann
«jeder zu schreiben.

Als er den Füllfederhalter einsteckte und auf
die Uhr sah, war es eins , — als er deutlich
Mitte über sich hörte , gleichzeitig begann von
du Decke feiner Kalkbewurf ins Zimmer zu
mseln. Diesmal sind es doch wohl nicht die
Kioen, dachte Jensen und stand auf . Aber er
Me die Empfindung , daß er jetzt sehr blaß
Wsähe. Er zog seine Hausschuhe an , nahm die
üschenlampe vom Tisch und ging leise zur Tür.
s» dem Augenblick , in dem er die Tür öffnen
«ollte, ging draußen im Gang jemand rasch
mriiber. Einige Sekunden stand Jensen wie fest-
gifroren. Dann riß er die Türe auf , er hörte die

Schritte jetzt am Ende des dunklen Ganges , und

„Halt , wer sind Sie ? "
haha " schallte es zurück, „Gespenst , ver¬

schwinde , verfluchtes ." Jensen hörte noch schnelles
saufen und dann war es wieder still . Er knipste
dre Taschenlampe an und trat auf den Gang
hinaus . Er war jetzt überzeugt , daß es sich
ttineswegs um ein Gespenst handelt . Denn ein
Gespenst wurde ihn wohl nicht ein Gespenst
nennen.

Jensen ging den Gang zurück bis zur Wendel-
treppe und stieg leise hinaus . Oben angekommen,
verhielt er sich still und horchte . Aber ' er konnte
nichts hören . Geräuschlos schlich er auf dem
dunklen Gang weiter . Wenn er die Taschenlampe
ausmachte , konnte er in dem Dunkel keinen
schritt weit sehen . Jensen hörte die Uhr in
seiner Tasche ticken. Er hatte plötzlich ein leichtes
Husten vernommen . Angespannt ' horchte er nach
der Richtung , aus der das Geräusch gekommen
war . Dann richtete er den Strahl der Taschen¬
lampe auf die Stelle an der Wand , wo er die
Tür vermutete . Er konnte keine Tür entdecken.

Ein Uäfer
In einem Tiermärchen heißt es , daß ein Mist¬

käfer auf die Brautschau ging . Er sah ein ent¬
zückendes Insekt , verliebte sich und warb um die
Schöne . Als er sich vorgestellt , verbesserte er
seinen Beruf . Unmöglich konnte er zugeben , daß
er nur ein Mistkäfer sei. So stellte er sich als
Rosenkäfer vor . Wir Menschen kennen das . Im¬
mer ein bißchen mehr , als man verantworten
kann , das wirkt auf das schöne Geschlecht. Doch
der Mistkäfer hatte Pech . Zum nächsten Stelldich¬
ein wurde er kühl empfangen : „Aber , Herr Rosen¬
käfer , ich habe Sie jüngst bei einer Beschäftigung
beobachtet schämen Sie sich, Herr Rosenkäfer ."
Der Mistkäfer ließ sich nicht mehr blicken.

Die eingebildete Grille ahnte nicht , daß der
Mistkäfer der altehrwürdigste aller Käfer ist. Vor
mehreren Jahrtausenden wurde er schon heilig¬
gesprochen Die alten Aegypter verehrten den
Skarabäus, - schmückten mit seinem Bild Tempel
und Götter und stellten Skarabäus -Medäillons
her , die von Soldaten und Jungfrauen getragen
wurden . Sie sollten die Soldaten beschützen und
den Jungfrauen sollten sie Fruchtbarkeit geben.
Noch heute füllen Tausende von Skarabäusbildern
die Museen Und dabei ist der Skarabäus nichts
anderes als ein Mistkäfer vom Nil.

Er stürzt sich über die Losungen der Tiere her,
formt sie mit seinen Beinen zu größeren Kugeln
und wälzt die Mistbälle über den Sand in seine
Höhlung . Männchen und Weibchen beteiligen sich

/ Von tzans Grman

„Hobo" nennen ihn die Amerikaner . Und io aus-
iihrlich die Tageszeitungen die Not des durch
ü Wirtschaftskrise zur Untätigkeit gezwungenen
ü-nnes schildern , so liebevoll erzählen sie auch
r. Späße dieses freiwilligen Arbeitslosen . Der

-obo" ist die stehende Figur vieler Witzblätter.
,'m zeichnet ihn als einen zutraulichen , im all-
Meinen auch ehrlichen Kerl . Der rechte „Hobo"
: vielleicht auch ein klein wenig gebildet , er ist
Ztmütig und schlagfertig und . vor allem aber
:Aig arbeitsscheu!
Solch ein Hobo bettelte bei einer Farmersfrau:

Helfen Sie mir , bitte , bitte ! Wenn Sie mir nicht
ielsen, liebe Frau , das Unglück wird schrecklich
«rden !"
Worauf die Hausfrau dem Vagabunden eine

zünf-Dollar -Note schenkt und schließlich voller
Meid fragt : „Und nun , armer Kerl , was hattest
du denn so zu fürchten ? "

„Arbeit , Madame !" war die Antwort . . . .
Da war eine andere Farmersfrau schon vor-

ichtiger gewesen . Sie fragte ihren Hobo erst:
And weshalb könnt Ihr denn keine Arbeit fin-

„O Madame , es ist zu traurig " , wurde ihr er¬
widert, „aber . überall verlangt man von mir
eine Empfehlung von meinem letzten Arbeit¬
geber".

„Und könnt Ihr die denn nicht beschaffen ? "
„Nein, er ist seit achtundzwanzig Jahren tot . . ."
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Und einen anderen Hobo fragte man , warum
er seinen letzten Arbeitsplatz verlassen habe?

„Um Ihnen die ganze Wahrheit zu sagen , liebe
Dame " , schluchzte der Hobo , „ich konnte es einfach
nicht mehr aushalten vor Unfrieden , den ganzen
Tag waren da Mann und Frau im Streit " .

„Hier , einen Dollar , lieber Freund ; das muß
wirklich häßlich gewesen sein für Sie " .

„Gewiß , Madame . Wenn der Mann mich nicht
auszankte , stritt die Frau mit mir . . . ."

Immerhin gab es auch einmal einen Hobo , der
gerade Lust auf ein wenig Arbeit zu haben schien.
Zu diesem merkwürdigen Bruder der Landstraße
sagte die Farmersfrau : „Warum nicht ? wenn ich
nur wüßte , das du wirklich eine ehrliche Haut
wärst , dann könntest du drüben im Hühnerhaus
immer die Eier sammeln !"

„Madame , verlassen Sie sich ganz auf mich",
lautete die Antwort , „Sie müßten weit suchen,
um einen so ehrlichen Kerl wie ich bin , zu finden.
Glauben Sie mir , fünfzehn Jahre war ich Diener
im Hallenbad von Nashville und nicht einmal
habe ich ein Bad genommen . . . "

Eine besondere , elegantere Note hatte der Hobo
namens „Boxcar Harry " Er verschmähte Gespräch«
durchs Fenster oder über den Hofzaum Stolz
kam er durch die Vordertüre ins Haus , fragte
nach der Lady:

„Bitte vielmals um Entschuldigung , Madame,
daß ich störe , aber vielleicht hätten Madame doch
etwas Pastete oder ein Stück Kuchen für mich
übrig ? "

„Tut mir leid , nein . Doch wenn du mit Butter
und Brot zufrieden sein willst ? "

„Ach, Madame , sonst im allgemeinen ja recht
gerne " , lehnte er ab , „o, ich bin nicht unbescheiden,
aber Sie müssen verstehen , heute habe ich meinen
Geburtstag . . . "

Eine gespenstische Geschichte
von Ernst Treuder

Er trat dicht an die Wand und legte das Ohr
an die Mauer . Eine Zeitlang hörte er nichts,
dann vernahm er das Husten wieder und ein
Geräusch , als ob jemand einen Stuhl zurückschöbe
und ausstände . Jetzt hörte er auch leichte Schritte.
Der Mann hinter der Mauer schien aus und ab
zu gehen.

Aber es war keine Mauer . Es war die Wand
einer Tapetentür . Mit den Fingerspitzen griff
er in den dünnen Spalt und die Tapetentür
ging auf . Er hatte sich nicht getäuscht . Das Licht
der Taschenlampe fiel auf eine massive , niedrige,
weiße Tür . Die Schritte dahinter hatten auf¬
gehört . Entweder hatte sich der Mann hingesetzt,
oder er stand unbeweglich und lauernd da . Jensen
klopfte plötzlich fest an.

„Verflucht ." sagte jemand hinter der Tür.
Wenn er schießt, bücke ich mich, dachte Jensen

und . drückte die Klinke nieder und ritz die Tür
auf.

„Hallo !" sagte er.
Ein seltsames Bild bot sich ihm . Im Schein

der niedergebrannten Kerze sah er einen -Mann,
der vollkommen verblüfft und mit ausgestreckten

Händen in einem Sessel in der Ecks saß und
Jensen anstarrte . Vor dem Mann stand eine
schwarze Katze mit glühenden Augen und hoch¬
gestelltem Schwanz . Der entsetzte Mann war :n
einen Mantel gehüllt und trug eine schwarze
Hornbrille.

„Guten Abend, " sagte Jensen . Er sah, auf dem
Schreibtisch lagen Bücher und Manuskripte.

„Mein Name ist Jensen, " sagte er , „wenn ich
mich nicht irre , sind wir Kollegen ."

„Wieso ? " fragte der regungslose Mann im
Sessel . Seine Arme hingen wie leblos über den
Seffelrand . Die Katze war auf ein Sofa
gesprungen und hatte sich hingelegt . Sie sah
Jenson an.

„Wieso ? " sagte Jensen . „Nun , ich sehe, daß Sie
hier auch mit einem Manuskript beschäftigt sind.
Jetzt möchte ich nur wirklich gern wissen , wieso
Sie ausgerechnet in dieses Schloß hier kommen ."

Das Leben und die Vernunft schienen unver¬
mittelt in den Mann in der Ecke zurückzukehren.
Er stand auf , als hätte er die ganze Zeit nur
über etwas Eigentümliches nachgedacht

„Wollen Sie nicht Platz nehmen ? " jagte er
und lachte , „mein Name ist Holm , Archibald
Holm ."

„Freut mich, Sie zu treffen, " sagte Jensen,
„Ihre Bücher sind bekannt ." Er setzte sich auf die
schwarze Truhe an der Wand . Holm zündete eine

läßt sich verehren/
an dem Transport und kämpfen um ihre Kugeln.
Naht sich ein fremdes Weibchen , dann zerrt das
Männchen den Mistballen unbekümmert weiter.
Die beiden Weibchen kämpfen miteinander , die
Siegerin schließt sich dem Ballbesitzer an . Er
misch sich nicht in den Streit der Heiden Rival¬
innen . Aber die Weibchen machen es nichl besser.
Kommt ein fremder Käfermann und kämpfen die
beiden Ritter vom Mist , dann ist der Sieger der
Gatte.

Nicht jede Mistkugel ist eine Wiege für Käfer¬
larven . Meist ist der Ball nur ein Nahrungsvor¬
rat , der in derKLferwohnung versenkt wird . Will
das Ehepaar kleine Käfer in die Welt setzen dann
wird nur feinster Mist ausgewählt . In der Höhle
wird aus der Apfelform eine Birnenform , und das
Ei wird in den Hals der Birne gelegt . Die
Larve weidet die Mistbirne aus , verpuppt sich und
kommt mit der Regenzeit aus ihrem Gemache , um
auch Mistballen zu formen.

Man glaubte , daß die alten Aegypter in der
Kugel des Käfers ein Abbild der Sonne sahen
und erklärte so die Heiligkeit . Wahrscheinlich
aber haben die alten Aegypter mehr gesehen.
Wie alle alten Völker glaubten auch die Unter¬
tanen des Ramses an eine Seelenwanderung . Die
Seele des Menschen soll durch die Gestalt eines
Schakals , durch die eines Krokodils gehen , und im
Jenseits wird jeder endlich ein Gott . Wo findet

Im weiten Westen wanderte ein Hobo entlang
den Gleisen der transkontinentalen Eisenbahn.
Begegnet er einem anderen Hobo:

„Wohin die Reise ? " fragt der andere.
„Hm , ich suche Seine Exellenz den Herrn

Chefpräsidenten der Transkontinentalen Eisen¬
bahngesellschaft " .

„Und du meinst , daß du ihn finden wirst ? "
„Ganz sicher weiß ich's nicht ; aber auf seiner

Spur bin ich . "
Zuweilen - bedient sich ein .Hobo - außer des

Mundwerks auch anderer Hilfsmittel , um sich
durchzuschlagen . Einer von ihnen ging also als
„Krüppel " auf die Walze . Gleich bekam er von
der ersten besten Farmersfrau seine ol> Cent,.
„Es muß doch sicher schrecklich sein , so einen
lahmen Fuß zu haben " , tröstete die Frau , „aber
noch viel viel schlimmer , guter Mann , sind doch
die Blinden daran ."

„Madame haben sehr recht " , gab der Hobo zurück,
„aber als ich ein Blinder war , bekam ich immer
sehr viel Falschgeld von den Leuten ! !!"

Schließlich hat auch der Hobo wie die echten
Landstreicher aller Länder seinen eigenen Stolz.
Er liebt keine Frage nach seiner Vergangenheit,
keine Bemerkung über sein meist verwahrlostes
Aussehen.

Einen dieser Hobos fragte der Hausherr:
„Glaubst du nicht , daß du viel eher zur Arbeit
kämst , wenn du dich ein wenig sauberer hieltest ? "

„Sicher . Boß . Deshalb wasche ich mich auch
nicht . . . ."

Und einen anderen machte man auf sein stoppel-
bärtiges Kinn aufmerksam.

„Weiß Gott !" tat er ganz überrascht , „wirklich
ganz bärtig ! Vermute , daß das so gekommen ist:
wir waren heute morgen zu zwölft bei der Toi¬
lette , alles alte Freunde , Madame , und wir muh¬
ten zusammen den gleichen kleinen Spiegel be¬
nutzen . Und da muß ich aus Versehen wirklich
meinen Nachbarn rasiert haben . . . "

jene Vorstellung von der Seelenwanderung ihr
Vorbild?

Der heilige Käfer soll den Aegypter » das Bei¬
spiel von der Seelenwanderung gegeben haben.
Wir wissen es heute : Aus dem Ei wird eins
Larve , eine Puppe , und aus der Puppe ein Mist¬
käfer . Aber nicht alle Tierentwicklungsstufen sind
uns bekannt . Es kommt heute noch vor , daß
„Kinder " als besondere Arten registriert werden,
und „Eltern " auch, ohne zu ahnen , daß beide
Tiere — zusammengehören . Wie erstaunlich er¬
schien es aber den Aegypter » , daß aus einem Ei
eine Made herauskroch , daß diese Made sich ver¬
puppte , und daß aus der Puppe ein Käfer wurde.
Ist das nicht so erstaunlich , als wenn aus der
Haut eines schlafenden Menschen oder eines Toten
ein Löwe springen würde ? Die Seelenwanderung
war geboren . Selbst die Mumien des Nilreiches
scheinen ihr Vorbild in der Käferpuppe zu haben.
Wohl ist alles gut verpackt und verschlossen , die
Formen sind aber schon zu ahnen.

Ist es so absonderlich , daß eine Religion ihren
Ursprung in der Natur sucht? Alle Mythen gehen
auf das 'Naturgeschehen zurück, nur weiß man sich
dessen nicht mehr zu erinnern . Jede Aufer¬
stehungsgeschichte ist ein Gleichnis des Wieder-
blühens der Pflanzen nach der Trockenzeit in der
Steppe . Wenn Hades , der Gott der Unterwelt,
seine Gemahlin raubt , sie aber für ein halbes
Jahr ihrer Mutter zurückgeben muß , so ist es die
Vegetation , die ein halbes Jahr unter der Erde
ruht , die andere Hälfte aber über Tage erscheint.
Wenn Eos , die Göttin der Morgenröte , Männer
raubend den schönen Jäger Orion verschleppt , so
ist es das Morgenrot , das die Sterne verlöscht.

Die alten Aegypter gaben keine Auskunft,
warum sie den Skarabäus verehrten . Sie haben
es vergessen . Als sie wieder anfingen , darüber
nachzudenken , irrten sie so sehr wie wir , wenn wir
unsere Sitten erklären wollen . Meinem Jungen
erzählte ich das erste Märchen . Ein Langbein , ein
Storch , spielte darin die Hauptrolle . Seit der
Zeit heißen alle Märchen bei ihm „Langbein ".
Nach Jahren dachte er darüber nach , warum der
Storch Langbein heißt , und jedes Märchen auch.
Er wußte es nicht mehr . So wissen die Völker
auch nicht mehr , warum ihnen Tiere und Sitten
heilig sind.

Aber auch der Skarabäus erklärt : Mein Name
ist Mistkäfer . In unseren Breiten hat der Mist¬
käfer weniger Eindruck auf unsere Vorfahren ge¬
macht . Er formt ja auch keine kunstvollen Pillen.
Eine andere Art sucht sich nur die Losung der
Tiere aus , die schon Murmelform hat . Sonst
gleichen die Tiere ihren tropischen Vettern.

Mit dem Totstellen bei Gefahr ist es aber leider
wiedermal nicht wahr . Wie der alte Jnsekten-
vater Fabre ergründete , handelt es sich nicht um
eine List , sondern um eine Schreckstarre.

Am längsten dauert dieser Schreckschlaf bei
einem Käferchen , das aus diesem Grunde den
Namen Trotzkopf erhielt . Säurereizungen und
andere unangenehme Störungen können den
Schläfer nicht wecken. Früher glaubte man , daß
er auf jede Provokation trotzig weiter seinen Tod
vortäuscht . Es ist ein Verwandter jener Toten¬
uhr , die dann immer mit ihrem harten Dickkopf
im Holze klopfen soll, wenn ein Toter zu erwarten
ist. Die Dickköpfe denken aber nicht daran , Tote
anzukllnden . Sie klopfen als Kopfarbeiter Morse-
zeichen , um die Geliebte anzulocken . Nicht Tote
soll es geben , sondern recht viele neue Holz¬
würmer , die unsere Möbel zerstören . In der
weihevollen Stille am Totenbett hat man wohl
oft den Möbelfeind gehört , so kam er in den Ruf
als Totenuhr . —E—

neue Kerze an , nahm eine Flasche vom Boden
auf und füllte ein Elas und einen zusammen»
schiebbaren Aluminiumbecher mit Rotwein.

„Ihr Wohl , Herr Jensen, " sagte er und nahm
den Aluyiiniumbecher , der etwas , tropfte , „ich
war also doch nicht geschickt genug ."

„Zum Wohl ." sagte Jensen , „wieso ? "
„AIs ich das alte Schloß auf einer Wanderung

entdeckt hatte, " sagte Holm und trank leer,
.wollte ich mich. vor Käufern und Besuchern
sichern . Ich weiß , daß auch andere Schriftsteller
es lieben , sich in alte Schlösser zu schmuggeln und
dort Romane zu schreiben , weil sie da am unge¬
störtesten sind. Ich schickte also Berichte an eine
Anzahl von Zeitungen und machte darin das
Schloß anrüchig . Ich berichtete von dem Unglücks-
fall eines Touristen , der in das Schloß an¬
gestiegen war und dem ein Stück von der brüchig
gewordenen Decke auf den Arm fiel und den
Arm zerschlug . Ich berichtete , von einem Ge¬
spenst , das man nie sah , das aber nachts fürchter¬
lich aus einem alten Brunnen schrie. Ich schrieb,
daß der Zustrom der Neugierigen und Abenteurer
in der letzten Zeit so zudringlich geworden sei,
daß die Polizei das alte Schloß mit Stacheldraht
umzäumen und absperren mußte , und daß sie das
Betreten mit hohen Strafen belegte . Dann reiste
ich hierher und richtete mich für ein Jahr ein
und arbeitete bisher vorzüglich . Das ist alles ."

„Ausgezeichnet " , sagte Jensen , „ich las näm¬
lich Ihren Bericht zu Hause und fuhr unverzüg¬
lich hierher . Es war gerade das Nichtige für
mich. Wenn das ganze Schloß abgesperrt war,
mußte man darin am ungestörtesten sein . Ich
nahm Drabtscheeren und Feilen mit . Als alles
ganz harmlos war , dachte ich, ein eifriger
Reporter bat seiner Zeitung wieder einmal eins
Ente gebraten , und dann machte ich es mir
auch bequem ." Jetzt lachten sie beide.

„Ich hoffe, " sagte Holm , „wir bekommen aus
diese Weise nicht noch mehr Gäste ."

„Hat es eben nicht geklopft ? " fragte Jensen
und sah nach der Tür.

„Das war ich," sagte Holm , „ich trommelte
mit den Fingern . Aber unberufen, " er klopfte
dreimal auf den Tisch, „sonst bekommen wir doch
noch die Polizei hierher ."

„Gewiß, " sagte Jensen , „und jetzt müssen Sie
noch entschuldigen , daß ich Sie für ein Gespenst
hielt ." „Ganz meinerseits, " sagte Holm lachend,
„ich hielt Sie ja auch dafür ."

Jensen erhob sich und verabschiedete sich, und
die Herren wünschten sich eine angenehme Nacht.

x-p.

Herzklopfen
Eine Hofdame , die in ihren guten Zeiten eine

bewunderte und angebetete Schönheit gewesen
war . und die manchen hübschen jungen Fanten
und viele angejahrte Herren von hohem und
höchstem Stande zu ihren Füßen gesehen hatte,
weil sie den romantischen Reizen eines Liebes¬
abenteuers mit der stürmischen Jugend ebenso
viel Geschmack abzugewinnen wußte wie den Vor¬
teilen , die die Gunst begüterter Leute von Rang
mit sich zu bringen pflegt , hatte das bittere
Schicksal alles Vergänglichen an sich erfahren:
sie war alt geworden . Nun aß sie das karge
Gnadenbrot , das ihr vom Hofe ausgesetzt war.
AIs Wohnung war ihr ein MansardenstWchen
in den oberen Stockwerken eines Seitenflügels
im Schlosse angewiesen worden . Dort verlebte
sie nun ihre alten Tage und machte es wie alle
gefallenen Größen , sie zehrte von der Erinnerung.

Nur selten empfing sie den Besuch eines ihrer
alten Anbeter , die nun auch alle in den Jahren
waren , in denen die Leibesfülle in demselben
Maße zuzunehmen pflegt , in dem die Kräfte des
Körpers und der Seele schwinden.

Einst war solch ein alter Kavalier mühsam die
Treppe zu ihr emporgestiegen , um ein Stündchen
mit der alten Dame seines Herzens zu verplau¬
dern . Keuchend stand er an der Tür , die Hand
auf dem vor Anstrengung pochenden Herzen . „Sie
wohnen sehr hoch, Verehrteste " . schnaufte er.

„Oh " , gab sie zierlich zur Antwort , „das be¬
trachte ich als eine Gunst des Schicksals . Es ist
nie ein Mann anders zu mir gekommen , als mit
klopfendem Herzen . Ich bin den hohen Stiegen
dankbar , denn sie sorgen dafür , daß es auch heute
noch nicht anders ist."

Laus Lalesr.
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(9 . Fortsetzung)
a dann wollen wir die beiden Reisenden
syerzartikeln mitnehmen . Halt , zuerst noch
>en Steinbruch ! Zeigen den Kerlen noch
s !"

e Gefangenen werden an den Steinbruch ge-
! jetzt kommt Leben in die Beiden , ihr Ge¬
il scheint sich zu melden ; ehe sich dre Kano-

vorsehen , sind sie mit einem Satz nach Yrn-
Mrchgebrochen und versuchen , in das Wald-
ce zu entkommen.
euer ", brüllt Klassen und legt sorgfältig zie-
seine lange Mauser auf den Arm . Schusse

en, einer der Kerle wirft die Arme rn die
und fällt zu Boden , der andere rast weiter,

gt von Baum zu Baum ; es nützt nichts,
einigen Sprüngen stürzt auch er . Die beiden
ten wohl ihr Schicksal und wollten das Ende
ichst schnell herbeiführen,
offen läßt die Leichen in die Hohle legen,
rochen wurde nicht viel dabei , zu großer
ounderung war ja auch wenig Anlaß , das
e Handwerk des Krieges hatte abgestumpft,
ne zweite Meldung wird von Klassen los-
ickt, dann macht er sich an die Erforschung
Lteinbruches . „
rr war nicht sehr groß und die traurigen
d die man suchte, waren bald gefunden , ^ n
Tat war der dunkle Schatten , den Klagen
seinem Glas erkannte , die Leiche des Unter-
>ers Jenke . An einer Wand des Bruchs lag
friedlich waren die Züge des Toten , wie im
n. Sein Schädel war eingeschlagen und dann
sn Verbrecherhände ihn in die Schlucht ge-
ien, um einen Absturz vorzutau,chen . Uyr
Waffe waren im schlau belassen.

Nke mußte wohl noch gelebt haben nach
M Absturz ; er saß mit aufgerichtetem Ober¬
er an die Wand gelehnt und hatte sicherlich,
der Haltung der Arme zu urteilen , versucht,

zu erheben ; dazu hatte er wohl kerne Kraft

mehr und so war er denn still und einsam ge¬
storben . Vielleicht hätte sofortige Hilfe sein Le¬
ben noch zu erhalten vermocht.

Die Kameraden stehen vor der Leiche ; sie ha¬
ben den Helm abgenommen und sprechen ein
stilles Gebet-

„Schlaf wohl , Kamerad !" spricht Klassen , die
andern nicken stumm.

Mittlerweile ist die Hilfsmannschaft erschie¬
nen ; Hauptmann von Sechly mit den Offizieren
führt sie selbst , es ist bis auf wenige Mann die
ganze Batterie . Klassen tritt seinem Hauptmann
entgegen:

„Befehl ausgeführt ! Die Gefangenen sind bei
einem Fluchtversuch erschossen worden ; beide
steckten in deutschen Jnfanterieuniformen Außer¬
dem habe ich Herrn Hauptmann die Auffindung
der Leiche des Unteroffiziers Jenke zu melden/

Danke , Klassen ; ich bin zufrieden mit Ihnen.
Sie haben Ihre Sache gut gemacht , führen Sie
mich zu Unteroffizier Jenke !" , _

Seine Kameraden haben Jenke auf grünen
Tannenzweigen vor dem Waldrand gebettet . In¬
mitten der Mannschaft tritt , entblößten Hauptes,
der Batteriechef mit den Offizieren an die

^Jenke , armer Kerl , so mußtest du braver Sol¬
dat sterben ." , . . -

Auf Befehl des Hauptmanns kommt das frü¬
here Geschütz des Unteroffiziers heraus : und
dann hebt man ihn , in Zeltbahnen gehüllt , zur
letzten Fahrt auf die Lafette . Offiziere und
Mannschaften geben das Ehrengeleit.

Nun ruht er in einem von Kameradenhanden
gezimmerten Sarg in der Kirche ; wenige Kerzen
brennen ; Kanoniere halten ihrem Geschützführer
die Totenwache , . „ . ,

Am andern Morgen bringt eine Lafette unter
Führung des Vizewachtmeisters Burick den bra¬
ven Jenke zum nächsten Soldatenfriedhof zur
ewigen Ruhe.

Baronesse Jsabelle hat sich unter der sorgenden
Pflege von Muter und Schwester wieder erholt;
eine leise Schwermut steht in ihren Augen , aber
sie will tapfer bleiben , wie sie es ihrem Soldaten
versprochen hat.

Heute vormittag ist ihr die Genehmigung des
Gnadengesuchs offiziell mitgeteilt worden.

„Varoneß , als Erinnerung an eine schwere
Stunde , möchte ich Ihnen etwas geben ; — es
soll Ihnen helfen , tapfer zu bleiben ; vielleicht
macht es Ihnen Freude ? "

Der Hauptmann nestelt etwas aus dem Rock:
Ein Bild in schlechtem Silberrahmen . Es zeigt
ihn mit dem braven „Gesell " wie er zärtlich sei¬
nen Kopf auf die Schultern des Zerrn legt ; eine
gute Aufnahme.

Er reicht sie Jsabella.
„Wie schön, wie schön," jubelt sie und fährt

mit zärtlichen Händen über das Glas ; „wov
oapitaius , ich habe auch eine Bitte , — Sie wer¬
den Sie mir doch erfüllen ? "

„Aber Baronesse , immer doch, — wenn ich nur
kann ? " Rasch faßt sie Sechly 's Hand und orückt
etwas hinein , ein goldenes Kreuzchen mit blitzen¬
den , kleinen Diamanten ; an einem feinen Kett-
chen hängt es , ganz warm fühlt es sich an.

„Bitte , mon os.xits .ins , tragen Sie es — zu
Ihrem Schutz. Mein seliger Vater schenkte es nnr,
es sollte mich behüten ; immer ruhte es auf mei¬
nem Herzen , mich hat es bewahrt , jetzt soll es
auch Sie schützen." Bittend schauen ihre großen
Augen zu ihm auf . . .

„Jsabelle , Sie - gutes Kind , haben Sie Dank;
— immer will ich es tragen , solange ich lebe — ;
und sollte es einmal zurückkommen — — ja,
dann ist es ein Zeichen/'

„ . . . Nein , nein , nicht !"
„Kommen Sie , Jsabelle , wir wollen die Sonne

suchen !"
Viel hat er der Baronesse noch erzählt , der

Hauptmann von Sechly . Von seinem verstorbenen
Vater , von dem gefallenen jüngeren Bruder und
von der guten Mutter , die ' daheim um den
Letzten ihrer Lieben bangt.

Zaghaft und trüb folgt der Nacht die Mor¬
gendämmerung . Wolkenverhangener Himmel
senkt grauen Dunst auf die Erde , als wolle er
mit unsichtigem Mantel ein Trauerspiel decken.

Bedrückt scheint die Natur , sie ahnt den Tod,
der mit seiner Sense durch Wiesen und Gärten
heranschleicht.

Dumpf schlägt die Kirchenuhr : Sechsmal pocht
sie und kündet laut und feierlich die Stunde , da
eines Menschen Erdenlauf zu Ende geht.

Dem Hinteren Friedhofende ist eine halbrunde,
tiefe Mulde vorgelagert . Von unten gesehen steht
die Hecke des Gottesackers fast wie auf einer
hohen Böschung . Rechts und links steigen die
Hänge weniger schroff. Etwas Gras und Strauch¬
werk bekleiden sie, doch vermögen sie kaum den
nackten gelben Sand zu decken. Am sanft abfal¬
lenden Eingang zur Mulde steht ein einzelner
Baum ; wie Arme reckt er seine kahlen Aeste gen
Himmel.

Früher mögen hier die Kinder des Dorfes ge¬
spielt Haben , doch heute dient ihr Platz als Ab¬
schlußszene eines Trauerspiels , bei dem der grelle
Schrei des Krieges reißend sich erhebt.

Im Grunde der Mulde halten zwei Trupps
Soldaten:

Eine kleinere Gruppe mit dem Gesicht zur
Kirchhofsecke ; in seitlichem Abstand und rechtem
Winkel zu ihr , die andere , größere . Alle stehen
still und lautlos , als warten sie auf einen Be¬
fehl . An der anderen Seite harren mit ent¬
blößten Häuptern und auf der Brust verschlun¬
genen Händen einige Zivilisten : der Bürger¬
meister , der Pfarrer und zwei Aelteste des Dor¬
fes . Ihren Blick haben sie zu Boden gesenkt ; der
Pfarrer steht in ihrer Mitte und hält ein kleines
Kreuz in seinen Händen.

Verstohlen schaut der führende Offizier auf die
Uhr . Entferntes Motorengeräusch dringt heran
-Schritte nahen . Vom Eeschützpark her kom¬
men Uniformen . Sie bringen den Todgeweihten;
zwei Feldpolizisten führen ihn , den Lehrer Ar¬
mand Tellier , der an dieser Stelle vom Leben
zum Tode befördert wird . Mehrere Offiziere und
ein Geistlicher folgen.

Der Leutnant legt die Hand an den Helm . Die
Polizisten führen den Verurteilten vor die Ge¬
wehre und verbinden ihm die Augen ; noch ein¬
mal geht der Priester zu ihm . Aufrecht steht
der Verurteilte und wankt nicht ; er geht wie ein
Mann in den Tod.

Der Eerichtsoffizier tritt vor und entfaltet ein
Schriftstück.

„Stillgestanden ! Das Gewehr — über ! Ach¬
tung ! Präsentiert das — Gewehr !" Scharf und
kantig kommt es von dem Führer der größeren
Gruppe.

Mit schnellen Worten liest der Eerichtsoffizier
dem Deliquenten das Urteil ; dann nimmt er aus

Nachruhm ! Was ist das für ein seltsames
Ding , das man erst genießen kann , wenn
man nicht mehr ist ? O über den Irrtum , der
die Menschen um zwei Leben betrügt , der sie
selbst nach dem Tode noch äfft!

iieinricb von Kleist

dem Papier ein dünnes Holzscheit , bricht es in
zwei Teile und wirft es dem Verurteilten vor
die Füße : Er brach den Stab über den , dem er
das Leben abgesprochen.

„Bitte . Herr Leutnant !"
Des Leutnants Kommando klirrt auf:
„Zum Schuß !" Hoch fliegen die Gewehre.
„Feuer !"
Neunfacher Feuerstrahl zuckt aus den Läufen

und zerreißt schmetternd den Morgen.
Armand Tellier sinkt zusammen ; der Tod

nimmt ihn in seine kalten Arme . — Auch dieser
Mann starb für sein Vaterland.

Bald war der Friedhof um ein Grab vermehrt
und frisches Grün ziert den Hügel , dem die
Dorfbewohner ihrem Lehrer wölbten.

Vor dem Schloß hält ein grauer Kraftwagen;
er wird Drewitz mit sich nehmen.

„Ja , lieber Drewitz , dann müssen auch wir Ab¬
schied nehmen ! Sie waren uns ein lieber Ka¬
merad geworden ; ungern sehen wir Sie scheiden.
Haben Sie Dank für die geleistete Arbeit und
Tank für die schönen Stunden , die Ihre Musik
uns gab . Wer weiß , ob wir uns im Leben noch
einmal wiedersehen . . . . Möge der Herrgott
Sie auf allen Wegen geleiten und unserem Vater-
land erhalten ! . . . .Leben Sie wohl , lieber Ka-
merad ! . . . . Auf Wiedersehen , Drewitz !"
^ "Auf Wiedersehen , Herr Hauptmann von
«echly ! Leben Sie wohl , Herr Kamerad . Gott
mrt Ihnen und allen Ihren braven Leuten ! Leben
Sie wohl , lieber Giersperg !"

Feierlich reichen die Männer einander die
Hände.

Ein letztes Mal geht Drewitz noch zu den Damen,
wun >cht ihnen Frieden und Glück auf ihrer fer¬
neren Lebensbahn . Es war ein bewegter Ab¬
schied. dankbare Tränen netzen seine Hand.

Die Offiziere begleiten ihren Kameraden zum
Wagen : der Motor surrt , eine Hupe krächzt auf
— noch einmal heben sich die Hände zum Gruß —
und dann ist Drewitz fort . (Forts folgt)
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Zugeslogen: Ein Kanarienvogel.
Meldung innerhalb S Tagen im
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121.
Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben : Eine Bastard-
hündin , ein Spitzhund und ein
Schäferhund ohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier¬
heim, verlängerte Hemmstraße , gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Polizcidircktion.

Beim Katastsramt sollen zum
1. April 1837 2 Anwärter sür den
gehobenen mittleren Vermessungs¬
dienst eingestellt werden . Die Aus¬
bildung zerfällt in eine zweijährige
Probedienstzeit und in eine drei¬
jährige Dorbereitungszeit als ' Su-
pernumerar . Bewerber müssen min¬
destens das Reifezeugnis für die
Obersekunda einer deutschen neun-
stufigen öffentlichen höheren Lehr¬
anstalt oder einer als gleichwertig
anerkannten Lehranstalt erworben
haben und sollen das 23. Lebens¬
jahr nicht überschritten haben . Mit¬
glieder der Hitler -Jugend und des
Jungvolks , gegebenenfalls der SA .,
SS . und des NSKK -, die mindestens
feit einem Jahr diesen Gliederungen
angehören , werden in erster Linie
berücksichtigt.

Nähere Auskunft über die allge¬
meinen Aufnahmebedingungen wird
am Katasteramt , Kaifcrstr . 28/22,
Zimmer 27, erteilt . Bewerbungen
mit Lebenslaus und Zeugnissen sind
bis zum 23. November an das Kata¬
steramt zu richten.

12. 11. 1938.
Das Staatliche Personalamt.

Verkoppelung
in der GrSpelinger Borstadt.
(Siehe Bekanntmachung vom

1«. 6. 1936.)
1. Die Verkoppelungskarte und das

Grundstücksverzeichnis liegen vom
24. bis 38. November 1936, Werk¬
tags von 8—1b Uhr , im Kataster¬
amt , Zimmer 29, zur Einsicht der
Beteiligten aus.

Diese werden hierdurch nach
Z 42 des Gesetzes vom 18. Juli
1899, die Verkoppelungcn und Ge¬
meinheitsteilungen im Landgebiet
betrefsend, in der Fassung des Ge¬
setzes vom 2. Mai 1935 (Ees.-
Bl, S . 79) aufgefordert , ihre Ein¬
wendungen gegen die Urkunden
bei Meidung des Ausschlusses
spätestens in dem Termin geltend
zu machen, der am

4. Dezember 1938, 18 Uhr,
im Katasteramt , Kaiserstr . 28/22,
Zimmer 24, stattfindet.

2. In demselben Termin wird den
Teilnehmern nach § 53 des ge¬
nannten Gesetzesdas Ergebnis der
Schätzungen kundgegeben. Ein¬
wendungen gegen die Schätzungen
sind innerhalb zwei Wochen nach
diesem Termin bei Meidung des
Ausschlusses beim Katasteramt,
Zimmer 29, zu Protokoll anzu¬
bringen.

Bevollmächtigte von Teilnehmern
oder sonstigen Beteiligten haben
eine schriftliche Vollmacht des In¬
halts beizubringen , daß sie zur
Vertretung des Vollmachtgebers
hinsichtlich aller vorkommenden
Verhandlungen ermächtigt sind.

28. 11. 36. Das Katasteramt.
Versteigerung.

Freitag , den 28. November 1938,
15 Uhr , fallen in dem Derkaufslokal
des Fürsorgeamts , Buntentorstein-
weg 94, Eingang Hoffmannstraße,
gut erhaltene Nachlaßsachen verkauft

werden : 2 Herrenzimmer (1 Nuß¬
baum und 1 Eiche), 1 Weißes Schlaf¬
zimmer , 1 Flurgarderobe , 1 Damen-
sahrrad und diverse Kleinigkeiten.

Der Zuschlag erfolgt bei annehm¬
barem Gebot. Besichtigung ^ Stunde
vorher . Fürsorgcamt Bremen.

Aekalmtmacümiseit

Tcrminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen.

Die folgenden , im bremischen Ge¬
biete belesenen Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigerungs-
vcrmerks eingetragen waren , sollen am

Dienstag , den 5. Januar 1937,
vorm . 11 Uhr,

durch daS unterzeichnete Gericht, im
Gerichtshause , Zimmer 171, ver¬
steigert werden:
I . Zum Zwecke der Zwangsvoll¬

streckung:
1. Bremen , Vorstadt R 58, Blatt 718,

Kölnerstraße Nr . 75, der unver¬
ehelichten Lina Heiser in Bremen,
groß 108 cM, Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorhof und Hof-
raum — Steuerlicher Einheits-
wert 1935: 9488,— Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am
18. September 1938. — Bremen,
den 18. November 1936.

2. Bremen , Vorstadt R, 58, Blatt 276,
a.) Köpkenstratze Nr . 8, Gebäude-
raum (Wohnhaus ), Vorhof
und Hofraum , groß 143 qml
d) Friedrichstratze, gemeinschaft¬
licher Gang , groß 28 qin , zu
einem Viertel Anteil , der Ehe¬
frau des Inhabers einer Kohlen¬
handlung Christian Friedrich Wil¬
helm Theodor Leiwe, Charlotte
Amalie, geborenen Frerichs , in
Bremen . — Steuerlicher Einheits¬
wert 1935: 11 886,— Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am
29. Oktober 1934. — Bremen,
den 12. November 1938.

3. Bremen , Vorstadt II 61, Blatt 1197,
Herderstratze Nr . 16, .-») der un¬
verehelichten Emilie Lina Wolken-
hauer , b) der Ehefrau des Vank-
beamten Julius Wilhelm Johann
Westermann , Helene Gustavs Wil-
helmine, geborenen Wolkcnhauer,
beide in Bremen , je zu An¬
teil , groß 157 qin , Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorhof und Hof¬
raum . — Steuerlicher Einheits¬
wert 1935: 15 288,— Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am
26. Juni 1936. — Bremen , den
14. November 1936.

II . Zum Zwecke der Aufhebung der
Gemeinschaft:

4. Bremen , Vorstadt R 53, Blatt 273,
Kielstrabe Nr . 29, des Kapitäns
Maximilian Diedrich Wilhelm
Heinrich Hammje in Bremen,
groß 155 qm , Eebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorhof und Hof¬
raum . — Steuerlicher Einheits¬
wert 1935: 11788,— Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am
13. August 1936. — Bremen , den
18. November 1936.

5. Bremen , Vorstadt st,14, Blatt 411,
Friedrich -Wilhelmstraße Nr . 16,
s) der Ehefrau des Drehers Paul

Friedrich Wilhelm Morawc,
Emma Sophie Wilhelmine , ge¬
borenen Bogt , in Ncwarl , New
Jersey , zu ' /» Anteil,

I>) der Ehefrau des Kochs Bern¬
hard Richard Paul Hitler,
Erna Charlotte , geborenen Bogt,
in Hamburg , zu '/» Anteil,

e) der Ehefrau des Gastwirts
Georg Heinrich Heile, Agnes
Ella, geborenen Bogt , in Bre¬
men, zu ' /« Anteil,
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ä) des entmündigten Heinrich Carl
Bogt , in Bremen , zu ' /» Anteil,

s) des Schlossers Friedrich Hinrich
Schröder in Bremen , zu

Anteil.
k) der minderjährigen Helga Au¬

guste Wilhelmine Vogt in
Burgdamm , zu '/» Anteil,

x-) des Schlossers Heinrich Emanuel
Bogt in Bremen , zu '/» Anteil,

d) der unter u> bis k) Genannten
und des Auktionators Johann
Heinrich Lankcnau in Delmcn-
horst, zu ' /» Anteil in Erben¬
gemeinschaft,

groß 139,5 am , Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorhof und Hof-
raum . — Steuerlicher Einheits¬
wert 1935: 12 708,— Ver-
steigerungsvermerk eingetragen am
28. September 1935. — Bremen,
den 16. November 1936.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause.
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und wenn der Gläubiger
bzw. Antragsteller widerspricht , glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie
bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubi¬
gers bzw. den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
sür das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Gemäß Z 25 der Bremischen Ver¬
ordnung , betreffend die Anlegung des
Grundbuchs vom 19. 12. 1899
(Bremisches Gesetzblatt S . 384), wird
bestimmt , daß das Grundbuch sür die
in der Bremer Zeitung vom 11. Okto¬
ber 1936 durch das Grundbuchamt
zur Abkündigung bekanntgemachten
Grundstücke mit dem heutigen Tage
als angelegt anzusehen ist.

Hamburg , den 6. November 1936.
Der Präsident

des Hanseatischen Oberlandesgerichts.
I . V. (gez.) : Letz.

Wilder-Versteigerung
heute in der Paulsburg
Ostcrtorsteinweg , Ecke Wnlwesstraßc,
für das Leihhaus E. Meyer Ww. und
Sohn , Wielandstr . 1 (Ecke Friescnstr .)
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unct ..!orrntrsu "-Î Icintei . woklyernerk ! rnit 6sr
„torrntreu "- Linia 9 s . ru OL ^ - ? reisen yibt.
cias kann rnan nickt alt genug sagen.

»F Die ..jorintrsu ' -Linlciys isl Icsins ük !lc:tis Linlays . vÄs
X sis initisr rnsisleris in cisr k' ettiyiclsicjiinc ! vsoivancil

^ ivurcls . Lis isl bssonclsrs sloslisctr.

FF

gibt; bei

»ircivtki >i, ^ m v « ii8 - i2 1Z22-

lliisti!»»M riiiiilistö»
5 «v §iscks
vnvrm dillis'
stisuto leircch singsteosssn:
KookseksIIstlsok v .20k >f.sn
Xsbeljau -KIIst . . . 3S pfg.
eolcibsrsok -KIIst 30 pfg.
krotrungsn .Sekollsn .Sutts
uo« . ru dliilgrtsn Icigsopi-slssn

Kur elgsnsstitSlleiiestsitSgiieii
krisoks irLuoksrvsre

8 . lUinUklinsnn
tsnävvbrstr .148, bHIncksnerrtr.2--L1

leteton S2SS7

»El ' lWllklNIM
Vcomsrl-Lvsnscslr. 71, Iswlon SIS 74

Gewinnliste des Eefliigelzncht-
vereins Woltniershansen u. llmg.
Los Nr .: 75 82 88 98 122
125 137 153 140 147 163 178
180 188 197 199 201 203 201
235 246 262 263 272 274 325
330 338 339 344 345 351 357 431
433 445 453 461 466 471 489
527 650 581 588 593 604 605
625 628 634 651 662 685 703
710 714 720 795 797 829 842
844 867 886 899 901 910 924
928
968

931
982

933
978

935 946 950
. - - -- 983 996 1004

1020 1035 1048 1071 1081 1092
1103 1121 1128 1149 1154 1159
1189 1192 1225 1265 1277 1296
1336 1358 1363 1391 1423 1459
1475 1477 1481 1533 1547 1570
1615 1622 1642 1643 1650 1675
1689 1694 1721 1750 1762 1780
166S IM 1829 1846 1876 1879
1654 1916 1921 1932 1943 1956
1970 1971 1978 1997

Gewinne müssen bis heute c20 Uhr abgeholt werden.

Von LĉesLttec Hüte

58'/.
SSV.

60'/'

MM-

»W-

VgMllllill
..80KlgI'

>/>DI, 'E.
r.4S1.3«
s.ss I.k«
3.S« 1.7«
3.5« 1S«
4.sa

. prslrs
d slnsckliedkkek

I«kkIll-U.LNirML» cdILiror!U»!4l)UM7

Sämtliche Drucks achen » Bremer Zeitung
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